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1 Gent. 


(10 Seiten) 





Wilſon ſpricht. 


Seine erſte Jahresbotſchaft 
an den Kongreß. 


Verhältnißmäßig kurzes Schriflſtück. 


Der Stab über Auerta gebrochen. —Unfere Merikopolitif bedarf 
wahrjcheinlich feiner Aeuderung. — Die Geld: und Bank: 
bill. — Wichtigkeit von Sarmerediten. — „Trufts‘ und 
Tenerungsfrage. — Unjere Territorien, 





Wafhington, D. K., 2. Dez. Bräfi- 
dent Wilfon verlas, wie argefünbdigt, 
feine erjte Jahresbotichaft an den Kon- 
greß in einer gemeinſchaftlichenSitzung 
beider Häufer, welche in der Abgeord- 
netentammer ftattfand, um 
Nachmittags. Die Botſchaft iſt tnapp 
11 Druckſeiten oder etwa 3000 Worte 
lang und gehört zu den kürzeſten Doku— 
menten dieſer Art, wenigſtens in der 
Neuzeit. Ihre Verleſung erforderte 
kaum eine halbe Stunde. Dennoch 


Gegenſtände. Indeß wird ſie noch 
durch andere Botſchaften von Zeit zu 
Zeit erganzt werden. 





Inhalt der Präſidentenbotſchaft. 
„Meine Herren vom Kongreß! 


Entſprechend einer verfaſſungs— 


| 
verbreitet fie jich über allerlei wichtige 


jebt in Merito ein Stand der Dinge, 
welcher e3 zweifelhaft macht, ob jelbit 
die fundamentaljten Rechte jeines Vol- 


‚ tes oder der Bürger anderer Länder 


ı innerhalb 
1 Ubr.. 


mäßigen Pflicht, „dem Kongreß Aus= | 


funft über den Stand der Union zu 
geben“, nehme ich mir die Freiheit, zu 


Shnen über mehrere Gegenitände zu | 


Iprechen, die, mie mir fcheint, befonder3 
Shre Aufmerkſamkeit beſchäftigen 
ſollten, wie die Aller, welche die Wohl— 
fahrt und den Fortſchritt der Nation 
ſtudiren. 


Ich bitte um Ihre Nachſicht, wenn 
ich von der gewöhnlichen Gepflogen— 
heit, Ihnen eine formelle Ueberſicht 
der vielen Gegenſtände vorzulegen, 
welche die verſchiedenen Regierungs— 
departements beſchäftigt haben oder in 
Bälde von ihm zu behandeln ſind, 
einigermaßen abweiche. Denn die Liſte 
iſt lang, ſe hr lang, und würde in der 
Abkürzung, welcher ich ſie zu unter— 
werfen haben würde, nur leiden. Ich 
werde Ihnen die Berichte der verſchie— 
denen Departementshäupter unter— 
breiten, in welchen dieſe Gegenſtände 
ausführlich erörtert ſind, und bitte 
um nachdenkliche Beachtung derſelben 
ſeitens Ihrer Ausſchüſſe und aller 
Mitglieder des Kongreſſes, welche Zeit 
haben, ſie zu ſtudiren. 

Unſer Land iſt, ich 
Dankbarkeit, im 


Frieden mit aller Welt; 


ſage es mit 


und es mehren ſich um uns herum die 
zunehmenden 
Herzlichkeit und eines Gefühles der In-⸗ 


Kundgebungen einer 


tereſſengemeinſchaft unter den Natio— 
nen, welche ein Zeitalter feſtbegründe— 


ten Friedens und Wohlwollens in 


Ausſicht ſtellen. Von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt zeigen ſich die Nationen wil— 
liger, ſich durch feierlichen Vertrag an 
friedliche Verhandlungen zu binden. 
Bis jetzt haben die Ver. Staaten an 
der Spitze derartiger Unterhandlungen 
geſlanden. Sie werden, wie ich zu— 
verſichtlich hoffe, friſchen Beweis ihrer 
aufrichtigen Anhänglichkeit an 
Sache internationaler Freundſchaft 
geben, durch Gutheißung der verſchie— 
denen Schiedsgerichtsverträge, welche 
der Erneuerung durch den Senat 
harren. 

Außerdem iſt es das Privilegium 
des Staatsdepartements geweſen, im 
Prinzip die Zuſtimmung von nicht we— 
niger, als 31 Nationen, welche vier 
Fünftel der Bevölkerung 
der Welt repräſentiren, zur Unter— 
handlung von Schiedsgerichtsanträgen 
zu gewinnen. 

Vie Mexikofrage. 

Nur eine Wolfe hängt an unlerm 
Horizont, nämlich über Merito. 3 
tann feine fichere Ausficht auf Frieden 
in Amerifa geben, bis General Yuerta 
feine angemaßte Autorität von Merifo 
aufgegeben hat; ja, bis es auf allen 
Eeiten veritanden tft, dat dieRegierung 
der Ver. Staaten folden angemaßten 
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N feines Gebiet3 lange mit 
Erfolg gewährleiſtet werden können, 
und welcher die Intereſſen des Frie— 
dens, der Ordnung und erträglichen 
Lebens in den Ländern unmittelbar 
ſüdlich von uns bedroht. 

Selbſt wenn der Uſurpator Erfolg 
mit ſeinen Zwecken gehabt hätte, 
würde er nichts aufgerichtet haben, als 
eine gehäſſige, heille Macht, die nur 
eine kurze We 
und deren ſchließlicher Sturz das 
Land in einem beklagenswerteren 
Zuſtande gelaſſen haben würde, als 
zuvor. Aber er hat keinen Erfolg 
gehabt. Er hat die Achtung und die 


moraliſche Unterſtützung ſelbſt derer 


verwirkt, welche ſeinerzeit gewillt wa— 
ren ihn an's Ruder kommen zu ſehen. 
Nach und nach iſt er vollſtändig iſo— 
lirt worden. Tag für Tag verkrümeln 
ſich ſeine Macht und ſein Anſehen et— 


nicht weit entfernt. 
glaube ih, nicht genötigt ſein, un— 
ſere Politik wachſenden Abwartens zu 


wollen wir hoffen, die verfaſſungsmä— 
ßige Ordnung in dem verelendigten 
Meriko durch das Zuſammenwirken 
ſolcher Führer wiederhergeſtellt zu ſe— 
ben, welche die Freiheit ihres Vollkes 
ihrem Ehrgeize vorziehen. 
Die Geld- und Bankbill. 

Ich wende mich Angelegenheiten von 
einheimiſcher Bedeutung zu. 

Sie haben bereits eine Vorlage 
unter Beratung für die Steformixung 
unferes Bani- und Gelbfyitems, auf 
melche daS Land mit Ungebuld mars 
tet, al3 auf etwas, das für fein gan 
3e3 Geihäft grundlegend und notmwen=- 
dig ift, um den Kredit frei zu machen 
bon mwillfürlidenund 
tünftlihen Beichräniungen. Jch 
brauche nicht zu jagen, -mwie ernftlich 
ich hoffe, dat die Vorlage in Bälde 
zum Gejeß gemacht werde. ch er- 
laube mir, darum zu bitten, daß die 
ganze Energie und Aufmerffamteit des 
GSenates auf diefe Vorlage fonzentrirt 
merde, bis jie erledigt if. Und doc 
fühle ih, daß ein folches Erfuchen nicht 
bonnöten tft, — daß die Mitglieder 
diefes großen Haufes fein Antreiben 
zu diefen Dienfte für das Land braus 
chen. 

Außerdem lege ich Ihnen die Not- 
mendigfeit an’3 Herz, befondere Ber- 
fügung zu treffen für die Erleichterung 
der Kredite, welche bon den Far- 
mern bes Landes beburft merden. 
Ichwebende Geldvorlage ermeift 
den Farmern einen großen Dienft. Sie 
jtellt fie auf gleichen Fuß mit anderen 
Gejchäftsleuten u. Unternehmern, mie 
e2 fie jollten. Die Farmer Sollten na— 
türlich fein befonderes Vorrecht erhul- 
ten. Was fie bedürfen und erhalten 
jollten, ift Gejeggebung, die ihre über: 
reihlihen Kreditquellen verfüabar 
naht als Grundlage für gemein- 
james örtliches Vorgehen zu ihrem 
eigenen Beiten, in der Auftreibung des 
bedurften Kapitals. 

Ich brauche Jhnen nicht zu fagen, 
mie wejentlich im Leben der Nation’ die 
Herborbringung ihrer Nahrung ift. 
Und doc jteht der armer nicht auf 
demfelben Fuße mit dem Föriter und 
dem Bergmann im Kreditmarkte, Er 
ift der Diener der ‘ahreszeiten. Die 
Sicherheit, welche er gibt, ift nicht von 
der Art, die im Maflerbüro bekannt 
oder am Kafjentifch des Bantiers fo 


Regierungen feinen Rüdhalt leihen | geläufig ift, wie fie es fein follte. 

eder mit ihmen verhandeln kann. Wir | Das Aderbaudepartement unferer 
find die Freunde verjafjungsmäßiger | Regierung verfucht in einem Maße, mie 
Regierung in Amerita, — wir find | nie zubor, den Farmbetrieb zu einem 


mehr, als ihre Freunde, wir find ihre 
Vorfämpfer; denn auf feine andere 


mirffamen Gejchäft meitverbreiteten 
Zufammenmirfeng zu madıen, in ra= 


Weije können unjere Nahbarn ihre | jcher Fühlung mit den Nahrungsmit- 


eigene Entwidlung in Frieden 
Freiheit ausarbeiten. 

Merito hat feine Regierung. Der 
Berfuh, eine folde in der Stadt 
Merito aufrechtzuerhalten, ift nieber- 
gebrocden, und ein bloßer Militär- 
deipotismus ift aufgerichtet morben, 
der faum mehr, als einen Schein einer 
nationalen Autorität hat. Bictoriano 
Huerta hat nach einem furzen Verfuc, 
die Rolle eines verfaffungsmäßigen 
Präfidenten zu fpielen, enblich aud 
die Maste gejehlichen Rechts zur Seite 


wor d ich ei 3 Dikt ⸗ 
Et, Ynfoe Bf ef 


und 











telmärften. 

Das Bundesihagamt Hat dur 
mohlermogene Verteilung feiner Ein- 
lagen die Bewegung von Ernten in 
der jebigen Saifon erleichtert und bie, 
oft zu ſolchen Zeiten gefürchtete, 
Knappheit bedurfter Gelder verhütet, 
Uber wir dürfen uns nicht auf außer: 
gewöhnliche Hilfsmittel verlaffen. Wir 


welche der Farmer feinen Krebit be 
fändig machen fann, und leicht zu- 
gänglih. Darin ftehen wir 
ter vielen anderen 


müflen die Mittel vergrößern, durch 


— — — — — — — 
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| arbeiten. 
mas mehr, und der Zuſammenbruch iſt 


Chicago, Dienftag, den 2. Dezember 1913.—5 Uhr-Ausgabe 


Daher bat der Kongrek Ermächtigung | 


gegeben, eine bejondere Kommilfion 
zu Ihaffen, um die mannigfachen 
ländlichen Kreditigfteme Europas zu 
ftudiren, Der Bericht dieſer Kom— 
miffion jollte uns die Beitimmung 
geeigneter diesbezüglicher Methoden 
für die Bebürfniffe unjerer Farmer 
erleichtern. 
Die leidigen „Truſts“. 

Ich gläube, alle denkenden Beobach— 
ter werden dahin übereinſtimmen, daß 
der unverzügliche Dienſt, welchen wir 
unſerer Geſchäftswelt ſchulden, die 
wirkſame Verhinderung von Privat— 
monopol iſt. 

Das Shermangeſeh ſollte beſtehen 
bleiben, aber wir ſollten ſeinen ſtreiti— 
gen Boden möglichſt verringern durch 
weitere und ausgeſprochenere Geſetzge— 
bung. Auch ſollten wir es ergänzen 
durch Geſetze, welche ſeine unparteiiſche 
Anwendung erleichtern. 

Ohne Zweifel wünſchen wir Alle, 
daß dies zu einem Hauptſtück unſerer 
Beratungen während der jetzigen Seſ— 
ſion gemacht werde. Aber es iſt ein ſo 
vielſeitiger Gegenſtand, daß ich ‚mir 
die Freiheit nehmen werde, ſpäter in 
einer Sonderbotſchaft zu Ihnen da— 
rüber zu ſprechen. 

Fort mit Nominationskonventen. 

Ich wende mich einem Gegenſtande 
zu, von dem ich hoffe, daß er ohne 
ernſtlichen Streit behandelt werden 
kann. Ich meine die Methode, Kondi— 


’ 
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| 
| 


daten für das Präfidentenamt aufzus | 


ftellen. 
Sch glaube, die Wünfche 
martungen ded Landes nicht zu mi: 


oder Er: 


ile hätte dauern fönnen, | deuten, wenn ich auf den prompten Er- 


laß von Gefeten dringe, welche 
Urmwahlen im ganzen Lande forgen, 
bei denen die Stimmgeber der 
verjchiedenen Parteien ihre Präftdent- 
Ihaftstandidaten ausjuchen können, 
ohne das Dazmifchentreten von 
Nominationstonventen; die Konpente 
follten nur für den Zmwed beibehalten 
werden, das Verdift der Urmahlen 
qutzuhbeißen und die Platform auszu= 
ch rege an, daß die Kon- 
vente nicht au3 Delegaten beftehen, die 


Wir merden, | für diefen einen Zwed gewählt find, 


fondern aus Kandidaten für den Kon 


| greß, für vafante Genatsfige, Sena- 
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noch hin- | 1,300,000 


ändern. Und mern das Ende fommt, | toren, deren Termine noch nicht ge- 


fhloffen find, Nationaltomitemitglie- 
dern und den Präſidentſchaftskandida— 
ten ſelbſt. 

Unſere Territorien. 

Wir ſind lediglich Treuhänder ge— 
genüber unſeren Territorien über'm 
Meere. Die Hawaii-Inſeln, die Phi— 
lippinen und Portoriko ſollten für 
das Volkt, das darin wohnt, 
verwaltet werden, und nicht für 
ſelbſtſüchtige Ausbeutung. 

Der Präſident befürwortet Selbſt— 
regierung für Hawai und Portoriko 
und dringt Darauf, die Verwaltung 
der Philippineninjeln beitändiga im 
Hinblick auf ihre ſchließliche Unabhän— 
gigkeit zu führen. 

Hilfsquellenhaltung. 

In der Frage der Hilfäquellenerhal- 
tung regt der Präfivent eine Polttit 
gemeinfamer Verftändigung in Rid- 
tungen an, ‚welche nicht weniger ans 
rchmbar für die Benölterung und Die 
Regierungen der bet:iligten Einzelitaa= 
ten zu fein braudden, als für das Volt 
und die Regierung der Nation tm 
Ganzen. Eiferfüchteleien zmijchen 
Staats- und Bundeibehörden brauchen 
ieir nicht zu haben; denn es tann un= 
ter ihnen feine wejentliche Verſchieden— 
beit der Zecke beitehen. 

Das Berabaubiüro 
für mirtfameren Dienjt 
werden. 

Volle Territorialregieruna für 
AUlasfta wird verlangt; und Re= 
gierungßceifenbahnen da— 
jelbft. 


ſollte 
ausgerüſtet 


Gutes Haftpflichtgeſetz. 

Ein unparteiiſches und wirkſames 
Arbeitgeberhaftpflichtgeſez für die 
Bahnangeſtellten wird im Namen ſo— 
zialer Gerechtigkeit angelegentlich ge— 
fordert. 

Endlich wird noch auf den interna— 
tionalen Seeſicherheitskon— 
greß, auf Anregung der Vereinigten 
Staaten jetzt in London tagend, hin— 
gewieſen. 

Zum Schluß wird der Arbeitsfleiß 
des Kongreſſes anerkannt. 

Wauſhington, D. K., 2. Dez. Die 
Hayes'ſche Bill, welche den Präſiden— 
ten ermächtigt, freiwillige Milizſtreit— 
fräfte auf- eine nationale Grundlage 
zu Stellen, wurde vom zuftändigen 
Ausihuß dem Abgeorpnetenhaufe em 
pfehlend einberichtet. 

AUbdg, Mefellar brachte eine Vorlage 
für YJurpreform ein, besgleichen eine 
Vorlage für eine Vermeffung des Ha= 
fens von Memphis, Ienn. 

Abg. Lloyd reichte eine Vorlage ein, 
welche die Miffouri, Kanfas & Teras- 
bahn ermächtigt, eine Briüde über den 
Miffiffippi zu Hannibal zu erbauen. 

Rohwolle jetzt zollfrei. 

Wahhington, D. K. 2. Dez. Durch 
die Beſtimmungen des neuen Zolltarif⸗ 
geſetzes iſt Rohwolle geſtern auf die 
Freiliſte geſetzt worden. Man ſchätzt, 
daß in New Hort allein Rohmolle im 
Werte von 1 Million Dollars geftern 
aus u Zollverfhluß genommen 
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Blätterwald raufcht ſtürmiſch! 
Ueber die Affäre von Zabern. — Organe 

der Linken verdammen Militärwillkür.— 

Uonſervative Blätter rechtfertigen Mi— 

litärvorgehen und ſagen, Verleihung der 

Verfaſſung und Hetze der Sozialiſten 

feien fhuld!—Zivilbeamtenrüdtritt. — 

Kongreß chriftlicher Arbeiter fit Aul- 

digungsdepeiche an Kaijer. 
(Zonderlabeldepeihe der „Abendpoit”.) 

Berlin, 2. Dez. Der, Joeben zu: 
fammengetretene Kongreß Ehriftliger 
Arbeiterverbände Jandte dem Kailer 
Wilhelm nad Donauefhhingen eine 
Huldigungsdepefche. Der Kaijer dantte 
und fagte, er werde, wie in den lehten 
25 Jahren, fo au fünftig der Für- 
forge für die deutfche Arbeiterjchaft 
gleiche Förderung zumenden, mie der 
Mohlfahrt der übrigen Ermerbftände. 
Und er »erwarte vertrauenspoll, die 
chriſtliche Arbeiterſchaft werde zur 
Förderung ſozialer Ideen beitragen 
und das wohlverdiente Anſehen der 
deutſchen Arbeiter in der Welt auf— 
rechterhalten. 

Bie Militär — bie Zivil! 

Die leidige Affäre von Zabern, El- 
faß, führt zu immer mehr Weiterun 
gen, auch zum Nüdtritt des Landge- 
richtspräfidenten und des Criten 
Staatsanwalts! Die Beiden kamen 
nad Straßburg und fonferirten mit 
dem Gtatthalter der NReichölande, 
v. Wedel, Dffenbar beiteht ein tiefer 
Konflitt zmifchen den Militär und 
den Zipilbehörden! 

Der Dberjt Reuter vereinbarte fein 
Verhalten mit dem Kommandanten 
de3 betreffenden Armeetorps, vd. Deim- 
ling, und vertritt im Einklang mit 
diefem den Standpunkt, daß, meil die 
Zivilbehörden untätig zugelehen hät- 
ten, wie Offiziere andauernd beijimpft 
wurden, dieje zur GSelbithilfe genötigt 
geweien feiern. Diefe Haltung wurde 
auch unter Berufung auf eine preußi- 
Iche Kabinet3order vom ahre 1820 
begründet. 

Andererfeit3  bejtreiten die Zivil— 
behörden, dat das Militär das Recht 
habe, ohne Requifition einzugreifen. 

Die Militärpatrouillen verhafteten 
cu den Bürgermetiter Knöpfle von 
Zabern, welcher zu den Nationalijten 
gehört und vom Pariſer „Temps“ als 
guter Patriot gelobt wird. Doch wurde 
er bald wieder freigelaſſen. 

Die Verhafteten beſchweren ſich da— 
rüber, daß ſie eine Nacht in einem aus— 
geräumten Keller hätten zubringen 
müſſen. 

In Mülhauſen und in Barr ver— 
anſtalteten die Sozialiſten und die, 
Fortſchrittler gemeinſame Proteſtver— 
ſammlungen „gegen die Säbelherr— 
ſchaft“. 

Alle Berliner Blätter bringen große 
Leitartikel üßer die Affäre, und bie 
Zeitungen der Linken, an der Spitze 


„Voſſiſche Zeitung“, 
über Militärwillkür. 
Organe der Mittelpartei raten da— 
gegen, das Ergebniß der näheren Un— 
terſuchung abzuwarten. Und die kon— 
ſervativen Organe ſtellen fich auf bie, 
Seite des Militärs; ſie ſagen, die Zi— 
vilbehörden hätten einfach die Zügel 
am Boden ſchleifen laſſen und gänzlich 
verſagt. Daher ſei der Oberſt des 
Regiments gezwungen geweſen, „der 
Beſchimpfung des Königsrockes ent— 
gegenzutreten“. 
die Folge davon, daß den Reichslanden 
eine®erfaffung verliehen wurde, 
Bethmann Hollwegs Verſöhnungs— 
politik gegenüber den Reichslanden ſei 
ein Fehlſchlag; die dortige Bevölkerung 
ſei noch nicht reif für eine Verfaſſung. 
Am Schluß der betreffenden Aus— 
loſſungen aber wird ein großer Teil 
der Schuld auch der „feigen Hetze der 
Sozialiſten“ zugeſchrieben, welche 
„grüne Jungen“ vorgeſchoben hätten. 
Rußland paklirt mit Balkanſtaatend? 
Wien, 2. Dez. Die „Neue Freie 
Prefje“ veröffentlicht heute Einzelhei- 
ten eines, angeblich ziviichen Rußland 
und den Balfanjtcaten im Jahre 1912 
abaeichloffenen aeheimen Vertrages. 
Dieler Vertrag foll fich in erfter Linie 
gegen Defterreich gerichtet und Mobil- 
machiingspläne für die verbündeten 
Truppen enthalten haben, für den 
Fall, daß Defterreih angeariffen ha— 
ben mürde, 


Dampfernachrichten. 


3 a Angelommen: 

Neapel: Franconia don Bolton. 

Hamburg: Amerifa von New Porf, 
—— —— 


Baht Fällt auf Ravanagh. 


toben förmlich 


MWird die erften Prozeffe wegen angeb: 
liher Wahlfchwindeleien leiten. 

Sn einer Gitung der Richter des 
Kreis und Superiorgericht3 wurde 
heute Nachmittag Superiorrichter 
Markus U. Kavanagh erwählt, um die 
eriten Prozeffe zu leiten, zu denen die 
Unterfuhung der angeblihen Wahll: 
Ichtwindeleien in der lebten November- 
wahl dur die Sondergrandjury ge: 
führt hat. Richter Kavanagh ift Repu- 
blikaner. 


Die „Abendpoſte 
veröffentlicht heute 
340 
Kleine Anzeigen 
‚Wer Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit ucht, wer etwas zu verkaufen, 





Diefe Zuftände jeien | 
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bes „Berliner Tageblatt“ und Die | Dinterlafien Babe, 























Deneen antwortet, 





Widerlegt Dinmmes Gründe für Er: 
höhung der Stenerlaft. 





Erinneri an Dunnes Verſprechung. 





Früherer Gonverneur erklärt, Dunne fu: 
die Erhöhung der Steuern zu bemän- 
teln.— Republifaner verlangen Erneus 
nung republifanifcyer Wahlbeamten, 





Daß die an anderer Stelle berichtete 
Ertlarung, mit Der Gouperneur 
Dunne die Erhöhung der Staatsiteuer 
bon 38 auf TU Eents zu rechtfertigen 
ſucht, den Tatſachen nicht entſpreche, 
und nur dazu beſtimmt ſei, das rieſige 
Anwachſen der Staatsausgaben un— 
ter der demokratiſchen Verwaltung zu 
bemänteln, iſt der Grundton der Ant— 
wort, die der frühere Gouverneur 
Charles S. Deneen heute auf die An— 
ſchuldigungen ſeines Nachfolgers im 
Amt gab. In ſeiner Aniwort, in der 
er die einzelnen Behauptungen ſeines 
Nachfolgers der Reihe nach widerlegt, 
erinnggt Deneen in ſpöttiſchem Ton 
an dik Angriffe, die ſein Nachfolger 
während der Kampagne auf die re— 
publikaniſche Verwaltung wegen ihrer 
Verſchwendungsſucht gemacht habe, 
und weiſt mit unverhohlener Genug— 
tuung darauf hin, daß die Bewilli— 
gungen der Legislatur in dieſem 
Jahre die der letzten republikaniſchen 
Legislatur um acht Millionen über— 
ſteigen. Gleichzeitig erinnert er da— 
ran, daß er ſeinem Nachfolger am J. 
Januar dieſes Jahres in der Staats— 
taffe $5,260,000 hinterlaſſen habe, 
doppelt ſo viel wie je von einem aus 
dem Amt ſcheidenden Gouverneur 
ſeinem Nachfolger übergeben wurde. 
„Die Erklärung Gouverneur Dun— 
nes,“ ſagt Deneen in ſeiner Antwort, 
„erinnert einen unwillkürlich an ſeine 
Kampagnereden. Sie klingt ſo ganz 
anders. Damals beſchuldigte er die 
republikaniſche Verwaltung der Miß— 
wirtſchaft, weil die Bewilligungen der 
Legislatur für zwei Jahre ſich auf 
$29,000,000 beliefen. Jetzt lobt er 
ſeine eigene Verwaltung wegen ihrer 
Sparſamteit, weil ſie für Staatsaus— 
gaben 837,000,000 bewilligt hat. Da— 
mals erklärte er die Steuerrate von 


35 Cents für das Jahr 19011 
für zu hoch, bezeichnete ſie als Kon— 
fiskation. Jetzt bezeichnet er eine 


Steuerrate pon 70 Cents al Spar= 
ſamkeit.“ 

In ſeiner Widerlegung der einzel— 
nen Punkte der Erklärung Gouver— 
neur Dunnes weiſt Deneen daraufhin, 
daß er ſeinem Nachfolger 85,271,210 
daß unter ſeiner 
Verwaltung Rechnungen bezahlt wur— 
den, ſo bald ſie fällig waren, daß die 
Steuerrate in den erſten ſechs Jahren 
ſeiner Verwaltung ſiets die gleiche 
geweſen ſei, aber in den beiden letzten 
Jahren auf 35 und 38 Cents erhöht 
worden ſei; daß die Steuerkommiſ— 
im Jahre 1912, trotzdem ein 
Ueberſchuß von mehr als fünf Millio— 
nen vorhanden war, die Steuerrate 
bon 35 auf 38 Cents erhöht habe, um 
ja genügend Mittel für die folgende 
demokratiſche Verwaltung zu ſchaffen. 
Die Behauptung Gouverneur Dun— 
nes, daß ein Mitglied der Steuer— 
fommiffton im Jahre 1912 gegen die 
Steuerrate von 38 Cents proteſtirt 
habe, bezeichnet Deneen als unwahr. 
Rechnungsführer MeCullough habe 
auf einer Steuerrate von 38 Cents 
beſtanden, und ſein Antrag ſei ein— 
ſtimmig durchgegangen. Der Gouver— 
neur ſuche den Eindruck zu erwecken, 
daß die Steuerkommiſſion im Jahre 
1912 die Mittel für die Bewilligun— 
gen der Legislatur, die in dieſem 
Jahre zuſammengetreten ſei, zu be— 
ſchaffen gehabt habe. Dem ſei nicht 
ſo. Die Steuerkommiſſion vom Vor— 
jahr habe vielmehr die Mittel für die 
Bewilligungen für das Jahr 1912 
aufzubringen gehabt. Die Steuerrate 
von 70 Cents, die Gouverneur Dunne 
geſtern feſtgeſetzt habe, ſei beſtimmt, 
die Mittel für die Deckung der Be— 
willigungen der diesjährigen Legisla— 
turtagung zu beſchaffen. Daß die An— 
ziehung der Steuerſchraube nötig ge— 
weſen ſei, laſſe ſich daraus erſehen, 
daß Dunne 823,589,576 habe be— 
ſchaffen müſſen, während er ſelbſt nur 
$14,500,000 babe aufbringen mül- 
fen. Der Unterfchied zmwifchen den vor- 
jährigen und diesjährigen Ausgaben 
betrage neun Milionen. Wenn man: 
berüdfichtige, daß in den beiden leh- 
ten Jahren feiner Verwaltung der 
Staat aus Steuern eine Einnahme 
von $6,500,000 aehabt habe, während 
die Einnahmen aus anderen Quellen 
acht Millionen betragen hätten, laffe 
jich leicht erjfehen, marum es biefes 
Jahr nötig gemwefen jet, die Steuer- 
fchraube fo ftarf anzuziehen, „Weber 
dad Bublitum hat während der Kam- 
pagne, noch die Steuerfommiffion 
fpäterhin die gerinafte Ahnung gehabt, 
daß die Steuerlaft des Staats fo 
bermehrt werden würde,“ erflärte der 
frühere Gouverneur. „Wenn man 
der Sache auf dert Kern geht, fo läuft 
bie ganze Beichwerbe 
tamope ‚ne | m * 
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Feſtausſchuß plant, ſie zu einer Rie⸗ 


Verlangen republikaniſche Wahlbeamte. 

Ernennung republikaniſcher Wahl— 
beamter verlangt die republikaniſche 
Countyparteileitung in einem Schrei— 
ben an Countyrichter John E. Owens, 
das Haupt der Wahlmaſchinerie im 
County. In dem Schreiben, das vom 
Vorſitzenden der Countyparteileitung 
John F. Devine unterzeichnet iſt, wird 
auf die Beſtimmung des allgemeinen 
Wahlgeſetzes hingewieſen, daß die 
Minderheitspartei in jedem Bezirk zu 
zwei oder drei Wahlbeamten berechtigt 
ſei, während eine dritte politiſche Par— 
tei die Ernennung eines Richters aus 
ihren Reihen beonſpruchen könne, und 
daß der Vertreter der Minderheitspar— 
tei in der Wahlbehörde Anton Czar— 
necki ein Republikaner ſei. Aus dieſem 
Grunde verlange die Parteileitung Er— 
nennung republikaniſcher Wahlbeam— 
ter. 

Die Wahlbehörde hat im Anfang 
dieſes Jahres auf Grund des Ergeb— 
niſſes der letzten Präſidentſchaftswahl 
die Fortſchrittspartei als die Minder— 
heitspartei anerkannt, und Fortſchritt— 
ler zu Wahlbeamten ernannt. Dieje 
Unertennung hat, wie von der Behörde 
erklärt wird, auf vier Nahre Geltung. 
in politifchen Kreifen iftt man darauf 
cefpannt, ob der Countyrichter, falls: 
er .da3 Gefuh abmeilt, auch die 
Schlußfolgerung aus der Anerkennung 
der FFortichrittspartei zieht und an 
Etelle Ezarnedis einen Fortjchrittier 
ernennt. 

Fortfchrittliher Parteitag. 

Raymend Robins, Vorjigender der 
fortfögrittlihen ftaatlihen Parteilei- 
tung, hat heute eine Staat3fonferenz 
der Führer der Partei auf den 16, 
Dezember nach Chicago einberufen, 
zu der Mitglieder der ftaatlichen Par: 
teileittung urd die Vorjigenden der 
Gountpparteifeitung geladen find. 
Drganifationspläne für die nächftjäh- 
tige Kampagne werden beiprochen 
werden. 

Dumme ernennt Brillow, 


Gouverneur Dunne hat den Anmalt 
D. B. Brillow, einen der Beamten 
des deutſchen Dunneklubs während Der 
Kampagne im letzten Jahr, zum An— 
walt der Fluß- und Seenkommiſſion 
ernannt. Mit dem Poſten iſt ein Ge— 
halt und Gebühren verbunden. Da 
die Legislatuc in ihrer legten Tagung 
ein neues Gefeg angenommen hat, das 
Gemeinden verbietet, ihre Abwäffer in 
Hlüffe und Seen abzuführen, hat ber 
Poften an Bedeutung gewonnen. 

an een 
Immer mehr Zünditoff. 

In der Affäre von Sadern! — „Wades”- 
£eutnant haut lahmen Schuhmacder 
wieder. 

Zabern, Elfaß, 2. Dez. Der junge 
Leutnant dv. Forfter, welcher zu dem 
ganzen jehigen Trubel durch feine un— 
alücfelige Bemertung über die „elfäf- 
fifchen Wades“ den Anftoß gegeben 
hatte, rief heute noch mehr Entrüjtung 
gegen die Armee hervor, indem er 
einen lahmen elfäffifchen Schuhmader 
mit feinem Gäbel nieberhieb! Der 
Schuhmader erlitt eine gefährliche 
Wunde am Ropfe. 

Vorher war der Leutnant, der eine 
halbe Kompagnie des 99. Regiments 
zum Morgenererzieren aus ber Ka- 
ferne führte, von einer Gruppe Arbei- 
ter ausgejohlt: worden. Er ließ feine 
Leute die Arbeiter verfolgen. Doc 
fonnte Niemand feftgenommen werben, 
ala diefer lahme Schuhmacher, der fich 
der Verhaftung mibderjehte. 


berjegte ihm vorfäglich mit der jchar- 
fen Schneide feines Säbels einen Hieb 
über den Kopf! 

Der Vorfall Hat fo riefige neue 
Aufregung verurfacht, daß man Blut- 
vergießen kefürchtet, fall3 nicht das 
Regiment fofort verjegt wird, 

— — — — 
Durch Kompromiß erledigt. 
Präſident Zelaya frei, muß aber die 
Ver. Staaten verlaſſen. 


Waſhington, D. K., 2. Dez. Die, 
durch die Anweſenheit des früheren 
Präjidenten vun Nitaraqua, %. Sans 
tor Zelaya, in den Ver. Staaten her= 
borgerufene internationale Streitfrage 
ift allem Unfchein nad dadurd aus 
der Welt geichafft, dak Zelaya fich 
geitern Abend bereit erklärte, nad 
Barcelona, Spanien, zurüdzufehren, 
bon imo er ver einem Monat in New 
York angeloinmen war. Diefes Kom- 
promiß wurde nad) langen Konferen- 
zen zwifchen Golicitor Yolt und ben 
Anwälten von Zelaya bezw. der nita= 
raguanifchen Regierung aejhloffen. 

Zelaya erklärte fi zum Verlaſſen 
der Ver. Staaten unter der Bedingung 
bereit, daß ihm genügend Zeit gelaffen 
werde, feine biefigen Gefchäfte zu er- 
ledigen. Da die Ver. Staaten darauf 
beftehen, daß er direft nad) Barcelona 
zurüctreift, wird Zelaya noch bis zum 
11. Dezember hier bleiben mülfen, da 


Er: 


erft dann der. erfte direfte Dampfer. 


nad dort abfährt. Die ameritanifche 
Regierung verlangt ferner, daß ich 
der Erpräfident bis zu feiner Abreife 
jeglicher Yntriguen gegen Nikaragua 
enthalten muß. 
Fintwelle tötet 101 
VBelton, Ter., 2. Dez. Eine Welle 


* 


Der Leutnant trat dann herzu und | 
















von 30 Fuß Höhe fam vor Tagesan⸗ Sn 
brud one alle Warnung den Nolan 


veröffentlicht he 


jentundgebung zu geitalten, 





Auf 13. Zumi 1914 angefeht, 





Präfident Wilfon und der deutfche Bol 1 4 
fhafter werden als Ehrengäfte geladen 


werden. — Umzug deutfcher Dereine fol 
der Enthüllang vorausgehen, 





einer 


3u 


Deutichtums Chicagos beabfichtigt die 


Soethedentmal Gejelichaft Die Feier 


der Enthülluny des Goethedentmals 
zu machen, die der Feltausfhug der 


Sejellfehaft in einer geitern im Unia 
League Klub abgehaltenen Si 

auf den 13. Juni nächften Sahres 
angefegt bat. Der Ausichuß, dem die 
Vorbereitungen für die Enthüllungs- 


feier anvertraut find, hat fi das Ziel” | 


geftedtt, die gewaltige Kundgebung bes 
Deutichtums Nem Morfs bei ber Ent 
büllung des Karl Schurz : Dentmals 


im Frühjahr diefes Jahres no zu 7 
überbieten, und plant daher eine eier = 
zu der Präfident 
MWilfon und der deutfche Botfhafler 
in Wafhington geladen und beutfdhe 


im größten Stil, 


und englifhe Redner von nationalem 
Ruf als FFefiredner gewonnen werben 
Jollen. 
Bereine der Stadt mit ihren Fahnen 
foll ihr vorangehen. 

Redner von nationaler Bedeutung, 

Als deutiche TFeitrebner find, mie 
verlautet, die Profefforen Hugo Müns 
fterberg oder Kuno Frande von der 
Unipverjität Harvard, 
Feſtredner die 
Smith von der Univerſität von Vi— 
ginien oder William H. Carruth von 
der Leland Stanford Univerfität in 
Kalifornien in Ausfiht genommen. 
Profeffor Smith war Austaufchpro- 
feffor in Berlin und gilt ala em 
glänzender Redner. Profeſſor Car— 
ruth ift ein Germanift von nätionaler 
Bedeutung und Profeffor der beut- 
Ihen Sprade und Literatur an ber 
Leland Stanford Univerfität.. Die 
endgiltige Wahl 
einem 
zZ. Hatfield, Brofeffor Starr W. Eut- 
ting und Harry Rubens beftehendem 
Sonderausfhuß überlaffen. 

Wollen Präftdent Wilfon einladen, 


Ueber die Zeit und Art der Ein 
weihungsfeier fam es im Feſtaus— 
ſchuß, deſſen Vorſitzender Herr Her— 


man Paepcke iſt, und dem die Herren 


Profeifor James T. Hatfield, Franz 


ciö 3. Deives, Konful Arrisld Holin= 
ger, Arthur Herz, Harry Rubens, 
Dr. Dito 2, Schmidt 


bon einer eier im Frühjahr abzus. 
jehen, da das Wetter zu unbeſtimmt 
und raub ift, und fie in den Juni zu 
verlegen, in dem das Wetter beftändig 


ift und der Lincolnpart mit feinem 
friijchen Grün einen trefflichen Hinter- 


grund für die ftimmungspolle eier 
bildet. Die eier wurde auf Sams- 
tag, den 13. Suni, 
Uhr, angejebt. 


1 
v 


Ein aus den 


Rubens, Charles H. Wader und Dr. 


Schmidt beftehender Sonderausfhuß 


wurde beauftragt, fich nad Wafhing-, 
ton zu begeben und Präfident Wilfon! 


und den deutichen Botfchafter, Graf! 


Riefentundgebumg des x 


\ 
J 7 


Ein Umzug aller deutfchen 


n — 
4 J— 
“ 4 


als engliide 
Profefforen Alonzo 


der Rebner murbe F 
aus den Herren Profeffor %. 


und Michael 
%. Girten angehören, zu einer länge 
ren Debatte. Man beihloß enblid, 
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Johann Heinrich von Bernſtorff 

perſönlich einzuladen. u iu! va 
Zu Vo TE i 
Riefenumzug geplant, vi 


Der eigentlichen Enthüllungs : = 


joll ein Riefenumzug aller beutfchen 
Vereine der Stadt mit ihren Fahnen 


borangehen. Alle deutichiprechenben 


Bereine und Logen follen dazu einges ® 


laden werden, Die Vorbereitungen 
für den Umzug wurden dem folgenden 
Unterausfhuß anvertraut: Michael 


%. Girten, Vorfihender, Konful Ho 


linger, Henry Suder, John Koelling, 
Eharles 9. Kellermann, Georg kom 
Maſſow, Ernſt Kußwurm, E. Hilde 
brandt, Charles Heckl, F. Schmiß und 
Guſtav Berkes. 


Denkmal wird koſtenfrei befördert, 

In der Ausſchußſitzung wurde be⸗ 
richtet, daß die Hamburg» Amerika 
Linie fich bereit erflärt hat, das Denk 
mal toftenfos von Hamburg nad Nein 
York zu befördern, während die Penn- 
Iplvania Bahn fich erboten hat, feine 
foftenfreie Beförderung bon Nem York 
nach Chicago zu übernehmen, 
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Da mpfernachrichten. 


Angekommen: 
New Vorl: NKaiferin Augufte Viltoria don 

Hamburg; Nieum Amiterdam bon  Rotter 
8 von —— — von 
on; Germania don Marfeille. — 

Berlin 





New Porl: Columbia don Glasgois; 
und Berona von Neapel uf, 
—ñ— — —r —— 


Das Wetter. 
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bend und morgen; wahr 4 
morgen etivas medrigere Luftmärme; Ie 
bis mäßiger Nordoitwind. { 
Itinois: Unfiher beute Abend und’ Mor 
mwahricheinlich örtliche Regengällgs peut: 
im Weften und morgen im den ei! 
drigere Luftmwärme. ; 
Niedermichigan und Indiana: U 
Abend und morgen; wabriheinlic 
Bistonfin: Unfiher beute 
icherweife _ Örtlide Neger 
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ec: heute Abend im Weſt 
in Chicago ftellte, fi 
tern Abend 
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Haltet einen Topf im Haufe. Es ift 
5 befte Mittel gegen Rüdenfchmerzen, 
ehe Glieder oder Musteln, Rheuma- 
Hie Schmerzen etc. 
MUSTEROLE fit 
eine rein meihe Salbe, 
von Senföl gemadıt. 
Bringt auf den Sit de3 
Sömerzedö duch und 
 Beftitigt ihn, ohne dabei 
ritiren. 
&3 nimmt den Pla des fchmierigen 


"alten Senfpflafters ein. 
MUSTEROLE mirb empfohlen ge= 


ger Luftröhren-Entzündung, Bräune, 
keiten Hals, Afthma, Nervenfchmerz, 
Kopfmeh, Blutandrang, Rippenfellent- 


—— 


Der graue Reiter. 
Roman bon Hehe ». Schmid. 


(1. Fortfegung.) 








= panten.an das fühe, rofige Gcficht ihrer 

h zweiten Tochter. Ganz ftill hatte die 
Kleine gehalten. Und fonft war fie 

bo gar nicht jo. Solche Hilflofigkeit 
aber rührt und padt die Männer. 
Annelen würde fih aut machen als 
Baronin Goflar. Die „dort drüben“ 
hatten ja das Geld, das bei den Hers- 
beim auf Gut Ihüngen immer fnapper 
mwurbe, 

Ah, an was dachte Te, wie töricht 
war e8 doch, jo weit hinaus Zufunfts- 
fräume zu jpinen!... Einen Brubder- 
mörber fonnte Annelen ja nie und 
nimmer zum Manne nehmen. 

„So mad) dod flinter,“ drängte fie 
bie Zofe, die ihr die jeidene Morgen- 
jade zubafte. Ein Romanfapitel mit- 
erleben, das war immerhin Abmech3- 
lung in diefem ewigen, geifttötenden, 
ländlichen Einerlei. 

„Hat man ihn denn jchon heige- 

bracht — vorübergebracht?“ verbefferte 
fh Frau v. Hersheim. „Den Er: 
ſchoſſenen meine ich.“ 
„Das weiß ich nicht, gnädige Frau,” 
erwiderte die Zofe. „Der Herr Baron 
vb. Goßlar find felber hinaus nach dem 
Forithaufe und unfer qnädiger Herr 
längft jhon und aud fFrräulein v. 
Hersheim.“.... 

„Zante Lifette? Nun natürlich, Die 
mit ihrem Pflafterfaften. Yede frante 
Kate im Dorf muß die furiren,” dachte 
Frau v. Hersheim ſpöttiſch. 

Es ſchlug gerade acht von der gro— 
hen engliſchen Standuhr im Eßzim— 
mer in Thüngen, als die Hausfrau zu 
einer Tageszeit, in der ſie ſeit Jahren 
nicht hier unten geweſen war, am 
Frühſtückstiſch erſchien. 

Die Unterhaltung dort verſtummte 
Denn auch momentan, fo jehr über- 
raſcht waren alle, und alle Blide 
wandten fih der fleinen, zierlichen 
Sausfrau zu. 

Audh, in ihrer eleganten Moraen- 
toil-.i2 jad Lucn Hersheim inabenhaft 
aus, Gie ftand in der Mitte der 
Dreißig. 

‚Bitte, bitte, tut euch meinetwegen 
feinen Zwang en, laßt euch im Kaffee— 
trinien nicht ftören!“ rief fie. „Anna 
hai mir ebän das Neuefte berichtet: oo 
Gopiar ıft in unferem Walde erichoffen 
worden. Es iſt ſchrecklich, ganz ſchreck— 
ih... Wie könnt ihr nur ſo daſitzen 
und eure Zwiebäcke in den Kaffee ftip- 
pen!”... 

Ein neroöfes Zuden Tief über Frau 
v. Hersheims ſchmales, blaſſes Geſicht. 
Nun meldete ſich bei ihr das Mitleid. 
So war ſie immer — jeder Sache ge— 
wann ſie zunächſt das Senſationelle 
ab — dann erſt kamen andere Er— 
wägungen und Empfindungen an die 
Reihe. 

„Wir wollen das Beite hoffen, Yiebe 
uch,“ faate der alte Herr dv. Hers- 
beim, ein Ohm des Hausherrn, der fei- 
ner Nichte höflich ein paar Schritte 
enigegenging und ihr fodann ein meniq 
zeremonios den Arm hot, um fie zu 
ihrem Plat am Tifh obenan, der fonft 
immer leer blieb, zu aeleiten. „Eine 
Ichmwere Verwundung, der arme Xunge, 
ber bo,“ fehte er hinzu. 

„So. Gottlob, alfo nit das 
Sälimmfte,” meinte Frau v. Hers— 
beim. „Wir können ihn ja hier bei uns 
gelund pflegen, wenn ein Iransmwort 
nach drüben nicht rätlich fein follte.” 

Steber Zmwifchenfall, der das Gleich- 
maß der ftillen, ländlichen Sommer: 
tage unterbrach, war ihr hochmillfom- 


Jede Frau weiß, daß 


anſtatt der fahlen Hautfarbe und 
den Eeſichtsausſchlägen ſie ſich einer 
einen, naturſchönen Geſichtsfarbe und 
Geſundheit erfreuen ſollte. Jede 

u, die fortwährend oder zeitweilig 
on Kopfihmerzen, Rüdenfchmerzen, 
Nervofität, Mattigteit und geiftiger 
Mieveraeichlagenheit leidet, jollte eine 

Probe machen mit 


- BEECHAM’S 
‚PILLS 


dem ſicherſten, beſtwir kenden, bequem⸗ 
ze dtonomifchften Mittel, melches 
* nt if. Beeham’3 Pillen be— 
i gen lUnreinheiten, fichern beffere 
tbauung, erfriichenden Schlaf und 
m einen allgemein wirkenden 
jet auf das ganze Körperfnftem. 
‚haben eine wunderbare Kraft zur 
” Berbefferung der allgemeinen Gefund- 
: d Beeham’s Pillen durch 
Eigenfhaften auf 
fhön erhalten und 
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bie zartefte Haut zu ir- —— 





Frau v. Hersheim lächelte beim Ge-⸗ 


zündung, — Kreuz oder in 
ven Gelenten, Berrentungen, mebe 
Musteln, Braufden, und Erkältung 


auf der Bruft (ed verhütet Qungenent- 
zündung), 


Bei Eurem Apothefer — in 25 und 
50° Töpfchen und Tpeziell großer Ho- 
fpitaltopf zu für $2.50. 
> Nehmt fein Erfagmit- 
tel. Wenn Euer Apo- 
theker e8 Euch nicht lie- 
fern fann, fendet 25c 
di oder 50c an die MU= 
Sa STEROLE Company, 
x Eleveland, D., und mir 
ihiden Erd) ein Töpfchen, portofrei. 
FR. 8. Secord, 18 W. 128. Straße, 
New York Eity, faat: „Bitte fchiden 
Sie mir für Dffice-Gebraud einen 
guten Topf Mufterole, da ich es für 
ſehr wirkſam für Applikationen bei 
meinen Patienten halte.” (63) 





men. Nun meilte fie fchon feit ihrer 
letzten Auslandsreiſt volle ſechs Mo— 
| nate auf Ihüngen, und alles in ihr 
| Ichhzte nach einem neuen Aufenthalt in 

Berlin, „hger Nerven wegen“... Aber 
die Erntehsfichten waren in diefem 
| Schr fehmächer denn je, und der „gute 
| Benno” — jo nannte Frau dv. Hers— 
beim gemöhnlih ihren Gatten mit 
einer ganz fleinen Abfchattirung von 
Gerinafhätung in der Betonung — 
war taub auf beiden Obren, fobald fie 
das Thema: „Eine Reife nach Berlin“ 
antippte. Aber fie fannie das — fie 
würde, wie immer, fo auch diesmal 
Siegerin in diefem, eigentlich ziemlich 
| ftillfehmweigend geführten Kampfe blei- 

en. 

Der Ehfaal in Thüngen war fehr 
groß, hatte eine duntle Wandtäfelung, 
an der Elchgemeihe pranaten. Ein 
Baar alte Kredenzen ftanden an den 
Schmalfeiten des Raumes, der riefige 
ovale Augziehtiich ftand in der Mitte. 
Ueber ihm hing ein funftooll aus El 
| geiweihen zufammengefeßter Kronleud)- 
| ter. Die Hochlehnigen Stühle hatten 





| 








Böden aus einfachem Gtrohgeflecht. ! 





Nicht mehr alle waren heil. 

Auf dem Pla rechts von der Haus: 
frau faß eine lange, grauhaarige Dame 
mit jcharfen Gefichtszügen, die früher 
hübjch gemwejen fein mußten. Nun tru- 
gen fie einen bergrämten, verbitterten 
Ausdrud. Das war die Generalin 
Paula v. Banfıen, ged. v. Heräheim, 
deren berftorbener Gatte fih im Kam: 
pfe mit den Bergpölfern im Kaufajus 
mancye3 LorbeerreiS verbient hatte. 
Den flingenden Lohn feiner Kriens- 
taten hatte er verftanden, am grünen 
Tifch zu verlieren. Seiner Gattin ivar 
feine Benftion verblieben, doch zahlte fie 
nod) heute die hinterlaffenen Schulden 
ihres einzigen Sohnes ab. Diefe waren 





nebjt feiner Tochter Kitty fein Ver: | 
mäctnie, das feiner Mutter zuge- larſche Jäger. 


fallen war. Kittys Mutter war bei 
der Geburt des Kindes geſtorben, bald 
darauf fiel auch Wanja Banſien in 
einem Duell mit einem Kameraden. 

Seiner Mutter blieb nichts anderes 
übrig, als ſich nach Thüngen zurückzu— 
ziehen. 

Thüngen lag auf einer Inſel. 

Eine hölzerne, lange Brücke verband 
das Gut mit dem Feſtlande. Auf letz— 
terem lagen die Felder und der Wald, 
auf dem Eilande ſelber erhob ſich nur 
der ſehr große Gutshof mit dem zwei— 
ſtöckigen alten Herrenhauſe, das von 
einem herrlichen Park, der ſich bis zum 
Meeresſtrande erſtreckte, umgeben war. 

In dieſem Parke ſtand eine Anzahl 
von kleinen Häuschen im Schweizerſtil. 
Laut einer Familienbeſtimmung, „einer 
verrückten Familienbeſtimmung“, wie 
Frau v. Hersheim zu betonen pflegte, 
dienten dieſe Häuschen Mitgliedern 
der Familie Hersheim, die mittel- oder 
gar vollkommen obdachlos waren, als 
Zufluchtsort. 

Gegenwärtig waren — „gottlob“ 
dachte und ſagte Frau v. Hersheim — 
nur drei dieſer Häuschen bewohnt, aber 
dafür auch „lebenslänglich“. 

Die Generalin ſprach allerdings 
gern davon, daß ſie wieder in die 
„große Welt“, in die ſie gehörte, zu— 
rückkehren wollte, ſobald ſie „ihren 
Erbſchaftsprozeß“ gewonnen haben 
würde. 

Den alten Herrn Axel v. Hersheim 
würde man aber wohl auf Thüngen 
begraben müſſen, desgleichen ſeine 
ebenfalls bejahrte KuſineLiſette, welche 
nun ſchon ſeit vielen Jahren, noch zu 
Lebzeiten von Frau Lucys Schwieger— 
eltern, Bewohnerin des kleinen, mit 
Prunkbohnen umrankten Häuschens 
Sie nannte es „Villa Mon— 


— — — — — — — —— — — — — — — 
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Da es unmöglich anging, dieſe Fa— 
milienbeſtimmung, die gleichbedeutend 
mit einem Legat war, umzuſtoßen, ſo 
fügte ſich Frau v. Hersheim in das 
Unvermeidliche, ja, ſie machte ſogar 
aus der Not eine Tugend und nahm 
dieſe alten Verwandten ihres Gatten 
als Koſtgänger. Nur Tante Liſette 
bereitete fich ihre Morgen- und Abend- 
mablzeiten felber auf ihrem Spiritus- 
focher, Dnfel Urel und die Generalin 
mit ber fleinen Kitty traten jedoch 
Ihon zum erften Frühftüd pünktlich 
„oben“ — darunter war das Herren 
haus gemeint — an. Das Kofigeld, 
das die brei alten Herrichaften zahl: 
ten, war fehr gering, dafür bie Ber: 
pflegung denn auch recht mäßie. 

Frau Heräheim kümmerte fih fo 
aut wie gar nicht um ihr Hausweſen, 
und die Mamfell, ein „AInpentarftüd“ 
bon Thüngen, war deö fnappen Wirt- 
Ichaftsgelde3 wegen, dad ber Guts- 
berr, der ewig in Geldjchmierigfeiten 
ftedte, ihr gab, Darauf angemwiefen, zu 
iparen. Was da3 Gut an Lebensmit- 
teln lieferte, wurde auch nad; Möglich- 
feit in der nädhjften Stabt, dem Babe- 
ort Hapfal, zu Gelde gemacht, anftatt 
daß man bie guten Dinge alle felber 
verzehrte. 





— 








Unten an der Frühſtückstafel —5— 
die beiden Kinder bes Haufe ‚bie 



















einander. FL 

Sea den Schweitern ſaß die 
duntelhaarige Kitty Banfien. 

Alle drei Kinder waren durch das 
Ereignis im Thüngenſchen Forft er. 
regt — Kitty blaß, die blonden Hers— 
heims dunkelrot — etwas ſo furcht⸗ 
bares war draußen im Walde paſ— 
ſiert, und man mußte hier ſtillſitzen 
und abwarten.. . Ja „abwarten“, 
hatte die Großmama Kitth geſagt, als 
letztere davoneilen wollte der Groß— 
tante Liſette nach, als dieſe mit ihrem 
ſchwarzen Verbandkaſten eiligſt zur 
Unglückſtelle davongekeucht war. 

Natürlich war längſt ein reitender 
Bote nach dem Kirchſpielarzt unter— 
wegs, aber bis Doktor Evers hier 
war, konnten gute zwei Stunden ver— 
gehen. 

„Bis dahin können ſie mich ſchon 
brauchen, obwohl ſie mein 2... 
tern nad) meinem uralten Rezeptbuch 
immerzu verfpotten, die Luch an der 
Spite”“, murmelte Tante Liſette, 
Ihürzte ihren alten Lodenrod auf 
und bejchleunigte ihre Gangart no 
um ein Kleines. Sie mar groß und 
Inochig, in ihrer Augend aber hatte 
man fie oft mit einer Walfüre ver- 
glichen. 

Das mwar lange ber... Tante Li- 
fette hatte lebhin ihren fünfzigiten 
Geburtstag gefeiert, 

Unterbdeffen beredete man in Thün- 
gen am Frühltüdstifch den Fall, über 
den man ja noch nichts Genaueres 
mußte. 

rau b. Heröheim hatte fich ihren 
Zee, den fie jonft jpätmorgens im 
Bett zu nehmen pflegte, im Ehzimmer 
jeroiren laflen. Sie fam fi, zu 
diefer ungewohnten Stunde an ber 
Tafel präfidierend, mie bei fich felber 
zu Gaft vor. 
Aller Gedanfen meilten im Forft- 
baufe, wo Zante Lifette inggilchen 
atemlos3 angelangt war. Sie mar, 
nacht Herrn dv. Heräheim, die erite 
die das Nähere erfuhr: Auf dem 
Wege zu einem Pla im Walde, mo 
e3 bejonders viel Jungwild gab — 
aus diejem Grunde hatten die beiden 
Goplard audh Herrn von Hersheim 
um feine Erlaubnis, hier jagen zu 
dürfen, gebeten — mar bas Unglüd 
geichehen. Gothos hahnlojes Gewehr, 
das er unporfichtigerweife vor dem 
Gang durch den Wald nicht entladen 
hatte, war losgegangen, als der lange, 
Ihlante Junge, der „Sternguder“, 
wie fein Vater ihn zu nennen pflegte, 
über eine Baummurzel geftolpert war. 
Der Schuß Hatte feinen um ein 
Sahr jüngern Bruder Xoo in die 
rechte Schulter getroffen. 

Sie waren alle drei auf-dem mit 
Fichtennadeln befäten, alatten Boden 
hintereinander dahingejchritten, voran 
300, dann Gotho, als leter der Goß- 


Lebterer und Gotho, der eben noch 
am ganzen Leibe zitterte, hatten den 
Schwerverwundeten mühjam in das 
nahe Yorfihaus getragen. Der Für: 
fter war eilends nah IThüngen gelau- 
fen, hatte dort Alarm gejchlagen, den 
Gutzheren meden laffen. Dann mar 
Sohn, der Neitfneht, nad Goßlar 
davongeſprengt. 

Mit Windeseile verbreitete ſich die 
Unglückskunde auf dem Gut, ſcheuchte 
alle dort noch zeitiger als ſonſt aus den 
Federn. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nahm 30 Pfund 
in 30 Tagen zu 
Jeder magere Mann oder Frau kann es an 


ſich ſelbſt beweiſen, wenn ſie nach 
einem 50c Balet jchreiben, 





Um alled in ber Welt möchte ich nicht wicher 
fo ausichen. 


Magere Leute müfjen viel Spott und 
Aerger ertragen. 

Die gutgenährten, wohlgeformten 
Männer oder rauen find ein Magnet. 
Protone maht Euch) wohlgeformt, nor- 
mal, bringt Farbe in Eure Wangen, 
ein glücliches Yächeln in Eure Augen 
und eine gute Haltung in Euren ganzen 
Körper. €3 bleibt fo. E3 ift der mwiffen- 
Ihaftlichite und wirfjamfte Fletich- und 
Krafterzeuger, jo weit bis jetzt befannt, 
nichts ausgenommen. 

Die reguläre $1.00 Größe Protone 
it in allen Apothefen zum Berfauf oder 
wird direft verfandt nad) Empfang des 
Preifes von der Protone Co., 5309 
Protone Blög., Detroit, Mid. 

Eine Garantie befindet jich in jedem 
Padet. Euer Geld zurüd, wenn nicht 
zufrieden. Das neue Protone berechtigt 


uns von jetzt an diefe Garantie zu geben. 


Die Protone Eo., 5309 Protone 
Bldg., Detroit, Michigan, wird an 
jedermann ein 50c PBrotone Padet frei 
jenden, wenn 10e in Marfen oder Silber 
zur Dedung der Borto-Unkoften beige- 
fügt find. Auch werben volle Anmei- 
Jungen und ihr Buch: „Weshalb Yhr 
dünn feid.” beigefügt werben. 

Die reguläre $1.00 Größe von Pro- 
tone ift zum Verkauf in Chicago bei 
Bud & Rayner, 3 Läden; Bublic Drug 
Co.; Independent. Drug Co; Hill- 
man’s Drug Dept.; Bofton Store Dr 
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Stantsflenerrate feRgefeht. 


Sie wird für das tommende Jahr 7O 
Gents auf je $100 betragen. 








Nahezu verdoppelt. 





Stenerfommiffion unter dem Dorfig Goup, 


Dunnes ſucht zu erflären und Schuld 
auf Deueen zu fhieben» — Kinderarbeit: 
gefe beftätigt. 


— 


Die Staatsfteuerfommiffion fegte 
geftern, Nachrichten aus Springfield 
zufolge, die Staatsfteuerrate für das 
fommende Jahr auf 70 Eents für je 
$100 Steuerwert feit. Die diesjäh- 
tige Steuerrate betrug 38 Cents, jo 
daß der Zumachs ungefähr 84 Prozent 
beträgt. Die Steuerfommiffion, aus 
Gouverneur Dunne, Staatsfchagmei- 
fter Ayan und dem ftaatlidhen Red: 
nungsführer Brady beftehend, jah ji 
veranlaßt, gleichzeitig mit der Anfün- 
digung der Steuerrate eine Erklärung 
für diefes Anziehen der Steuerfchraube 
zu geben. In ihr fuchen die drei de- 
mofratiihen Staatsbeamten bie 
Schuld auf Gouperneur Deneen und 
die frühere repuhlitanifche Staatöver- 
maltung zu jchieben, die e8 angeblich 
unterlaffen habe, die Steuerrate der 
legten zwei Jahre hoch genug anzu» 
fegen, fo dak ein angemeffener Er- 
trag zur Beitreitung der Verwaltungs 
ausgaben nicht erzielt worden jei. 


Schieben Schuld auf Deneen. 


Sin der Erklärung der Kommiffion 
wird darauf hingemwiefen, daß die Le- 
gislatur im ihrer vorlegten Tagung 
für das Jahr 1911 Berilligungen in 
der Höhe von $9,750,000 und für das 
Sahr 1912 foiche in der gleichen Höhe 
für allgemeine Verwaltungszmede ge= 
macht habe, die dur Staat3fteuern 
aufgebracht werden mußten. Die da— 
malige Steuerfommiffion, au Gou= 
verneur Deneen, Gtaat3fchagmeiiter 
Mithel und Rechnungzführer Me- 
Culfough beftehend, habe für das Yahr 
1911 die Steuerrate für allgemeine 
Verwaltungszwecke, einſchließlich der 
Steuer für Univerſitätszwecke, auf 26 
Cents feſtgeſetzt. Die ſtaatliche Schul— 
ſteuerrate ſei für dasſelbe Jahr auf 
neun Cenis engeſetzt worden. Erſtere 
Steuer habe 85,858,411, letztere 81 
967,711, beide zufammen $7,826,122 
eraeben. Die Bewilligungen für bas 
Sahr 1911 hätten den Ertrag ber 
Steuern um $1,923,878 überftiegen, 
fo daß ein Fehlbetrag in diefer Höhe 
zu verzeichnen aewejen fe. Trobtem 
dießteuerfommiffion gewußt habe, daß 
ein Yehlbetrag von nahezu zwei Mil- 
tionen vorhanden fei, veranlaßt Durch 
unzureichende Beftenerung im Aahre 
1911, babe fie im Dezember des Jah 
tes 1912, einen Monat nach ihrer Nie- 
berlage in der Wahl, die Steuern für 
das Jahr 1912 wieder zu niedrig an— 
aejebt. $9,750,000 hätten aufgebracht 
werden müflen. Die Steuerfommif: 
fion habe die Steuerrate für allae- 
meine VBerwaltungszmwede auf 19Cent3 
und für Schulzmede auf 9 Cent3 an- 
cejeht. Beide Raten zufammen hät- 
ten einen Steuerertrag von $6,249,148 
ergeben, d. h. $3,500,852 meniger, alß 
bie Legislatur für das Jahr bemilligt 
bebe. Für die Jahre 1911 und 1912 
ftellte fich der Fehlbetrag zufammen 
auf $5,424,730. 

Begründen Anziehung der Steuerichranbe. 

„Wir wiffen,“ führt die Steuerlom- 
miffton in ihrer Erklärung aus, „aus 
zuverläffiger_ Quelle, daß diefe Steuer- 
taten im Jahre 1912 fejtgefeßt wur— 
den, troßdem ein Mitglied der Steuer— 
fommiffion energifh dagegen pro 
teftirte und darauf Hinmwies, daß da= 
durch ein riefiger Fehlbetrag geſchaf— 
fen merde. Trotz dieſes Proteſtes 
wurde die Steuerrate ſo angeſetzt, daß 
ein Fehlbetrag von mehr als fünf Mil— 
lionen unvermeidlich war, und der 
frühere Gouverneur Deneen befürwor— 
tete dieſe Steuerrate und ſtimmte da— 
für. Die jetzige Staatsſteuerkommiſ— 
ſion ſieht ſich gezwungen, dieſen rieſigen 
Fehlbetrag gutzumachen und daher die 
Steuerrate zu erhöhen. Wir ſind fer— 
ner gezwungen, die Steuerrate zu er— 
höhen, um die Mittel für die Bewilli— 
gungen der letzten Tagung der Legis— 
latur zu beichaffen, die um $8,- 
670,000 höher find, ala die Berillis 
gungen der vorhergehenden Tagung. 

„Nach reiflicher Erwägung murbe 
beihlofien, die Steuerrate für das 
tommende Xahr auf 70 Cents auf je 
$100 feftzufegen. Gehten mir bie 
Kate niedriger an, fo mürbe bie 
Staatsfaffe näcjtes Jahr um bdiefe 
Zeit voraugfichtlich leer fein, und ber 
Kredit de Staates leiden. Für diefen 
Zuftand ift nicht Verfchmendungsfucht 
bon Seiten der gegenwärtigen Staats: 
verwaltung verantwortlich zu machen.“ 

Kinderarbeitgefet beftätigt. 

Des Oberbundesgericht hat, Nach- 
richten aus der Bundeshauptftabt zu- ! 
folge, geftern das Staatögejeß, das ! 
Kinderarbeit regelt, für verfaijungs- | 
mäßig erklärt. Die Enticheidung 
twurbe bon Richter Hughes abgegeben. 
E3 bandelte fih um die Klage bes 
ininderjährigen Arthur Beauchamp 
segen._die Sturges & Burn Manu- 
facturing Eo., Yabritanten von Zinn- 
mwaaren. Beauhamp, der noch nicht 
16 Jahre alt war, war bei der Be- 
dienung einer Stange verlegt worden. 
Er tlagte im Superiorgericht von Conf 
County auf Schabenerfag gemäk Ab- 
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Der Name des Helchällsmannes— 
des Käufers Schub und Sicherheit 


Das ältefte Gefchäftshaus ın 
Chicago ift das Schmudfahen-Gefchäft von Peacod. 3 
wurde in 1837 gegründet — dem Jahr, in mweldhem der 
Grenzorf Chicago eine Stadt wurde und die erite jtädtifche 
Wahl abhielt, 


Es iſt ein Wahrzeichen in der Gefchichte Chicagos, 
ift mit ihrem wunderbaren Wachstum gemwacdjen, teilte ihre 
Freuden und Leiden, war ein typifches Beifpiel ihrer un« | 
bezähmbaren Tatkraft. 


Elijah Beacod, der Gründer der Firma, erbte nicht 
nur die erfolgreihe Grfahrung eines Schmudjaden-Ge- 
ichäfts, daß in England bereit3 1775 etablirt war, fondern 
auch die Hohen Speale einer altmodiichen geichäftlichen Ehren- 
haftigfeit, die e8 auszeichnete — Jpeale, welchen die Leitung 
des Geſchäfts noch heute nachſtrebt. 


Das Alter eines Geſchäftshau— 


fe3 fordert nur dann zur Achtung heraus, wenn e3 mit 
Fortfhritt, reeller Führung und fauf- 
männifher Stabilität verbunden ii. E3 mag 
intereffant fein zu wilfen, aber jchmwerlich für Sie von großer 
Bedeutung, daß das Veacof’ihe Geihäft zu feinen früheften 
Kunden die Männer und Frauen zählte deren Leben ein 
untrennbarer Teil von Chicagos Geichichte ift. Aber e3 
it für Sie wichtig zu willen, daß jo viele von Peacod3 Kun- 
den die Kinder und Enfel von Beacod3 Kunden langvergan= 
gener Jahre find. Denn diefe ununterbrodene 
NReihenfolge im Kundenfreife begreift das 
Größte im Gefchäftsleben in ih — das Vertrauen 
des Bublifum®. 


Und, während Dertrauen in die 


Ehrlichkeit und das Urteil eines Gefchäftshaufes ein jtarfer 
Atnrieb ift, dort zu faufen, gilt die ganz bejonder3 beim 
Berfauf von mertvollen Schmudjadhen oder Diamanten, 
wo das einfache Wort des Verkäufers notwendigermeile 
eine Bürgfhaft für den Käufer bildet, Denn mit 
Bezug auf den abjoluten Wert von Perlen, Diamanten und 
Sdelfteinen fann nur dr Sadpverjtändige ent- 
icheiden und fachverjtändige Kenntniß von Seiten des faufen=- 
den Publifums ijt wirklich jehr jelten. we 


Es iſt nicht aus Ruhmredigkeit, daß das Haus 
Peacock die Aufmerkſamkeit auf ſein langjähriges Beſtehen 
und Preſtige lenkt. Hier ſin Tatſachen, die Ihr 
Intereſſe berühren — Tatſachen, die zu kennen 
für Sie vom Vorteil ſind, wenn Sie Schmuckſachen, Dia— 
manten oder Silberſachen zu kaufen beabſichtigten. 


O. D. PeacocK 


Gegründet in Chicago in 1837 


State und Adams Strasse 








licher Rechtsirrtümer bor das Ober- 
bundesgericht, das die Entiheidung 
des Staatäobergeriht3 aufrecht er- 
hielt. 

Eine zweite für Chicago michlige 
Entſcheidung wurde von Oberrichter 


Deutfhes Theater. | 


| Sosialer Turnverein, 


Beute: „Dec Herr Senator”, morgen: | Morgen geiftigegemütlicher Abend - in fe ne 
„Der dunkle Puutt”. | Balle, 

Y Heute Abend wird im Deutjchen Der Soziale Turnverein kündigt 

Iheater das hübfche Luftfpiel „Der | an, daf morgen Abend im oberen 


— 


Herr Senator“ wiederholt. Bon mor- 













White abgegeben. Er wies eine Klage 
pon Yatob Glos von Chicago und An- 
teren, die erflärten, die Befiter von 
Steuertiteln feien zu den Erträgen be- 
rechtigt, die im Enteignungäperfakren 
ton ber Gübparfbehörbe erivorhene 
Grundftüde brächten, ab. Diefe Ent- 
feheibung beftätigt die Entfcheibung 
des Gerichtöhofs nieverer Inſtanz, daß 
nur die wirklichen Befiger Anfprüche 
auf die Erträge von Enteignungsver: 
fahren hätten. 





“rlältung in cinem ag zu heilen. 


: fo barf 





Saale feiner Halle, Belmont Ave. 
und Paulina Str., eine „Geiflig-Ge 
mütliche“ ftattfindet. Zurner Yuli 
Vahlteich wird einen Vortrag über da 
Thema „Teuerung, Boltövermeh 
und Sozialiamus” halten. Fu 
Rothe wird mit feiner Kapelle for 
tiren, und nad Schluß des 
gramm finden Yanzluftige noch 
legenheit, das Tanzbein zu ſchwißge 
Die Mitglieder find erfucht, ihrg De 
men und Freunde mitzubringen./ Ber 
Eintritt ift frei, 


Das Weifnahts-Shauturnfn mit 










gen an bis zum kommenden Sonntag 
gibt ed dann an jedem Abend wieder 
etwas zu lachen, denn es wird das 
Kadeldurgfche Luftfpiel „Der dunfle 
Punkt“ gegeben. "Das Stüd ift au- 
Berordentlih amüjant, die Beſetzung 
der Rollen eine fehr gute, und ba das 
Enfemble im Quftfpiel feine üge 
am vorteilhafteften zu entfalten pflegt, 
einer ſehr wirkungsvollen 
Wiedergabe des unterhaltenden Luſt⸗ 
ſpiels entgegengeſehen werden. 

Am kommenden Sonntag Nachmit⸗ 
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ae ne Yobla tag wird „u... das ſpannende 
fchnitt 11 des Se ne i Belle. Drama „ — — — — 4 amSenn⸗ 
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Copyriguued. ; 

‚Laßt Euch von uns diefes arofe 128feitige 
Bilderbuch jchenten, das Euch und Eure 
Geihwiiter und Eltern lachen machen wird, 
wie Yhr nod nie zuvor gelacht habt. 

Es ift „Ob, Skin-nay!“ — das große, 
paßige Buch, von dem Jedermann fprict. 
Brigas, Chicagos humorvoller Kiünitler, 
bat die Bilder für jede Seite gezeichnet. 
Nesbit ſchrieb die hübſchen Verſe. 

Jeder Knabe und jedes Mädchen zwiſchen 
9 und 16 Jahren, die nach dieſer Bank 
fommen und ein Sparfonto bier während 
Dezember oder Kanuar mit $5 oder mehr 











Telegraphifche Depeſchen. 


Grliefert von der ""Associated Press’ 








Einland, 





Der deiperate Lopez. 


Binaham, Utah, 2. Dez. Ueber 100 
Pfund Schwefel pro Stunde jind im 


Minniebergmwerte jeit gejtern Nachmit= ı 


tag verbrannt worden, um den meri- 
fanifchen Dejperado und fiebenfachen 
Mörder Rafael Lopez entweder her- 
auszuräuchern oder zu töten! Ein- 
drinqungaverfudge machte man nicht 
mehr; der Sheriff will feines Man- 
nes Leben mehr auf das Spiel feen. 

Sn Binaham ftehen alle Gejchäfte 
ftill, und riefige Aufregung beberrfcht 
dad ganze Publifum. Lopez’ eigene 
Landsleute haben Fich ebenfalls gegen 
ihn gewendet. 





‚Ausland. 
Franzöfifihe Regierung fiegt. 
Aber nur eine Enappe Mehrheit für die 

Anleihe. ' 

Paris, 2% Dez. Die franzöfiiche 
Regierung hat in ihrer eriten großen 
Kraftprobe mit der Oppofition in der 
Abgeordneteniammer über die Frage 
der neuen Anleihe von 1300 Millionen 
Franken mit fnapper Mehrheit aejiegt. 
Die Anleihe wurde mit 291 gegen 270 
Stimmen angenommen. Am 25. No- 
vember hatte Mihifterpräfident Bar- 
thou ein, vpn der Dppofition vorge— 
fchlagenes® Kompromiß abgelehnt und 
angedeutet,” daß er die Abjtimmung 
al3 den Ausbrud eines Vertrauens— 
botum3 anfehe. 

Die Führer der Dppofition find 
durch die Anappheit, mit der die Re- 
gierung gelieat hat, jehr zuperfichtlich 
geworden und fündigten an, fie wür- 
den den Anariff mit .perdoppelter 
Kraft erneuern. hr zmeiter Kampf 
wird fih um die Frage drehen, ob die 
Anteilfcheine ftenerbar oder immun 
find, mie die .gegenmärtigen Staats— 
renten. m Allgemeinen glaubt man 
jedoch, daß die Regierung auch den 
zweiten Kampf mit geringer Mehrheit 
gewinnen werde. 

Bomben vom Aeroplan. 


Tetuan, Marokko,. J. Dez. Eine 
kühne Auskundung in einem Gleitflie— 
ger betrieben Prinz; Alfonſo (ein Vetter 
des Königs von Spanien) und Oberſt 
Viven. Sie flogen von Tetuan nach 


Arzila zu, über fine Route, welche von 


feindlichen Maroffanern frequentirt 
ift. 

Mauriſche Scharfſchützen ſchoſſen 
auf den Weroplan, und mehrere Male 
hatten die Flieder nur ein fnappes 
Entfommen. Gie erwiderten die Fü⸗ 
ſilade, indem ſie Bomben in das La— 
ger der Mauren warfen. 

Schwer zu glauben. 


Stadt Mexiko, 1. Dez. Präſident 
Huerta, der Sonntag früh heimlich ab— 
gedampft war, iſt heute Nachmittag 
wieder zurückgekehrt. Er ſagt, er habe 
vur eine bengchbarte Farm beſucht. 

— — —— — 


Teſeg aphiſche Nolizen. 
Inland: 

— Sch wieder Erdrutjhe am 
Banamatdnal, bei Cucarada. - 

— follen zu Multegpille, im 
Illinoiſer County Franklin, epidemiſch 
auftreten; 

— Gfindenfprenger Dan Garney 
brah ads dem Staatszuchthauſe zu 
Zanfıng, Kanf., aus, nad) Durde 
faaung mehrerer Yellenftäbe. 


— 25 Untlagen. gegen Beamte des |. 


Grubenleuteverbande®s murben zu 
Pueblo, Kolo., von den Bundesgroß- 
geſchworenen erhoben. 

— Anſcheinend in Verbindung mit 
dem Kleidermacherſtreit in Phila— 
delphid, wurde der Kleidermacher Henry 


Skulmik aus dem Hinterhalt geſchoſſen 

























wer verletzt. 
JJIllinoiſer Kinder— 
arblitsgeſetz in einer Ent— 


und 


Arihurx Beauchamp. 


ſtopher 3 


eben und Mädchen 
zwilchen 9 und I6 


eröffnen, von ihnen felbft verdient und er=- 
ipart, erhält diefed prädhtige Buch als 
Geſchenk. 


und Knaben dieſe Bank zu ihrer Bank 
machen. 


Central Trust Company 


125 WEST MONROE STRASSE, CHICAGO 
Zwiihen 2a Sale und Glart Straße 


Für Eure Erfparniffe oder Chedin 
Für die Auswahl don Euren Geldanlagen 
ür die Verwaltung Euer Nadlaffenihaft 


Kapital, $4,500,000 


| richtete einen Schaden von $1,000,000 
an. 


bom Etapel 


' tötet und 25 verwundet. 


tommen erliiht am 31. Dezember, 


der Nuteipinnerei, welche von der Bant ' 














jceifung bes Bunbesobergerichts auf- 
rehtirhalten, im Falle des 15jährigen 


+ %n Cadillac, Mich., wurde Chri- 
Mchugh, 52 Jahre alt, 
geitändig der Unterfchlagung von $45,- 
009 als Kaffirer der dortigen Staat3- 
bat, zu 7 bis 20 Jahren Staatszudt- 
haus verurteilt, mit Empfehlung, die 
Hilft nicht über 9 Jahre auszudehnen. 
I— Nahezu 500 Autorajer mußten 
If geftern in Nem York polizeigericht- 
Ich ivegen zu fchnellen Fahrens verant- 
botten! Die verhängten Gelbitrafen 
betrugen — —32 Dor⸗ 
tige Behörden führen einen energi- 
Hen Krieg gögen diefe, oft verhäng- 














Wurde durdy Xlebel und (&lüpfrige Schie ⸗ 


nen verurfacht, 





Sonftige Unfälle, 


An der N. Green Strafe ftießen 
heute Morgen zwei öftlich fahrende 
Chicago Ave.-Elektrifhe zuiammen. 
Der Motorführer der hinteren Elef- 
trifchen behauptet, infolge des ſchwe— 
ren Nebels die vordere Eleftrifche nicht 
gejehen zu haben, bis er fich ihr bis 
ihr auf wenige Schritte genähert hatte. 
Dennoh Hätte er unter normalen 
Berbältniffen durch Bremjen den Zu- 
fammenftoß verhüten können. Wie die 
Saden nun einmal-Lagen, fei die von 
ihm bediente Eleftrifche trog feines 
Bremjena auf den jchlüpfrigen Schie- 
nen unaufbaltjam meitergerollt und 
mit der anderen Eleftrifchen zujamen- 
geprallt. 

Der 16jährige Anthony Enda, Nr. | 
2102,R. Leapitt Straße, der auf der | 
hinteren Veranda der vorderen Elef- 
trifehn fland, erlitt Quetfchungen | 
und wurde durch falende Glasjcherben | 
verlegt. Er mußte nad dem St. | 
- | Elifabethhofpital aefchafft werden. 

Mehrere andere Paflagiere wurden 
gleichfalls, aber nur leicht verlett. Sie 
meigerten fich, ihre Adreffen anzuge= 
ben. 

Der Asjährige Yofeph ITannenberg, | 
Nr. 2119 Kendall Straße, wurde 
heute Morgen an der Ogden Abe. von 
einer Ban Buren Straße-Elettriichen j 
über den Haufen gefahren und jeher 
veriett. Er Hat Aufnahme im 
Eountyhofpital gefunden. 

Empörende Rohheit. i 


Der 6Ojährige Rabbiner Abraham — 
Shechter, Nr. 1065 Maxwell Straße, | 
wurde geſtern Abend an 14. Straße | 
und Blue X3land Abe. von einem bon | 
fünf Männern benugten Kraftwagen 
über den Haufen gefahren. Der Wa- 
gen fuhr noch eine Strede von etwa 
200 Fuß und hielt dann. Einer der 
Autler ftieg aus, fam nach der Unfall: 
ftätte zurüdgelaufen, verjegte dem 
Opfer einen Fußtritt und meinte 
dann „Na, jchlimm verlegt ift er 
nicht!” ALS die Menfchenmenge, die 
fi angefammelt hatte, an dem rohen 
Gefellen ihr Mütchen zu fühlen drohte, 
fchmang er fich fchleuniaft wieder in 
den Wagen hinein und fuhr mit feinen 
Genoflen davon. 

‚Der Wagen hatte angeblich die dem 
Dr. M. 2. Blatt, Nr. 5356 Michigan 
Boulevard, auögeftellte Lizendnummer. 

Rabbiner Shechter, der Duetihun- 
gen erlitten hat, befindet fi) in ärzt- 
liher Behandlung. 


Trauriges Ende. 


Frau Margaret Mittelftäbt, Nr. | 
1438 Bertram be., deren Gatte Mits | 
olied des Chicago Symphonieorcheiters | 
ilt, befand fich feit drei Wochen in einer | 
Heilanftalt Winnettas in Behandlung. | 
An diefer Woche noch follte fie ald ge= | 
heilt entlafjen werden. Geftern Nad)- | 
mittag hat man in Wilmette ihre Lei- 
che aus dem See gezogen. Sie hatte | 
anfcheinend auf einer Brüde einen 
Dhnmadtsanfall erlitten und war bor 
den Augen mehrerer Arbeiter in den 
See gefallen. Die Zeugen des angeb- 
lichen Unfalls hatten fich vergeblich be- 
müht, fie zu retten. Die Tote ijt vom 
MWittmer identifizirt morben. 

Wie ein Erdbeben. 


Auf der neuen Mole an der 104. 
Straße erplotirte gejtern Abend mit 
donnerähnlichem Getöfe einer der Be- 
hälter, in denen zumeift noch glühende 
Schlade aus der Anlage der Jllinois 
Steel Compony nad dem See beför- 
dert wird. Die Mole wurde teilmeife 
zertrümmert. Der Schaden beläuft 
fih auf $5000. Ungezählte Tzenfter- 
Icheiben barjten in allen Teilen South 
Chicagod. Die Erde fehien zu beben. 
Selbft Kapitän Morris, der Wärter | 
de zmei Meilen entfernt gelegenen | 
Leuchtturms, verſpürte die Erſchütte- 
rung. Der Bewohner jenes Vororts 
bemachtigte ſich eine an Panik gren— 
zende Aufregung, die ſich erſt nach 
Verlauf mehrerer Stunden legte. Ver— 
letzt wurde Niemand. 

— —ï — — 

— Seine Anſicht. — Ach was, Sie 
erlitten auch ſchon einmal ein Eiſen— 
bahnunglück? — Ja, mein Zug fuhr 
neulich gerade ab, als im Bahnhofs— 
reſtaurant friſch angeſtochen wurde. 


Eine Botfhalt 


An die Kranfen. — Diejes ift für 
. Xeute, denen es an Mut fehlt. 


Wir mwünfcen, daß fparende Mädchen 


Mir wollen ihnen Rat in Geld- 
faden erteilen und dazu beitragen, Tie zu 
guten Geichäftsleuten und Seidäftsfrauen 
beranzubilden. Spredt mit Euren Eltern 
darüber. Sie werden Eud helfen. Sie wer- 
den fich auch freuen über „Ob, Skin-nay!“ 

Kommt im Dezember oder Januar und 
holt Euch das Bud. 


! 


of Illinois | 





Eine Banf 


Konto 


Für den Schuß Euer Wertfadhen 


Meberihuß $1,V00,000 


Ausland, 





— Stadt München faufte von einer 
Pittsburger Gefelihaft 200 Milli- 
gramm Radium für Heilzmede. 

— Brand mütete jüngft im Ge- 
Ihäftsdiftriftt von Bombai, Andien, 


— Das neue japanifche Schladht- 
Ihiff „Kirifchina”“ wurde zu Nagafafi 
gelaffen. 27,000 Ton: 
nen; Zurbinenmafchinen. 

— Nachterprekzug Rom-Neapel ift 
bet Geccano gegen eine Zofomotive ge- 
fahren. Sieben Berfonen wurden ge- 


Gaserplofion in einer Uhr: 
macherwerfjtatt zu Xegel bei Berlin: 
Uhrmacher’ Sturm und feine Gehilfen 
Srömming und Köper ‚getötet. 

— In Düffeldorf gelangte der 
Prozeß des Profuriften Steg zum 
Abſchluß, von dem die dortige Filiale 
des Schaafhauſenſchen Bankvereins 
um große Summen beſtohlen worden 
iſt. Der Defraudant erhielt andert— 
halb Jahre Gefängniß. 

— Eine Vorlage, welche das beſte— 
hende Handelsabkommen zwiſchen 
Deutſchland und Großbritannien er— 
neuert, paſſirte die zweite Leſung im 
Reichstag; nur die Konſervativen 
ſtimmten dagegen. Das jetzige Ab— 


— — ——— — — — 
— — 














— Deutſcher Reichskanzler verfügte, 
daß die Quantität deutſcher Diaman— 
ten, welche 1914 zu Markte gebracht 
werden dürfen, auf 1 Million Karat 
beſchränkt ſein ſoll. Es ſind in dieſem 
Jahr etwa 1,440,000 Karat Dia— 
manten in deutſchen Schutzgebieten er⸗ 
langt worden. 

— Zu Delmenhorſt, Großherzogtum 
Oldenburg, wurden zwei Kaſſenboten 























Lohngeld geholt hatten, von Räubern 
ongefallen, die den Einen, der ſich 
wehrte, ſchwer verletzten, einen herbei— 
eilenden Wächter erſchoſſen und eine 
Taſche mit 9000 Mark raubten, aber 
einen ſchweren Silberbeutel zurück— 
ließen. 

— Der Heeresausſchuß der öſter— 
reichiſchen Delegation hat das Ordi— 
narium für die K. und K. Armee an— 
genommen. Der Entſcheidung gingen 
Erklärungen des Kriegsminiſters von 
Krobatin voraus, welcher ſich ein— 
gehend über die außerordentlichen 
Maßregeln verbreitete, die von der 
Heeresverwaltung mährend der Bal- 
fanfrifig für notwendig erachtet mor- 
den taren. 


. — In panifchen Schreden murbe 
bie: Barifer Vorſtadt Chartres ver— 
ſetzt. Ein Tiger, der bei Wandelbil— 
deraufnahmen verwendet wurde, brach 
aus und lief durch die Straßen aufs 
freie Feld. Poliziſten und Soldaten 
machten ſich in Automobilen auf die 
Verfolgung der Beſtie, doch konnte die— 
ſelbe bis jetzt nicht erlegt werden. Die 
Bewohner des Städichens haben ſich 
in ihre Häuſer verbarrikadiert. 


— Die türkiſche Regierung leiſtete 
bei der ruſſiſchen Abbitte wegen der 
Verhaftung von Kawakli Muſtapha, 
welcher der Ermordung des frijheren 
Großweſirs Schefket Paſcha ſchuldig⸗ 
geſprochen worden war, an Bord eines 
ruſſiſchen Dampfers. Erſt hatten die 
türkiſchen Behörden vorgegeben, Ka— 
wakli ſei ein gemeiner Mörder. Dieſer 
ſoll übrigens ſeine Galgenfriſt im Ge— 
fängniß dazu benutzt haben, ſich zu 
entleiben. 











































































Deren Nerven ſchwach ſind und deren 

Augen den Glanz verloren haben, bei de— 
nen das Gehirn erſchlafft iſt, Gedanken 
verwirrt find, der Schlaf ruhelos tit, das 
Bertrauen gejchtwächt und der Getit nie- 
dergeichlagen und leicht außer Faſſung 
gerät, oder die reg ſcheu und 
unfähig zu harideln find, da fie Jıch vor ei- 
:| nem Fehlichlag fürchten, oder die jemand 
gebrauchen, ‚der für fie entjcheiden muß. 
Die Botjchaft ift für Leute, welche einen 
Zeil oder alle diefe Shmptome der Nerbö- 
fität befigen und neues Leben und Kraft 
winjchen. Dr. Bart offerirt es Euch 
durch fein nenes VBehandlungsinitem. 

Dasfelbe bringt glühende, belebende 
Lebensfraft in Euren Körper, e8 erneuert 
nnd belebt den trägen Blutumlauf, reat 
das Gehirn zur Tätigkeit an umd füllt den 
Körper mit Leben, Ehrgeiz und Aus 
dauer. Fir einen Tag gebraucht, macht 
es — neugeboren fühlend. Es be— 
freit Eud - von nervöſen Störungen, 
ſchwachem Nüden,  Lendenjchmerzen, 
Stheumatismus, Magen, Leber-, Nieren 
und BlafensLeiden, plößlich auftretenden 
Schmerzen, Auto-ntorication und all» 
aemeine Müdigkeit, nachdem jede andere 
Vehandlung fen! fchlug. j 

Dr. Bark hat fo viel Vertrauen in. die 
Vorzüge feines Behandlungs - Syitems, 
daß er beichloffen bat, allen neuen Bes 
fuer mährend des Monats Dezember 
eine Unterfuhung und Behandlung abio- 
—— SE 

nicht geholfen wur je 
Eure Gelegenheit. 


39 ®. Adams Str. 





Lokalbericht. 


Unterſuchung eingeleitet. 











Der Brandinſpektor hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet in Verbindung mit 
dem Feuer, das heute früh in der von 
Hyman & Hirſch im Hauſe Nr. 404 
Weſt North Ave. betriebenen Zucker— 
waarenhandlung ausbrach, aber ge— 
löſcht wurde, ehe es nennenswerten 
Schaden hatte anrichten können. 

Der Brandinſpektor will ermitielt 
haben, daß Jemand einen mit gaſolin⸗ 
getränkten Lappen umwickelten Back— 
ſtein, an den ein glimmernder Zi— 
garrenſtummel befeſtigt war, durchs 
Schaufenſter in den Laden geworfen 
und dadurch den Brand verurſacht hat. 
Seiner Anſicht nach war wahrſcheinlich 
ein Konkurrent der Firma oder ein 
von ihm gedungenes Werkzeug der 
Brandſtifter. 




























— Reflexion. — Bummler (der im 
ee * gen brütenden 
ogel zu end): „ langweilige 
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sabends für zwei 








Folgen eines Geſellſe 
pn Damen. 

Frau: Harry 2. Element, Nr. 4803 
Late Park Aoe., eine der beiden Frau- 
en, melche geftern Abend von einem 
Lincolnparkpoliziften in einem eleftri- 
fchen Kraftwagen auf dem Late Shore 
Drive in der Nähe von Schiller Str. 
in bilflofem Zuftande gefunden mur- 
den, wurde heute don Richter Scully 
im Dft Chicago Ave.-Stadtgericht 
bon der Anklage des unorbentlichen 
Betragens freigeſprochen. Ihre Ge— 
fährtin, Frau Angeline L. Strong. 
Nr. 3963 Ellis Ave, wird morgen 
Stadtrichter Fry unter der Anklage, 
im Zuſtande der Trunkenheit einen 
Kraftwagen gelenkt zu haben, vorge— 
führt werden. 

Der Poliziſt, Otto Kahler, bezeugte, 
daß die beiden Frauen, Frau Strong 
auf dem Fußboden, in dem ftillftehen- 
den Wagen gelegen hätten und er fie 
zur Wache gebracht hätte. Tyrau Ele- 
ment, elegant gefleidet und von idrem 
Manne begleitet, beftritt, betrunfen ge- 
mejen zu fein. Sie und frau Strong 
feten in einer Gefellfichaft gemeien, mo 
fie, frau Element, zwei oder drei Glä- 
fer Sherry getrunten habe. Frau 
Strong habe fie eingeladen, in ihrem 
Kranftwagen nad Haufe zu fahren; 
unterwegd fei ihre Begleiterin krank 
geworden, und fie, da fie einen Kraft- 
wagen nicht fleuern könne, habe einen 
Poliziften gerufen, um ihn zu bitten, 
fie und ihre Freundin auf irgend eine 
Art heimzubringen. 

Frau Strong konnte heute nicht im 
Gericht fein, meil fie den Ar qebro- 
ben bat. Der Bolizift fowohl mie 
Frau Element fagen, daß dies geld 
ben fei, als rau Strong in der Zelle 
auf der Wache laut fchreiend ihre Arme 
an die Wand gefchlagen habe. Die 
beiden Frauen wurden einige Zeit 
nad ihrer Verhaftung gegen Bürg- 
Ihaft auf freien Fuß gefeßt. 


Bar unzurehnungsfähig. 








Hat fi mittelft Keuchtgafes ins Jenfeits 
befördert. 


Die Koronersjurg, die heute einen 
Sinqueit abhielt über den Tod der ge= 
ftern Nachmittag in ihrem Gejchäfts- 
zimmer Nr. 1609 Irving Part Blod. 
an Leudhtgas erftidt aufgefundenen 25 
Sahre alten Haarfräugierin Yofephine 
Luella Gibbons, gab den Wahrſpruch 
ab, daß die Unglüdliche in einem An— 
falle zeitweiliger Geiftesftörung Selbit- 
mord begangen habe. 

Sn der erftarrten Rechten der Toten 
fand man einen Zettel, der die Worte 
enthält: „Holt 3. I. Mounfey, Jr: 
bing 418 — meinen Gatten.“ 

Mounfeyg, der Motorführer ift und 
im Haufe Nr. 4420 Laporte be. 
wohnt, wurde gefunden und erflärte 
bor der Koronerdjurg: „Nachdem ich 
im borigen Sommer mehrmals mit 
Tel. Gibbon? Ausflüne nah For 
Lafe gemacht hatte, fpielte fie fich ge- 
meinfamen Befannten gegenüber al3 
meine Fran auf. Wir waren aber nicht 
verheiratet, obaleih fie mehrmals 
drohte, daß fie meinen Namen mit ins 
Grab nehmen werde. ch glaube, daß 
Geldverlegenheiten fie zur Verzieif- 
lung getrieben haben.“ 

Der Vater des Dpferd, mohnhaft 
Nr. 4450 N. Kaskaskia Ave. iſt an— 
geblich überzeugt davon, daß ein Un— 
fäll vorliegt. 


— —ñ— 0 — — 
Machte Schluß. 


Wm. E. Booth hat den erſehnten Cod 
cefunden. 

Der Gifenbahnaehilfe Wr, €. 
Booth, Nr. 381 Dit 22. Straße, per: 
abfchiedete fich aeftern Nachmittag mit 
einem Kuß von feiner Mutter, begab 
fih nach der nächjtgelegenen Apothete, 
faufte ein Fläfchchen antifeptifcher Tä- 
felhen und verfchludte die Hälfte des 
Anhalts. Man jchaffte ihn nach dem 
Peopleshofpital.- Dort ftarb er drei 
Stunden nad) feiner Einlieferung. 

Dereitelt. ' 

Weil er fich fchämte, feiner ihm vor 
zwei Monaten angetrauten Gattin un: 
ter die Augen zu treten, fnüpfte fich 





— — — — — — — 


der geſtern Abend wegen angeblich 


unordentlichen Betragens verhaftete 
26jährige Leo Czarzkowski, Nr. 1908 
Wabanſia Ave. in ſeiner Zelle in der 
Wache an der Weſt Chicago Ave. an 
ſeinen Hoſenträgern auf. Er wurde 
aber vom Schließer Onthant recht zei= 
tig entdedt, abgefchnitten und vom 
Ambulanzarzt außer Gefahr gebradit. 


inne 
Bewerkitelligte feine Flucht, 


Jft, vom Hebel begünftigt, aus dem Zucht: 
haus entfommeı, 

Aus dem Zuchthaus Yoliet hat der 

zu lebenslänglicher Zwangshaft ver— 

urteilte Sträfling Jerry O'Connor 


in voriger Nacht ſeine Flucht bewerk— 


ſtelligt. Er hatte ſich durch gute Füh— 


rung das Vertrauen der Verwaltungs— 


beamten erworben, ſo daß man ihm 
geſtattete, in dem außerhalb der Zucht— 
hausmauern gelegenen Treibhaus ohne 
Aufſicht ſich nützlich zu machen und 
auch dort zu ſchlafen. Geſtern Abend 
nahm er noch an der gemeinſamen 
„Abfütterung“ teil. Dann ſchlug er 
den Weg nach dem Treibhaus ein. 






































Heute früh war er verſchwunden. Vom 
Nebel begünſtigt, iſt er unbehelligt ent— 


fommen. 
fruchtlo8 verlaufen. 
lizei ift benachrichtigt worden. 


—2+— 
Zwangsweiie zurüdgebradt. 


Die Verfolgung ift bisher 
Die hiefige Po- 


Nachdem fürzlich der Jumelier Ben- 
jamin Fifhman feinen Banferott an- 
gemeldet hatte, behaupteten feine Gläu- 
biger, daß er Beitände im Werte von 
$2000 in betrügerifcher Abficht heijeite 
aebraht Habe. Sie erwirkten auch 


; einen Haftbefehl. Der konnte aber 
| nicht vollftredt merben, da Filhman 
e. In 











inzwiſchen das Weite tt 
——— 


ücht! 
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Geftand der Polizei, Mitglied einer 
Räuberbaude zu fein. 





BDerriet feine Spießgeſellen. 


— 


Diefe fien jett gleichfalls hinter Schloß 
und Riegel. — Dermefferte feinen Geg- 
ner und fuchte das Weite. — Gefunde:- 
nes Steffen, 





Auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
an Welld und Dipifion Straße ber- 
haftet, geitand heute früh der 22jährige 
Lenor Shopin, Nr. 1108 Sedamid 
Straße, in deffen Tafchen man einen 
Revolver gefunden hatte, daß er Mit- 
glied einer Räuberbande fe. Auf 
Grund feiner Ausfagen hoben die De: 
teftives Carney, Murphy, Jadfon und 
Siweenen bald darauf den Keller des 
Haufes Nr. 405 Weit Divifion Str. 
aus und verhafteten fech3 feiner an= 
geblihen Spießgefellen. In der Wache 
an der Chicago Une. gaben die Gefan- 
genen .ihre Adreffen an ald: Charles 
Anderfon, Nr. 214 Welt Schiller Str., 
Michael Logan, Nr. 1844 Fremont 
Straße, Theodore Yohnfon, Nr. 1010 
Nord Franklin Straße, Samuel Yeo, 
Nr. 1023 Iomnsend Straße, Thomas 
Mulligan, Nr. 1114 Larrabee Str., 
und John Davis. 

Perfonen, die in letter Zeit beraubt 
murden, find aufgefordert worden, fich 
die Häftlinge anzujehen. 

Blutiger Abſchluß. 


Charles Bartemes, Geſchäftsführer 
der Wirtſchaft Nr. 2108 Süd Wabaſh 
Ave., wurde geſtern Abend von einem 
Gaſt, mit dem er in Streit geraten 
war, ſchlimm vermeſſert. Der Ver— 
wundete hat Aufnahme im Poſtgra— 
duatehoſpital gefunden. Er wird vor— 
ausſichtlich geneſen. 

Als der Tat verdächtig wird auf 
Marſhall Boynton, Nr. 1522 Süd 
Michigan Aoe., der angeblich in Dien- 
ften der Maklerfirma Bartlett-Frazier 
Co. ſteht, gefahndet. 

Die 22jährige Berenice Melroſe, Nr. 
357 Oſt 24. Straße, befindet ſich in 
Zeugenhaft. Sie gibt angeblich zu, 
Zeugin der Bluttat geweſen zu ſein, 
ſtellt aber in Abrede, Veranlaſſung zu 
dem folgenſchweren Streite gegeben zu 
haben. 

Herbert E. Rycroft, der Präſident 
der Bartlett-Frazier Company, er— 
klärte heute auf Befragen: „Herr 
Boynton hat nie in unſeren Dienſten 
geſtanden, aber wiederholt durch unſere 
Vermittlung Getreide in großen Men 
gen gekauft und verkauft.“ 


Büßte einen Finger ein. 


Am 5. November murbe Detektive 
Edward Baynes von einem Kerl, den 
er megen unorbdentlihen Betragen3 
verhaftete, in den Mitelfinger der-rech- 
ten Hand gebifien. Gejftern Abend 
ftellte jih Wundfieber ein. Vier Ka: 
meraden hatten ihre liebe Not, ihn nad 
der Poliklinik zu befördern. "Dort 
wurde Blutvergiftung feitgeitelt, und 
ber Tinger mußte ihm abgenommen 
werden. 

Ging ſicher. 

An 29. Straße und Cottage Grove 
Avbe. wurde geſtern Abend ein gewiſ— 
ſer Frank Riis von einer von einem 
Raſſegenoſſen begleiteten Negerin an— 
geſprochen. „Sie ſind doch ein Ge— 
heimpoliziſt, nicht wahr?“, fragte ſie, 
„und haben einen Revolver?” 

Als Riis die Frage verneinte, 
ſchmunzelte die Schwarze und faate: 
„Ra, dann- treten Sie 'mal in diefe 
Gaffe und händigen Sie uns Xhre 
Baarſchaft aus!“ 

Da im ſelben Augenblick ihr Beglei— 
ter ein Schießeiſen zog, beeilte Riis 
ſich, der Aufforderung Folge zu lei— 
ſten. Das Raubgelichter erbeutete 820 
in Baar und eine goldene Uhr. Es iſt 
unbehelligt entkommen. 


Des Diebſtahls bezichtigt. 


W. J. Naiſmith, der früher Zim— 
merkellner im Blackſtonehotel geweſen 
ift, begegnete.geftern auf dem Broad- 
may in Nem Vorf den früher in der 
borerwähnten Karawanſerei beſchäf— 
tigt geweſenen Hilfskaſſirer John F. 
Maroney und ließ ihn unter der An— 
klage verhaften, ſeine früheren Arbeit— 
geber um 81,200 beſtohlen zu haben. 
Maroney hat angeblich im Juni d. 
J. den Griff in die Kaſſe getan und 
iſt dann flüchtig geworden. In ſeinen 
Taſchen fand man Karten mit der 
Aufſchrift „a. C. Rea, Standard Oil 
Company, Chicago“. W. P. Cowan, 
der hieſige Vertreter der Standard 
Oil Companh, erklärte, einen Ange— 
ſtellten dieſes Namens nicht zu kennen. 


Zu vertrauensſelig. 


Die unverehelichte Adeline Rents 


Teddybär ſpielte, 


Poliziſt die Gruppe erſpähte. 
dem Schergen zur Rede geſtellt, 














ſie heiraten zu wollen, 
gelockt, ſich aber zum 
































unter. 





Vorſteher eines Kleinba 


Bummelei! 
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Titta Ruffo fhafft eine Mufterleiftung in 





aus Monticello, Yomwa, hodte geftern 
dungernd und frierend mit ihrem 14 
Monate alten Finde, da3 mit einem 
an der Auffahrt 
zur Ranbolph Straße-Brüde, ala ein 
Von 
er⸗ 
zählte Adelina zögernd, daß der Vater 
ihres Kindes ſie unter dem Vorgeben, 
nach Chicago 
verabredeten 
Sielldichein nicht eingefunden habe. 
Der Poliziſt veranlaßte Adelina, ihn 
mit dem Kinde nach der Hauptwache 
zu begleiten. Dort ſchenkten die zur 
Zeit im Dienſt befindlichen Beamten 
dem betrogenen Mädchen 810 und 
brachten es dann nebſt dem Kinde in 
der Florence Crittenden Anchorage 
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der Titelrclle von Derdis „‚Rigoletio, 

Geftern wurde Verbis „Rigoletto“ 
mit Titta Ruffo in der Titelrolle gege- 
ben. Die Partie des Rigoletto, das 
Stedenpferd aller Baritoniften, ift für 
Zitta Ruffo wie geihaffen. Ruffos 
Stimme, die an Kraft und Ausdauer 
ihresgleichen fucht, mirkt . übermälti- 
gend auf die Zuhörer. Am vorigen 
Winter habe ich ausführlich Ruffos 
Leiftung ala Rigoletto bejprochen und 
fann jeßt noh Hinzufügen, daß er 
au diefeg Mal durch jeine Perfön- 
lichkeit auf mich großen Eindrud 
machte. Die Zuhörer quittirten faft 
jede Nummer mit raufchendem Beifall, 
und im 3. Att zwang das Publitum 
den Künftler, den lebten Teil des 
Duett3 mit Gilda zu  mieberholen. 
Hier leiftete der Sänger aber aud) 
Außerordentliches mit feiner Stimme 
und feiner Gefangstunft. Die Diref- 
tion hat für die Chicagoer Dper An- 
erfennungsmwertes geleiftet, indem fie 
diefen Künftler für die diesjährige 
Spielzeit verpflichtete. 

Mme. Zeppili fang diesmal die 
Gilda und hatte fchmeren Stand neben 
biefem bedeutenden Sänger. Am 
2. Aft im Duett mit Vater Rigoletto 
mar fie nicht fo ficher, mie man e& 
fonft bei ihr aemohnt ift; und dies 
Mibaefhid muß man ihrer Aengft- 
lichkeit für diefen Abend zufchreiben. 

Herr Giorgini, den mir ebenfalls 
in der vorigen Saiſon als Herzog hör- 
ten, macht in diefer Rolle merfbare 
Fortfchritte; fein Inmpathifcher Tenor 
gewinnt allmählih an Volumen und 
Tragfähigkeit, nur muß er fich mit 
der Intonation auf vertrauten Fuß 
Stellen. 

Die Damen Keyes (Magdalena), 
Berat (Giopanna), Egener (Gräfin), 
die Herren Nicolat (Monterone), Fof⸗ 
fetota (Marullo), Venturini (Borfa) 
und Trevifan (Ceprano) bildeten ein 
gutes Enfemble. 

Kapellmeifter. Perofio hatte feinen 
glüdlihen Abend. Er tonnte das 
Orcheſter nicht zufammenhalten. 
Außerdem aab er den Sängern auf 
der Bühne nicht genügend nad, und 
Telbft Ruffo wandelte einige Takte in 
feiner großen Arie „Miei GSignori 
parbona“ irrig umher. 

Das Auditorium mar bollftändig 
ausverkauft. 

Adolf Mühlmann. 
* 


Heute Abend fommt Saint-Saöns’ 
höne und auch hier fchon öfter ge- 
hörte Oper „Samfon und Delila“ in 
der nachftehenden Befegung zur Auf- 


führung: 

BERN 
Sn rien Cbarles Dalmores 
Abimileh ....... a 


{ 26*26*Armand Crabbe 
Ein alter Hebräer .......... Guitave Huberdcau 
Ein Bote der Philifter......... Emilio VBenturini 
Eriter Rhililter ..uennnneene.....Defire Defrere 
— Bhiliſter .P.... Nicolo Foffetla 

ange von ................ Rofina Gaiñ 
Sirigent... Marcel Charlier 


— e⸗e —ñ —— 


Durch Kurzſchluß verurſacht. 





Feuer verurſacht Aufregung und richtet 
$800 Schaden an. 


In Robert MeCarthys Wirtſchaft 
Nr. 132 N. 5. Ave. wurde heute Mor— 
gen gegen ſechs Uhr durch Kurzſchluß 
Feuer verurſacht, das beträchtliche Auf— 
regung unter den Gäſten des Hotels 
Nr. 180 R. 5. Ave. verurfachte und 
erit gelöfcht wurde, nachdem e3 etwa 
$800 Schaden angerichtet Hatte, 


+ 9 ———— 
Rächte ſich. 


Harry J. Buechler, Nr. 1512 Oſt 
60. Straße, Geſchäftsführer der im 
Hauſe Nr. 526 W. Adams Straße ge— 
legenen Bäckerei der National Biscuit 
Companh, entließ Sonntag früh ei— 
nen Angeſtellten, Namens Benjamin 
Duff. Heute Morgen lauerte der 
Burſche ihm an Adams und Clinton 
Straße auf und verſetzte ihm einen 
Meſſerſtich in die Bruſt. Der Ver— 
wundete befindet ſich in ärztlicher Be— 





handlung. Auf den Täter wird ge— 
fahndet. 
—— 
Sat gebledht, 
Der 18jährige Wesley Snyder 


wurde befanntlid am 15. November 
überführt, feine 19jährige Gattin 
Marie bösmwillig verlaffen zu Haben. 
Stadtrichter Kearns verurteilte ihn zu 
drei Monaten Arbeitshaus und ftrafte 
ihn außerdem um $500. Gleichzeitig 
ioies er ihn aber an, die Strafe an 
feine Frau zu-zahlen. Heute fam der 
Ungeflagte in öffentlicher Gericht3- 
ſitzung dem richterlichen Befehl nach, 
morauf der Kadi ihm die Haftitrafe 
in Gnaben erließ, 





Bantett der Grundeigentumsbörfe 


Im Hotel Sherman findet heute 
Abend das jährliche Bankett der Coot 
County Grundeigentumäsbörfe jtatt. 
Als Teitredner merden Oberrichter 
Orrin WU. U. Carter, Countyrats- 
präfident U. U. MeCormid, Ingenieur 
Bion X. Arnold und Herr Yohn 2. 
MWhite fich hören laffen. An der Spibe 
des Vorkehrungsausſchuſſes Iteht Herr 
Albert Wahl, 


.— — — —ñ — 


Die Viehausſtellung. 


Die Viehausſtellung im Drexel Pa— 
pillon zieht täglih große Befucer- 
fchaaren an. 
Andrang befunders ftarf, 
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fpann Zugpferbe, welches Frl. 2 
von. as City 
tung gef ha, unit li 





Geftern Abend war der 
denn e3 
murben die ie Preisbemwerbung ange- 

flrde vorgeführt. Die mei- 
ften und höchſten Preiſe für ſchwere 
Zugpferde hat auch diesmal wieder 
das Pabſtſche, bei Oconomowoc, Wis., 
befindliche Geſtüt geholt. Preisge— 
frönt wurde cu eim prächtiges Ge- 
oula 
Ausftel- 
















Sir ! 2 A 
en FE ei * 
mög Mlar = 308 Yaplen 
nur auf einer Seite B jet, 
Bufhriften, melde den Namen umd bie | 
de3 Einfenders tragen, werben berüd) 
An die Redaktion der „Abendpoft”. 


Mander Kamilienmutter würde 
den ins Haus gebracht werden, ſowie de 
Freilunchverſchlucker der Freilunch ver 
ten ijt. Der freilundh macht den mc 
lifchen Familienvater arbeitölos und 
unmoralifchen Freilucher zu feinem % 
antivortfichen&hemann, denn diefer m 
feiner Ehehälfte jtet3 Vorwürfe — 
wie ſie das Geld verſchwende, denn 
könnte ſo billig Freilunch chlu 
wenn er jte nicht geheiratet hätte, mas 
durch Streit und Ehefcheidung entitehE 
Eine weibliye Perfon jollte fich über“ 
haupt erfundigen, ob ihr. Zufünftigergre® 
lundverfchludfer it oder mar, ehe fie den 7 
Ehebund jchließt, und nicht jo viel nah 
feinem täglichen Verdienft. Ein Freilund 
berjchluder it nicht immer arbeitslos 
überhaupt toird der Freilundg nicht de N 
birt für Lumchverichluder und mittellofe 7 
Menichen, denn die Mehrzahl find ver- "7 
dienende Arbeiter oder Geizbälie und 
Schmußfinten, die dem Wirt kaum fing "= 
Cent3 für Bier bezahlen, aber für 25 Eis, 7 
Lunch verfchluden. Der *reilundver- "7 
fchluder behandelt fich felbit nicht ehrfih, - © 
er arbeirer zu billig,madht demArbeitgeber == 
nur Schande wegen feinem billigen Lohn, 7 
und ihn auch zugleich rafch zum Millio- 2 
när. Er nimmt dem moraliichen Fami- 
fienvater und feinen Sindern das Brot 7 
aus dem Mund, weil der Morafifche id 
fo billig arbeiten fann, und macht 
arbeitslos. Der Kreilundher bezahlt 
genügend für Reinlichfeit, und das 
fundheitsamt follte den reilund infpie 
äiren, jo gut wie Eier und Milk. 

Achtung3voll, 


An die Redaktion der „Abendpoft“. 
Vielmal3 erfcheinen Berichte im 
Tagesprefje über Verhandlungen mit 
Straßenbahngefellichaften, refp. 
Vertretern. Zırgeitändnifje werden’ 
reitiwilligit gemacht, doch ausgeführt ine 
Interefie und zur Erhaltung der : 
fundheit des zahlenden Rublitums i 
fie nicht, oder nur unzureichend. = 
wohll. Verkehrsausſchuß ſollte mit ... 
und Pflichtgefühl Abhilfe Ichaffen 
mit gradem Niücdgrat für redhtzeiti 
Ausführung der abjolut notmendigen@inz 
richtungen eintreten. Wl3 erfite u 
meisbare Korderung tft zu verlangen, dem = 
Verkehr in den Morgen- und Aben: N 
den zu bemältigen in der Weife, ein 
Unterfchied beiteht zmifchen Vieh und gab» 7 
lendem Publifum. Eine gemifchte Kom- 
miffion don Vertretern der Stadt und \ 
Straßenbabngeiellichaften follte bemifs \ 
tragt werden, einen Bericht den momentas 
nen Verhältniſſen entſprechend a 
chen. Wertn diejer Kommiffion der Mund 
nicht geitopft müde, müßten fich die Ges 
fellfehaften mohl oder übel bereit erflären, 
tofortige Abhilfe, reip. menfchenmürdige 
Verhältniffe, eingufiihren. Sollte diefes 
unbeacdhtet bleiben, jo märe e& mohl am 
Klaße, wenn der mohll. Herr Mator ein 
Wort dreinreden würde, mas mohl, men 
nicht mit dem Auge gefniffen wird, bom 
großer Bedeutung wäre. Als zweite wich⸗ 
tige Forderung tit zu verlangen, daß mit 
Einfeßen der fühlen Witterung Doppelfens 
fter angebracht werden, wie die in af» 
deren Grokitädten des Landes geichieht. 
Ferner follten Eelbitichliegertüren ange 
bracht werden. 3 tit von den Gefell- 
fchaften mirflich zu viel verlangt, Kahr- 
aälte indireft mit dem Poiten des Tür 
Ichließer3 zu beirauen, man tut aber, 
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wenn man gezivungen ijt, in der Nähe der 
Tür zu vermeilen, eben aus Gejundheits- 
rüdfichten. Desaleichen follten Berichlüife 
angebracht merden für die aroßen Löcher 
am Boden zur Aufitellung des | Cihafi-, 
nerd= rejp. Motorführersgeitells, ebenfo 7 
ein bejjerer Verfchluß der Ceitentüren am 
Boden zum Nebengeleife. Schreiber diejes 
hat in verfchtedenen Großitädten de3 Lam- 
des bemerkt, dat die Straßenbahngejell- 
fchaften der Großitadt Chicago in vielen 
Einrichtungen, felbjt fleinerer G.adte, 
meit zurüd ift. Der Appell der gefamm- 
ten Rabraäjte, ihre Wünfche zu berüdfich- 
tigen, follte denjelben Anklang finden bei 
den Straßenbahngeiellichaften, mie ihre 
Nidel. Achtungspell, 

Ein Fahrgaft im Namen Aller, 


— — — — — — 


Wurden gedrillt. 


Staats anwaltſchaft will die angebliche Ab⸗ 
richtung jugendlicher Zeugen unterſuchen. 
Vor Richter MeDonald im Krimi—⸗ 
nalgericht ſchloß heute Nachmittag die 
Verhandlung der Mordanklage ab, die 
gegen den Motorführer Wm. Beyer 
vorliegt, und der Fall wurde den Ges 
[hmorenen übermwiefen. Bener hat am 
22. Mai — mie er verfichert, im Zus 7 
ftande der Notwehr — an Blue Jaland 
Uoe., nahe 12. Straße, dur einen 7 
Schlag mit feinem Kontrolhebel einen 
gewiffen Wm. Petrullas getötet. Aa 7 
Hauptentlaftungszeugen für ihn find 
eine Frau Loque und deren Söhne, 
Knaben im Alter von 9, bezw. 11 
Jahren, aufgetreten. Der Vertreter 
der Anklage, Stephan Malato, will in 
Erfahrung gebracht haben, daß man 
bie beiden Yungen für den Zeugenftond 
förmlich abaerichtet hat, indem in ber 
Wohnung der Familie Logue eine re 
auläre Gerichtäfzene dargeftellt murbe, 
mobei die Mama Logque den Richter, 7 
Papa Loque den Staat3anwalt und 7° 
ein Nachbar den DVerteidiger gemimt 
haben fol. Der Angeklagte, jowie dee 7 
Schaffner des jeinerzeit bon 
geführten Straßenbahnmagens follen 7 
auch dabei gewejen fein. E3 fragt fi 
nun, ob man den Jungen etwa falfehe 
Ausfagen eingedrillt hat. Malato will 
die Angelegenheit näher unterfuchen 
und gegebenenfalls tor die Granbjurg 
bringen, “2 
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Wichtige Aenderuug des Dienfie 
via Rickel Plate Bahn. 

2 


In Kraft am 15. Dezember un 
hiernach täglich, Standard Scha 
wagen von Chicago bis Boſton, 
findlih im Zug Nr. 6, 9:40 Abe 
anftatt wie jegt im Zug Nr, 2, it 
Vormittags, \ A 
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2,4,5,8,10,12 


Opfer eines Bahnräubers, 

203 Angeles, Kal., 2. * 
fehr weit von Hier fiel nächtlic 
ein einzelner Bahnräuber ein 
Schnellzug der Southern Pazifik 
Bahn an und erfchoß Horace E, Mon« 
tague, reifenden Paffagieragen! ⸗ 
fer Bahnlinie, welcher nicht dem Komme 
mando entfprechend die Hände hadhae« 
halten hatte. in farbiger Waggt 
diener, - der übrigens fofort babı 
tannte, entging nur mit er 
einer Kugel. Der Räuber fol 
Paffagieren und Zugbedier 
Geld 
































































} i P N 
N 
€ A: 
us 
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€ ſchluß der Deffentlichteit abzuhalten. sung zugeben muß. — feir — 

im täglich, ausgenommen Sonntags. Denn lauter öffentlicher Jubel könnte roße und gerne große Menſchen ralter eingebüßt bat, 

ußgeber: THE ABENDPOST COMPANY. | falfch gedeutet werden und bürfte fich | find gewiß nicht zu bemeiben, wenn fie | man im Auslande und in beftimmten, 


ſchwerem L 
zudem möglicherweiſe als verfrüht oder einem amerikaniſchen Berichterſtatter nur Eingeweihten bekannten Läden in Direltion ...........Daudi · Daunen — ftatt am , den 5. Dezem- He 


tt aupt-3 üre November, hun Mlier kam Zu en, $ 
BE tn, ya $, Fifth Ave. | nicht am Plate erweifen. Während | in die Hände fallen, der. im „Auss | China feldft, dhinefifhe Skulpturen Heute Abend punkt 8 Uhr —* O9 Et, nach dem Depot an 
— onroe e. 
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Ki Rn En a ee | IE Becken ai 1m, Or ea 
. : Mayor Harrifon von allem Anfang | holen“ alle feine-Kollegen anderer Na= | jehen, deren frifche Meikelfpuren beut- Der Berr Senator! 49. ©tr. und dann mit der Bahn na Mt. | den —— 
3 - = SLLINOIS. | on den Bahnhofsplan der Pennfyl= | tionen in den Schatten ftellen fol. | lich von ihrem gewaltjamen LTosreißen ! 





ch dem Mt. k 
—* —— 
es > . . = me . Mittwoch, 3. Dezember: h 2 . the, Ede Paulina 
 TELEPHON: Private Exchange 1498 Main. | vania Bahn für vortreffli und „das | Aber mandhmal nimmt bodh fo ein an= | von dem einfligen richtigen Plaß re= | 2uftiviel in 3’Ahten von —E und Wecdber. Jedene und Sune Zuedte, Eltern. und MeRepnolds Cir., nah dem Concordia 
— Automatic 53-356, Befte, was Chicago erwarten kann“, | gezapftes Zumen Gelegenheit, tleine | den. Dabei ijt diefer Vandalismus Donnerstag, den 4., Sreitag, den 5. ımd 






te und Anna, Seichwilter. Gottesader. Um jtille Teilnahme Bitten Die 





































trabernden Hinterbliebenen: 
* s . . . . . Samstag, den 6. Des.: d Bunt". 
Sn —— erklärte, Hatte die Chicago Plan Kom: | Wahrheiten von fich zu geben und fich | immer nod) fiarf im Zunehmen be- Eonntag, 4 2 * — —— Walter 2 it ee “ 
Rh — * * * € 2 er u 5 ’ ar ’ ’ ’ 
> reib jeher Rummer, frei ins Haus geliefert, 4 Gent | Miffion fh feinesivegs atıf ein be> | Durch deren wenig angenehmen „Inhalt | griffen. Langfam fangen aud bie | an Borbereitung: „Weigertraum", Operette in ae er Seelen Biete Emilie und Gattiich Wendland, Elterk, 
Br der, Eonniagdoß..... un ann nn Cents | ftimmtes Gelände verfteift, fondern zu | mit Schadenfreude jhablos zu halten. Eingeborenen an, auf eigene YFauft jich 2 nen don Dslar Etrauß, mit berftärktem Sie M ae 5 Angler, en Sach Westen, Gitern. 
J — ————— 2 o0 berſtehen gegeben, daß ſie ſich gern zu⸗ Da hat man vorgeſtern, oder wenn es die ſchönſten Stücke aus den Bauten reife: Zone U, 32.00 Loge B., 3150⸗ din Hier ift lauter Troft und Licht. em Fr} ‚Shweitern, Schwager 1, 
BR Eomntagpof. nen nesnennennenneneen nen OO gunſten des PennaGrundftüces würde | war, eine zur Zeit gerade vor dem zu fichern und fie bei Gelegenheit ci- S. a nt ach Eien TC; Todesanzeige. — — 
entered —lehren laſſen, und unter Umftänven, | Schleifenpublitum tangoende Grazie | nem Sammler zu verlaufen. Dabei | _ „ffeunden und, Delannten bie traurige Ra- Sabı In Golted Sans mid ein, 
1888, at the Post Oflico at Chicago, lilinois, under | D. D. venn gemwiffen $orderungen, die | befragt, wen fie borzöge, das moderne | wird von ungefchidten Händen man- Der (he i mb Exhiniegermutter \ Seine Seele fednlih fein. 
Act of March 3d, 1879, im nterefje der Stadt geftellt werden | Mädchen oder das fogenannte „altmo- | es Stüd jo bejchäbigt, daß es nicht 1914 Deulfche in Amerika 1914 Cornelia Schwart, aeb. Guoyte, ——— a Richt 
.. : ; on : u . “ b e ; im Alter v 75 d 3 Monaten fantft |. ter it lauter Zroft um icht. 
müffen, entſprochen werben follte, ihren | Dilde‘. Sie antwortete jehr zur | mehr den vollen „Marktwert“ hat, und — — ae — GE Va —— — — 
Wuſtes Geſchrei. Proteſt gegen die Errichtung des neuen Ueberrafhung der gefpigten Obren, | nicht menige® geht überhaupt zu= | reis 25e vortofrei. — Germania - Kalender | Mittwod, den 3,- Dezember, um 4 Uhr Nadım., Todesanzeige. 









> . . * 3 ů “ 3 1 Mi — Reune 282 Abe., de : 
% ia 1. | Babnhofes auf jenem Gelände zurüd- daß fie mehr für die zweite „Sorte“ | grunde. Gerade jegt verfchtwinden in | hayıstamiog” anf Wunkh Irei angeune eh ——— „FrUNDdEn uud Detanuten die traurige Mad 
RK (em Die in ee a ziehen würde. Es ift aber zu hoffen | übrig habe, „Es gibt“, jagte fie, „auch | Lungmen die größten Meifterwerte ber 






Str., und don da nad dem St. Lulassstirchof. | Dt, dab meine geliebte Gattin und unfere 

$ u — Koelling & Klappenbach, Die trauernden Hinterbliebenen: Mutter Ida Mülter 
fie wird dort nicht den Machenfeaften und zu erwarten, daß dieje Umijtände ze. bortrefflide Mädchen. | Kunft. —— liegt in Honan, 15 — Busbanblung und, Eireibmaterialien — Bram une Gürbert, Bean EmMe | am 30. Novender gefisrben ft. Beerdigung fin- 
der Kühlfpei at fonftigen Fruftz eintreten werden; daß die Errichtung er wenn man eine findet, die etwas | Kilometer fühli von Honanfu, im 5 amd & Ba * | der ftatt am Witttwod, 3. wezeinder, 2 Übr 









ö . — Töchter, Nachmittags, hom XTrauerbaufe, 2129 Warner 
\ er a ami außer der Reihe fteht, die etwa eine | Kalkfteingebirgee am Eingang eines Albert Ehrhardt, G. G. Minfter, G. M. 3 “den 
äugeihrieben, fondern unferem e8 neuen Bahnhofes zmwifchen Canal, ' 


3 RER ine © föhne. Ade., per Yutomobiles nah dem Montrofe- 
; ä ernjtere Lebentanfchauung und höhere | Flußtales. In dem Tale liegt eine leb> | aab er fi in das Zimmer, wo das — —— Friedhof. Um ftiles Beileid bitten die trauern. 
neuen Sollgejege. Der frühere Pre- Clinton, Adams und Jadjon Bob. g ſich 3 — 
















uen Ze Ideale hat, ſo wird ſie prüd und alt-hafte und früher volfreihe Stadt, Lo- | Souper ftattfand, und erzählte der Gatte. 
mierminiſter Laurier hat deshalb jo: I — — modiſch genannt. Das „altmodiſche“ jang genannt, eine der ſchönſten Some * Ermordeten, ©. der reunden 4 —— Nach Bren, Bus, Aubatog und — 
gar jhon gedroht, daß jeine Partei pie bie Chicago Plan Kommiffion im | Mädchen, ober beifer das Mädchen, | Hauptftäbte des alten China. Eine Gefelfchaft teilnahm, mag er getan — 
einen Wiedervergeltungstarif“ gegen Intereſſe der Zukunft der Stadt auf- mie es früher war, jchägte Heim und | Welt von Tempeln und Paläften fteht | Hätte. Bevor fich die Anmwefenden von ——[ Adoif J. Broeli Todesanzeige. 

die Ver. Staaten fordern werde. Der Familie. Sie trug das Glüd mit | dort, auf die feinerzeit einmal viel | ihrem GEntfegeh erholt Hatten, richtete | im Alter von 43 Jahren ſanft 4mm Herrn ent- Gegenfeitiger Unterftügungd-Berein vom 




































i : 2 - | jtellte, Geltung verjchaffen. 
— — —— In der Tat, wenn die Pennſylvania⸗ 


* Leute mit der Entwickelung, die die 
Rede an einem Lande üben wollen, Dinge ſoweit nahmen, zufrieden ſind 


üů 3 2 l iſt. Beerdigung findet ftatt am Mitt» Chicago. 
Maßen und nahm teil am Unglüd. | Reichtum an Talent und Material | er die Waffe gegen feine Schläfe und | wow, den 3. Dezember, vom Trauerdaufs, 1615 | wie Mitglieder werden bierburd Benadhride 
Fribolität fannte fie nicht, und fie | verwandt wurde, Hunderte von heilis | tötete fich gleichfalls. — Deractiue | Bin las | fat, Da A 
war fleißig. Das moderne Mädchen gen Stätten, von der kleinen Grotte, Eiferſuchtsdräͤmen zwiſchen jungen ziu-Gottesader. Die trauernden Hinterblie- 










































* = 5 2 * von der 4. Seltion geſtorben iſt. Die Bee 
das ihm feine Grenzen geöffnet und | — diejenigen, bie im Antereffe der überläßt fi ganz den Einflüffen und | bis zum großen Tempel, der 93 Me- | Herren der Ariftofratie und Künft: |" getkarina Broeit ned. Reoner, Gattin. ee am Sonnertag, ben i. Bejeue 
bie zollfteie Einfuhr feiner Iandwitt- | 4454 und Bürgerfhaft ihren ur- Antrieden der Eitelteit, ertravaganter | ter lang und 31 Meter Hoch if, ftehen | Terinnen des Warietes, das im Leben ei € —— Eltern. | nach Concordia ftatt, vage * 
Faftlichen Erzeugniſſe geſtattet hat. ſprůnglichen Plan belampfien, dürfen Vergnügungsluſt, der Frivolität und dort. Nirgend ſonſt in China ſieht der St. Petersburger „jeuneffe doree“ Dubuaque Jowa Zeflungen bitie zu lobiten Sofevh Sieben, Gelr. 
MWabrj&einlic meint Sir Laurier, daß | ga aud jein! Denn die anftößigiten Zrägheit. Die Sucht nad) dem „high | man foldhe Architetur, Manche von | einen fo breiten Raum einnimmt, wer- |— — Sur Erinnernug. 
nun aud) Kanada feine Zölle auf Les | Muntte besfelben find doc) wohl abge- | ITe“ erfüllt fie ganz, und Aufregungen | den frefen, bie zur Zeit ber Tang- | den neuerdings immer häufiger. Der Todesanzeige. a lee en Bode 
bensmittel abjhaffen müfle, damit | zan; bie mwichtigften Forderungen im find ihr täglich Brot. Umbewußt der | Dynaftie, alfo vor 1000 Jahren, ges | Water des jungen Carons Chu ft Wr ee uno Grobe * —— 
die amerilaniſchen ebenſo ungehindert Inlereffe des Gemeinwohls Haben gute Folgen begeht fie ihre Fehler. Gie | malt wurden, haben ſogar ihre wun⸗ an der Spihe der Polizeivermaltung | mutter.” — die heute vor drei Jahren, am 2. Dezember 
einftrömen fönnen, twie bie tanabifgen | Yusficht auf Erfüllung erwacht zu fpät. Das moderne Mäd- | vervollen arben beibehalten. m | des Stadtviertel, in dem die unfelige — — —— — — — 
jest abfliegen. Das läßt ſich wenig -Der Ausſchuß bat Hinfichtlich des | Gen tanzt und tanzt und tanzt, und | Namen der Ziviliſation werben aud | Tat gejchah! Hocden if. Die Feerpigung findet Matt am Don | Lie yon Stun Dis Seltten fallen. 
jtens aus den Bejhwerden mutmaßen, | Krantbahnhofplanes zwar noch gar jede Bewegung ift Sinnlichkeit. Jr | diefe Stätten unfehlbar zerftört mer- —— — 8 Yeulieriee Bariwan, um 1:80 Ked- Und Du begin, bemeint bon Allen, 
bie gegen die amerifanifchen „Auf- nichts getan, es ift aber faum anzu- „Ratskeller“ geben und ganze Nächte | den, und da und dort in Europa ober Der erfie türtifhe Gefandte in mittags, ver Autos nah dem Waldheim-ried- en A Rn 
täufer“ erhoben werben. nehmen da die Pennplvania Bahn tangoen, bünten ihm unfchuldige Ver- | Amerifa mird in den Sammlungen Berlin. TE A a Die Dein früher od und flug 

3 wird nämlich behauptet, daß be» |'angefichts der allgemeinen Verurtei- | grügungen. Das altmodiihe Mädchen | ein mehr ober weniger gut erhaltenes . Margaret, Edward B., Adolph %., Mil- Sa man Did gu Grade trug. 

. üdöſtli ⸗ 8 s — ———————— —— ielt au i R ii : i a Am 9. November 1763 hatten die lie Kießling und Frau R. F. Proch- Wir denlen Deiner Lieb’ und Treue, 
fonbers im jüböftligen Teile der Pro- |.yung, die er fand, auf ihren Plan, den | Melt auf feinen Ruf, Das moderne | Bruchftüd zu jehen fein mit ber ftereo- wow, Alnder. Die num Am Mille Grobe tubt, 
binz Quebec, der die großen fanadi= | in fra; 6. | „gibt nichts drum“. Freilich, das | tnpen Auffchrift: „Aus den Tempel- | Berliner etivas zu jhauen. In hohem Bernice und Arlene Prochnow, Entelin— Und diefer Tag zeigt und auf’s Nene, 

> - : in Ausficht genommenen Yrachtbahn- * 33 Pomp zog der erſte Gefandie des nen. dmi Wie Du fo edel warft umd gut. 

Then Städte mit Butter, Eiern, Ges | Hof an der 20. Straße durch eine moberne Mädchen als folches ift nicht | ruinen von Lungmen, Provinz Ho- 308 A Resmi ang: TEE re Der Schmerz um Di& wird mie dergeh'n, 
müſe und Obft zu verforgen pfleat, Fracht Ho ch bahn an ihre Hauptftrede alfein verantwortlich zu machen. &3 | nan, China.“ Ein ſchwacher Troſt Großheren, chmet an Sn i, Tobebanzeine. Do Hoifen wir auf ein Wiederfehen! 
fon im vorigen Sommer amerifanis | anzufchlieken und fo das zwifchen bie- wurde falfch erzogen, und in der allzu.| mag e8 fein, daß viele Archäologen | EM, und damit war eine feite Diploma Denticher —— ge A Rude fanftı 





Ihe Händler erfchienen wären und mit | fer Hodbahn und dem Fluffe liegende 


t i 4 großen freiheit fucht und geht e8 | Zungmen befucht und befchrieben ha- | the Verbindung zwiſchen Berlin und 
ben Landwirten Verträge auf zufünfs | Gelände völlig abzufchliehen und tat: 


eigene Wege, und findet nicht immer | ben, und bat ein größeres Wert da- | Konftantinopel hergeftellt; denn Bis 


hiermit” zur Nachricht, dab | Gewidmet bon Deinen trauernden Eltern: 
unfer Namerad 


































Auguit und Amalia PBigald. 

; ; * Bew ie richtiaen.“ — u ». | dahin war nur Preußen bei der Hohen S Dean : 
tige Lieferung abgefchloffen hätten, | Fächlich zu „Eifenbahnland“ zu machen, die richtigen. i ‚| rüber befteht, daß von dem franzofi- i . ( geitorben ift. Beerdigung fin. ur Erinnerung 
Gie hätten mehr geboten, al3 bie Zar- * J * Be ie { —* | „ us foldem Munbe fold ein Urteil! | fen Chinologen Chavannes herrührt. * u Bee * Be Sr Be au ME, Da an unfere liebe Toter und Schwefter 
mer im eigenen Lande zu erzielen hät= | fo gut wie geiwi, daß fie gehalten wer- Da muR e8 doch wirklich fchlimm be- | Die Felfentempel von Szetfehman und | !P ‚ 3 mr Vor, bom  Xraucrhaufe, Katie Kraft 
ten boffen Zönnen, toeil fie bereit auf | der wird den Fractbahahor aut der | Helt fein. Unb gewiß werden fidh | die zahlreichen Steinbenftmäler in | Ein, vertreten gemwefen. ber aud) der RE ee ——— 
BE snfiiteie Einfuhr in bie Ver. Staa- | en wird, den radtbahnhof auf ber | manche Beeilen biefe verdammenbe | Schanfi, Schenfi, Yüman und Zu- | Gelandte follte etwas zu fehauen be- | Beamten find erfuct, vüntilid su ciideinen, 905, geitorben i 
ee 8 ame Mich — Er De ra 2 Kritik zu unterfchreiben und ebenfo | #ien Bieken — Baal dee fommen, nit nur die berümten en Verftorbenen die legte Ehre zu et» Sun zueen — u 

eamesen. richten und alle zu ihm binführenden ' ß T 3— deinelt, Braſident Dat ib bürlte Euch, eriäeinen, 

: gewiß werden Scharen der modernen ruppen, on ern auch was Preußen eit, Bräfident. Eud zu tröften und zu bitten, 

als richtig erwiejen habe, I — Geleife un t er Grund zu legen. Es Rabehen fich ie um fie) Intereſſanten —D —* = —* an geiftigen Kräften aufzumeifen hatte. ne — bt mic zuben, gute Eltern, 
2 Be en Lebensmi VR * will ſcheinen, als habe der Ausſchuß gegen dieſe Anfchuldigungen eines — —9* — — — Man führte ihn in die Akademie der Todesanzeige. Ruhen an des —* Biele, e 
er — — un ablen wi — — — ei „altmodifchen“ Mädchens zu mehren. ausfihtfich wohl tettungslos jerflört Wiffenfgaften, empfing ihm feierlich Vene a a Mit» ai Den Eng En O0 lee, 
müffen” — feien Frifche —— en g ns ö 7% Aber mit Worten dürfte da nicht viel | werben. Denn von ber Regierung un nachdem er fich „auf die vor ihm 4 aliedern uch Naxrict, Zraot mit Vent, was, Gott entfätehen, 
Gier geradezu unerichtwinglich gervor= | entfchloffen, um auf Grund biefes Ent, | Kon fein, da müßten fi fon Ta- | fann eine nachbrüdliche Verhinderung — — het u Eures Kindes Grabesfriehen. 
ben, und die Händler machten gar fein | gegenfommens bon den betreffenden in Ionen lafien, bie bereifen, baß das | der Beraubung bes Tandes nicht er- Dabei Hantirt s M ag it, Sie Beerdigung finder Gewinmet vun deinen bi Tiebenben 
Geheimniß mehr daraus, daß fie nur | Bahnen Nachgibigkeit und Entgegen- — en —* si fein hofft werben, und der Ausländer, por — —— ze 5 FE ine hatt hom“ Luauerhaufe, Eitern, Shweitern und Brüdern. 
Kühljpeiherwaare führen. fommen in den anderen Puntten |.» gradig und nanfigitg je | allem die fürzlih gegründete China a EIERN 





: : * en \ . : ; Mittwoch, den 3. Dezem- Dantfagung 
Gerade wie hierzulande werben alfo | forbern zu können. ill, — denn bie Männer find ja auch) | Monument Society, haben, vorläufig | Pposphor. Nach der Chemie kam die 0, den e sung 


o . “ — ber, um 1 Uhr 30 Nachm. nach dem Montroſe⸗ a 
anders geworben, auch da gibt’3 „alt- mwenigftens, nicht genügend Macht in Phnfit an die Reihe, wobei der be= | Frieodof. Die Beamten berfammeln fih um | ‚Hiermit Tpreden wir allen unferen Berwand 
= ' x 









auch jenfeit3 der Grenze die * ewiſſen⸗ FR j * 5 irre 2:30 in 418 R. Clarl Etr. ten, $reunden und Velannten unferen innigften 

ie Ebeknlonten“ für ——— Die Sacperftänbigen Wallace und | mobifhe“ und moderne, — und auf | Händen, um Mafregein dagegen | fannte „Zeufel bes Eartefius” eine — —* — —————— 
* oh nicht | Kolb haben fih auf eine Neibe von | diefe Sapuginerprebigt mit einem durchaufehen große Rolle fpielte und dem Gefandten 90 Nit, Celreiär. ferer lieben Gattin und Mutter 

Die einbeimitehen kenn rd Kaas bei der'Mgen ihrem Ormef- | Lächeln amttwortet, — obmohl man —— viel Vergnügen machte. Schließlih | — 7aneige — Ebenfells umſ — Dart den SRH iebern der 

— Be. | “= | fen nach bei der Regelung der Bahr= | Schon bi " ; 2 mwurbe Elektrizität ferbirt, und gu be ! ie tituchen ins: | GeenictiD unieren Dei Den SE 

fählih den tanadifchen Markt „ent- hofafrage Rechnung „getragen merben Ihon bie und da Beifall niden möchte, Die Novdemberverfaffung. 3 ſ 3 zeunben und Belannten die traurige Nad- | Groß Bart Loge Nr. 9 für ihre Teilnahme. Die 












































— eins muß doch Sorge machen. Denn ihrem großen Erſtaunen und großer richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater frauernden Hinterbliebenen: 


— 2 . . ? Veter Gerner, Gatte. 
aus all diefen Mädchen werden wo⸗Fäünf verhängnißvolle Novemberlage Freude wurden der Geſandte und ſeine um Sonntan, Ba a Giazence Gerne, Ei. 9, Wie 9. u 


möglich binnen Yahresfrift Frauen, nahmen vor fünfzig Jahren am 14. | Begleiter elektrifirt. Auch wurde der | 73 Jabren fanft im Heren entilafen ift. Die 


wahlberetigte Bürger und Mitbür- November ihren Anfang. Ymmer und | „Spiritus pini“ durch einen eleftrifchen — ——— 1 
BE lee lt 
n s Ber m: 


blößt“ haben, jo müßte doc} folgerich- follte, und werben, wie auch ein Inge— 
tig der amerifanifche überfüllt fein. | nieur der Chicago Plan Kommiſſion 
Da jedoch auch dieſer über Mangel an | und Herr Walter Fifher, der frühere 
Zufubren Elagt, jo bleibt nur ber | Sefretär des Innern, bei den Beratun- 
Schluß übriz, daß hüben mie drüben | gen des mit der Ausarbeitung einer 
das natürliche Angebot hinter der | neuen Ordinanz betrauten Unteraus- 
Nachfrage zurüdbleibt. Der lebte fchufles zugegen fein. E38 mil fchei- 
Sommer mar bekanntlich einer der | nen, ala feien fo die Stadt und bie 
beißeften und irodenjten, die auf dem | Bürgerfchaft qut vertreten und als 
nordamerikaniſchen Feſtlande jemals dürfien wir uns der Hoffnung hinge— 
zu verzeichnen geweſen ſind. In man⸗ben, daß die von den Sachverſtändigen 
en Gegenden hielten Hite und Dürre des Stadtrates, des Bürgerausſchuſſes 
ſo lange an, daß die Ernte gänzlich | und der Chicago Plan Kommiffion ge: 
Tehlihlug, und faft überall mar der | machten Empfehlungen in ber 
Regenfall minbeitens ungenügend. | Hauptfache Annahme finden mer- 
Auch das dftliche Kanada murde bon | ven. Gefchieht das, dann wer— 
dieſem Uebel ebenſo ſtark heimgeſucht, 


ger. Dos Frauenftimmrecht wich | immer wieder hatten die Dänen ber- | unten angezündet, Lange ĩ der Ben 
ihnen allen nod) den Stempel der höch- fucht, die nur durch Perfonal-Union | fendi übrigens nicht in Berlin geblie- | Et. Yonifasius-Bottesader, Um ftille Teilnahme 


fen Vollendung aufdrüden, oder, mie | mit ihrem Lande verbundenen deut= | ben und befondere yolgen hat fein bi- Be rin Nonne gebor. Rubatph, Gattin. 
e3 wahrfceinlich im Sinne des obigen ſchen Herzogtümer Schleswig und plomatifches Wirken nicht gehabt. er TE Stadler, Frau 
„altmodifchen” Mädchens wäre, noch Holſtein enger an das Reich“ zu ſchlie⸗ insel Beerdigung” pribat. 

einen weiteren unfchönen Karakterzug | Ben und zu Provinzen des „Sefammt: 


: u : : 242 Todebanzeige. 
zu ihrem Konterfei hinzufügen. Daß ſtaates“ zu machen. — Sie hatten leine * Am Sonntag, den 80. Nobember, ftarb im Al- 
ſie das Stimmrecht mit voller Aug- Spur Rechtens auf ihrer Seite, und Verſonalnachrichten. ————— 
nutzung gebrauchen werden, daran iſt da Defterreih und Preußen für die —— Rantt ’ 


® : Die Beerdigung findet ftatt am Donnerstag, i 
wohl beinahe fein Zweifel mehr. Man | Hammverwandten Länder eintraten, den 4. Dezember 1913, um 8:30 Morgens, von „Die größte Ansitellung 


: : 2 J * — Dr. A. J. Broell, ein bekannterWeſtfalls veſtatungslapeile, 1010 Milmwaufee i „u 
hat e8 ihnen ja auch allzu leicht ge- | To hatte Friedrich VII. von Dänemark | yeutiamerifaniicher Arzt, it nach län Abe. nad der @t Mlopfiustiehe, KemMopne Str. in ber. gangen delt 


mat. E3 dürfte nunmehr angebradt | am 20. Januar 1852 no einmal | gerem Leiden, erit 43 Jahre alt, aus | AND Claremont be, bom dort mad dem at: 25 3 : 
fein, fich mit der bollenbeten Sala feierlich verfichert, er werde diefe im | dem Leben gejchieden. In Dubuque, Ins Belennten“ — N Die internationale 


orm,, von Birren 
er, gleichtalig au 


ba en. ige 
Re ni 
EEE 


ans, 





den mir getroft jagen dürfen, Ende |. ; a 38 Antinfeit 3 - | Rotwa, geboren, hatte er auf der North Franf, Panl, fred, Emil Kanthak, 
wie die angrenzenden Teile der Ber. Alles ller⸗ abzufinben und. zu ‚berfuchen, fich in ihrer Selbftändigteit unangetaftet Taf wejtern Univerfität ftudirt und fpäter in Cöpne. ⸗ 
„wei gut, Alles gut, 3 wird bann aller | die neue Zeit zu fchieen, wenn's auch | Ten. Das Wort wurde nicht gehalten, | Guropa feine Studien vollendet Im Martja Lund, Mary Maoriartt, 
Staaten. Unfere Zeit ift aber fo | pings für die Stabt nicht alles errun= | japmer fällt. Iatfächlih find es ja | Die Partei der Eiderdänen, bie Schles- | Jahre 1896 Tieh, er fidh in Chicago nie- | ——— — Se 
zafchlebig, bap bie ungemöhnligen | gen worden fein, mas fid wünfghen | auch nur wenige, die mit Angft und | Wig-Holftein unter allen Umftänden | der, zehn Jahre jpäter verheiratete er fich Tobesanzeige. rd A 
Witterungsverhältniſſe des letzten ließ — man mußte ja aber von vorn Sorge der fomm * en Betäti her | annettiren wollten, gewann im Parla- mit rl. Katharine Regner, melde als | sreunden ımd Belannten die traurine Nadh- fambf von berwegenen Reitern, 
Sommers jhon gänzlich in DVergef> | Herein darauf gefakt fein, Zugeftänd- eg u Fa — ‘ in ei „ | eines sind nach Amerifa _gefommen | viht, dab unfer geliebter Gatte und Vater Jeden Abend um 8 Mr — die 
1 f gefaßt fein, Zugel Frauen in der „Gemeine taeaen- | ment die. Oberhand und in einem Af- € Gatte, d 6 ot 
Tenheit geraten find, und beſonders die niſſe machen zu müſſen, denn ein „gu: „ en geaen= var. ie und ihr atte, eſſen Tod ſie erhard Follmann 


Stabtbemohner fich die Teuerung nur | tes Kompromih“, ift immer des Veſte. 


aus der Niederträchtigkeit der Speku= | was mir erwarten fünnen. E3 bebeu- 


fehen, weil fie erkennen, auf wie flüch- tenftüd, batirt vom 14. November | nun betrauert, verehrten fait aus» | am 30. November 1913 geftorben ift. Beerdigung Pferdeausſtellnng 
lanten erklären können. 


tigem Sande dieſer ſtolze Ba 1863, das den Namen „Novemberver⸗ſchliehßlich in deutichen Kreifen und er- | dom Zrauerbanfe, 4719 ©. Kaflin Bir. Bitte 
führt werden Fon ns 8 faſſung“ trägt, wurde die Vereinigung | freuten fich allgemeiner Beliebtheit. Dr. dert. Migufimustire" we Sodam' jele 


tet immerhin Wortichritt, und menn erichiitterfi : d Hi it Dü —— Broells in Dubuque lebende Eltern Tas | Britt wird, don dort nah der Babnitation an Sande Kandemb, —ã —8 
Sweifellos macht der KHanbel fich | der Kortiehritt nur fahafam und fehr | unerſchütterlichen Grundſteine erman⸗der Herzogtümer mit Dänemark außs | men vor zwei Wochen hierher, um den a A ende Die Kane nich Roadtiers, € nner, Iea Die. 
das unzureichende Angebot zumuße, | foftfpielig ift, fo werden wir das un- ı gelt, bie ihm vor den unermüdlich | gelproden. Damit war endlich ber | Franken Sohn zu bejuchen. Der Verftor- | den Hinterbliebenen: 1 Sellin. 


h un tabend ü Stein ins Rollen gefommen. Den | bene wird morgen Nadmittag um 1 Uhr Suf Iimann, Gattin. iete ©i 
aber baß er, um bie Preife fünftlich | jeren demotratiichen Einrichtungen auf re Mi men mer ; wegen, Muna, warie, 9 Sable Eompauh, Austen Stob. und Kar 


daß * Eon bom Trauerhaufe, 1613 Orbard Str., Gregory, Anna, Marie, Roie, Nalob, Cable Companb, 
in die Höhe zu treiben, die tirklich vor= | die Rechnung fereiben müffen, die in THügen foller. Wenn man vor etwas | Tag darauf ftarb Friedrich VII. und * h able Com 


























adfon Blvd. und Wa- 
s : ch der St. Michaelafirche und don dort zau Margaret Whitemilier, rau bafp %oc., oder am Liigang zur Aus. 
1 „mir Sch ein Nachfolger, d fchland —— Katherinn Otte, Kinder, nebft Ber- freilung. 
bandenen Vorräte verheimlicht ober | der Stadtverwaltung überhaupt vor= en fen An Ich 536 —* —* ze. — — Et. Bonifaziusfriedhofe über wandten und Velannte. mot ellung hi ae 
unterfhlägt, ift eine ganz unfinnige | nehmlich ihre Schattenfeite zeigen. — | Mirbelmirtd. bor dem geivaltigen Ge. baßte, in Dänemark aber ala „Deut: | _— Billiam 3. Moore, 1910 Fremont Todesanzeige. ne 4 Boat, 006 
Annahme. m Mittelalter wurde jede twitterfturm, bem W 2 » | fcher“ mit Miktrauen betrachtete Chri- Str., eines der erften Mitglieder deit | reunden und Belannten die traurige Nadh- 'einfchlieht. 6. Dezember. 
 Hungerönot den Miüllern und Bädern — „dem Wogenſchwall der !E Chicagoer freiwilligen Feuerwehr, iſt im ridt, daß mein vielgeliebter Gatte umd unfer Man nehme irgend eine Sohhan, Sal. 
augelehrieben, bie deshalb unter ber Kette Ausfihten, —* die fommen-muß, wenn Kan IX re 2 Thron. = Alter don, 30 Nahren geftorben. Er Hat lieber Bater Auguft Lauf nsftellungsgebäube, SR trace eine 
BesEBiout biel zu Teiben Hatten. Sollte Sp millig man Vorzüge anerkennt iR. und bie — —* es ec ae ne meine (atafen ift, Die ug findet” Matt = Gar um een ore Suraumie— 
. . gyer . IT, ⸗ > = — —— — 
bie Welt im aufgetlärten zwanzigſten und ſo gern man ſich von Liebreiz deren belaſſen wird "Ds 1 a vemberverfaſſung zu vollziehen und Ein Shli 8. kball ——— — A; me —*— 
Jehrhundert nicht klüger ſein? Man und Anmut beftehen und einnehmen | fie kommen wird? —F u publiziren. Sofort proteſtirten die —2 9 —**— a ne ael ithe, von dort Mad dem Et. Bong | _  _ mobimido 
Hat bod) Heutzutage die den Vorfahren | ..:; t doch —— we > ae — — 8 Paſſagier: „Sonſt bin ich bei der Ka— Gottesader. Um ftille Zeilnadme bitten bie fraus 2 Gelekigteliß- a. Kran 
noch ganz undefannte Wiffenfchaft der äßt, man hat do aud man > übte der Herzog ümer. Der Herzog taftrophe des Lentballons ja glüclic; | enden Hinterbliebenen: aan . Grfter Ungar. Gefelligteitd- u. Kranfen- 
Statiftit und Tann das Verhältnig | Dem modernen Mädden ausgufegen, Heimatſchus fur Ehina. von Auguſtenburg kündigte an. daB | papongefommen; nur meine Hofe wur⸗ Yatob Lauf, Copm. | Unterft. Verein von Chicago 1. Umgegend 
wifchen Angebot und N | inöbefonbere an dem ameritanifchen —— er ji nun als den rechtmäßigen Het= | de befhädigt.“ — „Na, den Schaben mdi Maria, Todter. <henteruorkellung mb Ball am 
amiichen Angebot und Nachfrage ziem- Mädchen. Die einen beklagen fich über Man jchreibt aus Schanghai unter 30g betrachte. An Deutjchland for: | rg enge MT TI omg, den 6. Dezember 1918, im Dongias 
ih genau feitftellen.. Statt alfo mit + und Ginfi ie | dem 12. Oktober: Dak ei tt i ) i .. | wird die — Wafchfrau mieder gut Todesanzeige. art Auditorium, 3202 Daden Au, Ede Kedsie 
Haltlofen Velhulbigungen um fich mangelnde Vernunft und Einficht, die - 3 ein altes | derte die Volksftimme Teidenfchaftlich machen.“ Freunden und Belaannten die traurige Nad)- | Ave, Zur Aufführung lommt Die Milimarie“, 
gungen ur 34 | an deren Sielle tretende Eitelfeit und | Wunderland wie China mit feinen | die Grefution gegen Dänemarf, und N echt, dab meine liebe Gattin und umfere gute | Xolisfpiel in 4 Ulten. Anfang 8 Uhr Abends. 
werfen, jollte man zuerit einmal bie ar a ; ; geg : s Mutter und Schweiter Zidet3 $1.00, 75c und 50c._ . _ 1023,20,032,5 
Erzeugungs- mit den Verzehrungs- | Flattheit, andere über bie mehr al einzigartigen Runftmwerlen die Samm= | am 8. Dezember wurde fie befchloffen. 





aiffern vergleichen. Dann mwirb man 
nit mehr nach Strafverfolgungen, 
neuen Gefeben und Wiedervergeltungd- 
maßregeln jchreien. 



































: : : E : \ - Bertha Balfer gebor. Keller —— 
fadenfcheinige Bildung, fowohl des | !Er vom jeher befonders angezogen hat, | Der Krieg folgte mit Düppel und Ai— Hohe Zeit! om 2. Dgembe im Alter von 29 Jahres end a N 
Herzens wie des Geiſtes. Jener ver⸗ ift natürlih. Go ungefähr ‚Teit dem | fen, und die dänifche Fremdherrſchaft Gihtuuuiglerten gu Tleltunlieen ——— Sales, bes Te m he Rad 16 8 
urieilt fie, weil ihnen ale Yausfraus | Boreraufftanb und dem zuffiefapes | mar enbittig Sefeiigt BR Ei nnd had | 109. Som, yanedeie de NE | 2087 N, CLARK STR, 
lichen Tugenden abzugeben fehejnen | nilgen Krieg hat aber die Sammler: führung zu Dilligften Preifen. EEE zanerube Gesraiiten Binastn Wach 4 


EEE - ’ * J 
und fie für einen föhlecht und rechten | Mut derart zugenommen, daß man . A. KROCH & Auguft Dalfer, Satte. Hut Hohn Weis, Eigentümer "" 
Eheitand Taum mehr zu gebrauchen | jeBt ſchon für die reichen Beftände ber 0 Nmeritas nrößte Dentfche & CO. ae Gelamilern  _bmi KONZERT {:: 9m,= 


find. Diefer tadelt ihre Flatterhaf- | Tunftwerte des Landes fürchten muß. | Ein Fähnrich der ruſſiſchen Garde— 59 Ost Monroe Str. j —“ 
tigkeit und Puhfucht, ihre Vergnü-⸗Es ſchien eine Zeitlang, als ob die Marine hat eine Chanſonettenſänge⸗ (smifßen Babafb und Mieten Abe.) TobeBanzeige. Herolds Orchester. 








Langfamer Fortiritt, 
Der Bahnhofsausfhuh des Stadt: 











Dee wen ” AURTIE \ i j ' h ige N 

zates tat geftern, was ihm ala Auf, | GUngsluft und ihren Leichtfinn. AM age: ee europätfchen | rin im ihrer Wohnung in Ct. Pics | N ae. aunoe Mad Dibofa® 
Br ‚1? | pa8 find berebte Klagelieder, die man | Yandier Tich bejonders auf die Aus- | burg erfchoffen und fi unmittelbar | ana Veter Koebler — —* 

cabe = — — von ihm täglich hören Tann, fei es bon der beutung der Maufoleen und Gräber | darauf felbit duch einen Schuß ge- — re ee Nach Beiden geitorden ste * — Taet COLUMBIA 

erwartet werben mußte: er befäloß | ganzel, vom imo aus fie fid) befonders | getworfen Hätten, imenigfiens wurde | tötet. &8 Handelt fi um ven faum | riät, dab unfer jatt am, Mitiwod, ben 3. Dejember, um, 1 Rauden geftatt:t 

„einftimmig“, die Crlaubniß zur Ere | vpichtig ausnehmen, fei e3 aus ben | jeit 1906 ber europätfche und der ame- | 22jährigen Garde-Fähnrih Baron Robert Spindler u 

richtung eines neuen „Union Bahn 


trofesigriedhof. U 7 un 
: wid Court, nad dem Montrojesgriedhof. Hm 

Spalten der Zeitungen, die mit Ernft | Tifanffche Markt reichlich mit den. foft- | Staal, einen Angehörigen berfelben gung Tube Jatt-alı Wiinon Ragmita serhis | Mille Zellmapme Bitten bie teauernden Sinicr- BURLES QuUE 
und Eifer auf die moralifhe und jo= baren Töpfermaren aus der Sung- | Familie, aus der. der langjährige ruf- £ bon der Wider Part nad der Bouid Achter, Minnie, Helen, R DREAMLAND BURLESQU 


hof3" auf dem von der Penna Bahn ed fiusfirche u F tumobtl Ta Vreife: Mat. 15c Bis 750; Ubends 250 bis 1 
2 s > e 2 4 . 2 b i und bo: E J : 3 en 
ziale Befferung der Nation hinarbei- | und der Tang-Dynaftie befahren, bie | fifche Botfchafter in Konftantinopel | mas dem St. "Jofepge-Sriedpof. Um ftille Zeile a her neoft Dnfel x. Tante e 1: 


Öruppe dafür auserfehenen Gelände 
ziviichen Canal, Adams, Clinton und 


— — — 














!d | ten, fei es an den Siammtiſchen der aus ſolchen Gräbern ſtammen muß⸗und London Baron Georg Staal auf | ebme bi Die Freunde und Belauute Todesanzeige. 
Jadſon Blod, zu erlauben. Das iſt Junggeſellen, denen natürlich mit je- | ten. Da flammte das Antereffe an der | dem Gebiet der hohen Politik einft eine ee en Liebertafel Borwärtd, ö B f i di te Geldanleger 
unftreitig ein Sieg der Pennfplvania | dem Tage immer mehr die Luft ver- | Kunft des Fernen Dftens fchnell neu | To große Rolle fpielte. Der Fähnrich Tobesanzeige. „den Mitgtieberh, Die, traige Nadiriät, dab £ r be g 
Dahn und ber mit ihr berbünbdeten | zent, fich einfangen zu Iaffen. Wer | auf und eine neue Ueberſchwemmunge hatle mit einet CThanſoneltenfängerin, ernsten und Mefannten bie tan Dr. Mbslf 3. Bros Wir befriedigen taufende von Gellanles 
Snterefien und ihrer „Sreunbe“; aber | fir folhe Zuftände und Verhältniffe | Chinas dur Kunftfammler mar die | einem Fräulein E. P. Jemeljanom, | Tante \ J gefterden it, Deerbigung flubet tatt am Mitt gern mit unferen 534% unb mn 
ae pie — 3* —* je zu tadeln, daß ift wohl eine fehwere | Folge. Dagegen, daß einzelne an fich | ein vorübergehendes, von ihrer Geite re — won, um i die Fe 7 thelen in Beträgen bon $800—$10,900 
als fo groß erweifen, wie es au 







>” : 1. Dezember im #f it. | 1618 Dres ©ir, nad dem ©. Bonifaziuge 
Frage. Ob allein die moderne Zeit | vollendete Stüde ins Ausland ge- |o al en ſehr ernſt genommenes Die Beerdinung Nine — edhof 


* AND 
mit ihren neuen Tängen, enblofen rau: | bracht iwerden, mo fie vielleicht jorg- | Ver iß unterhalten. Als fie fich Bufheee Kabeie, 1054 le ee on dat en H 
fhenden Vergnügungen, der Herrichaft | fältiger als in China felbft aufgeho- | num neulich mit einigen guten Belann- 


ben erften Blic fcheinen mag. Man 
wird den gejtrigen Bejchluß des Aus- 































- Tehuffes vorauzfichtlich als eine Nieder- | der Mode und der allgemein üblichen | ben und dem Skadium beffe ten bei einem Iufligen @ in — — an — — — — 
orausn eder⸗der Mode und der allgemein üblichen ben und dem ium beffer zugäng= | ten bei einem Iuftigen Souper in ihrer A — _MILWAUKEE und ASHLAND 
lage der Chicago Plan Kommiffion, | unöfonomifhen Lebensführung dar- | lic find, wird man nichts einzumen- — u Men. Hehe Buyer und Edoeflee” a 





















für die Mayor Harrifon jo gar nichts | oe Het Dee jange Büln- eißt, daß meine geliebte Gattin or ee 
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Mo ER a8? den neuelten‘ Kiffen 
| gar nicht8 | an ſchuld, oder ob allein die unange- | den Haben. &3 droht aber neuerbingß | rich fich bei ihr melden. Sie empfin . — — 
Be a in A a a Sat Be in — MIL. H. SCHINT2 
erna e, un en ene e u Seriiorung, man ‘er 44 a4 ö M a a ne ww 
'iner Pfeife to ichnen ober an | ben, oder mechielfeitig Bei darauf | nicht ald Ganges fortnehmen. IJ wen 
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V. — Berf ie e8 einmal mit 
Anzeige in — — “und 
—— u er Jeltungen 
en ziem iel an derartigen igen 
eide erfeinen in Chicago, . 
G. In Hofpitälern werden nur geprüi 
Aranfenwärter angeitellt. — In den Parts Er 
den nur Bollbürger angeftellt, und wer nick 
außerdem politiide Empfehlungen binter fi 
hai, braudt ji erit gar niit zu melden, 
30obn ©. — Muttermale find angeborene 
Vubbildungen der Haut, die mit diefer felbft 
ng oe * — nach iſt * Reihenfolge 
t Länder wi : England, 
Zi. e folgt * and 


land, Ber. Etaate reich, ⸗ 
——— n, Franlteich, Seſter 


A. B — Wenden Cie fi an die Deutfde 
GSeicliidaft, 153 N. LaSalle Str., vielleicht —8 
dieſe etwas in Ihrer Sache tun. 

Ch. H. — Es beſteht lein Geſetz, das ben 
Vollzug der Hinrichtung verbietet, im Falle der 
dazu benützte Strick reißt. Es wird dann einfach 
ein zweiter beihafit, der übrigens jtetsin Bes 
zeitfhaft gehalten wird. 

Nortb Honne Ade — Eie haben bei 
lurzem Aufenthalt feine Unannehmlidleiten zu 
befürchten, 

Alter Lefer — Für den Engroßberlauf 
bon Wein müflen Sie eine Lizens erwirlen, die 
$50 das Jahr foitet. 

S. R. — Gewiß lünnen Eie fi don draußen 
Zebal.als Boitpalet fhiden lafien. Der Zoll bes 
trägt 55 Genis das Pfund. 

2. — Wir fönnen Ihnen über die dortigen 
Arbeitöverhältniiie und Löhne Teinen Aufſchluß 
geben, wenden Cie fih an die Nedaltion de& 
„Demolrat“ in San Franzislo. 

5. & — Die Manierre-Shule, an Hudfon 
Uve. nabe Bladbawi Etr., ilt Ihnen zunädjft ge- 
legen. — Deuticher Unterricht wird erteilt, fall3 
fim eine genügende Anzahl don Ehülern dazu 
meldet, Näberes erfahren Sie dur den Prinzi- 
pel jener Echule, 

AIH. Blum — Benden Eie fih an bas 
„Claim Bepartment“ der betr. Straßenbahnge 
ſellſchaft. 

Adam Str. — Auf Muſilinſtrumente iſt ein 
Boll von 35 Prozent des Wertes zu entrichten. 

- Ein ameritanifhes3 Pfund ift glei 45.34 
Delagramm. 

9. MG. — In diefem Falle ift das „Inum“ 
ber aus den einzelnen Staaten gebildete Bund. 

Marie, Ordard Etr. — E$ ift am Belten, 
wenn ie ji vorher mit dem „Commiffioner 
of Immigration“, Ellis, Zsland, N. 9., in Vers 
bindung Segen. Legen Sie ihm brieflih den Fall 
Har und richten Sie fih dann nad jeinen Ans 
gaben. Wenn der Betreffende nur zum Belud 
bierheriommen will, werden Sie vorausfichtlich 
leine ernſten Schwierigleiten haben. 

Täglicher Leſer. — Sie lonnen ſich im 
Armour Inſtitute, Armour Ave. und 838. Str. 
für dieſen veruf ausbilden. Wenden Sie ſich 
näheren Aufſchluſſes wegen an den „Regiſtrar“ 
der genannten Anſtalt. 

Wettende. — Jene altfränliſche Formel 
mag heute noch von Perjonen, die am Alther- 
gebrachten hängen, angewendet worden, aber 
dies geſchieht jedenfalls nur in verſchwindend 
wenig Fällen. Die Ortsbeftimmung auf den 
Ctadtbrief lautet allgemein „Hier“. i 

W, T. R. — Ueber phnfilaliihe Experimente 
gibt der Brieflaiten feinen Aufihlub. 

Stetiger Lefer— Der Bab fhüht Cie 
während eines Türzeren Bejuhes gegen Bebhel- 
liqung feitens der, Behörde. — er, nahdem er 
fhon eingefleidet ift und den Sahneneid abge- 
lcat hat, dejertirt, macht fih der Fahnenflucht 
ſchuldig. 

G. T. — Nur der Minderiährige braucht ſich 
ſpäter nicht einbürgern zu laſſen, deſſen Vater 
Bürger geworden iſt, ehe der Sohn volljährig 
wurde. 

B. L. — Der Preis für die „Abendpoſt“ ſtellt 
fih bei Beriendung ins Ausland wie folgt: 1 
Sabr, $8.00; 6 Monate, $4.00; 3 Monate, $2; 
„Zonntagpoit”, 1 Iabr, $2.50, 


E 9. — Sie lönnen den Haudteirt für ben 
Schaden beraniwortlid machen. 
E 9 — Die Berfaflung fhreibt nur bor, 


dab ein. jsIher Kandidat in den Ber, Staaten 
geboren fein muß. — Eine Unze ift glei 28.35 
Gramm. 

Frangz G. — Wo jenes öſterreichiſche Jä⸗ 
gerbataillon zur Zeit liegt, vermögen wir Ih—⸗ 
nen nicht zu ſagen. 

Alf. B. — Das würde lein Hinderniß für 
Shre Ganbürgerung fein, — Eie lönnen bie 
„eriten Papiere“ jederzeit in der Kanzlei des 
Kreis- oder des Euperiorgeriht5 im Counth⸗ 
gebäude erwirfeıt, 

Audapeit. — Gelbitverftändlih verlieren 
Cie dadurch hr Bürgerredt in Ihrem Geburt3- 
land. — In der Noble-Shule an N. 41. Abe, 
und Hirih Str. wird Mbendunterricht erteilt. 

Alte Lejerin — Ein folge Bud er 
balten Cie vom „Naturalization Glerl* in ber 
Kanzlei des Kreis- oder des Superiorgerichts im 
Evumtygebäude.— Wie die deutihen Gejepeäbe- 
itimmungen darüber lauten, lönnen wir Ihnen 
nicht jagen, 

N". 9. — Die ANdreffe lautet: „Commifftoner 
of Immigration, Ellis Island, N. 9."—Solde 
Ausiunft erhalten Sie bon der „United States 
Kand Dffice, Waldington, D. C.“ 

DB — Die Northiveitern Univerfität unterhält 
im Gebäude an der Sübdoftele der Lafle und 
Dearborn Str. eine zahnärztlide Schule, 

S. R., Mad ivood.— Eine, derartige Lehr- 
anftalt gibt es bier nicht, und wenn Cie nicht 
sründlide anatomifhe Kenntniffe befigen, fo 
würde Kbnen das Etudium eines Lehrbudhes 
gar nichts nüken., 

A. ©. — Eine Stridmafgine Tönnen Eie bei 
der Lamb Knitting Machine Co. faufen, 124 Dit 
2. Str, Dort Wird man Shnen auch jagen 
lönsen, wo Cie die dazu gehörige Wolle und 
Born eritchen tönnen, 

L. M. — Eie haben einen ih einer fremden 
Sprache gefchrieberen Brief, den Niemand zu 


Iefen im Stande it. Wie follen wir Ihnen fa- 
gen, in weldher Eprahe der Brief gefchrieben 
it, wenn wir ihn nicht einmal gefehen haben? 

Sohn Ed. — Die „Chicago Eloal & Suit 
Malers’ Union“ berfammelt , fi an jedem 
Dienstag im Gebäude 1125 Blue Island Abe, 

U N. in ‚Soltoria, Ohio. — Die Kreuzung 
von weißen Legborns und Rhode Island Reds 
ergibt ein bokbeiniges, fehr abwechlelnd bunt 
gezeichnetes Huhn, das die Bezeihnung „Thon“ 


wohl faum beanipruden fanın. Immerhin er: 
balten Cie duch dieje Kreuzung ein ziemlich 
leiitungsfähiges, abgebärtetes Huhn, das als 
Fleifhhuhn und binfichtlih feiner Härte dem 
reinen Xegborn licherlich überlegen ift. 

* * 





Dechtsantwalt Fred Plvtke, Nr, 127 N. Dear 
born Str, Zimmer 144448 Unitd Gebände, 
gibt nachiichende Ausfunft auf ihm übermittelte 
Ninitagen: 





M. 9. — Ziveige don Bäumen auf Nachbar: 
grundftüden ind Sie zu befeitigen berechtigt, 
joweit jie auf Ihr Grundftüd berüberragen. 
Srau ®. — Ihr Gatte würde gegehenfalls 
immerhin ein Wittwerredt auf das Gruneftüd 
zu beanfpruden haben. Etreng genommen follte 
alſo auch er den Bürgſchaftsbond mitunter: 


zeichnen. 
W. W. — Ein mündliches Verſprechen würde 
Sie nicht ſchüßen. Sie ſollten darauf dringen, 
daß Ihr Darleben als erſte Hypothet auf das 
Grundſtück eingetragen wird nebſt allen Vorbe— 
halten, welche Sie daran gelnüpft haben. Zur 
Ausfertigung der erforderlichen Dolumente wer—⸗ 
den Sie der Silfe eines Anwalt$ benötigen. 
M. 8. — Die don Ihrem Gatten borgenom- 


mene Uebertragung des Befites an feinen Sohn 
läbt Ihre Wittwenrehte unangetaftet. Das 
Wittwenrecht iſt indeiien Tein vererbliches, d. 6. 
Ihr Anipruh würde nicht etwa auf Shre Plut3- 
verwandten übergehen, jondern mit Ihrem 
Tode erlöſchen. 

F. Ch. H. — Ein amerilagniſches Patent ſi—⸗ 
chert dem Inhaber die betreffenden Rechte nur 
innerhalb der Ver. Staaten. Patentrechte für 
andere Länder müſſen von Erfindern in dieſen 
beſonders erworben werden. 


PB. L. — Schuldet Jemand einem Andern 
Geld, ſo muß er ſich auch gefallen laſſen, daß 
dieſer ihn an die Schuld mahnt, ſelbhſt wenn es 
auf offener Straße und im Beifein Anderer 
geſchieht. 2) Schuldſcheine und andere Doku— 
mente büßen dadurch, daß ſie am Sonntag un— 
terzeichnet worden find, ihre Rechtägiltigfeit 
leincöwegs ein. 

’ 


— — 


Grillparzerabend, 


Frau Agathe Barfescu, die befannte 
Schaufpielerin und Vortragsmeifte- 
rin, veranftaltet am Dienstag, dem 
16. Dezember, einen Grillparzerabend 
in Martines Halle, 2734 Hampben 


Court. 
— — û— — -— — 
Pianokonzert. 


Die Fakultät der Dsfar Deis- 
Schule gibt heute Abend in der Au- 
ditorium Recital Hall ein Piano: 
fonzert. 


DBunder Hals Klugheit 


Kein Familien Medisinfrant ift bollftändie 
obne eine Slafide Tonfiline, denn Ihr 
wißt nicht, welden Augenblid Ihr e8 gebrauden 
lönnt, um einen plögliden Anfall bon wurden 
Hals zu Heilen. Heilung don wundem Hals iſt 
die fbezielle Miffion von Tonftiline Es 
it ir Diefen Btved Hergeftellt, dafür angezeigt 
nnd file biefen Bmed verlaufl, Tonfiline 
tt das allereinzigfte Mittel gegen wunden Hals, 
„12:3 in_einem gro) m Zeil bee > 


a ten Staaten b vice 


berbeitonfiline en einem 
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Bei Mädchen und Knaben ſtellen ſich im 
Altier von 14 bis 10 Jahren phyſiſche Ver⸗ 
änderungen ein, welche deren Kraft bis 
zum äußerſten in Anſpruch nehmen, und 
die ſtarle Anſpannung zeigt ſich in blaſſen 
Wangen, farbloſen Lippen und erſchlaff⸗ 
tem Körper — auch manchmal in Haut⸗ 
ausſchlägen und dem gänzlichen Mangel 
an Ehrgeiz und Lebhaftigleit, womit ihre 
jüngeren Jahre angefüllt waren. 

Der Uebergang in das mannbare Alter mit 


den Schul- obder geſchäftlichen Verpflichtungen 
bedarf fonzentrirter Be welche fich je 
in rotbe Bluflörperden, Energi aft ver» 


gie 

wandeln läßt, und ber befte zei 1B: dieſen 
Alterswechfel ift die, heutraftige Nahrun in 
Scott’3 Emulfion — fie bejigt die feltenen . 
bildungs-Eigenfhaften von Xeberthran in einer 
borberbauten _Yorm; unierpgosphon faure 
Salze für das Nervenfuitem mit den heilfamen, 
lindernden Eigenihaflen bon reinem Glycerin. 

Ihre Nädrlraft. fördert Affimilation Acins! 
direfte Gewinne in reihem, rotbem ® 0 t 
boble Wangen, ftärft die Nerven, madt alle 
qute Nahrung aut anfdhlagen, und thut dies auf 
natürliche, leichte Art. BR 

Der ausgiebige Näbrwerth in Seo Emu!s 
fion tft don foldem Nuten bei diefem Auers⸗ 
ivedhfel, daß ihre Anwendung nie bernadpläffigt 
werben folte — jeder Mpotheler Führt fie. 
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ſtonzert von Elſa Holinger. 





Das erſte Auftreten rief den günſtigſten 
Eindruck hervor, 


Viele von den Zuhörern, welche ge⸗ 
ſtern Abend das Fine Arts Theater 
füllten, hatten Fräulein Elſa Holin— 
ger ſchon vorher ſingen hören, in Pri— 
oatkreiſen und auch gelegentlich in der 
Oeffentlichkeit, und hatten ſie als 
kunſtbegeiſterte Sängerin ſchätzen ge— 
lernt. Geſtern aber trat die junge 
Dame zum erſten Male als Haupt—⸗ 
kraft eines Künſtlerkonzerts vor ein 
Chicagoer Publikum, alſo als Sän— 
gerin von Beruf, und daß ſie auch 
hierbei einen ſchönen Erfolg erzielt 
hat, kann mit beſonderer Befriedigung 
feſtgeſtellt werden. Ihre Stimme war 
ſo friſch, klar und wohltönend wie 
nur je und bewahrte bis zur letzten 
Note des umfangreichen und anſtren⸗ 
genden Programmes dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten, ohne die leiſeſte Spur von Ermü— 
dung zu zeigen. Fräulein Holinger 
hat eben eifrige Geſangsſtudieen mit 
Nutzen betrieben und weiß, wie die 
Stimme angewendet werden muß, um 
die ſchönſten Wirkungen zu erzielen 
und dabei doch weiſe hauszuhalten. 
Das warme Verſtändniß für die von 
ihr interpretirten Geſänge, ihre unge— 
mein klare und deutliche Textaus— 
ſprache in allen vier Sprachen, in de— 
nen ſie ſang, und nicht zuletzt die na— 
türliche und ſympathiſche Art, ſich 
beim Vortrag zu geben, machen ſie 
zu einer Sängerin, der man mit Ge— 
nuß und Vergnügen zuhören kann. 

Fräulein Holinger eröffnete die 
Reihe ihrer Darbietungen mit dem 
anſprechenden Liederzyklus „Schön 
Gretlein“ von Alexander von Fielitz, 
ſieben Geſänge, welche ſie, nachdem ſie 
eine begreifliche Befangenheit 
überwunden und ihre Sicherheit wie— 
der gefunden hatte, tonſchön und poe— 
tiſch vortrug. Sie ließ drei franzö— 
ftfche Lieder von Saint-Saöns, Deli- 
bes und Coquarb folgen, 
befonder& das heitere „Bon jour Su= 
zon” jehr gefiel. 

Shre nächjten Gaben maren drei 
Chicagoer Erzeugniffe, die Gedichte 
„Die Haide“, „Bettelleut“ und „Sen- 
jeit3 der Berge” 
jher, dem bier mohnenden Dichter, 
und in Mufit gejegt von dem gleich- 
falls hier anfäfjigen Komponiften Dr. 
Karl Bertichinger. Der Stil biefer 
Kompofitionen ift hochmodern, von 
ber Urt, wie Richard Strauß und An- 
dere zu fchreiben pflegen, aber äußerft 
Ihmierig für die Gingftimme, Der 
Komponift hat die Lieder Frl. Holin- 
ger gewidmet, er jtellt aber ftellen- 
weile jo ungewöhnliche Anforderun- 
gen, daß die Sängerin fie nicht im- 
mer ganz zu erfüllen vermochte. Am 
meijten jprach die erfte Strophe von 
„Die Haide“ an, während bei den bei- 
den anderen Liedern die mufikalifche 
Botichaft, welche der Komponift zu 
verfünden mwünjcht, nicht vollftändig 
tlar wurde. 

Yräulein Holinger trug fodann drei 
Lieder von Daniel Protheroe in eng- 
lifcher Sprache vor, das Belle aber 
hatte fie fich bi zulegt aufgehoben, drei 
Lieder von Sinding Wolf und 
Brahms, non lekterem das entzüdende 
Wiegenlied, die Zosca-Arie „iſſi 
dD’arte“ und „Elfas Traum”, Hier 
ftand die Sängerin auf dem ihr ver- 
trautejten Boden und entfaltete‘ ihre 
Mittel und ihr mufifalifches Ver— 
ftändniß und Empfindungen zu fhön= 
fter Wirkung, 

Fräulein Mae Doelling, die aus- 
gezeichnete Pianiftin, mar eine fein- 
finnige Begleiterin für Frl, Holinger 
und erfreute die Zuhörer mit dem 
funftoollendeten Vortrage bon zwei 
Chopinftüden, einer Konzertetüde von 
Liszt und ber Lisztfchen Bearbeitung 
des Spinnerliede von Wagner. Die 
Lieder von Bertichinger begleitete ber 
Komponift jelbit. Das PBublitum 
nahm die Gaben de3 Abend3 mit raus 
fchendem Beifall auf und überfchüt- 
tete Frl. Holinger mit Blumen. 


_— — 
Jubiläum Sailer Franz Joſephs. 


Oefterreihifch » Ungar. Wohltätigfeitsver- 
eiu feiert es heute mit Banfett. 





Mit einer mufilalifhen Abend- 


unterhaltung und Bantett feiert heute 
Abend im Hotel La Salle der Deiter- 
reichijch » Ungarifhe Wohltätigkeits⸗ 
berein da3 fünfundfechzigjährige Re- 
gierungsjubiläum Kaifer Franz Jo— 


feph3. Für den mufitalifchen Zeil find | 


Herr Paul Menn, Bioline, Yrau 
Sohn F. Smulsti, Sopran, und Fıl. 
Mae Doelling, Klavier, gewonnen 
worden. Präfident des Vereins ift 
Herr Harry Rubens. 





— Aus der Rurzeitung. — Bei dem 
geftrigen Scherz Weit auf allen 
Vieren Herr Süffe! 


ſchnell 


von denen 





bon Martin Dres | 


‚ Pemfylvania En. foll fich zu ſolchen 
| verftehen. 





Für Erlaubnik zum Bahnhofsbau. 


—n 


Zuftändiger Stadtratsausfhuß mit der 
Platzwahl der Gefellfhaft zufrieden. — 
Zwiftigfeiten im Countyrat,—Dr. Noung 
danfı als Müllfommiffion-Mitglied ab. 





— 


. Der Stadtrat3ausfhuß für Bahn- 
bofsanlagen hat fich geitern Abend jo 
gut wie einhellig damit einverjtanden 
ertlärt, daß der Pennfylvania Co. und 
den mit ihr verbündeten Eifenbahnge- 
fellfehaften geftattet werben jolle, das 
geplante neue Empfangsgebäude auf 
dem von ihnen dafür ausgemählten 
Plage aufzuführen, alfo zwijchen Ca⸗ 
nal Straße, Jackſon Boulevard, Clin— 
ton und Adams Straße. Ald. Filher 
enthielt jich der Abjtimmung, und 
Ald. Kenna hatte fich zu der Sigung 
nicht eingefunden; die Alb. Richert, 
Capitain und LXittler haben für bie 
Empfehlung geftimmt, aber mit dem 
Vorbehalt, dab fie ihren Standpuntt 
mwechjeln werden, fofern die Eifenbahn- 
gejellihaften fi im Austaufd für 
die Erlaubnif nicht zu entjprechenden 
Gegenleiftungen verpflichten. Was nun 
diefe Gegenleiftungen betrifft, jo fols 
Ien fie in der einfchlägigen Verordnung 
fejtgelegt werden. Ein Unterausfhuß 
des Komitez hat fih, mit Hinzuzie- 
hung der ingenieure Wallace und Ar- 
nold, jomwie der Nechtövertreter der 
Stadt und der Pennfylvania Eo., 
Thon heute an die Ausarbeitung ber 
Vorlage gemacht. Nichts beichloffen 
bat der Ausschuß vorläufig in Bezug 
auf den geplanten neuen Güterbahn- 
hof. Ingenieur Arnold ift der An- 
ficht, daß die fraglichen Bahnen einen 
foldhen vorberhand überhaupt nicht 
benötigen; Ingenieur Wallace hält 
dafür, daß die Anlage füdlich von der 
Harrifon Straße eingerichtet werben 
follte, der Anwalt der Eifenbahnge- 
ſellſchaft aber, Robert Redfield, gibt 
zu verſtehen, daß die Pennſylvania 
Co., nachdem ſie nun einmal für den 
Güterbahnhof Liegenſchaften zum Be— 
trage von 85,000,000 ſüdlich von der 
Harriſon Straße erworben habe, auch 
das Recht verlangen werde, ſie für 
den gedachten Zweck zu benutzen — 
widrigenfalls ſie ihre ganzen Baupläne 
fallen laſſen würde. — Im Uebrigen, 

ſagt Herr Redfield, ſei die Geſellſchaft 
| gerne bereit, alle Zugeſtändniſſe zu 
machen, die man billigerweiſe von ihr 
verlangen könne. Die verſchiedenen 
Parteien haben ſich bereits dahin ge— 
einigt, daß ſüdlich von der 12. Straße 
die ſämmtlichen Bahngeleiſe verſenkt 
werden ſollen, und daß die Canal Str. 
ausgeweitet und für „zweiſtöckigen 
Betrieb“ eingerichtet werden ſoll. Was 
die Flußregulirung anbetrifft, ſo hat 
die Pennſylvania Co. dagegen nichts 
einzuwenden, ſie nimmt aber den 


| Standpunftt ein, dab bei der borlie- 


diefe Maßnahme nicht 
befonder8 in Betracht fomme. Der 
frühere Minifter des Innern, Herr 
Malter 2. Filher, mohnte der Aus- 
Thuhfitung aeftern ald Vertreter des 
Bürgerfomites bei, melde in bie 
Bahnhofsfrage eingegriffen hat. Er 
ı vertrat den Stanbpunft, daß die Ehi- 
cago & Mlton Bahn gut daran tun 
würde, fi von der Penniplvania 
Eifenbahngruppe zu trennen und An 
 Thluß an die Jlinois Zentral Gruppe 
' zu fuchen. Sie würde auf diefe Meife 
' jährlich $400,000 an Pacht fparen 
ı tönnen, auch fünnte fie Liegenfchaften 
im Merte von $10,000,000, die fie auf 
der Meftfeite befift und nur „aus 
| frategifchen Gründen“ feithält, dann 
| veräußern. 
Unfriede verzehrt. 


Im Countyrat kam es geſtern wie— 

| derholt zu Zufammenftößen zmifchen 
den feindlichen Parteien. Präfident 
MeCormid fHaltete bei der Reorgani= 
firung der jtehenden Ausjchüffe die 
demofratifhen Kommiffäre Burg und 
Ragen aus dem Finanzausfhup aus. 
Burg machte dann einen vergeblichen 
Verſuch, die Abſchaffung des Aus— 


genden Frage 








Hämorrhoiden Icnell zu 
Haufe geheilt 


Sofortige Linderung, nachhaltige Heilung 
— Brobepadet frei veriandt an 
Alle in einfahem Umſchlag. 


— — — — 





Das „Pyramid⸗Lächeln“. 


Viele Fälle von Hämorrhoiden ſind 
durch ein Probe-Packet von Pyramid 
Pile Remedy ohne weitere Behandlung 
| geheilt worden. Wenn es ſeinen Wert 
| beiviefen Hat, könnt Yhr mehr vom 
Apotheker kaufen zu 50c die Schachtel, 
‚ und jeht danad), das zu erhalten, was 
ı Ihr fordert. Yüllt einfach den nad 
ftehenden Freisfoupon aus und fchict 
ihn heute. Rettet Eud) vor des Wund- 
arztes Mefler und feiner Toriur, dem 
| Doktor und feinen Rechnungen. 












Freier Badet-Koupon 




















zamid Drag au), 402 Phramid 
Marfhall, Mich. Bitte fchid i 
Bine Dattpeil ch ſchiden Sie mir 
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‚| Mehr „E olg« Halle Die lition 
rzögerungstaktik. Durch 


mit der 
ihre Weigerung, die von der Unterneh⸗ 
merfirma beigebrachte Bürgſchaft au⸗ 
zunehmen, bat fie bon neuem verhin- 
dert, daß in Dat Foreft die Neubauten 
für die Lungenbeilanjtalt in Angriff 
genommen werden; ebenfo ift es ihr 


4 gelungen, die Inangriffnahme der 


dringend notwendigen Kanalifirungs= 
arbeiten in Dat Foreft abermals zu 
verzögern. Tür Gehalt3aufbeflerun- 
gen, welche der Countyratspräſident 
im Intereſſe des Gefchäftsführers der 
Countyverwaltung, Robert E. Kenyon, 
des Hoſpitaldirektors W. O. Chap— 
man und des Armenpflegers Joſeph 
Meyer empfahl, war die erforderliche 
Zweidrittelmehrheit nicht aufzutrei⸗ 
ben. Vorſitzer Board vom Finanz⸗ 
ausſchuß ſtellte feſt, daß die Herren 
vom Kreisrichterkollegium, welche zu 
beſtimmen haben, wie ſtark das Ange— 
ſtelltenperſonal in den verſchiedenen 
Sportelämtern ſein ſoll, durchweg 
ſtarke Perſonalberminderungen wür—⸗ 
den anordnen müſſen; andernfalls 
würde nur übrig bleiben, die Gehälter 
(oft durchweg bedeutend zu befchnei= 
en. 
Dr. Noung verfchnupft. 

Die Müllfrage murbe gejtern in 
einer gemeinichaftlicen Sigung bes 
ftabträtlihen Finanzausfchufjes und 
der Mülltommilfion erörtert. Seitens 
der Mülltommiffion lag ein von Ge— 
fundbeitätommifjär Dr. Young, dem 
ftellvertretenden Stabtingenieur Allen 
und dem Kommifjär der öffentlichen 
Arbeiten McGann unterzeichneter Be: 
richt vor in Bezug auf den Vorfchlag 
ber linois Rendering Co. und das 
bon dem Chemiter Dr. %. M. Hirfch 
befürwortete Verfahren. Dr. Young 
trat als verantwortlicher Redakteur 
für diefen Bericht auf, der in Bezug 
auf den Vorſchlag der Illinois Ren— 
dering Co. ablehnend lautet und hin— 
ſichtlich des Hirſch'ſchen Verfahrens 
beſagt, daß es noch nicht in genügen— 
dem Maßſtabe erprobt ſei. Ald. Long 
übte an dieſem Bericht, den er für 
nichtsſagend erklärte, eine ſo ſtark ge— 
pfefferte Kritik, daß Dr. Young 
ſchließlich wütend aufſprang, feinen 
Austritt aus der Müllkommiſſion er— 
klärte und das Sitzungszimmer ver— 
ließ, deſſen Tür er krachend hinter ſich 
zuſchlug. Es wurde dann beſchloſſen, 
am Samstag eine gründliche Probe 
mit dem Hirſch'ſchen Verfahren anzu— 
ſtellen. Inzwiſchen ſoll aber auch ein 
Entwurf ausgearbeitet werden für ein 
Abkommen, das gegebenenfalls mit der 
Illinois Rendering Co. getroffen wer— 
den ſoll. Als Vertreter dieſer Geſell— 
haft, mohnte der Anwalt Alfred: 
Auftrian der Situng bei. Zmifchen 
ihm und dem Ald. Martin gab es ein 


'Rededuell, welches damit endete, daf 


Anmalt Auftrian dom Vorfigenden 


der Berfammlung zur Ordnung geru= 
fen wurde, 


Bedeutende Gefhäftszunahme, 

Einer bedeutenden Gef häftszunahme 
hatte ji nach dem Bericht des Kanz- 
leivorſtehers Frant P. Daniſch auch 
im ſoeben abgelaufenen Verwaltungs— 
jahre wieder das Stadtgericht zu er- 
freuen. E3 wurden in dem Gericht3- 
hofe 58,864 Zivilflagen anhängig ge- 
madt; dor Gefchiworenen verhandelt 
murben: 5562 Fälle. E3 wurden Zah- 
lungaurteile im Gefammtbetrage von 
$4,660,627 gefällt. Sn ber Abteilung 
für Straffadhen gab e3 92,476 Baga- 
tellfälle und 20,291 Fälle von ernite- 
rer Urt zu erledigen. Die Geſchäfts⸗ 
zunahme in der Abteilung für Zibil— 
ſachen, im Vergleich zum Vorjahr, be⸗ 
trug 14 Prozent. 

Blieb unerledigt. 


Dem Gemeiderat von Weſt Chicago 
liegt ein Antrag vor, den Polizeichef 
Fred. Lemon, der ſich angeblich eines 
brutalen tätlichen Angriffs 2 Dr. 
Thomas Gregg ſchuldig gemach hat, 
ſeines Amtes zu entſetzen. Geſtern 
Abend hätte dieſer Añntrag erledigt 
werden ſollen. Es iſt dies aͤber nicht 
geſchehen, denn der Polizeichef fand 
ſich in Begleitung eines Gewalthau— 
fens ſeiner Anhänger zu der Sitzung 
ein, ſo daß Mayor Senier es für ge⸗ 
raten hielt, die Sitzung bis auf einen 
gelegeneren Zeitpunkt zu vertagen. 





Vermehrte Poſteinnahme. 


Im Monat November haben die 
Einnahmen des hieſigen Poſtamtes 
8421,394. 24 mehr betragen als im 
November 1912. Sie beliefen ſich auf 
$2,240,489.51. Die Zunahme ftammt 
aus dem vermehrten Verlauf von 
Briefmarken und geftempelten lm- 
Ihlägen. PBoftmeifter Campbell bat 
in Wajhington 71,630,000 Briefmar- 
fen im Werte von $1,808,000 beftellt. 
Dies ift die größte in Wafhington je 
eingelaufene derartige Beftellung. 








NReujahrsgebet, 


‚ Baptiftengeiftliche befchloffen geftern 
in einer Verfammlung im Freimaurer: 
tempel, 300 Geiftlihe zur Abhaltung 
bon Gebetöserfammlungen in ; der 
Splvefternaht zu veranlaffen. Die 
Verfammlungen follen im Hochbahn- 
Ichleifebezirt von 11 bis 12:30 Uhr 
an vielen Stellen abgehalten werben, 
befonder& dort, mo der Neujahrsrum- 
—* en böchften Wogen zu fchlagen 
pflegt. 








Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


In der Fullerton Halle des Kunſt— 
inſtituts wird heute die Germaniſtiſche 
Geſellſchaft ſich wieder für einen Vot— 
tragsabend verſammeln. Als Vor— 
tragsredner iſt Dr. Friedrich Schoene— 
mann von der Harvard Univerſität 
angezeigt, und fein Thema lautet „Die 
rg in der Sage und Di 
ung”. - 
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Keinen Bier haut die 
Gesundheit auf 


Die gemälzte Gerfte it ein borberbanter 
Nahrungsſtoff — Hopfen ein Tonikum bon 
anerkannter Wirkſamkeit — die Kleinigkeit 
Allohol, nur 41-22, eine Unterſtützung 


der Verdauung. 









Aber Sie müllen fiher fein, Daß das Bier 
rein ift. 


Verlangen Sie Schlit 
in braunen Flafchen 


Um unbedingte Reinheit zu fihern, berdap- 
peln wir Die Koften unjeres Branens, 


Shlig wird im Dunkeln gebrant, in fl: 
trirter Luft gefühlt —vollfommen abgelagert 


—ede Flaſche paſteuriſiert. 





ht Beer 


Beachten Sie, dafz Krone oder 
Kork „Schlig‘‘ eingebrannt zeigt, 





Phones: Monroe 6200 
Automatic 34-848 
Jos. Schlitz Brewing Co, 
Bottling Department 
Ohio and Union Streets 
Chicago, Ill, 


_ That Made Milwaukee Famous 








Berliner Ehronit, 


Berlin, 15. November. 

MWie viele Menfchen bringen fich ei- 
gentlich freimillig jährlich in Berlin 
um? Diefe Frage drängt fi unwill— 
fürlid auf, wenn man die traurige 
Rubrik der polizeilich gemeldeten 
GSelbitmorde, die jeden Tag neu ge- 
füllt wird, in den Blättern lieft. Die 
Statiftit, die alles weiß, gibt auch dar= 
auf eine Antwort. Ym lebten Jahre 
haben etwas über 1400 Menjchen bier 
aus eigenem Antrieb ein Leben verla]- 
fen, dejfen Fortdvauer ihnen unerträg- 
lih düntte. Und wenn das aud) bei 
einer Bevölferung von 3 Millionen 
nicht übermäßig erfcheirt, jo wirkt doc) 
der Gedante eines feiten täglichen Be: 
trag3 von mindeftens vier Selbftmör- 
dern beunruhigend. E38 ift dabei fon- 
derbar zu beachten, wie gewifjermaßen 
auh im Gelbjtmord eine Mode 
berrfcht, mie, nachdem man vor jech3 
oder fieben Jahren fich hauptfächlich 
mit Lyſol umbrachte, das Gas wieder 
an die Reihe gekommen iſt. Alle Au- 
genblicke erlebt die Berliner Feuer⸗ 
wehr, daß man ſie zu Wohnungen 
ruft, wo Gasausſtrömungen, von 
Selbſtmordverſuchen verurſacht, die 
Mitbewohner in Gefahr gebracht ha⸗ 
ben, Dft gelingt e8, den Selbjtmord- 
fandidaten durch Einflößen von Saus 
eritoff zu retten, oft au nicht. m 
jedem Falle ift aber die Frage nicht jo 
unberedtigt, ob nicht eine beſtimmte 
Schadenerfagpfliht de3 Gelbitmör- 
ders, der dem Leben zurüdgegeben 
wird, abgeleitet werben fünne. Man 
braucht über die inneren Beweggründe 
eines Menfchen, der entjchlojjen ift, 
fein Leben megzumerfen, nicht abzuur- 
teilen, und diefem mag immerhin das 
meitere Wohlergehen oder Nichtmohl: 
ergehen feiner Zeitgenoffen gänzlich 
gleihgiltig fein. Das hindert wicht, daß 
die Achtung por dem Leben anderer 
da8 menfhliche Handeln bis zum letz⸗ 
ten YAugenblid begleiten joll. Oben» 
drein fönnte vielleicht der Gedante an 
folche Laften, die nachher zu tragen 
find, manden tomöbiantenhaften 
Selbftmorboerfuch verhindern, ber nur 
in einem Anfall von Unüberlegtheit 
oder Keidenfchaft verübt wird und der 
weniger dem Betreffenven al3 andern 
fchadet. Wobei noch in Erwägung zu 
ziehen ift, daß nach der  ftatiftifchen 
Erfahrung der Selbſtmord eine Lieb: 
Yingsbef&häftigung deö jugendlichen 
Alters ift, indem bie Leute von 20 und 









mit ungmeifelhaft ein optimiftifcher 
Ausblid ins Leben verbunden ift, in 





ift gewiß einer der reizpollften Punkt . 
bei Berlin. Bereit3 empfinden es abeı 


Berlin nicht abnimmt. Das Studium | die Ausflügler als läjtig, daß auf der 
der Kniffe der Heiratsvermittler, dej= | Jüdmeftlien Seite Villen und Gärten 


fen, mwa3 fie verdienen und mad an 
Einfalt ihrer Opfer dabei zutage tritt, 
gehört hier zu den unterhaltenditen 
Dingen. Ein Heiratsfhmwindler wurde 
bier kürzlich entlarvt, der als Ange: 
nieur aufzutreten liebte und der jedes» 
mal nad furzer Einleitung die Aus— 
ermählte feines Herzen? anzupumpen 
pflegte. Als er einmal die Summe 
etwas hoch genommen hatte — e3 hans 
delte fich um 15,000 Marf —, wurde 
die Auserwählte nachdenklich und 
machte dem Strafrichter Anzeige, wo— 
rauf die Aufdeckung des Schwindels 
und die Verhaftung des Schwindlers 
erfolgte. Was damit aber „verdient“ 
wird, zeigt die Gejchichte eines Het- 
tatövermittlung3büros, das in Ddiefen 
Tagen die Gerichte beſchäftigte. Es 
hatte al3 Lodfpeife in feinen Jnferaten 
eine im Auslande lebende Dame aus 
gehängt, die außer Jugend undSchön- 
heit noch 100,000 Kronen Bermögen 
befaß, und die aus diefem Grunde jehr 
biele Verehrer fand. Sobald diefe fich 
auf das Injerat meldeten, jchidte man 
ihnen — gegen Nachnahme natürlich! 
— die Photographie der Dame und 
Einzelheiten. Dei der gerichtlichen 
Unterfuhung ftellte ich Heraus, daß 
der angellagte Leiter de Büros mit 
ähnlichen Inferaten etwa 100,000 M. 
jährlich verdient hatte, fo zahlreich ma= 
ren die Poftanmweifungen eingegangen. 
Mit Recht nannte fich diefes Unterneh 
men das Bureau „deal“. Dabei 
mußte der Angeklagte jchließlih vom 
Gericht freigefprochen werden, denn es 
ftellte jich heraus, daß jene Dame in 
der Tat eriftirte, man aljo fomit nicht 
behaupten fonnte, daß er feinenOpfern 
etwas Yalfches vorgefpiegelt habe. 


Mit Antereffe wird man eine neue 
Straßenanlage in einem Vorort Ber- 
lin3 verfolgen können, deren Ausfüh- 
zung jet befchloffen murde, die An- 
lage ber Uferftraße bon Wannfee 
nämlich. Diefe Straße fünnte typiich 
werden für eine ganze Anzahl ähnli- 
her, deren Ausführung eine Forde— 
rung der Zukunft ift. Die Schönheit 
der Berliner Umgebung beruht in er* 
fter Linie auf den vorhandenen Seen, 
und e8 wird um fo notwendiger fein, 
die guten Ausfichtepunfte durch An— 
lage am Ufer entlanglaufender Stra- 
Ben zu erhalten, ala bereitö vielfach 
die Privatfpetulation durch den Bau 
2 Villen und Gärten an Seeu 


* 
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die Ausſicht auf die Havel überall ver: 
ſperren. Da hat der in ſolchen Din— 
gen nützliche Zweckverband eingegrif— 
fen, und die Anlegung einer Uferſtraßt 
nahe dem ſogenannten Schwediſchen 
Pavillon, die mit einer Ausſichtster⸗ 
raſſe verbunden fein wird, durchgeſeht. 
Es iſt im übrigen mit den Zukunfts— 
ausſichten der Grunewaldſeen nich 
zum beſten beſtellt, und man muß dit 
noch vorhandenen Schönheiten nach 
Kräften zu retten ſuchen. Der Halen— 
ſee iſt bereits vollſtändig zugebaut, jetz! 
befinden ſich auch an der Oſtſeite des 
Hundekehlenſees Villenkolonien, und 
auch am Grunewaldſee, wo jetzt nod 
in idylliifcher Einfamteit das Schlof 
Grunewald liegt, werden fie über furz 
oder lang erfcheinen. Hat Berlin aber 
erft feine offenen Seen mehr, fo hat e? 
das Befte feiner Umgebung verloren. 


Sn der milfenjchaftlichen Kolonie 
bon Dahlem ift, wie fchon telegraphiſch 
berichtet wurde, ein neues wichtiges 
SInftitut entftanden und kürzlich in 
Gegenwart 3 Kaifers eingemeihl 
worden. 3 ift das Kaifer-Wilhelm- 
Snftitut für experimentelle Therapie 
unter Zeitung desGeheimrat3 Prof. nv, 
MWaffermann. Seit einem Jahre ift «3 
das dritte gelehrte Anftitut, das dort 
erbaut und eröffnet worden ift, da die 
Forfhungginftitute für Chemie und 
pbnfttalifche Chemie vorausgegangen 
find. Das neue Gebäude liegt ganz in 
ber Nähe des Bahnhofs Thielplak am 
Endpuntt der neuen Wilmersdorfer 
Untergrundbahn; e3 befteht aus einem 
Hauptgebäude in arauem Stein, an 
das ich mehrere Nebengebäube an- 
Thließen; in diefen befinden ji 
auch geräumige Stallungen für die zu 
beobachtenden und zu heilenden Xiere. 
Km SInftitut felbft find Operations: 
fäle, Kochapparate, befondere Einrich« 
tungen für chemifche Unterfuchungen 
und alles, was die moderne Therapie 
braudt. In diefem Haufe follen ja 
befonder® die modernen Seuchen Bei 
Menih und Tier ftudirt werben, da— 
mit die MWiffenfhaft nad 


dung der Urfachen die nen Ina & 


fen gegen fie fehmieden tann. 





— Ein Schlauer. — 
genden Ytaliend merden 
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erden durch allerlei 
—* recht si — — 
onders in einem Orte wurden 














































































































































































































































































































EEE „Gnäbige Frau,” fagte ich, „ 
- Mir hatten wieder einmal Bejuh fen Sie nicht, ich bin heute ala Befuch 
t. Und es waren fehr liebe Xeute. bei mir; und ich habe mir fagen laffen, 
Rein Wunder, daß fie gut behandelt da& Sie Befuchern gegenüber —“ 
‚wurden von uns beiben, meiner Frau | Ein neuer Ausdrud fam ins Gefiht 
und mir. Befonders aber von meiner | meiner Frau: Ein Drittel Aerger, ein 
Frau. Das war den ganzen Tag ein | Drittel Sorge und ein Drittel Lie- 
„Meine liebe Frau Zmiesler“ und ein | benswürdigteit. „Aber ich weiß mirf- 
„Lieber Herr Ziwieäler“, daß ich ar» | Lich nicht, Fri —“ 
bentlich neidifh wurde. Und immer „Herr Fri, bitte, heute“, fagte ich 
feßte fie die frohefte Miene auf, den | beftimmt und freundlich, „ich Tomme 
Säften gegenüber, und immer war fie | auf Befuch, verehrte Freundin, und ich 
guter Dinge. würde mich unenblic” freuen, menn 
Mie lange war e3 doh, daß ich | Sie einem alten Freunde ähnlich lie 
zum legten Male auch) fo gut behandelt | benätwürdig begegnen würden, mie — 
wurde? Dak ich nicht Hans Tapps | mie zum Beifpiel neulich dem Herrn 
gebeißen wurde, menn ich mas bei | Stwiesler oder jeiner Frau.“ 
Tiſch verſchüttete, ſondern noch getrö- Da ſah ich, wie es über ihr Geſicht 
ſtei wurde wegen meines Mißgeſchicks, | merkwürdig zudte. Die drei Drittel 
mie Herr Ziviedler, wenn er ein Rot | Xeraer, Sorge und Liebenswürdigkeit 
weinglas uümwarf: „Ach, Herr Zwies⸗ darauf gingen eine chemiſche Verbin- 
ler, regen Sie ſich doch nicht auf, es dung ein: die Schalkerei. „Sie ſollen 
iſt ja nicht der Rede wert.“ Und wie mir herzlich willkommen ſein, Herr 
lange war es, daß meine Frau meine Fritz“, lächelte ſie, „und ich bin über— 
Vorſchläge als wirklich dankenswerte | zeugt, daß auch mein Mann, wenn er 
Anregung bezeichnete, wie ſie's jetzt nah Haufe fommt —“ 
Frau Ziwiesler gegenüber tat? Ur— „sh bin überzeugt“, fagte ich, „er 
lange muß e3 ber fein. Denn ich fan | hat e& immer gut mit mir gemeint.” 
mich nur erinnern, daß jeit Jahren „Sa, da8 meiß ich, er hat oft zu mir 











meine Jämmtlichen VBorfchläge für den | ven Jhnen gejprocden. Und“, fügte fie 
Haushalt als „tompletter Unfinn“ ab- | zögernd hinzu, „Faft zu oft.“ is 
gefertigt wurden. „Wie meinen Gie ba3, gnäbige 

Kein Wunder alfo, daß ich Sehn- | Frau?” fagte ich halb neugierig und 
fucht Hatte, au) einmal fo gut behan= | halb fribbelig. 
delt zu werben wie Herr Zmiesler und Sie zögerte noch immer. 

. Frau Ziwiesler. ch deutete das mei» | „Sie fünnen mir völlig vertrauen, 
ner Frau an. Schonend, jelbjtver- | gnädige Frau“, fagte ich, „ich bitte Sie, 
ftändlih, und mit aller Vorficht. einem alten Freunde.“ 

„Sa, mein Lieber“, jagte fie, „Run denn, er ſprach von Ihnen 
„Sivieslerd find auch auf Vejuch bei | mehr als von mir — Sie müfjen’3 ihm 
uns, mogegen du —.“ aber nicht gleich wieder Jagen.” 

Sie ließ den Gab umnollenbet. 
Mir aber jchoh ein blendender Ge- 
Dante durch den Kopf. „Wenn id 
alfo auch einmal auf Beſuch zu uns 
fäme“, murmelte ich, „jo —“ 

Aber meine Frau mar jehon in ber 
Richtung gegen Ziwiedlerd verfchwun- 
den. Und gleich darauf hörte ich ihre 
Stimme: „Das ift eine jehr vernünf- 
tige bee, Iieber Herr Zmiesler, und 
au Xhre Tiebe Frau Gemahlin hat 

recht, wenn fie... — — — 
—— war ſchon eine Weile her, daß 
Zwieslers abgereiſt waren. Genau 
ſo lange, als die heitere Laune mei— 
ner Frau verſchwunden war, und als 
ich wieder der Hans Tapps vorn und — 
der Hans Tapps hinten war den lieben „Wenn ich es ihn auch nicht zu ſehr 
langen Tag. Datam eines Tages eine | merken lafjen darf, meil er jonft vers 
Karte an meine Frau: möhnt wird.“ 

„Liebe, gnädige Frau! ch habe fo „Hm,gnäbige rau, ich glaube, ich 
piel Liebes und Schönes von hrer | meine — ſehen Sie, ich kenne ihn ſogar 
Gaſtfreundſchaft gehört, und ich habe noch ein Stück länger als Sie — 9 
Ihre hausfrauliche Liebenswürdigkeit meine alſo, Sie könnten es ihn ruhig 
don früher her — es iſt freilich ſchon öfter merken laſſen; ich möchte meine 
ein wenig lange — in ſo guter Erinne- Hand dafür ins Feuer legen: er wird 
rung, daß ich ſo frei ſein werde, von nicht verdorben — ganz im Gegenteil, 
morgen ab Jhre und Ihres Herrn Ge⸗gnädige rau a 
mabls Güte auf furze Zeit in An- | „Gut, wenn Gie meinen, fann ich3 
fpruch zu nehmen. in der angened- | ja einmal berfuchen — aber auf Ihre 
men Hoffnung, Sie beide jo zu tref- | Verantwortung, Herr Fritz ·· 
fen, wie ich Sie feit Ihrer Hochzeit | „Gewiß, liebe Fine“, ſagte ich fröh— 


in Erinnerung habe, bin ic) lich. Buch 
herzlich hr ergebener „ine? Herr Frib, ih muß do 
Fri.“ jagen, Sie erlauben fih —“ 





„J, mo werd’ ich“, faate ih, und 
eö gab mir einen leifen Stih: Die 
Kluge lud auf meine Rolle ihre Zmede. 
Aber mochte fie — fo jpradj-man fi 
in aller Ruhe einmal aud. Die abge: 
ftumpften Schmwerterfpigen mwiefen nur 
zur Senntninahme auf die fchmachen 
Stellen. 

„Aber ih nahm’s ihm nicht jehr 
übel, willen Sie — er ijt troßdem gut 
zu mir.“ 

„Und Sie, qnädige Frau?“ 

„Und aud ich bin ihm von Herzen 
out, alter Freund — zu Ihnen darf 
ich e8 jchon jagen, wenn au) — wenn 
auh —“ 

„Wenn auch?” 


— — — — — — — — — — 


Einen halben Tag trug meine Frau | „Nichts für ungut, gnädige Frau — 


dieje Karte finnend mit fi herum. | Sie dürfen eines alten Freundes 

Dann fam fie zu mir damit. „Du, | Worte nicht auf die Goldimage legen.“ 

bör mal, morgen will una ein alter | „Schon gut”, lächelte fie, „und jeht 

Freund auf furze Zeit befuchen; es ift | müffen Sie e3 fich bequem machen bei 

dir doch recht?“ und — fonft brummt mein Mann, 
„Gi freilich, wer ift e8 denn?“ fagte | wenn er nad Haufe fommt.“ 

ich. „Sshr Gemahl brummt? Mein alter 
„Hm“, fagte fie ein ivenig verlegen, | Freund brummt? ie jcherzen mohl, 

„auf feinen Familiennamen fann ic) | gnädige Frau; das ift doch jonft nicht 

* mich nicht genau befinnen — Frig — | Jeine Art.‘ 

aber du fannit e8 ja jelber Iefen, da.“ „Rein, im Anfang unferer Ehe nicht, 
Ich las die Karte aufmerffam und | 

fagte: „Sa, den müffen mir freilich) 

berzlich aufnehmen; denn er fennt und 

ja jeit unferer Hochzeit.“ n ( 
„Und du fannft dich auch nicht mehr | müflen deshalb nicht jchlecht von ihm 

erinnern, wie er mit Familiennamen denten — er weiß e3 ficher jelbft nicht 

| 








mie das eben geht — e3 gibt da ein in- 


heißt — übrigens, die Schrift, bie | To 
Schrift fommt mir befannt vor — mer 
jchreibt doch gleich) jo ähnlich?“ 
„Ich“, Tagte ich. fe t 
Ach geh, Hand Tapps, da find doch fleine Urf ache, gnäbige Frau? 
feine folche dummen Schnörkel, wie du | „Yum Beifpiel? 


fie machſt.“ „zum Beifpiel, daß Gie ihn einen 


„Hm, alfo e8 bleibt babe — mir | Hans Tapps heiten, gnäbige frau?“ 


werben ihm das rote Zimmer geben, | „Da fieht man aber, verehrter Herr 
bente ich.“ drig, daß Sie eine liebe Hausfrau gar 

„Was du denkt, daS rote Zimmer! | nicht fennen. Hans Iapps fieht nur 
Dos blaue joll er haben, das ift doc; | für — für einen Hans Tapps To ge- 
fährlih au —, im Grunde jtedt eine 
„Wie du meinft.“ Menge Zärtlichkeit dahinter, zu Ihnen 


biel fchöner ald das rote.“ 
„Aber hörft du — du mußt ihn auch | gelagt, Herr Frik.” 


gut behandeln!“ „Sof, eine Menge Zärtlichkeit, 

„sch werde mein möglichite tun, du | liebe Fi — liebe gnädige frau —, ja: 
ja, ich faq’ e3 ja, jo ein alter Jungge- 
felle, wie ich e3 bin, der fann noch im- 
Am andern Morgen, ala ich nicht | Mer etwas lernen. Aber mas ich jagen 


9 mollte, vielleicht liegt e8 daran, daß 
zu Haufe war, fam ber Befuh. AS | o;, feine Meinungen im Haushalt — 


mie fol ich jagen — nit ganz fo 
mürdigen, mie — mit einem Wort, daß 


nicht zu Haufe. Aber das ift immer Eie immer recht haben wollen, Tiebe 


kannt dich drauf verlaffen.” 
« * — 


er klingelte, ſagte meine Ftau zum 
Mädchen: „Das iſt der Beſuch, The— 
reſe. Natürlich iſt mein Mann wieder 
fo. Gehen Sie doch einmal hinaus, gnädige Frau? 
Therefe, und führen Sie “ihn ins 
Beſuchszimmer. Gleich füme ich, fa= 
gen Sie.” 

Da ging die Therefe hinaud und 
öffnete die Tür. Ein Herr in hodh- 
geichlagenem Reifemantel ftand brau= 


hen und hatte eine Reifetafche in der | tung berlieren.” 


Hand. „Run, was das betrifft“, fagte ich 
„Sch werde erwartet”, fagte er, ohne | nahdentlich; aber id machte den Sap 
aufzufehen. nicht ganz; es fiel mir noch) ein Lebtes 


„Bitte, wollen Sie einftweilen hier 
eintreten“, jagte die Therefe, „die gnä- 
dige rau wird gleich fommen.“ 

„Sehr wohl“, jaate der Herr und 
fah ihr voll ins Geficht. 

„Sseljes, der qnä Herr!" jchrie die 
Ihereie. 

„Halt den Mund, Üherefe”, und 
ala Bejuch fette ich Hinzu: „Sie müf- 
fen der gnädigen rau nicht Jagen, mer 
ba ift; e3 foll eine Ueberrajchung fein“. 
Und als Befucdh gab ich ihr ein Kleines 
Cingangstrintgeld. Das nahm fie, 
iroßbem fie natürlich dachte, daß ihr 
Herr verrüdt 3 * Aber — 
Trinkgeld iſt doch ſchließlich Trinkgeld, 
ob's verrüdt iſt oder normal. Prescription 

Gleih darauf raufchte meine Frau 
berein. Erft fah-fie mich nicht recht, — 15 Jahre lang — 
weil ih im Schatten ftand, und begann 
© mit ihrem —— — Das Standard 

uns unber⸗Zum Berlauf hicag 
Mieten Beju e ee Bis en 


bat mir da einmal gejchrieben —“ 


Fritz!“ 


— — —— — — — — — — 


—— — — — — — — —— — — — 
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ey N Aber fa 
boch felbft, Herr Frik, Lie 
feit und mas dergleichen Oberflächen: 
zeug noch ift, das ift für gelegentliche 
Befucher gut genug, aber —“ 

„Sie vergeilfen, gnädige Frau, daß 
ich felbft Bejuch bin.“ 

„— aber Ehegatten dürfen von ein- 


“ F 


fich nieder border Pforte, die ihre 
träumende Seele um eine Theaterlarte 


baute, 


Liebenswürdigkeit.“ 
„Und was wäre dieſes Beſſere?“ 
„Wahrhaftigkeit, lieber alter Freund 


blaue Zimmer geleitet. 


bi mein Mann 
Und jchon war fie draußen. 

Mie ich aber fo da fah mit meinen 
Gedanten, da fand ich, der Beſuch, 
mich, den Ehemann, bereit3 auf dem | fien, fah die feitlichen Gefichter um 


„Ab, da bift du ja, alter Freund,“ 
jagte ich, der Ehemann. 

„Grüß dich Gott, lieber alter Ka= 
merab“, fagte ich, der Befud. 

„Du halt alfo meine Frau fchon be- 
ih, der Ehemann. 
„Sie hat dich doch qut empfangen?“ 

„Gewiß, fie war jehr liebensmwürbig 








ich mußte e3 ja — zu Befu: 
Kern ift fie immer jo — mährend 
t “ 


„Lieber Freund“, fagte ich, der Be- 
fud, zu mir, dem Ehemann, „lieber 
Treund, mir fcheint, 
Yrau nicht richtig.“ 

„Run, erlaube mal, ich vente doch, 

ih bin ihr Mann, und ich bin ftet3 
gerecht zu ihr gemejen.“ 
Ich will dir etwas 
im Vertrauen jagen: 
jammt nicht reich genug, ala daß mir 
ed und leilten könnten, 
nur gerecht zu fein.“ 

„Aber wenn ich dir doch Jage —“ 

„Schon gut — aber ich lafle durd)- 
cus nichts auf meine alte Freundin 
fommen, daß du’3 meißt.“ 

„Mit welchem Recht erlaubft du 
d ? 


„Mit bem Recht des Mifverftänd- 
alter Freund — du beflagjt 
dich über fchlechte Behandlung feitens 
deiner Frau und haft dir doch all die 
Jahre her nicht die Mühe gegeben, fie 
mehr al3 oberflächlich zu —“ 

„Sr fcheint ja nette Sachen mitein- 
ander verhandelt zu haben, während ich 
fort mar. €3 fehlt nur noch, daß du 
mir fagft, ih müßte von bir 
tie ich meine Frau behandeln folle, 


„a, in gewiffem Sinne follteft du 
das aud. Denn du haft wirklich nicht 
ganz recht, wenn —“ 

„Recht oder unrecht — jebt ift e3 
genug — du verftehit, daß einer hier 
zubiel ift in der Wohnung!“ 

„Semwiß, verjtehe ih. Und ich mill 
Ihon gehen, wenn du mir verfprichit, 
daß du dir Mühe geben millit, 
Frau ein menig beffer zu verjtehen, 


————— — —— — —— — — — — — — — — 





„Das genügt, und jetzt —!“ 

„— denn, wenn du e& verfäumteit, 
fäm’ ich wieder und nähm’ Dir beine 
Frau erbarmungslos.“ 

‘ch, der Ehemann, fah in dem Auge 
be3 Bejuchers eine Flamme zuden, eine 
drohende Flamme, 








die mich verjtum- 


Dann nahm ich, der Befuch, meinen 
Reifemantel und meine Reifetafche, 
verbeugte mich vor mir, dem Ehemann, 
und jagte: „Noch einen jchönen Gruß 
an beine Yrau, und fieh zu, daß ich 
nicht wiederfommen muß, alter Freund 
— behüt dich Gott.“ 

Er war ruhig hinausgegangen und 
hatte die Tür offenftehen laffen. ch, 
der Ehemann, fchmiß fie mit 
Krach ins Schloß. „Unerhört”, mur- 
melte ih, „auch wenn er — ienn er 
recht hätte, diefer — diefer unange- 
nehme Menfh. Nun, ich werde miffen, 
mas ich zu tun habe, um ihn mir vom 
Hals zu halten.“ 

Dann ging ich etwas flürmifch ins 
Zimmer meiner Frau. 
ich, der Ehemann, „liebe Fine, ich muß 
daß unſer Beſuch 
ſchon wieder abgereiſt iſt. Und ich will 
daß ich's nicht be— 
daure. Der — der Menſch hat ſich ja 
Freiheiten herausgenommen, Fine —“ 

„Richt?“ ſagte Fine ſchelmiſch, „ich 


„Um ſo beſſer, Fine. Und ich werde 
— werde dafür ſorgen, daß er nicht 
mehr wiederkommt, nicht mehr wieder⸗ 
zukommen braucht, dieſer Menſch. Und 
du, liebſte Fine, nicht wahr, du wirſt 
mir dabei helfen?“ 

„Freilich, Schatz, ich helfe dir dabei.“ 


Herr Fritz; aber ſo nach und nach — 


nerliches Brummen, das man nur mit 
dem Herzen hören kann — aber Sie 





Aber vielleicht hat die Brummigkeit 
doch dann und wann — ich darf als 
alter Freund ja offen ſprechen — eine 


dir leider ſagen, 


dir nur geſtehen, 








„Aber, Herr Fritz, ich denke doch, der 
Haushalt, der iſt Frauenſache; und 
wenn ich ſonſt in allem meines Man⸗ 
nes Meinung reſpektire, ſeine Ueberle— 
genheit — eines muß er mir ſchon laſ⸗ 
ſen — ich würde ſonſt ja ſeine Ach— 


Von M. Potthoff. 


Beate hatte ſich ein Billett für die 
Oper gekauft, von mühſam zuſammen⸗ 
geſpartem Gelde. Nun hielt ſie das 
unſcheinbare Stückchen Papier in den 
Händen und ſah unverwandt darauf 
nieder. Auch die Mutter ſah es ſich an 
und warf der Tochter vor, daß ſie den 
teuerſten Platz genommen habe. 

Ja, da ſtand es: Parkett: Loge, erſte 





ein: „Wiſſen Sie, gnädige Frau, er 


„Wie? Bei britten hat er mich ver- 


: 3 iñ ' . 
flagt? Das ift abfeheulic, Herr Das war ja ein Sünbengeld! Ge- 


nügte für Leute mie fie, die von einer 
mageren MWittmenpenfion leben muß: 
ten, nicht der zweite Rang? 
Beate jchmieg hartnädig und be- 
trachtete das Billett. 
Ob fie glaubte, daß durch das An- 
ftarren der Logenplaß fich in einen 
Rangſitz verwandle? 
Ach nein, das glaubte Beate nicht. 
Aber ſie las etwas anderes aus der 
Karte, als Reihe und Nummer ihres 
Platzes. Ihr winkte daraus ein Land 
voll Schönheit, ein Märchen von Glück, 
das heute endlich ſie bei den Händen 


Wie ee der 


„Aber, gnädige ran, e3 ift ja nicht 
jo jhlimm; er hat ja nur gejagt, daß 
Sie Befuchen gegenüber, wie zum Bei- 
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Als fie vor at Tagen in ber Zei- 


tung die Anzeige las, hatte glühende 
Sehnjudht fie erfüllt, diefe Mufit, die 
fie fich in einfamen Stunden auf dem 
Klavier vorfpielte und die ihr zer- 
ander [hon was Befjeres verlangen als | quältes Herz zur Ruhe fang, gerade 
| diefe Oper einmal auf dem Theater zu 
hören. Doch dann hatte fie an die Mut- 
ter gedacht, und daß fie niemals da3 
Geld für andere al die notwendigften 
\ | Dinge auszugeben pflegte, und ihren 
Aber da hatte fie mich [hon in das | Wunfch tapfer unterdrüdt. Aber am 
j ‚| Abend prüfte fie dennoch ihre kleine 
„So“, fagte fie, „Io, Herr Frik, | Kaffe und rechnete im Bett noch lange, 
hier ruhen Sie fich einmal ordentlich 
von der Reife aus, 


ob es denn nicht gelinge,—ob fie e# 
denn nicht tun jolle—nur ein einziges 


Mal, 


Die nächte Zeit ging fie umher wie 
im Traum, fie fah fih im Theater 


fich ber, fie fühlte den Pulsfchlag des 


| dort zufammenftrömenden Lebens mit 


der Intenfität de3 Menfchen, der ab- 
feit3 feinen Iag verbringt. Und mit 
der Erwartung des reinen Kunitge- 
nufjes verband fih allmählich der 
Wunſch nach Jungſein, erwachte alle 
Sehnſucht nach Erfüllung ihres We— 
ſens, ihres Weibtums. Ihre Gedanken 
ſpannen ein dichtes Netz um dieſen 
Abend, unmerklich wurde es ihr zur 
Gemißheii, daß ſie ihn erleben, daß er 
in ihr armes Daſein eine Wandlung 
bringen würde, die das große Wunder, 
an das ihre glläubige Seele ſich in 
dunklen Stunden klammerte, ihr ent— 
hüllen müſſe. 

Und ſo hatte ſie das Billett erſtan— 
den —das beſte, das zu haben war. Wie 
ſollte die Mutter verſtehen, daß ſie ſich 
zu dieſem Abend nicht mit einem 
ſchlechten Platz begnügen fonnte! 

Beate erhob ſich und trat an den 
Schrank. 

Welches Kleid nur ſollte ſie wählen? 

Ach, viel Auswahl gab es ja nicht. 

Da war das ſeidene vom letzten 
Jahr, das ſie ſeiner Farbe wegen ſo 
ſehr liebte. Ja, das wollte ſie nehmen. 
Der Stoff fiel in leichten Falten, und 
der Ausſchnitt ſtand ihr gut. 

Beate begann alles zurechtzulegen, 
was ſie brauchte, mit leidenſchaftlicher 
Sorgfalt wählte ſie unter ihren 
Sachen. 

Endlich ſaß ſie vor dem Spiegel und 
löſte die Flechten. Dicht und ſchwer 
fiel das Haar über die Schuliern her— 
ab, liebkoſend glitien ihre Finger über 
die goldene Fülle. 

Sollte das große Glück nicht kom— 
men? 

Wie in plötzlichem Rauſch warf ſie 
ſich nach hinten und breitete die Arme 
aus, Als fie ihr Bild fo im Spiegel 
fah, richtete fie fich erfchroden auf, 
aber der heiße Glanz mich nicht aus 
ihren Augen. 

Lächelnd nahm fie dad Haar und 
mand e3 zu einem Anoten im Naden 
auf, ganz fchlicht Iegte e3 ji um bie 
Shläfen und die hohe Stirn. Dann 
marf fie dag Kleid über und ftand nun 
mieber por dem Glas. In weichen Tyal- 
ten fiel das arüne Gemand hernieber 
und fchmiegte fich leicht an den jchlan- 
fen Körper. 

Und ganz unvermittelt fah fie fich 
in dem Theater und fahb — 

Unmillfürlih jchloß fie die Augen 
und hielt bebend den Atem an. 

a, e& fonnte nicht anders fein, ein- 
mol mußte doch der große Nugenblid 
fommen, und heute mar er da. Ir— 


| genbiwann, irgendwie mürden heute 
ı Mbend zwei Augen fie bannen und in 


das Munderland der Liebe führen. 

Bisher mar ja ihr Leben nicht? an- 
deres gemefen ala Arbeit und Entbeh- 
rung. Entbehrung — ad, mas hieß 
denn da®, ma3 mar denn ba3 neben 
dem taufendfachen Tod, den fie täglich 
und ftündlich erlitt, neben dem Ber: 
ſchmachten ihrer Seele! Khre Seele, die 
fo hungrig mar nah allem Schönen 
und Großen in der Welt, die mit fo 
fchmerzlicher Gewalt an dem Geheim- 
niß des Lebens rüttelte, die mit Er— 
fchauern das eherne Gefet alles Leben 
digen fühlte und doch in da3 Leid der 
Bergänglichkeit, in die8 mahnfinnige 
Leid verfant, ohne eine Rettung da= 
raus zu finden. Nirgend3 gab es Ant- 
mort auf ihre Fragen, Niemand mies 
ihr einen Austweg aus dem Labyrinth 
der Gefühle, in das fie fich verftridt 
fah. O Gott, ihr mußte Befreiung mer- 
den! Die Liebe, die große Erlöferin, 
mußte auch ihr helfen! 

Sie Schloß die Augen, unter ben 
Bildern erfchauernd, die fehnfüchtige 
Wünſche ihr malten. Was in fpieleri- 
cher Buntheilt ihrer Phantafie ent- 
ftiegen war, hatte fih in fchmeren 
Ernit verwandelt, und ihr fchien, ala 
menn ed Tod oder Leben gälte. 

Beate fah nach der Uhr — e8 mar 
Zeit. 

Noch einmal trat fie por den Spie- 
gel, blaß vor Erregung. Sie jah ihre 
Augen in dunklem Glanze leuchten — 
fie fah, daß fie fchön mar. 

Beate war jung und glaubte an — 
Wunder, 


* — * 

Beate ſitzt mit klopfendem Herzen 
in der Loge, die Nachbarplätze ſind noch 
leer. Das Theater füllt ſich langſam. 
Groß und geſpannt gleitet des Mäd— 
chens Blick umher — überall ſieht ſie 
ſchwatzende, lachende Geſichter, nir— 
gends weihevolle Stimmung — ſie 
ſieht den Menſchen, wie ihn der Alltag 
hervorbringt. Jetzt öffnet ſich die Tür 
ihrer Loge. Beate wagt fich nicht zu 
rühren, erbebend fentt fie den Kopf. 

Ein Ehepaar ift eingetreten und febt 
fich neben fie, die Frau jung, elegant, 
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Diele populäre Seidenftoffe zu mäßigen Dreifen 


Schwarzer Melfaline, 36 Zoll breit, 65c die Yard. Ein fehr beliebter 
Stoff,nad dem eine ftetige Nachfrage herricht. Einen feinen reichen Fin- 
ifh mweift diefe befondere Qualität auf. 

Schwarzer Zeiden Crinkeled Crepe, 21 Zoll breit, 35c die Yard, 
wei und anliegend, Mattihrvarz, hat das Ausfehen viel teuerer Stoffe, 


Scarfing Crepes — Bordered, Berlian, Fancy und einfah — Eine 
vollitändige Bartie in Farben und Muftern, Yard 35c, 55c, 75c und 95c, 


Bajement. 
Ginghamzleidermufter, in Rältchen verpackt 
für Weihnachtsgefchenke, 80r, $1, #1.25 


E8 gibt wohl fein nützlicheres .Geichenf, als ein hübjches Gingham-Kleidermufter in einer Weih- 
nahtsihachtel — und aud) fein praftiheres zu einem wohlfeilen Preife gefauftes Weihnachtsandenfen. 
Bajement. 
Wir haben eine Anzahl der reizendften Mufter ausgewählt, welche fertig gefchnitten und in 
Gejchenfefhachteln eingepadt find und fomit das Auswählen beim faufen erleichtern, 


Weihnacglshällgen, Karten, Aalender und Stofe zum Verpacken 


Leere Weihnadhtsihahteln, Siegel, Tags, Einwidelpapier, Seidenpapier, Weihnadts- 
farten, Kalender und Schreibpapier in Schateln find breit ausgelegt im nördlichen Ende des neuen | 
Abteils in dem Bafemdent-Berfaufsraum. 

Weihnachts⸗Schachteln rangiren im Preife | Einfach weißes Seidenpapier, 4c, 6c u. 10c Bud), 
zum Berhältnig der Größe, von 4c bis 85c jede. Weihnahts-Seidenpapier, 15c das Bud. 


Weißes glafirtes Papier zum Gejchenfe ein- | Siegel und Tags, eine große Auswahl, Bafet 5 
wideln, 123c, 206 und 30c Quire, } R ui he 














der Mann mit einem diden, gutmüti- 
gen Geficht. 

Das erjte Klingelzeichen ertönt. 
Bon allen Seiten eilen die legten Gäjte 


Berliner Theaterhiftörden, Üringt den Namen und Nummer Eured Ofen, 
Wir Haben für jeden Dfen 


E83 war zur Zeit, als unter der Di- . 
reftion Alois Praih im Berliner The: O f e n — T e ı l e. 





herbei. Beate ſitzt unbeweglich in ih- ater das bekannte Repertoireſtück „König H. MARGOLIS 
rem Stuhl, die Hände franmpfhaft im | Heinrih“ von Wildenbrug gegeben 697 Milwaukeeäve. 
Schoß verſchränkt. wurde. Otto Sommerstorff und Ar- Gegenüber Huron Str. 


thur Wehrlin gaben abmechielnd die Defen. zepazizt. — Deien nidelplattirt. 
en, Run muß sec —* Waſſerfront Hr alle Oefen.— Offen Abba. 5t2 9, 


16fendidofonsuz 
fagen, daß damal® an genann= _ 


ter Bühne nicht nur mit Leiden- | und da Monfteur ja fein Stüd annte, 
Ihaft gemimt, jondern auch zur Ber: | auch mit den Deutichen jo ziemlich zu- 
zweiflung des Direktors mit größerer | frieden war, trat er jchliehlich in eine 
Leidenihaft Karten geipielt wurde, mas | Seitenfuliffe und zündete fi eine Zis 
aud) troß aller angefetten Strafen nicht garette an. Im nächiten Augenblic 
aus der Welt zu jchafien war. fegelte auch ſchon das Verhängnif, in 

Eines Abens mar Herrn Wehrlin | Geftalt des dienjthabenden Feuerwehr: 
wieder die genannte Rolle zugefallen, | mannes, auf ihn los, um ihn „gut 
und da er nad) dem zweiten Aft beinahe | berlinifch“ mit den Worfchriften des 
eine Stunde Zeit hatte bi8 zu dem | Polizeipräfidenten befannt zu machen. 
nädhjiten Auftritt, fo traf e8 fich, daß er | Bejagter TFeuerwehrbeamter war ein 
auf dem Wege zu feiner Garderobe in | Brachteremplar feines Schlages: nod 
einer verfchtwiegenen Ede ein Tifchchen | einhalbmal jo groß und breit wie Mon: 
improdifirt fand, wo die Karten Iuftia | fieur, hatte er feine Ahnung von defien 
gemiicht wurden. König Heinrich | Bedeutung, Flopfte ihm fordial auf die 
ichnallte jo jchnell wie möglich den gold» | Schulter und jagte: „Sie dürfen hier 
ihimmernden Panzer ab, ftellte ihn | nich rocen, det i8 hier nich erlaubt.“ 
höchft profaiich an die Erde und ftülpte | Der Franzofe lächelte unficher, er hatte 
den fleidfamen Adlerhelm, der die Be= | feine Ahnung, und fagte: „Duot done!* 
wunderung aller Damen erregte, mit | Der Feuerwehrmann merkt und drück 
einem lauten Klaps oben darauf, und | ji deutlicher aus, macht die Gebärde 
dann ging’s los. Die Karten wurden | ded Rauchens, fchüttelt mit dem Kopf 
. verteilt, Gewinn und Berluft notirt, | und jagt jehr laut: „Det foll’n Sie 
die Münzen Flapperten und rollten hin | nid." Dann zeigt er auf fich und jagt: 
und her, allmählich befamen die Herren | „Ic derf det nich zulaffen.” EinenAu: 
rote Köpfe, jo rot, daß es jelbit unter | genblid fahMonfieur ihn verftändnif: 
der Schminfe zu jehen war. Bergefien | lo an. „Ah!“ fagte er, u. dann gefchaf 
waren Thron und Reichstag, vergefien | etwas jehr Drolliges. Er zog ein gol: 
der Gang nad) Kanofii, vergeffen auch | denes Zigarettenetut aus der Tafche unt 
der Babit, der in Todesangjt bei offener | hielt e8 mit einer tadellofen Verbeugung 
Szene auf den reumütigen König war- | dem Feuerwehrmann hin. Diefer jchüt: 
tete. Oben in der Garderobe fchnurrte | telte lachend den Kopf. „Nee, id nich“, 
die Klingel des Regifjeurs, einmal, zwei= | fagte er; und da er fich feinen anderen 
mal, dreimal — umfonft. Der Infpi- | Rat wußte, jo drückte er fih pantomi: 
zient fam angeftürzt, eine Mönchsfutte | mich aus, das heikt, er nahm vorjichtie 
über dem Arm: „Um Gotteswillen, | die Zigarette von den franzöftichen 
Herr Wehrlin, Sie haben den Auftritt | Dichterlippen und warf fie in den Waller: 
verfäumt, Ihr Stihmwort ift jchon | eimer, der zu diefem Zied diente. — 
längjt gefallen!” Alles fuhr in die Höhe, Eine Epifode bleibe an diefer Stelle 
alle Hände griffen zu, und im nächften | nicht unerwähnt, die fich zur Zeit der 
Augenblid ftürzte König Heinrich, als | Direftionstätigfeit von Alois Prafd 
Mönch umgefleidet, auf die Bühne, abgejfpielt hat. 
eigentlich fhon zu fpät, aber e8 ging | Man feierte den Geburtstag dei 
nod jo leidlih. Der leidenihaftliche | Direftors. Alles, was zum Bau ge: 
Streit mit dem Papft begann, Wehrlin, | hörte, vom großen Künftler bis zum 
noch zitternd vor Aufregung, fpielte | fetten Mafchiniften, begab fi) nad 
wundervoll. Im böcjiten Affekt trat | Schluß der Vorftellung ins Foyer, 
er diht dor den Thron des heiligen | diejes berühmte Foyer, das jo fehr um: 
Vaters, ließ mit dem jtolzen Wort: „IK | modern und jo überaus gemütlich war. 
bin Euer König!” die Kutte zur Erde | Man nahm in zwanglojer Fröhlichfeit 
fallen und — — ftand im Unterzeug | an einem efteffen teil, das durch dir 
auf offener Szene; den goldihimmernden | Gegenwart des Direftor8 und feinen 
Panzer hatte er vergefien, der jtand in | Gemahlin noch eine befondere Meiht 
der Garderobe beim Kartentiich, der nun | erhielt. Frau Prafch-Grevenberg,durd 
ganz verlafjen war. ihren fonnigen Humor und ihre all: 

Und das Publiftum? DO lieber Lefer, | befannte Herzensgüte ganz befondert 
das ift unberechenbar. Es war jehr er- | beliebt, war natürlich der Gegenftant 
griffen und hat nicht das geringfte ge- | zahlreicher Dvationen. Gegen Morgen, 
merft. als die Stimmung fon fehr animiri 

An derfelben Bühne wurde eines | war, erhob fich der Mafchinenmeifter W. 
Tages das Werk eines ftanzöfiihen | und hielt eine [hwungvolle Rede, die mit 
Autors gegeben, den man zur Premiere | den poetifchen Worten jhlof:„Hoch lebı 
eingeladen hatte. Monfteur erfchien denn | unfere Frau Direktor — die ung jo jhön 
auch zur Generalprobe, der Parifer | gefocht hat.“ 

Sitte gemäß in Een 
toilette, und war jehr eritaunt, 10 | _ Die Heine „Prinzeffin“. — Eine 
wenig Io8 war. Da er aber jehr wenig | ney erbaute des Badeorted €, 
Deutih fprad, fo_geitaltete fih die | pur zu Ehren eines hoben Kurgaftes 
Situation für alle Teile jehr jehwierig. den Namen „Prinz Edmund“ erhal: 
Er lief fortgeſetzt vom Zufhauerraum | zn, Yeim Euipfange des Prinzen über» 
auf die —* rennen reicht die feine Iochter des Befigers 
——— yo er niemand a einen Blumenftrauß.— Wer bit Du 
ftand, furzum, tie fich ein Solift ehe | dern, Kleine?“ fragt der Prinz. —yd 
ey . ; bin die Tochter von „Prinz Edmund“, 
ihön ausdrüdte, er machte die ganze 2 
Melt verrüdt. war die Antwort. * 

Inzwiſchen ging die Probe ruhig wei /— Im Kaffeelränzchen. — Jung 
ter, fofern man für eine Generalprobe | Gattin eines Arztes: „Meine Damen, 
dies fühne Wort anwenden darf. Eine | wegen einer Badereife fünnen Sie fid 
Szene nad) der anderen war erledigt, | vertrauenspoll an meinen Mann wen: 
— — — — | denn; bedenten Sie, daß er fogar mit 
ein Seebad verordnet hat!” 

— Drudfehler in einer Kritil, — 
‚| Was der Verfaffer uns Bi 


Der Seffel an ihrer anderen Seite 
ift noch nicht befeßt, vielleicht, daf im 
legten Augenblid — — — 

Der Raum verbunfelt fi, die Ein- 
leitung beginnt. 

Beates angefpannte Sinne übermäl- 
tigt die Schönheit der Mufit. Tränen 
entftürzten ihren Augen, und fie drüdt 
die Hand gemaltfam gegen die Kehle, 
daß Niemand ihr Schluchzen bemerft. 

Das Vorfpiel verklingt, der Bor: 
hang hebt fih — der Pla neben 
Beate bleibt leer. 

Sie fucht fih zu fammeln und dem 
Bühnenfpiel zu folgen, doch ihr Blid 
irrt wie in ratlofer Anaft immer mie- 
ber über die bunflen Zufchauerreihen. 

Aber was ift ihr nur? Warum hat 
fie allen Mut verloren? Der Abend ift 
ja lang, noch fo vieles fann gejchehen. 

Mühfam nimmt fie fich zufammen. 
Sn fieberhafter Spannung fikt fie in 
ihrem Seffel und fieht und jieht doch 
nicht, hört und hört doch nicht. 

Mie in einem Wirbel zieht die 
Mufit Beates jagende Gedanten, und 
Halt fuchend flammern fie fih an alle 
Möglichkeiten der Erfüllung, die das 
bedrängte Herz für feinen ſüßen 
Traum zu finden weiß. 

Gemwiß, erit wenn die Baufe fam, 
in der die Menfchen draußen fich er- 
gingen, erft wenn die lichtdurchfluteten 
Vorräume fie umgaben, konnte das 
Wunder fich ereignen. 

Bon Neuem fucht fie ihre Aufmert- 
famteit dem Spiel zu jchenten, doch fie 
hört nur das Pochen ihres Blutes, fieht 
nur die Menfchenmenge vor fi, an 
der ihr Blidd immer wieder wie gebannt 
hängen bleibt. Und es ift faſt, als ob 
da3 pulfende Leben, von dem fie 
träumte und das fie nun gleich einem 
pielföpfigen Ungeheuer mie in trägem 
Schlaf dort atmen Sieht, ihr alle Kräfte 
lähmt. 

Endlih ift die Paufe da. Das 
Publitum verläßt den Theaterraum 
und verteilt fich in den Korriboren. 

Ein Krampf fehüttelt Beates Kör- 
per, fie fteht auf'und geht hinaus. Das 
ift alfo die legte Möglichkeit, die lebte 
Hoffnung. — 

Mit hämmernden Schläfen, Ber- 
zweiflung im Herzen, geht fie auf und 
ab, auf und ab. Sie erblidt diejelben 
banalen Gefichter wie zu Anfang, die- 
felbe lachende, jhmapende Menge, fie 
fieht Männer ftehen leiben, um fie zu 
betrachten, fie hört Bemerkungen, die 
ihr da3 Blut in die Wangen treiben — 
überall platte Wirklichkeit. 

E3 ift Beate, ala halte fie ihr blu- 
tende3 Herz in den Händen, al3 trüge 
fie fi jelbft zu Markte, ala gälte der 
Menichen Lachen ihr, ihr und ihrer 
ftolzgen Schönheit — der ganzen einge- 
bildeten Herrlichkeit. 

In wildem Jammer Yäßt fie fich den 
Mantel geben und läuft mie gejagt 
nad Haufe. Nur jegt allein fein, allein 
fein! Wenn nur die Mutter fie nicht 


bört. 
‚Aber die Mutter öffnet ihr felbft die 
ür 


Warum fie denn fo früh nad Haufe 
fäme? 

Kopffchmerzen habe fie? 

Da fähe man alfo, mas bei fo teu- 
ten Billetten herausfomme, ein ande— 
res —* würde ſie doch wohl vernünf⸗ 


tiger | 
Ya, dag mürde fie, erwibert Beate, 
und lächelt traurig und verzmeifelt. 
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Das Hlavier der Marie Antoinette, 
Nah dem u Pramafitgen, ee Adolphe 


Es war ein ſchönes, vornehmes In⸗ 
ſtrument, dieſes herrliche Klavier, als es 
aus der Werkſtatt in den königlichen 
Palaſt gebracht wurde. Es hatte ſchöne 
Taſten aus Elfenbein und Ebenholz. 
Wie es wiederhallte in ſeiner pracht⸗ 
vollen Hülle vergoldeten Lackes; wie 
ſtolz ſchien es auf die reichen Male: | 
teien zu fein, mit denen e3 geihmüdt 
war! Dazumal verſchmähten es die 
berühmien Künſtler, ein Boucher, ein 
Vankoo, keineswegs, ein Mufitinftru- 
ment mit Bildern zu verzieren, und 
man fieht oft in den Sammlungen der 
Liebhaber Gemälde auf Holz, die das 
Möbel überlebt haben, dem fie einit 
den größten Wert verlieben. 

E8 gab damals fchon richtige Klaviere, 
aber jie wurden nur von den Berufs- 
fünftlern benust. Das Klavierzimbel 
genoß die letzten Tage ſeines Ruhms 
und ſchien auf den beſcheidenen Rivalen, 
deſſen Form noch ungefüge war, der es 
aber einſt völlig entthronen ſollte, mit 
Verachtung herabzuſchauen. 

Es war alſo ein Klavierzimbel, das 
man für die Dauphine angefertigt hatte; 
ſie war eine Deutſche, man kannte ſie als 
muſikaliſch, und man gab ihr das voll— 
kommenſte Inſtrument, das hergeſtellt 
werden konnte. Armes Prachtklavier! 
Du biſt noch vorhanden, aber nicht 
mehr im Palaſte eines Königs; wenn 
du zuweilen deine ſcharfen und grellen 
Töne erklingen läßt, die man in deiner 
Jugend ſo ſchön fand, dann belebt dich, 
das einſt die Freude einer Königin war, 
die matte Hand eines Greiſes. Wenn 
du reden könnteſt, wenn du uns die 
Zeiten deines Ruhmes auferſtehen ließeſt, 
da Gluck, der unſterbliche Gluck, der 
Schützling deiner königlichen Herrin, an 
den Hof ſeiner ehemaligen Schülerin 
kam, da könnteſt du das Gekicher jener 
Schaar goldſtrotzender Drohnen wieder— 
holen, die es ſo komiſch fanden, daß die 
junge Königin einen einfachen Muſiker 
mehr als die Höflinge ehrte. Als man 
den Ritter Gluck meldete, da ſtürzte die 
Königin dem Komponiſten entgegen und 
rief: „Ach, Ihr ſeid es, Ahr feid es 
— mein teurer Meiſter!“ 

Der wackere Deutſche lachelte froh er⸗ 
ſtaunt, da er die Schülerin kaum er— 
kannt hätte, und ſagte mit ſeinem etwas 
fremden Akzent: 

„O, Madame, wie iſt Ew. Majeſtät 
grob geworden, ſeit ich Sie zum 
letzten Male geſehen habe.“ Er 
wollte damit ausdrücken, die Königin 
ſehe wohl, groß und ſtattlich aus. Aber 
die Hofleute konnten dieſen Schnitzer 
nicht mit dem erforderlichen Ernſt hin— 
nehmen, die Etikette wurde einen Augen— 
blick vergeſſen, man wagte zu lachen. 
Die Königin nahm an der allgemeinen 
Heiterkeit teil, ſah aber bald die Ver— 
legenheit des Meiſters und ſagte mit 
jener bezaubernden Anmut, die ihr 
immer eigen war: „Meine Herren, Sie 
werden gewiß entzüct fein, einen meiner 
Landsleute kennen zu lernen, auf den 
fein: Vaterland mit Necht ftolz it. Er 
beherricht das Franzöfiiche nur mangel- 
haft, aber dafür bejittt er eine viel bes 
redtere Sprache, die man: in allen Lan— 
den verfteht.. Wohlan, mein lieber 
Meijter,” fügte fie hinzu, indem fie den 
Tonfünftler ans Klavier führte, „eine 
Heine Erinnerung an Wien!“ 

Glud verjtand, daß er Vergeltung 
üben- durfte; jeine Augen leuchteten im 
Sseuer des Genius, er warf einen Blid 
auf die Höflingsicaar und ließ dann 
feine Finger über die Taften gleiten. 

Zuerit war e8 etwas Unbeftimmtes, 
worüber man fich nicht hätte Nechen- 
haft geben können. Hunderte von Mite- 
lodien feimten auf und erftarten wieder. 
Allmählich Flärte fi) alles, Gluds Ant» 
«fig ftrahlte von himmiſchem Glanze, er 
wußte nicht mehr, wo er war, er hatte 
vor der Königin begonnen, er ſetzte ſein 
Spiel fort, als ob er allein ſei, im Rhyt⸗ 
mus eines deutſchen Walzers, kräftig 
und eigentümlich; die Königin vermochte 
kaum die Tränen zurückzuhalten, die 
ihren ſchönen Augen entquollen; denn 
vor allem wollte ſie als gute Franzöſin 
erſcheinen, ſie wußte, daß man ſie „die 
Oeſterreicherin“ nannte, ſie bemühte ſich, 
ihr Vaterland zu vergeſſen. Doch die 
Aufmerkſamkeit der Herzöge, Marquis 
und der anderen Anweſenden war durch 
dieſe gewaltigen Akkorde, von denen 
ihnen die blaſſe franzöſiſche Muſik keinen 
Begriff gegeben hatte, völlig in An— 
ſpruch genommen, und zum erſten Male 
berſtanden fie, was dieſe Kunſt bedeu⸗ 
tete. 


Noch währte ihre Entzückung, indes 
Gluck ſchon zu ſpielen aufgehört hatte. 
Er ſchien aus einem ſchmerzlichen Traum 
zu erwachen, und es dauerte einige 
Augenblicke, bis er ſich erholt hatte. 

Die Königin dankte ihm, indem fie 
fehr leife in ihrer Mutterfpradhe fagte: 
„Dank, Dank, mein lieber Meifter, Ob, 
Er hat fich trefflich gerächt.” Dann 309 
fih der Deutiche zurüd, und die großen 
Herren verneigten fi, als er an ihnen 
vorbeifam;. denn der Adel glaubte fi 
nicht8 zu vergeben, wenn er dem Genie 
deifen Gewalt ihm offenbart worden war, 
feine Hulbigung —8 





























































Neulich ging ich einen alten Freund 
beſuchen, einen invaliden Offizier, den 
ich ſeit langem aus den Augen verloren 
hatte. Nachdem wir vom Wetter und 
vom Theater geſprochen hatten, kamen 
wir zuletzt auf die Muſik. 

„Wir haben unter anderen", erzählte 
er, „einen Kameraden, der ein herrliches 
Klavierzimbel befigt, an dem er ganz 
bejonders zu hängen jeint.“ Auf meine 
Bitte führte er mich zu dem Liebhaber 
diefes veralteten Inftruments. ch be= 
wunderte feinen wohlerhaltenen Zu- 
ftand, den glänzend jchwarzen, von 
Goldfäden durchzogenen Lad, vor allem 
jedoch die Malerei, die mir fehr wertvoll 
fhien, Der alte Offizier bat mich, das 
alte Inftrument zu verfucdhen, und da er 
mir anfah, daß der wenig me 
Klang, den die Kielfedern beim 
; 2 Zu —— mig 










































‚#6, mein Herr,“ erwiberte er, „fein 
Pianoforte, fein Anftrument der Welt 
fünnte mir fo viel Freude machen wie 
diefes Rlavierzimbel hier. Wir find fait 
von gleichem Alter — e8 ruft mir fo 
viele Erinnerungen wa!" Der gute 
Alte jchien gerührt, als er dies fagte;. 
meine Neugier war aufs lebhafteite er- 
regt, und ich bat ihn, jene zu befriedigen. 

Wie die Märchen alle beginnen: „Es 
war einmal“, fo fingen damals alle Ge- 
fhichten der älteren Leute mit den 
Worten an: „Vor der Revolution“, 
Und fo begann aud) er feine Erzählung: 





„Vor der Revolution, mein Herr, | 


hatte ich die Ehre, Klavierftimmer bei 
der Königin und in den erjten Familien 
des Hofes zu fein. Das war damals 
ein fehr einträgliher Beruf! Es war 
eine andere Sadıe, ein großes Klavier- 
zimbel zu fttimmen, von deilen Taita- 
turen eine jede verichiedene Saiten hatte, 
als Eure heutigen Fläglichen drei» oder 
zweifaitigen Klaviere in Ordnung zu 
halten! Heute ift die Kunft des Stim- 
mers nur mehr ein Handwerf! Ach 
übte meinen Beruf: in Ehren bis zum 
Ausbruch des verheerenden Sturmes. 
Mein Herr, man bedauert viele Leute, 
die ihm zum Opfer gefallen; aber man 
fpricht zu wenig von den armen Stim- 
mern. Alles, aber auch alles lieh ung 
im Stich; die großen Herren brachten 
fih in Sicherheit, und nur wenige dad)- 
ten daran, vorher mit uns abzurechnen. 
Sie wollten alle wiederfonmen, um die 
Kanaille zu züchtigen, wie fie fi) aus- 
drücten; aber die Kanaille bemädhtigte 
fih ihrer Güter; die Neichgewordenen 
fauften wohl Klaviere, aber das wareiı 
für fie nur Möbel und feine Anitru- 


mente, Cines Stimmers bedurften fie 
nicht. So fchleppte ich mic) füimmerlich 


hin, bis der 10. Auguft fam; diefer 
ichredfliche Zeitpunft wird nie aus meiner 
Erinnerung johwinden. 

Nah der MNiedermekelung der 
Schweizer Garden hatte jich der Pöbel 
in das Tuilerienichloß ergolien und zer- 
trümmerte alles, was ihm in den Weg 
fam. $ch wollte einen letten Blid auf 
diefe Gemächer werfen, in die ich jo oft 
befohlen worden war, bevor jte ihrer 
Herrlichfeit entfleidet waren. ch wagte 
mid) aljo ins Schloß und wurde von der 
Menge bis in die Gemächer der Königin 
geihhoben. Ad, mein Herr, weld ein 
Schaufpiel bot fi da! Alles war aus- 
geplündert, zerbrochen; ein einziger Ge- 
genitand war noch) unverlett, e8 war das 
Klavier. Aber ein grauenhafter Kerl 
war hinaufgeltiegen, er hielt eine Rede, 
und aus dem Wenigen, das ih im 
Tumult verftehen fonnte, entnahm ich 
daß er der tobenden Menge vorichlug, 
mein armes Klavierzimbel zum Fenſter 
hinauszuwerfen. Ich ſtand zitternd, 
völlig überwältigt, wie vernichtet in 
einer Ecke; der Redner ſpringt von ſeinem 
Piedeſtal herab, dreißig kräftige Hände 
bemmächtigen ſich des Inſtruments, das 
ſchmale Ende ſchwebt ſchon über dem 
Balkon; es will in den Garten hinab— 
ſtürzen, da vernimmt man auf einmal 
eine junge und helle Stimme, ſie ruft: 
„Haltet ein! - Haltet ein!“ 

Wirklich, fie halten ein. Das Klavier 
bleibt über dem Rand des Abgrunds 
hängen; der neue Nedner tritt vor. Es 
war ein ganz junger Mann in der Uni» 
form der Nationalgarde. Ein frifches, 
offenes und Fluges Geficht jpradh zu jei- 
nen Guniten. 

„Bürger, was wollt ihr tun?“ rief er. 
un Wozu diejes Anjtrument zerbrechen? 
"Kennt ihr denn nicht die Macht der Töne? 
Seid ihr nicht ‚oft, die Marfeillaife fin- 
gend, dahingezogen? Ihre Wirkung 
wäre nod) wunderbarer, bei gehöriger 
Begleitung! Anitatt, daß ihr. diejes 
unſchuldige Snftrument vernichtet, er- 
laubt lieber, daß ich euch durch ein patrio- 
tifches Liedchen erfreue!” 

Diefe kurze Anfpracye, halb ernit, halb 
mit Lachen vorgebradht, wirkte ver= 
fchiedentlich auf die Anmwejenden. Einige 
zögerten, andere beftanden auf ihrer Ab- 
ficht, das Klavier zu zerftören. Der 
junge Mann fprang auf jene zu, die den 
Kopf des AInitruments hielten, „Klappt 
auf!“ rief er in befehlendem Tone, Man 
gehorchte, und auf der Sielle jpielte er 
den Kehrreim der Marjeillaife, den alle 
ftehend mitjangen. Auf den Gefang 
folgte der Tanz, nad der Marfeillaife 
mußte die Carmagnole gefpielt werden, 
dann Ca ira, dann Madame Veto ufw. 
Mir blutete das Herz. Die Carmagnole 
auf dem Klavier der Königin! Der 
Anblick diejes Gefindels verurfachte mir 
Vebelfeiten. Nachdem ausgiebig getanzt 
worden war, dadhte man nicht mehr 
daran, das Anftrument zu zerihlagen, 
man 309g fich fröhlich zurüd — wenn e8 
überhaupt geitattet ift, dieje rajende 
Luft mit Fröhlichfeit zu verwechieln — 
und ich befand mich allein im Zimmer, 
KH näherte mid) . meinem Tieben 
Klavier, das eben auf fo wunderbare 
Art gerettet worden war. Ych wünjchte 
es gleichſam zu reinigen, und ich begann 
jenen fchönen Chor aus Glud3 „Sphi- 
genta" zu fpielen: „Welh ein Heiz, 
welhe Majeität!", den vor wenigen 
Sahren nod die Ritterlichfeit des Pur- 
biifums ftetS auf die Königin zu be= 
ziehen pflegte, 

Raum hatte ich die erften Takte er- 
fingen lafien, da ri mid) jemand von 
den Taiten fort: E8 war der junge Na- 
tionalgardift von vorhin. 

„Seid hr wahnfinnig?" rief er. 
„Wollt hr denn abgefhlachtet werden? 

Weniger hättet Ihr nicht zu erwarten. 
Ich habe mich den Dpationen diejer 
Elenden entzogen, ich wollte jehen, ob es 
fein Mittel gibt, diefes Inftrument zu 
retten.” 
gr find ebenfalls Stimmer?" fragte 
tl + 
„Keine Spur, ich bin nur ein fehlichter 
Liebhaber der Mufit, aber ich wäre 
außer mir gewefen, wenn man diejes 
herrliche Möbel zerftört hätte.“ 

Er nannte e8 „ein Möbel“! Andejlen, 
die Hauptfache war: er hatte e8 gerettet. 
Mir zerbradien uns den Kopf darüber, 
wie wir das arme Klavier erhalten 
follten. 

„Dein Herr“, fagte der junge Mann 
plögfich, es — mir, da 
— ſind. 
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hat. Wir müſſen 
Erdperioden unterſcheiden. 


fönnen Sie verhaftet, verbächtigt, aus: | 
gefragt werben; retten Sie fidh lieber 
nah Haufe, "Laffen Sie das Klavier: 
zimbel für fich —* forgen, denfen Sie 
an hr Heil.“ Damit ftieß er mich aus 
dem Zimmer, fchloß die Tür und warf 
dey Schlüffel zum Feniter hinaus. 
„Um wg m willen, mein Herr,“ 
fagte ich zu ihm, „ich möchte wenigitens 
den Netter des Klaviers der Königin 


dürfen. Ihr Name?“ 
„Singier, — Der Ahre?“ 
„Doublet,. Klavierftimmer der 
Königin.“ 


Mit einer Hand verichlok er mir die 
Lippen, reichte mir die andere und war 
verſchwunden. — 

Am Tage nach dieſem bedeutſamen 
Erlebniß ließ ich mich als Soldat an— 
werben. Die Waffenlaufbahn war mir 
günſtiger als mein vormaliger Beruf. 
Ich avanzirte raſch, und zur Zeit der 
Reſtauration war ich Bataillonschef 
geworden. 

Ih erfannte, da das Jahr 1814 
für die Soldaten nicht bejjer war als e8 
1792 für die Klavierftimmer gewejen. 
Ach fam um meinen Abjchied ein umd 
erhielt einen Plat im Invalidenhauſe. 
Der Zufall lieh mich dem Verkauf des 
Mobiliars der Königin Hortenie bei- 
wohnen. Denfen Sie fich meine Freude, 
als ich jenes Klavierzimbel wieder— 
erfannte! Geit ich e8 erworben habe, 
tröftet e8 mich in jedem Summer, 
Aber ic bin alt; was wird dann aus 
ihm werden? Es hat nur Paläfte und 
vornehme Häufer bewohnt; joll es nun 
ftüchweife von einem Trödler losge— 
Icdlagen werden?“ 

„Haben Sie denn niemals Ahren 
jungen Nationelgardiften wiedergeiehen? 

„Do, mein Herr; er it Theater» 
direftor geworden und hat dabei vier: 
zigtaufend Livres Nente verdient.“ 

Sp hatte das Klavier der Königin 
feinem Retter Glüd gebradt. 

Nach) dem Tode des alten Offiziers 
erivarb er das hiftorifche Anftrument, 
und e8 blieb als Foftbares Erbjtüd in 
feiner Familie. 

nie 


Ein Fehler der Wohltätigkeit. 





Vor längerer Zeit la3 ich unter der 
Spigmarte: „Aus Nahrungsforgen in 
ten Tod“ folgende erſchütternde Tra— 
gödie: „Im Haufe ... ſtraße 13 wur—⸗ 
den der 60 Jahre alte Portier W. B. 
und ſeine im 51. Lebensjahre ſtehende 
Frau in ihren Betten mit Leuchtgas 
vergiftet aufgefunden“ u. f. m... .Am 
Scluffe heißt es dann ferner: „In 
einem Briefe an feine Tochter teilte ©. 
mit, daß das Ehepaar infolge Nah» 
rungsjorgen gemeinfam den Tod ges 
ſucht hat.“ 

Dieſe Tragödie iſt leider in der 
Großſtadt, vor allem in Berlin, keine 
ſo ſeltene Erſcheinung. Wer ſtändig 
die Tageszeitungen verfolgt, wird in 
ihren Spalten nur zu oft auf jold 
traurige Fälle jtoßen, wo vom Unglüd 
verfolgte Menfch chen, die feinen Ausweg 
aus der Not und dem Elend ihres Le- 
bens mehr finden Tönnen, ihre Ruhe 
und ihren Frieden in einem freiwilli⸗ 
gen Tod ſuchen. 

Es mag gewiß manchen Kampf vor— 
her gekoſtet haben, ehe ſie zu dieſem 
letzten Schritt ſich entſchloſſen Haben. 
Sie werden gewiß vorher noch alles 
mögliche verſucht haben, um aus dem 
Elend herauszukommen. Aber da ſie 
es aus eigener Kraft nicht konnten, von 
anderer Seite keine Hilfe bekamen, da 
haben ſie, als die Verzweiflung zum 
höchſten ſtieg, einem elenden Hun— 
gertode den kürzeren Weg, auf 
dem man nichis mehr ſpürt von Kum— 
mer und Sorgen, vorgezogen und ſind 
ſo zu Selbſtmördern geworden. Die 
Zahl dieſer Unglücklichen zählt in einem 
einzigen Jahre oft nach Hunderten, ja 
Tauſenden (1910 3. B. entleibten ſich 
im ganzen 18,985 Perſonen), und die 
Statiſtik darüber ſpricht mit ihren 
ein gar ernſtes 
Wort. 

Aber iſt es denn nötig, daß alljähr— 
lich Tauſende von Menſchen ſo elen— 
diglich ums Leben kommen müſſen? 
Gibt es wirklich keine Mittel und 
Wege, dieſe Unglücklichen vor einem 
ſolchen Schickſal zu bewahren? 

Wer einmal die Adreßbücher der 
Städte durchſieht, wird unter der 
Rubrik „Vereine“ eine ſtattliche An— 
zahl von Vereinen finden, die entweder 
direkt ſich mit der Unterſtützung Ar— 
mer und Bedürftiger befaſſen oder in⸗ 
direkt Not und Elend zu lindern ſu— 
chen durch Fürſorgetätigkeit aller Art. 
In Berlin ſelber gibt es ſieben der 
erſteren Art, und die der zweiten Art 
nehmen mehrere Spalten im Vereins» 
regiſter des Adreßbuches iv Anſpruch. 

Hinter dieſen Wohltätigkeitsbeſtre— 
bungen privaterſeits ſtehen die der 
ſtaatlichen und kommunalen Behörden 
keineswegs zurück. 

Es ſind alſo wirklich die verſchie— 
denften Mittel und Wege defchaffen, 
damit ein insinglücd geratener Menich 
Rettung und Hilfe finden fann. Er 
braudt fi ja nur an die richtige 
Adreffe zu menden, und dann — — 

Ya, dann kommt eben die Flippe, 
an der unfere ganze Wohltätigfeit lei= 
der oft genug fcheitert. Denn wenn 
trog aller diejer Beftrebungen und 
Unternehmungen jo unendlich viele 
doch dem Untergange gemeiht find, 
— da nicht ein Fehler vorhanden 

ein? 

Dieſer Fehler liegt, wie bei ſo vielen 
Einrichtungen im Deutſchen Reiche, 
auch hier im Syſtem. Der ſchon ſo oft 
gerügte und mit Recht gegeißelte Zopf 
der Bürokratie ſpielt auch hier eine 
große und leider um ſo traurigere 
Rolle, als er hier die ſchlimmſten Fol- 
gen nach ſich ziehen kann. Das hat 
ſchon ſo mancher, der einmal in Not 
war, und ſich um Hilfe an einen Wohl- 
tätigfeitöverein gewandt hat, erfahren 
müffen. Laffen Sie mich die Angele- 
genheit hier an einem wahren Beijpiel 
— 

Da hatte —83 ein Belannter 
e feine Stel 
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terfte Not geraten. Als er in feiner 
Verzweiflung nicht ein noch aus mußte, 
beugte er feinen Stolz und manbte fi 
an einen Verein : von Berufäfollegen, 


faffe, ertra für folhe und ähnliche 
Tale gegründet, befaß. In einem 
längeren Schreiben fehte er feine ganze 
Notlage ausführlich auseinander und 
bat dringend um Gewährung einer 
Unterftügung, die er ala Darlehen auf- 
faffen würde, bezw. um gütige Mit- 
wirkung, ihm eine Arbeitsgelegenheit 
zu verichaffen. Nun folite man mei- 
nen, dab fi eines der Kommiffton?- 
mitglieder bei dem betreffenden Herrn 
eingefunden Hätte, um ſich von ber 
wirflihen Notlage zu überzeugen und 
dann ihm die erbetene Hilfe zuteil wer: 
den zu laffeı. Weit gefehlt! 

ALS nach aeraumer Zeit feine Ant- 
wort eintraf, fchrieb der Werzimei- 
felnde einen zweiten, noch dringenderen 
Brief. Wieder verging eine Zeit ban- 
gen Hoffens und Harrens. Aber aud) 
darauf innerhalb einer Woche feine 
Antwort. Da die Not immer drüden- 
der murbe, aing der Betreffende end- 
lich felber ins Vereinsbüro und erfuhr 
nun: 1. dab die Briefe richtig einges 
aanaen; 2. an die betreffende Kom- 
miffion meitergegeben feien. Da lagen 
fie nun, denn die Entfcheidung fonnte 
nach ben Vereinzjtatuten nur in der 
Borftandsfinung gefällt werden; eine 
folche findet jevoh nur alle Monate 
einmal ftatt. Bis dahin konnte alfo in 
der Sache nichts gefchehen. Wenn 
nun, hieß e3 meiter, diefer Kommil- 
ion der Antrag vorgelegt wird, mwird 
ein Herr mit den Recherchen beauftragt, 
der dann in der nächlten ordentlichen 
Situng (in ehr dringenden Fällen 
fann eine auferorbentlihe Siyung 
anberaumt merden) berichten muß. 
Wird dann der Antrag genehmigt, fo 
geht die Sache durch die verfchiedenen 
Stationen wieder zurüd ans Erbebi- 
tionsbüro, und dann endlich gelanat 
das Geld zur Auszahlung. 

Dies Beilpiel ift nicht aus der Luft 
geariffen, fondern entfpricht einer 
wirklichen Iatfache. Wenn dem Be- 
treffenden nicht durch einen Glidszu- 
fall plößlich Hilfe gefommen märe, er 
hätte, ehe die Unterftügungsfumme in 
feine Hände gelangte, in feiner Ber: 
aweiflung vielleicht auch zum lebten 
Mittel gegriffen. 

Wenn dann die Hilfe zu fpät gefom- 
men wäre, dann hätte e& vielleicht ge— 
heißen: „Sr, menn wir das gemußt 
hätten, daß «3 jo fchlimm fteht, dann 
hätte man vielleicht einmal eine Au3- 
nahme machen fünnen.” 

Warum habt ihr e& denn nicht ae= 
tan? ch, hättet ihr e3 auch wirklich 
tun wollen, e3 märe doch nicht gegan= 
gen, denn die Vereinsgefehe fehreiben 
in den Paragraphen foundfo genau 
den Gang der einzeinen Verhandlun— 
gen bor, und an diefen Paragraphen 
darf nicht gerüttelt werden, fonft wird 
man feiner guten Tat wegen hlieh- 
lich noch zur Rechenſchaft gezogen. 
Mag man auch noch ſo gern ſchnell hel— 
fen wollen, die Hand iſt einem durch 
den Buchſtaben des Geſetzes gebunden. 

Ob es aber in der Praxis angebracht 
iſt? Die Zahlen der Statiſtik, die tag— 
täglichen Selbſtmordberichte in den 
Zeitungen beweiſen das Gegenteil! 

Wer wohltun, wer Hilfe leiſten will, 
ſoll es tun, ohne lange zu zaubern. 
Hier gilt mehr denn je das Sprich— 
wort: „Bis dat, qui cito dat.“ (Wer 
ſchnell gibt, aibt doppelt.) Wenn man 
Tich Daben überzeuat hat — und das 
joll man — dah Hilfe dringend not 
tut, dann muß die Sache auch beherzt 
angefaßt werden. Da darf man fi 
nicht non den Paragraphen leiten Iaf- 
fen, fondern Kier muß jeder einzelne 
Hal je nach feinen befondberen Um: 
tänden entfchteden werben. Der Kom: 
mijfion reſp. dem einzelnen Mitgliede 
aber muß ein für allemal eine be— 
ſtimmte Summe ausgeworfen werden, 
über die ſie eigenmächtig verfügen 
kann. Denn in dringenden Fällen 
würde mitunker eine anzuberaumende 
Vorſtandsſitzung eine Hilfsaktion ein— 
fach illuſoriſch machen. Das iſt keine 
Hilfe mehr, die zu ſpät kommt. 

Und vielleicht kann ſelbſt die kleinſte 
Hilfe, kommt ſie nur zur rechten Zeit, 
ein Menſchenſchickſal vor phyſiſchem 
und moraliſchem Tod retten. Nicht 
allein zum Selbſtmord treibt die Ver— 
zweiflung, auch, zum Verbrechen greift 
der Menſch, wenn er Teinen Ausweg 
in Ehren vor fich fieht und die Ver: 
fuhung an ihn Berantritt. Schon 
mand) einer, ber zu den beiten Hoff: 
nungen berechtigte, ift durch Not und 
Elend auf die fchiefe Ebene geraten 
und dann bon Stufe zu Stufe aefun- 
fen. Cine Hilfe zur rechten Zeit, und 
er hätte ber Menfchheit vielleicht 
manche quten Dienite leiften fünnen. 

Darum weg mit diefem Ghitem! 

Da3 fommt. mir genau ſo vor wie die 
Parodie auf * Chor einer — 
ſchen Oper. Da ſingt der Chor:, 
Graf, der muß ertrinfen, ber Po 
der muß ertrinfen, wenn wir ihn nicht, 
wenn wir ihn nicht, wenn wir Ihn nicht 
ertetien“ u. f. tm. ungefäht eine halbe 
Stunde in diefer Weile fort. Mäh- 
rend der Zeit ift der Graf fchon Yängjt 
ertrunken. Dr. H. S. 


— —— — 


Löwen in Sachſen in vergangenen 
Erdperioden. 


Das Ausbrechen eines ganzen Ru— 
dels der gewaltigen Großkatzen, die in 
nebeldüſterer Oktobernacht die Stra— 
Ben 2 guten Gtabt Leipzia zum 
Schreden frieblicher Bürger brülfend 
durchwandelten, läßt uns zurückblicken 
in die jahrzehntauſend weite Ferne, 
als noch MWertreter des Löwenge⸗ 
ſchlechts als gefürchtete Räuber auch 
in unſerer Heimat lebten und ſich ihre 
Opfer unter der Tierwelt einer ver— 
gangenen Erdperiode ſuchten. 


Jeder Gebildete weiß, daß unſere 
Erdoberfläche nicht Immer ihre heuti⸗ 
ge —* hatte, 8 — eine 
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Die Erdperiode, welche der unferen 
boraufgeht, das Diluvium, erhält ihre 
harakteriftifche Signatur dur die 
Tatſache, daß infolge einer allgemei- 
nen QIemperaturerniedrigung die Ei3- 
maffen fih von Norden meit vorfcho- 
ben und große Teile Europas poll» 
Händig überbedten. Wie gewaltig diefe 
Vergletiherung war, erfieht man aus 
der Iatfache, daß zur Zeit der größ- 
ten Ausdehnung ‚der Gleticher 70 
Millionen Kubitmeter Eis über Nord» 
europa lagerten und ie Gletjcher in 
Mitteldeutfchland eine Höhe von 200 
Meter erreichten. 

Diefe Bereifung war aber feine 
gleichmäßig andauerde, e3 fand viel- 
mehr ein mwechjelndes Vorrüden und 
Zurüdgehen des Eifes ftatt, modurd 
bei wärmeren Klima meitefte Streden 
Landes eiöfrei wurden, Man jpricht 
demnach bon Eiözeiten und Zmifchen- 
eißzeiten. Durch linterfuchungen der 
Gelehrten Pent und Brüdner find für 
das Alpengebiet vier Eidgeiten und 
drei Zmifchen eiäzeiten feitgeftellt, für 
unfer Gebiet find minbeftenz drei Eis- 
zeiten anzunehmen. In ber Nebtzeit 
ind befanntlih fämtliche Alpenglet— 
[her im Zurückgehen begriffen. 
Mande Forfcher vertreten daher die 
Unficht, daß unfere Gegenwart nichts 


"ala eine Zwiſcheneiszeit darſtellt, der 


ſpäter wieder ein Vorſloß des Eiſes 
und damit eine neue Gisgeit folgen 
wird, 

Diefe großen Klimaveränderungen 
mußten natürlich) von ftärkfiem Ein» 
fluß auf die Tier- und Pflangenmwelt 
fein. In den Landftrichen, die vom 
Eis überlagert waren, war natürlich 
alles organische Xeben vernichtet, doch 
Thon an den Abſchmelzungsrändern 
fämpfte die belebte Natur einen zähen 
Kampf ums Dajein. WFlechien fiebel- 
ten bier, und etwas meiter vom Eis: 
rande entfernt finden wir gewaltige 
Gebiete von Moor: und Zorfland- 
ſchaften mit kümerlichen Buſchhölzern 
des Weiden- und Birkengeſchlechts. 
Es iſt dies die Zeit der Tundra. 

Mit dem Wärmerwerden des Kli— 
mas verwandeln ſich die waſſerreichen 
Moospolſter der Tundra in gras— 
überwogte, prärieartige Gebiete, die 
Zeit der Steppe. Auch hier iſt die 
Bewaldung noch ſpärlich, und Stürme 
fegen über die ungefhügte Landſchaft, 
jeine Staubteildden mit fig führend, 
die fie als Löh ablagern. 8 

Erjt mit dem meiteren Steigen ber 
Temperatur jind günfiigere Bedin- 
gungen für ausgedehnten Baummuchs 
gegeben, die Steppe bebedt fich mit 
Gehölzen, e3 ijt dies die MWaidphafe, 

Bei dem Wiedervordringen des Ei— 
ſes jebt die " umgelehrte Reihenfolge 
ein, aus dem Waldgebiet mirb mieder 
Steppe, die fich mit dem Hereinbrechen 
einer neuen Eiszeit wieder in Tundra 
verwandelt. 

In dieſes wechſelnde Landſchafts— 
bild müſſen wir uns die Tierwelt, de— 
ren wiederaufgefundene Reſte uns 
gleich beſchäftigen werden, hinein ver— 
ſetzen. 

Der mächtigſte und bekanteſte Ver— 
treter derſelben iſt das Mammut, ein 
gewaltiger Elefant, deſſen dicker, bis 
50 Ztm. langer Haarpelz ihn gut ge— 
gen die Kälte ſchützte Das Mammut 
war ein ausgeſprochenes Tundrentier, 
das mit dem zurückgehenden lebten 
Eiſe nach Norden zog, wo ſeine letzten 
Vertreter in den Tundren Sibiriens 
vielleicht erſt zu Beginn der hiſtori— 
ſchen Zeit ausſtarben. Reſte desſel— 
ben, beſonders Backen- und Stoß— 
zähne, Wirbel und Beinknochen finden 
wir bei uns ſehr häufig. Bekannt iſt, 
daß im Jahre 1908 bei Borna ein 
faſt vollſtändiges Skelett gefunden 
wurde, das eine Zierde unſeres Völ— 
kermuſeums darſtellt. Aus den Fund— 
umſtänden ging hervor, daß das Tier 
in einem ſumpfigen Waſſertümpel, 
auf die Seite ſtürzend, verendet war. 

Die gleiche Oertlichkeit lieferte ei— 
nen Geweihreſt vom Renntier, ein 
ebenfalls kälteliebender Begleiter be3 
Mamut, da ausdauernder ald der 
gewaltige Diehäuter noch heute im 
Norden lebt. 

Gleichzeitig lebte bei und nod) das 
Nbirifche Nashorn, Refte, befonders 
Zähne, von ihm find häufig. Auch 
dad Nashorn trug ein dichtes braunes 
Haarkleid. 

Ein Tier, das man bisher nur von 
ſehr wenig deutſchen Fundplätzen, aus 
Sachſen überhaupt noch nicht kannte, 
iſt der Löwe. Ein glücklicher Zufall 
hat es gefügt, daß in jüngſter Zeit in 
nächſler Nähe unſerer Stadt an zwei 
Stellen Reſte des diluvialen Löwen 
gefunden wurden, das eine Mal ſogar 
zuſammen mit Werkzeugen, die uns 
die gleichzeitige Exiſtenz des Urmen— 
ſchen unwiderleglich beweiſen. 

Dieſe hochwichtigen Funde ſollen 
im folgenden etwas näher deſchildert 
werden: 

Um Iannenwald bei Lindenthal- 
Breitenfeld befinden fich mehrere tiefe 
Sandgruben. In denſelben wird di— 
luvialer Geſchiebedeckſand abgebaut,, 
der aber von breiten Riſſen von Ge— 
ſchiebelehm durchſetzt iſt. Hier kam 
1907 als Einzelfund der linke Unter— 
kieferaſt eines ſtarken Höhlenlöwen zu— 
tage. Genaue Unterſuchungen haben 
bewieſen, einmal, daß es ſich um ein 
zweifellos foſſiles Stück handelt, fer— 
ner, daß es ausgeſchloſſen iſt, daß der 
Kiefer von weiterher, etwa durch das 
Eis an ſeine Fundſtelle gelangt ſei. 
Wir müſſen vielmehr mit Gewißheit 
EN: daß der Löme hier geledt 


" inenbiid höhere Bebeutung haben 
aber bie Funde, 
Sommer bei unjerem Nachbarort 
Schkeuditz gemacht wurden. 

In einem großen Tagebau iſt hier 
die Gegend aufgeſchloſſen. Der geolo⸗ 
Aufbau iſt der folgende: zu 
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ſtimmtheit als der Riederſchlag eines 
Binnenſees aufgefaßt werden, welcher 
nach der vorletzten Eiszeit ſich hier ge— 
bildet hatte und ſo lange beſtand, bis 
das vordringende letzte Eis ihn ver— 
ſchwinden machte und über ſeinem 
Tonſchlamm den feinen Sand ab— 
lagerte. 

An den Ufern dieſes Sees muß ſich 
ein reiches Tierleben entwickelt haben, 
wie die maſſenhafte Knochenreſte be— 
weiſen. Aber es ſind keine Zeitgenoſſen 
des Mammuts und wollharigen Nas— 
horns, die wir hier finden, keine 
Tundrentiere, ſondern wärmeliebende 
Verwandte derſelben. Wir finden 
den Altelefant (Elephas antiquus), 
ferner ein unbehaartes Nashorn (Rhi⸗—⸗ 
noceros Mercki), den Biſon, einen 
Verwandten des Auerochſen, das 
Wildpferd, den Hirſch und das Wild— 
ſchwein. Mit dieſer Tierwelt zuſam— 
men lebte nun auch der Löwe. Von 
ihm fand ſich ein Unterkiefer ziem— 
lich vollſtändig, die ſcharfen, dreiſpitzi— 
gen Backenzähne ſind wohl erhalten, 
der gewältige Eckzahn hat eine Länge 
von 12 Ztm. Wir dürfen uns nicht 
wundern, den gewaltigen Räuber hier 
zu finden, wo eine ſo große Zahl zum 
Teil friedlicher Tiere zur Tränke 


ging. Kam es doch auch vor, daß ein 


altersſchwaches Tier in den See ſtür⸗ 
zend verendete, wie das vollſtändige 
Skelett eines Biſon beweiſt, das im 
Ton aufgefunden wurde. 

Aber einen Herrn fand auch der 
König der Tiere, den Menſchen. 

Die Gegenwart desſelben iſt be— 
zeugt durch eine Serie von Feuerſtein— 
werkzeugen und Splittern. Sind es 
auch zum Teil nur Abfälle, wie ſolche 
beim Schlagen entſtanden, ſo befindet 
ſich darunter doch mindeſtens ein 
Dutzend echter Artefakte. Es ſind 
Schaber und Meſſer, die deutliche Ge— 
brauchsſpuren und als Charalkteriſti— 
kum künſtlicher Anfertigung as, 
die Schlagfnollen zeigen. 

Die größte Bedeutung hat aber ein 
Gerät, dad man aus einem Löwen: 
zahn angefertigt hat. Man hat den 
Edzahn aeipalten und feine Spibe 
zum Arbeiten benußt. Diefelbe tft jo 
gut wie vollftändig aufgebraucht, und 
zeigt eine tiefbraune, glänzende Halb- 
rundung. Es iſt wohl das erſte der— 
artige Gerät aus deutſchem Boden. 
ein Fund von allergrößter Bedeutung. 


Zu einer genauen Zuteilung unſe— 
res Fundortes in eine der Kultur— 
perioden des diluvialen Menſchen 
müſſen noch eine Reihe Unterſuchun— 
gen vorgenommen werden. Es iſt aber 
Leiter unſerer vorgefhichtlihenSamm 
von Intereſſe, unſere Fundſtelle 
mit der von dem hochverdienten 
früheren Leiter unſerer vorgeſchichtli— 
chen Sammlung, Dr. Karl Herrmann 
Jacob, entdeckten anderen diluvialen 
— Markkleeberg, zu verglei—⸗ 

en 

In Markkleeberg finden wir die 
Zeugen des Menſchen, ſeine Werk— 
zeuge, zuſammen mit Tierreſten eines 
lalten Tundrenklimas. Jacob verweiſt 
dieſe Station in das Mouſtérien. Die 
Forſchung unterſcheidet nun ein kaltes 
Mouſiérien, das in die lethzte Eiszeit 
fällt. Unſere Schkeuditzer Station 
würde dann in das warme Moufte- 
‚rien, alfo in die vorhergehende Zimi- 
Tcheneiäzeit gehören. Wenn man bie 
lebte Bereifung als 50,000 . 
zurüdliegend annimmt, jo ergibt fich 
die als Alter des Menfhen von 
Markkleeberg. Unſer Menſch als 
Zeitgenoſſe des Löwen und ſeiner 
Fauna, würde dann ca. 75,000 Jahre 
zurückliegen. Seldftverftändlich find 
diefe Zahlen nut als Mittel aufzufaf- 
fen, die einen ungeführen Begriff der 
ungeheuren Zeiträume geben jollen. 


Mit Genugtuung aber muß e8 uns 
erfüllen, 
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"a itorium. — Große Oper: „Samfon und 


Solumbia. — „Dreamland Burlesquers.“ 
"Brand Opera Houje. — „Ihe Beaum 


op. 
‚Bictoria. — „Ibe Common Lam.“ 
a 
Iin 











— „A Trip 10: Bafbington.“ 





m ial, — „Ihe Escape.“ 
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— 50O, S, Delphine. 
tudebaler — „Ihe Firefly.“ 
GBarrid. — „Ihe Road to -Happineb.* 
Bene: 5, — „Ihe Poor Little Ri Girl.“ 
ort, — „A Modern Girl.“ 
Bismardgarten. — Neden Abend Kon— 
zert von Moſchines Orcheſter. 
Relic Houfe. — Jeden Abend und Eonntag 
\ NRakynittags Konzert. 




















(Fortiegung von der 7. Seite.) 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 















































— Grubenarbeiter pderlangti — 
in unferen neuen Gruben 

200 deutihe Samilien, mit oder ohne Boarders, 

um in unjeren neuen Stohiengruben zu arbeiten, 

kon 4 bıs 6 Zub Höhe. Keine Gaſe. In den 

Gruben wird teilig gearbeitet, KHontrati mit der 












































Union unterzeihner. Gute  Kirben, Schulen, 
2sajfer und CStiores, Die Hüujer wurden ebeit 








jertiguefiellt und find jo gut wie irgend andere 
im Xande. Silihe diejer Gruben wurden erit em 
24. Mai 1915 eröffnet. Wir wünfhen eine gute 
Kolonie von Deutichen zu gründen, vie Arbeit ift 
die allerbeite. ir nehmen Vianner an, die noW 
nie in Gruben gearbeitei haben und lernen Dies 
jelben an wie stohlen gegraben Werden. 

wüniden nur weibe Grubenarbeiter, Die i 
arbeiten worlen Jsir bezahlen Icine Auslageı 
und verlangen feine Gebühren für. Arbeiisun 
jtellung jür Männer, die in unfjeren eigencit 
Gruben erbeiten und jtellen auch feine an für 
irgend Jemand anders. Cchreibi oder fpredpt bor 
wegen Einzelheiten wo die Sruben gelegen Iınd. 
Stra ©. Smith, Manager, Rodeiter & Zittsburg 
KEoal & Icon Co. Labor Erdange, Bug 755, 
Steynoldsvpille, Jeiferton County, Penna. 

önobimt 
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Militär— Die Crite Ktaballerie, SU N. ©, 
formirt jegt etme neue Shwadron, Die dauernd 
auf der Eüpfeite itationirt fein joll. Gelegenheit 
für Ihön gewachſene, träfltig gebauile junge 
männer awıjdhen 18. und 35 Sabre alt, fig ans 
zuſchließen und borzüglie milttariihelersieyung 
f genießen. Sründliher Unterricht im dYieiten, 

ftenfvei, auf ‘Pierden des dÜegimenis. _Neils 
übungen jede Zohe. Gemwepr- und Biliolen- 
Schießübungen. Jaährliche Sommermanover— 
Ausmurſche, Uniformen, Waffen und Zubehör 
zei geliefert. Nahaufragen bei Captain Ag. 
©taber, temporäre Anmwerbe-DOffice, 6312 Sud 
Halited Str. Djien jeden Abend smwijgen 7:30 
und 9:30 Ubr. dimi 
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ı erlangt: Echneider; beftändige Arbeit das 
ganze Zabr. 519 W. Adams Str. 


} Berlangt: Baiter für Freilunch und Buſineß⸗ 
Iund. Nahaufragen nah 6 Uyr Abends, 4818 
Kincoln Avenue, 

f Berlangt: Junge in Büärberei zu arbeiten, Bar 
ler, 4053 Broadivay. 













































































Berlangt: Deutiher oder polnifher Junge als 
t@lert im Groceryladen; muß etwas kerjayrung 
jbejigen. 1474 Milwautee Abe. Dmidg 





h 
r 






































F Bexlangt: Guter, lediger Barbier, mit Koit 
‚ud Logis. Etietige Arbeit. 3531 ©, State Eir, 


b Berlangt: Männer, die 
anderer Sprachen mächtig 
Borzuſprechen 8 Ubr 
Qlde., nahe Halited. 


















































































der polniſchen 
find, als 
Morgens. 
Ofſice. 


und 
Vertäufer. 
714 North 
dimi 








BVerlangt; Junger Mann, um auf Reiſen zu 
Begleiten. Guter Lohn und Speſen extra vergu— 
kei, Adr.: U, M. 155 Abendpoit. 








!  Berlangt: Ealebäder, erite Hand; muß aud 
‚on Biscuit3 und Yolls arbeiten lönnen. 1005 
‚Grand Ave. 





Berlangt: Ein eriter Nlaffe Sarmarbeiter mitt 
Ieren Aliers auf eincr Dairyjarın. Guter Lohn 
und guies Heim. Adr.: 9. 309 Mbendpoit. 





' erlangt: Qumber Inipeltor, erfahren an Si» 
ften Baupolsjorten, 452 Dt Illinois Eir, 











_Berlangt: Ein guter Schneider und Pügler 
‚für. Reparirung; jtetiger Plaß. 5017 
‚Str .., Laden, 


Berlangt: 
Mdr.: A 2 


So, 





Mann für Brauerei, jtetiger Plab. 
34 Ubendpoit, 

Butcher, junger deutiher Mann, um 
Wurjt zu machen und im Store mitzubelien. 





Berlangt: 


Berlangt: PBierdebeihlag-Gehilie. der Wagen» 
arbeit verridten fann, 1594 Klybouen Ude, 





Berlangt: Holzarbeiter fürldagen- und Buggy» 
arbeit. 1594 Giybourn pe, 








Berlangt: Junae mit Erfahrung in Bäderei. 
2358 Cottage Grove pe. 





Berlangt: Junger Mann im Lilörgefhäft zum 
Bartenden. 4165 Xincoln Ave, 








Berlangt: Ein erfahrener Porter und Waiter. 
1610 ®. Dipijion Str. 


Berlangt: Echubmader für Reparatur, mit 
Xools. 1759 WB. Chicago Uve., hinten, 











Berlangt: Schubmader. 3431 Lincoln Abe, 





Verlangt: Särber, gut an Farben, fowie im 
Wwaiden von Damenlleidern. U. E. Breuning, 
3527 N. Elarl Etr 


ii, 





Berlangt: Junge in Bäderei, Tagarbeit, 1971 
N. Halited Sir. 








Berlangt: Deutiher Barbier für ftetig. 1553 
ft 51. Str., nahe Aihland Ave. 


Verlangt: Ein SIanitorgebilfe. 
1232 N. Hobne Ave. 








AU, Andtrodyh, 











Berlangt: Junge für Kelferarbeit, Wein- und 
Kilörgeihäft, 331 River Str. 





Verlangt: Lediger deutiher Brot und Kucens 
bäder; Lohn $7 und Poard, Echreibt an Guitad 
Sertling, Covert, Michigan. fa—di 








Berlangt: Wageniungen, itetige Arbeit für 
ftarle, jtrebfame Jungen; gute Zulunft; jtetige 
Arbeit. 

Wieboldt's, 


Milwaulee Ave. und Paulina Str. modi 








Verlangt: Ein guter zuverläſſiger Vorter, der 
auch am Tiſch aufwarten Tann. 4758 N. Elart 
Straße. modi 











Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Magen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
— — — — — — — — — ———— — — 

' Gllucht: wei deutihe Männer aus Ungarn, 
50 Iabte alt, jrifh eingewandert, geprüfte Stef- 
‚felbeizer, reinlih, nüchtern, juchen Ctellen als 
Banitorbelier. 4242 Wentworth Ave., hinten, 
unten. Vorzuſprechen Abends 6 bis 8 Uhr, 


Geſucht: Friſch eingewanderter Mann ſucht 
ürgend welche Arbeit. 4467 Fifth Ave, 














Geſucht: Bäcker, friſch eingewandert, ſucht 
Sielle. F. Pojanobic, 2482 Elhbourn Abe. 

Geſucht: Guter Maſchiniſt, lurze Zeit im Lan— 
be, 23 Sabre alt. fucht irgendwelde Arbeit. 
Meldung erbeten bei Srifchoft, 938 Greenwood 
Terrace. dimi 








GSeſucht: Deutſch, engliſch, böhmiſch und ſla—⸗ 
wiſch ſprecender Mann ſuücht gute und ſtetige 
Arbeit, Adr.: H 304 Abendpoſt. 








Seſucht: Friſch eingewanderter, nüchterner 
Mann jucht Stelle al3 zweiter Kellermeiiter in 


oder Liqueur-Gejchäft, 


— Wein⸗ Wohnt 604 N. 
Elarf 














‚Gefuhbt: Junger Bartender juht Stelle, jpricht 
mebrere Sprachen, ehrlih und zuderläfjig. Mdr.: 
Wut. Bars, 2138 N, 40, Court. Phone Belmont 
17 dimido 








Gejudt: Bäder, 30, aut an Brot, Cafes und 
Baltıy, mwüniht beitändige Stellung, Etadt oder 
Rand. Hench Eläner, 700 ©. Dearborn Etr. 


Gefuht: Junger, anitändiger Kellner, mit 
j uten Umgangsformen, fuhbt ftetigen Pla im 
iR een. Zimmermann, 2062 North Abe. 





Geſucht: Gewandter Rund Faen und Mö- 
belpolirer (Deutſcher) ſucht Stellung. 1510 Otto 
Straße. 











Geſucht: Friſch eingewanderter öſterreichiſcher 
Konditor juht Stelle, Hotel oder Bäderei. — 
4103 Lincoln Ave. dimi 








Gefut: Gärtner fuht Stelle, fpricht deutich 

; und engliih. Kornellv, 1854 Home Str, momi 
Geſucht: Brot- und Calebäder fucht Stelle. — 
Zelepbon 3783 Vards. modimi 

















Gefuht: Junger Deuticher, gelernter Wiener 
Konditor, fuht Stelle, um fi hier einzuarbei- 
ten. Karl fsesl, 745 Rufd Str. modi 


Geſucht: Junger ungariſcher Bäder fuct Ar 
beit. 2312 ®. 51. Place. modi 


Gefuht: Guter Barbier wüniht ftetigen Platz; 
Sorbjeite bevorzugt. Adr.: 5 238 Abendpoft. 











leine Arbeit, wünfcht irgend melde Gtelle. 
gang, 1160 Larrabee Eir. 
dt: Schriftfeger fucht Stellung. Mdr.: % 
dpoft. 


229 28nbim 


t: Kräfti, 
irgend 






dimido | 
Sallted | 
| 
| 


’ 
Chad, Kraft, 446 WB. 28. Place, Ede Canal Str, | 


modi 


Gefudt: Arbeitäwilliger junger Mann, fpricht 
"beutih und flabifh, nüchtern und auberläffig, 


modi 


‚15 alt t 
F Nne is ae 





ucht: D Mann 
gg! — a härter. ht ——— 
©. 5. Abe. 





Gefuht: Deutiher Mann, 34 Nabre, fuht ir 
gend welde Arbeit; am lichjten auf der Farm; 
iann jofort antreten. Adr.: H 305 Abendpoft. 


Gefuht: Frifh ‚eingewanderter junger Mann, 
guter Mafchinenichloffer, berbeiratet, judt Stelle. 
4. Ziege, 1722 ®. 20, Eir, 











Verlangt: Erfahrener Anſtreicher, Tapezierer; 
irgend eine ſtetige Arbeit. S. Koerner, 1440 R. 
Claremont Avbe. 








Geſucht; Junger deutſcher Mann ſucht Stelle 
als Janitorhelfer. 1944 Maud Abe. 








Geſucht: Verheirateter deutſcher Bäcker. zweite 
Hand an Brot, Rolls und Biscuits, ſucht ſtetige 
Stelle. Geht auch auswärts. 811 Weed Str., 
Flat 2. 


Gefuht: Nunger deutiher Mann fuht Stelle 
für einige Hausarbeit; au als Janitorhelier. 
| 1935 Maud Ave, 





| Sefucht: Sriih eingemanderter Wagenmader, 
ı 26 Jahre alt, jucht jtetige Arbeit. Jalob Hutt, 
514 %. Central Ave. dimi 


Geſucht: Stetiger Platz als Wagenfahrer oder 
Stallmann. Stampfl, 1307 Wellington Str. 


Sejucht: Junger Mann fuht irgendmwelde Be: 
Ihaftigung, 30_ Sabre, fpriht ruſſiſch, deutſch 
und enaliih. €. Geisler, 3800 Honore Str. 


©. 


Gefucht: Nunger Bäder fuht Stelle al3 dritte 
ınd oder Junge an Cales, Meisner, 1945 Tho> 


Cr 










x 
— rn „a — — 1 
Konditor und Paſtry Bäcker, hat gute 

ig, wünſcht Stellung. Adr.: F 243 

dimi 


Geſucht; ender ſucht ſtetige Arbeit, ſcheut 
feinerlei Arbeit. 2607 Auguita Eir. 










— 


tbäcker ſucht Stetige Stelle, 
lein zu arbeiten. Andermeier, 
Abdenue. 
Mann mit 3144ã 

mwünfdbt Stellung 
Firma. beite Emp 


am 
4006 


dimi 











. Mafdi« 





rfabrung 
iger 


ı Ediwer;, 6057 Morgan 


auber 


oı 


L. 


Geſucht: ger 
nenſh 
I 
| 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 





Süden und Fabriten. 

Mädchen aus anſtändiger Familie, 
arırijiven, Yhanicuring und Haararbeiten 
u eriernen, mu über 16 Jayre alt jein; tleiner 
Lohn ımı Ynjang. 1407 %, EClart Strabe. Haar⸗ 


Berlangt: 


un „2 








2 re 
re. 


| _Berlangt: Mädchen in Bäderei für allgemeine 
Hausarbeit, 50 Aſhland Ave. 


©. 


wi 





| \ 
| _Berlangt: Erfahrene® Mädchen als Clerf im 








| Baderladen, jielige Arbeit. Riller's Sanitary 
| Balery. 42U1 N, Kobey Str. 
_ Verlangt: Eängetin für Unterhaltung. Borzus 
ſprechen Vormitlags, Bartella, 2021 X. Dallied 
Elrube. 
— — ie 
Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen oder Frau für gewöhnliche 
Arbeit. 14582 Wells Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 8 in Familie. 5410 Indiana Abe. 
dimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 4611 Indiana Ude, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
n der Familie. 47 Bellebue Place, nahe Dat 


RNRordleite. 


| ud 
I 





9 
o 


1 
ir 





Stau oder Müddhen für allgemeine 
. 56355 E. Warjbfield Adc,, 2. Slut. 





Frau um einem Kinde aufzupalien 
Saushalt wmilaubelfen. 4025 XAılkoin 





im 
Abenue. 






Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit in Ueiner deutſchAamerilaniſcher Familie; 
gutes Heim und Lohn. 6132 Bernon Abe., 2. 
Flat. Telephon: Wentwort 2407. dimi 

















Verlang 
mer und 


Nädchen für Hotelarbeit. 80, Zim⸗ 
1570 Elbbourn Avbe. 








iD. 


: Wafchfrau, nur eine guie, für Mitte 
> Mibiand Uve,, Ede Dionitoje, Bl. 2. 








\ mod). 43 


Verlangt: Gutes Nüdhen für allgemeinegauss 
arbeit in Tleiner Jamilie; guter kobn. 6306 Dit 
50, Etr., 3. Apariuient, JAorvojtiede Champlain 














Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Steine Ki Mus engliihn ſprechen. Borzus 
ſprechen Mitiwoch. 3028 Broadway. Phone: 


Graceland 915. 








Verlangt: Kompetentes Mädchen für zweiteuuUr— 
beit, 4554 FSorreſtbille Abe. dimido 





Verlangt: Aelterers Mädchen oder Wittwe im 
Alter von 30 bis 40 Jahren (mit sind nicht 
ausgeſchloſſen) als Haushälterin beiWittwer mit 
Familie. Zu erfragen: 17248 Wellington Str., 8. 
Flat. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
t. Lincoln Str. 











Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in lleiner 
Familie. 2434 Stedzie Bibd. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
gutes Heim. Wecker, 1963 Ebergreen We. 

Verlangt: Nurſe mit etwas Erfahrung für 
zwei Kinder, Empfehlungen. 4822 Michigan Abe. 


Flaut. 











Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes 
716 KRorthb Mpe., 3. Sl. 





Heim. 


Täfhe Heimzugeben. 1514 Orhaw Str. ©. 
Miller. . 








Verlangt:  Sunges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Lleiner Yamilie, ohne Bajche. — 
5347 Calumet Uve., 2. Ylat. 








Berlanat: Wajchfrau für Montag. 2443 Nord 
Maripfielo Avenue, 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. Gerhardt, „457 Fullerton Ave, nahe 
Clark Sir, 

Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausar 
beit. 5528 Michigan Avenue, 




















erlangt: Buperläfliged Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; 2 in der Yamilie. Mes, 


Nathan Alcher, 411 Eajt 46, Sir,, nahe Grand 
Blvd., 2. Ylat. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
oder Frau für Waſchen. 5257 N. Elarf Eitr, 














Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Nachzufrägen: Schmoll, 4942 Prairie Abe. 
dimt 


erlangt: Mädchen; Tein Wafchen; Tleine as 
milie; Referenzen; muB etwas engliſch ſprechen. 
1138 Gentral Park Ave, 


o. 














Verlangt: Frau oder Mädhen für Hausarbeit 











und Koden. Guter Lohn, Kleines Ylat. 3942 
North Ude. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine leichte 
ausar Kleine Familie. Goldberg, 308 





Sauberes Mädchen für allgemeine 
2104 Orchard Str. Telephon: Di—⸗ 





Veklangt: 
Hausarbeit. 
verſey 9167. 


Verlangt: Aeltere Dame für Haushaltung; 
gutes Heim; leine Kinder. Adr.: H 302 Abends 
poſt. dimido 


in Familie 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 


bon 2; mub gute Empfehlungen haben; guter 
Lobn an azuberläfjiges Mädcen. 2711 Logan 
Boulebard. 2031 








— — — — — 
— — — 


Verlangt: Aeltere drau. auf Hleines Kind auf: 
aupafien. 1841 George Etr, modi 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2405 
Elpbourn Ave, Slat 1. modimi 











Verlanat: Gute deutfhe8 Mädchen für allge 


meine Hausarbeit. 4335 Kenmore Ave., 2. Flat. 
modi 


Berlangt: Gutes deutfhes Mädchen für aliges 
meine Saudarbeit in Ealoon. 1318 Mebiter 
Avenue. modi 


Berlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit. 3122 
Wallace Str., 2. Flat. modi 





‚Berlangt: Mäddhen für Haudarbeit, dad ena- 
ich fvriht. 2146 Ewing Place, modimi 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit, das auch 
etwa3 vom Kochen veriteht, in Tleiner Samilic; 
gutes Heim. Eiegel, 4532 Calumet Ave., 1. Flat. 

mobi 


— — — — — 














Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 5931 Throop Etr., 2, Flat. 
1dezim&£ 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Waizel, 3639 Michigan pe. a 
mo 


Berlangt: Mädchen: für. Hausarbeit, Tein 10» 
hen, fünf Simmer Flat. 4601 St. Lawrence 
2Ipenue, Flat 1. modimi 


Rerlangt: Ein Mädchen im Reftaurant zum 
seihirtwafhen und Küchenarbeit. 222... Chi» 
cago Abenue. modi 


Verlangt: Eine Frau zur — — Hause 
, arbeit; 3 ti en 
Sn a ann, Br Nie — 














; Hausarbeit. 
Berlangt:. Eine aute, € ne Rejtaurants 
Ködin. 2258 N. Clark A vun “ dimido 


‚Berlangt: Eine deutihe Srau mittleren Alter 
für leichte Hausarbeit. 3019 Ehriftiana Ave, 








Steuenwermittlungs⸗Buros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Ebeleute, Modellmacher, Janitors 
für Michigan, Sahrt bezahlt; Tool u. Diematers, 
Drill, Bund Preb, Automatic Screm, Yactory 
Cleris, Barnmen, Waſcher, Porters, Lunñchmen. 
Central Empl., R. 201. 1i84 Waſhington Gir, 

















Deutih » ungarııyes Vermulungs⸗Büro ver · 
langt Radchen ſart Hausarbeit, ſur Hotel ünd 
Kejtaurant. 452 North Ave. ovꝰ a 

Verlangt: Deutſche Mädchen für Hausarbeit; 
Gieilen in Chicago und Umgebung. Wan iprede 
vor bei dem Germania Bermittlungsburo, 755 
sort Ave, Ede . .:ijted cir, 1. Glod. 

24fep,&,” 




















Sielinigen Jugyen: Frauen und Winsen, 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Cent das Wort.) 





Gejudt: Deutfhes Mädchen juht Stelle; Tann 
etwas lochen; ohne Waſche. Reſerenzen. Reine— 
mann, 3442 Carroll Abe. 





Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
1832 Hudſon Aber, hinten. 


Geſucht; 
Sausarbeit, 


Geſucht: Frau jucht Wäſche ins Haus zu neh— 
men; geht auch auperhalb. W. H., 1637 Hudſon 
Avenue, dimi 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausar— 
beit, ohne Iülche. Tel.: Lincoln 6383. 





‚Gefugpt: Hrau juht Wald» und Neinmad- 
Plage. 718 Bladyami ir. 


x 


Geſucht: Deutſche Waſchfrau, lann gut wa— 
ſchen und bügeln, ſucht Stelle ſür Mittwoch und 
Donnerſtag. 16037 Dahton Sir. 


Antırst . 
Sejudt: 


Mädchen fuhr Stelle in Büderei. Hat 
Erfahrung. 


Su Saule IWhlaten. Witte borzufpres 





hen: 5. Ztrandt, 1654 N. Haljted Gir., oder 
Phone: Lincoln 4632. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Küchenarbeit. 1337 RN. Haälſled Sir. 


Geſucht: Junge Wittwe, ohne Anhang, kurze 
zeit im Lande, ſucht Stelle bei alleinſtehendem 
Herrn. Nur ſchriftliche Anfragen. M. Hegerberg., 
840 Center Sir. 


Geſucht: 1iähriges Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, 1737 Cleveland Ave, 


Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht halbtä— 
gige Arbeit; BVormittags. Udr.: F 241 Abendpoſt 


Geſucht: 


Deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, 
ſucht Stelle 4 Aushilſe vei einer älteren Dame 
oder der Hausfrau, auch bei Kindern; nübt au 
bei einem Schneiwer. Di. B. 3801 S. Wincheſter 
Yive, 






Gefudt: Soeben angelommenes 14 Sabre al» 
tes veutihes Mädchen Jırht Stelle für allgemeine 


H rbeit. 2128 W. 21. Sir. 





Geſucht: Zuverläſſige Frau wünſcht Hausar—⸗ 
beit. Moß, 3714 Weſt Chicago Ave. 


Geſucht: Eine deutſch und böhmiſch ſprechende 
Frau ſücht Stelle für allgemeine Hausarbeit, 
wünſcht zuhauſe zu ſchlafen, oder als Geſchirr— 
mwäjcerin im Neltauranı oder im Saloon, 1730 
%. Mrielian Ave, 


Geſucht;: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. S. Jannien, 651 Veldenlive. Dmdo 





Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
ſür Hausarbeit. lann waſchen und bügein. 2647 
Haddon Avenue, 1. Fl., hinten. 


GSeſucht: Frau ſucht Hausarbeit von 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends. 1462 Elybourn 
Avenue, Dinten, 


a Geſucht: Frau ſucht Waſch- undReinmachplätze. 
188 Gardner Str. 











Geſucht: Junge, intelligente Frau ſucht irgend 
welche Beſchäftigung von v bis 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags. B. 1817 North Park Uve, Zel.: Dis 
verſey 8955. 











Geſucht; Deutſche Frau ſucht Waſch- und Bü— 
gelplätze für Montag u. Dienstag. 1824 Orchard 
Etr.. Sl., hinten. Zel.: Lincoln 3150, 


_ Gejuht: Deutfihes Mädchen fırcht - Plak für 
Hausarbeit. 1718 Dahton Str. Schangenclen. 


Deutihe Frau fuht Wafhpläte, 4904 
Ude. Mrs, Bremer, 


Geſucht: 
Princeton 





Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit zum wa—⸗ 
ſchen u. reinmachen. 1848 W. 21. Place. Strehel. 

dimi 
_ Berlangt: 
Sausarbeit, 


Deutfhe3 Mädchen für allgemeine 
472 Deming Place. dimi 





Gejudt: Ungariihe Frau jfucht Ctelle im Res 
taurani-Ealoon oder als Nadtlödin. 3910 W. 
Dibiſion Strabe. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, 10 
ſucht Hausarbeit. 1339 Barry Ave., 





Jahre alt. 
Flat 2. 








Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht, Stelle für 
Küchenarbeit im Saloon, iann aud fochen. 1650 
Barry Abe, Flat D. 











Gefuht: Mädchen fuht Stelle aum waſchen 
und bügeln 4514 Wentworth Ave., hinten. 


Gefucht: Deuntihes Mädchen, erit anaefommen, 
fucht Stelle al$ Gouvernante. Bitte abzuholen. 
Elife Söd, 2614 N, Marihfield Ave, 


Sefucht: Zunge Frau fucht Etelfe in Grocerh, 
Delifateffen oder Bäcerei. bat Erfahrung. ©, 
Eenger, 2314 Berry Str. Tel.: Diverjcy 9217, 


Gefuht: Frau fucht Wafh-, Vügel- und Reins 
macbpläte. 2002 N. Halited Str., Slat 3, hinten, 


‚Gefudt: Frau furht Etelle zum machen und 
bügeln für Donnerstag nnd ;Sreitag. 4813 ©. 
Wincheſter Ave. Mrs. Dechart. 


Gejuht: Junges Mädchen, 17 Jahre alt, 
frifh eingewandert, furht Stelle für Hausarbeit, 
E. Kunk, 1656 ®. 51. Str, 











Sefucht: Tüchtige Wafh- und Vügelfrau fucht 
Arbeit im Privatbaus, über den Tag; gute 
Neferenzen. XTelephon: Douglas 3460, 


Geſucht; Tüchtige Frau, gute Ködin, melde 
die deutiche und amerilaniihe Küche verjteht und 
auch Hausarbeit verrichtet, fuht Arbeit im Pris- 
patbaus, wo fie Abends zu Haufe’geben Tann. 
Letter Plag 4 Jadre. 3430 Indiana Ade., 3, 
Apartment; 

Sefuht: Deutih-ungarifhe Frau mittleren 
Alters wünfht Stellung als Köchin oder Haus- 
bälterin bei Bittwer, Mes, Nagy, 550 Liberty 
Straße, dimi 


Sefuht: Junge Frau fucht VBeihäftigung in 
Gtidereigefhäft oder Store. Zu erjragen: RL. 
ed., 1656 Burling Str. 


Gefucht: Eine gute Köchin fucht Plab; 
taq frei; war an letter Etelle 5 I 
2364 Lincoln Ade,, 1. Flat, 


Sonn 

ahre, U. 9. 

dim 

Gejuht: Gute Bufineblundlöhin fucht Gtelle, 
M. Mafura, 1220 Sedgwid Str, 








Geſucht: Wäſche ins Haus au nehmen. Refes 
renzen. 2044 NR. Lamndale Mbe,, 1. Flat. 





Gefucht: Gebildete deutihe Wittwe, fleibiq und 
ſparſam, ſucht Stelle bei Wittiwer, wo fie ibr 10s 
jährige Mädchen mitnehmen lann. Mir3. Laun, 
3828 N. Hermitage Abe. 


> 





Geſucht: Erſter Klaſſe Reitaurantlöhin fucht 
Stellung. Mrs. Wagner, 834 W. Madiſon Str., 
3. Floor, Room 24, Eingang an Green Str. 








Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze für 
Montags und Mittwochs oder in Saloon— oder 
Reitaurantlühe mitzubelfen. Mrs. Papack, 
3933 5. Mbve., hinten. modi 





Geſucht: Deutihamerilanifhes Mädchen fırcht 
Hausarbeit; liebt Kinder. 3124 Broadwah. Tel 
Lale View 5u14, modi 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junges, kinderloſes Ehepaar ſucht 
Stelle, Frau für Haus-, Mann für Yardarbeit, 
lann auch Pferde beſorgen. Joe Link, 1629 Day: 
ton Str. 








Geſucht: Junges Ehepaar ſucht Stelle als 
Janitor. Hat Erfahrung. John Heiman, 1707 
Clyhourn Ave. dimi 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Junger Scotch Collie Hund. — 
5951 Grace Str. 

















Zu verlaufen: Ein Bargain! Ein feines Cut⸗ 
under Tov Family Surrey und Harneß. 1621 
Irving Parl Blod., nahe Afhland Abe. dido 


Erhielt ſoeben 2 Waggonladungen Pferde und 
Mähren für Laſtwagen, Farm und allgemeine 
Verwendung; ſowie 50 Secondhand“ Pferde 
und Mähren zu einem ſehr mäßigen Preis; fer- 
ner 50 Pferde zum Verleihen beim Tag oder bei 
der Wode, Mag Tauber, 1720 Fe —* 

no,imo 


Zu bverfaufen: Vier junge Stuten, drei_Far- 
merwagen und Geihirr, in SHhpotbelenfhuld I 
nommen, verlaufe billig. Sarmers ig 9 2 














Lale Str. 


ey 73 Bahasa in 
. 3 ’ 


























verlaufen: Guter Prapien und Nähma- 
fine; la lses School N ü 


Bu berfaufen: Teppich, 9 bei 12; Meine und 
Oriental; Deden, Bettwäfhe, Gefchirr. 321 Dit 
45. Str., Flat 4. 


Möbel zu verlaufen. 762 Uhland Str., 2. Sl., 
Sront, ; 





Zu verlaufen: Schönes Meffingbett. 219 North 
Avenue, Flat 1. 


— 








Zu verfaufen: Möbel von 2 Zimmern. 4939 


Suitine Straße. 





Zu verlaufen: Peninfular Herd mit Gasofen; 
fofort. 1332 ©. Wafhtenamw NAve., 3. Ylat, vorn. 


Zu verlaufen: Heizöfen, große und Ileine. — 
1435 LaCalle Abe. fodi 


Zu verlaufen: Schöne Möbel, Parlor, Eh- und 
Schlafzimmer-Rugs, Bilder ufm.; verlafie die 
Stadt, 2859 Sheffield Ave., 3. Apartment. 

1d31w* 


Spotthillig zu verlaufen: Elegantes Leder Par—⸗ 
Ioriet, Piano, Wilton Rug 9X 12, Leder-Couc, 
Bilder, Spiegel, Meffingbetten, Dreifer, Aus» 
jiehbtiih, 6 Ctüble, Gardinen, Schauflelitubl, eles 
ganten Kücenofen wegen Abreife derichleudert. 
2240 N. Halited Str., 1. Slat, nabe Belden Ave. 

1d531mX 

Zu berlaufen: Neuer Hcizofen, KRodhofen und 
Nuas, fpottbillig. 1625 Larrabee Str. 1d31w* 

Prächtige Möbel von 8 Zimmern, vollſtändig, 
verlaufe zuſammen oder beim Stück, fehr bil- 
lin. $500 Piano für $150. 811 Belden Avenue, 
nabe Halited Straße. 1d510X 











Ein fait neuer, eihener Büherfhrant, 5 Fuß 
hreit und 4% Fuß bob, mit drei Glastüren, ilt 
Naummangels balber billig zu berfauien. 1714 
Nord 40. Court. oben, 











Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 








Pianos revarirt, Expert-⸗Arbeit: mäßige Preiſe; 
Pianoſtimmen $1.20. Glivt, 2942 Lincoln Ave 
nob23fonmifrim 

du berfeufen: "Equare Piano, $25, Bargain. 
4424 Eongreß Str. Tel.: Auftin 413, dimi 

















ir verlaufen Epieler Pianos zu Fabrikprei- 
fen. 224 Canal Str., 8. Floor, ddoſa 


©. 





Prachtvolles Upright Grand Mahagoni Piano, 
berrliher Ton, ichr billig wegen Abreije jofort 
verichleudert. 2240 N. Halited Str., 1. Flat. 

1d51WwX 


$90 Taufen Upriabt Piano, Kimball Fabrifat, 
menig gebraudt, großer Bargain. 2422 Ys. Ban 
Burer Eir. nabe Weſtern Ave, Abends offen. 
3ondLivk 














gut wie neu, bil- 
Aſhland Blod., 1. Floor. 
ſomodi 

ſehr 
Troy Str., 2. Floor. 
ſomodi 


Verlkaufe Upright Piano, fo 
lig für Baar. 924 € 


u 





‚Verlaufe mein 88-Note Piano_ Player 
billig für Baar, 1225 ©, S 


‚s150 faufen_ein $700 Piano-PBlaher. _ 1427 
”, Madifon Str. Abends oifen. fomodi 





‚Planos werden in Eurem Haufe frei abae- 
lierert bis nad Januar 1914. Dann fünnt Ahr 
beginnen mit der Zahlung don $1.00 die Woche, 
Lowersbal, 1427 8. Madifon Str, fomodi 

$20.00 Zagerbausgebübhr fällig auf Piano. Be: 
zablt die Gebühr und das Piano gehört Euch. 
1427 3. Madifon Straße. fomodi 











3 fait neue Upright Pianos, $65—$85. 1956 
Larrabee Str. 25nobim& 

















Nur $75 für ein fhönes Kimball lipriabt Bias 
no auf Abzablung, bei Groß, 1549 Wella Str., 
nabe North Ave, 22nobim& 








$150 faufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Jahre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod weitlih von Clark Str. 22ag*X 


ee eine 

ChoningeröPianos u. RlaherPianos, etab. 1850. 

Verlauft von Horner Piano Eo,., 549 — 
18in 








Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen geſucht: BäckerſhopTools uſw.; leine 
Ladeneinrichtung. 3300 Fullerton Ave. 


Zu laufen geſucht: Store-Fixtures und Bad» 
Einrichtung für Bäckerei. 1000 N. Paulina Str. 

Bezahle guten Preis für Caih Regifter. Adr.: 
H 300 Abendpoft. 











Kauft Eure Laden - Einrichtung bei 
Sacob Lederer, 
,,.644 Weft Madifon Straße. 
Einrichtung für jedes Geihäft. auch einzelne 
Gegenftände; niedrigite Preije und beite Dudlis 
tät_garantirt. Unfere eigene Yabrifation. 
Coda Fountains in allen modernen Eremplas 
ten; auf geitellt zur Befichtigung. 
644—648 Weit Madifon Str, Berfaufsräume, 
Verlaufen Baar oder monatlihe Zahlungen. 
Zelephon: Monroe 2496. 
14in,frdimi* 


Kauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
Julius Bender, 
‚Madifon und Peoria Straße. 
Hier Tönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store-Firtures eriparen. 
„Reue und gebraudte,. 
Preife die abfolut niedrigiten im Chicago. 
BZufriedenbeit aarantirt. 
901 Bis 911 Wet Madifon Straße. 
Zelepbon: Monroe 1712.  , 
24in,dibofa* 

















Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmaſchinen. 
88 und aufwärts. Sultan, 3249 a 
0 








Unterridit. 
(Anzeigen unier diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 





Mäddhen und Frauen Fünnen ihre eigenen 
Kleider zufcpneiden und anpajjen, Tag oder 
Abends. Wirs. Rupp, 716 North Abe, 
—Chicago3 Erfte, Welteite u. Zeinfte Schule— 

Die mwidtigite Frage für alle eingewanderten 
Damen u. Herren: Die englifce Sprade, 
Belanntlid am bejten, fehnelliten gelernt von 
amerit. geprüften Lehrern u. Lehrerinnen mit 
tadellos reiner Ausfprade genaue Erllärungen 
in deutih und engliih;$5 3 Monate. Gpres 
den, Xejen, Schreiben, Engineers » Lizen3 etc. 
Stellungen fofort und frei. Jlinois College 
Gebäude, 715 North Ave. nahe — ni 

aſodi 


Prof. Jeuſſen's Sprach⸗ und Handelsſchule; 
etablixt 1890; für Herren und Damen; Tag! 





und Abends. 1407 Milwaukee Aben nade 
Lincoln Str. Snd,jafodolm 








—— Die englifde Spyrade — 
fhneller, bejjer, billiger wie jemals angeboten 
in Ghicagos Eriter, Yeltefter u. Feinfter Schule 
nur privat, deshalb Erfolg garantirt— Genaue 
Erklärungen in Deutih u. Engliih. Preis $5.— 
3 Monate, Aufnahmen täglid und Abends. 
Stellungen: Die Beiten jofort. u. Tojtenfret. 
MlinoiS Gebäude: 715 North Av,, nahe Halited. 








fafodi 
Belten Privatunterriht im Engltihen erteilt 
Lebrerin. Spreden, Schreiben, YAusiprade, 


$rammatil, Leichte Methode. Erfolg garantirr. 
Billig. U. Wendt, 625 Belden, nahe Lincoln Ave, 
29nodim& 


Erlernt ein gutes Handwerk! Auto Dribinz, 
Repariren und Erbauen von Weroplanen var 
erfahrenen Mafhiniiten und ligenfirten Luft: 
ihiffern gelehrt; Zaged- und NAbendflafien. 
Klein & Kajtory, 3312 Welt Madifon Str. 

28nov, 1wæe 

Schmidt's Zanzſchule 1327. N. Clark Straße. 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u. Timo Step, 

» 250ft.&,* 














— 
— 





Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud) frei. NRodbt. Klok, MM. ©. Patent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Glarf Strafe, Zimmer 1705. 

2ap,didofafon* 











Aerztliches. 
\iinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Kranfe, melde gm Auflläru und bie 
belle Wahrheit über ihren Zuftan ie ren 
wollen, erhalten ärztliche Konfıtation nebft Blut: 
und ÜUrin-Unterfugung völlig Loitenfret 
bis zum 1. Januar, 2014 DOsgood Str., 2. Flat. 

3önod,im& 


u u nn nn — nn nenn 
Kranfe, die gründliche, ärztliche Unteriudung 
münden, erhalten diejelbe Zojtenfrei. 51 
North Avenue. 29nolm£ 


Ri Dr. Weiß und Frau, DOefterreih-Ungarn, bes 

handeln alle —— — umerrichien 

Hebammen und nehmen Entbindungen an in 

und außer dem = e. 1756 Welt Dibifion Str. 
e 





Ede Wood Etr, phon: Monroe 94, 23jl* 
Dr. Hafencleb d Sranenarst. 
9 5 ur * -fret. 


120 ©. State Str, Zünmer di. 





ee 


— 















Be ke | 


gu vermieten: Cd-Eiore Türe zu Gro- 
cerb und Marlet: gute & fi ter Sta 
Bäderei, Eigentümer it wi b — aan 
ir tüchtigen Bäder einrihten au laffen. 3574 
ımitage Abe. i 


Zu vermieten: Pradtvolle 7:Zimmer Ed-Wob- 
nuna, Dfendeisung, Ede North Park Ave. und 
Sigel Str. dimidofria 


Zu bermieten:  Butcherfbop mit irtüres: 
Rauchhaus, Stall und Wohrgng; billige 867 
Orleans Str. 2d31 














Bu bermieten: 5 Zimmer Flat; Dfenbeizung; 
billiger Preis an eine fleine Familie, 1643 N. 
Mozart Etr. 

Zu vermieten: 5 
Diderfehy' Parkway. 





hübſche Zimmer, billig. 1008 





Zu bormieten: 4 Zimmer Cottage; $10; im Ba- 
fernent 2 Zimmer, $4. 3417 Wallace Etr. ” 





Zu vermieten: 7 Zimmer Wohnung für große 
Familie, 4 ECchlafzimmer, Bad, Gas, Harthols- 
Sußböden; gepflafterte Straie. $19. 3832 
Harding Ave. Dido 


— — — 
— — — — — 


Zu vermieten; 5-Zimmerflat, Dampfheizung, 
heißes Waſſer, 523. 1536 Orchard Sitr. nahe 
North Ave. modimi 

Zu vermieten: Neue, umgebaute Halle für 
Klubs, Tänze und Parties. Nachzuſragen F. 
Levyh, 1559 Clybourn Abe., Phone Lincoln 746. 
29nov, 1wa | 

















Zu bermieten: Moderne Flat? in neuen 2% 
Flat Briefgebäuden, 5 oder 6 Zimmer, eriter oder | 
zweiter Floor, Glaremort Ave. und Dallchy Ave. 
nahe Irving Varlk Blod, elektriſches Licht, Oat | 


‚Fuhböden, Buffet, Confole, Bad, Privat Bocdhes, 


breite _ Lot, 5 Zimmer $22, 6 Zimmer $25. ! 
Rn. Zelosty, 2359 Nddilon Str, \ 
29nvimE | 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) | 








Zu vermieten: 2 fhöne Front:Bettzimmer für | 
2 junge Leute bei umaarifcher Samilie, mit oder 
obre Board. 542 North) Abe, Ylat 3, vorne. 

dimi 





mer, feyarater Eingang; gute Garverbindung, 
703 Sacramento Ude. 


z 
S. 


Zu vermieten: Warmes, gut möblirres 





Zu vermieten: Helles möblirtes Frontzimmer 
mit Bad. 1929 Burling Str. 





Eingang. 554 Rorth Ave. oberes Flat. 


| 
| 
Zu bermieten: Front-Schlafzimmer; Teparater | 
Zu bermicten: Für Herren, $2 wöchentlich; 
11, Blods von der Hochbahn Station 
Blöd. 440 Dft 40, Er. 


Verlanat: NRoomerd, 674 Well Str. 


Grand 
2d3110&£ 





Zu vermieten: Schönes Zimmer an Cheleute 
oder Heren, Dampfbeizuna, bei Wittwe. 2002 
Larrabee Str, 3. Fl. rechts. 





Roomers und Boarders ſinden, gutes Heim, 
ute deutſche Küche, bei alleinſtehender älterer 
Frau. 16020 Belmont Ave., nahe Lincoln Ave., 
2 


Verlangt: Boarders bei Wittwe, auch 
mer auf Wunic 
3417 Wallace tr. 





2 Sim- 
für lethte Haushaltung. 


_Sauberes, helles Schlafzimmer, Bad umd Gas 
für älteren Mann oder Dame, $5.00 monatlich. 
3934 N. Hermitage Mpve, dido 





Zu vermieten: Ein Bettzimmer für eine oder 
zwei Perſonen. Golſer, 2100 Roscoe Blod. 


Deutſche Framilie wünſcht Roomers und Boar— 








ders. Dampfheizung. 1531 Turner Ave. Tel.: 
Lawndale 556. dimido 
Zimmer und Koſt für anſtändige Mädchen 


oder zwei Freundinnen. Mör.: H 301 Abendpoſt. 


Noomer oder Boarder newüniht, Dampfhei- 





zung. 1612 Cleveland Abenure. 25ndim 
Möplirtes Zimmer zu vermieten. 1401 Wells 
Etrabe. modt 





Etlihe Koftgänger verlangt. 2446 Elybourn 
Avenue. modi 
„Vermiete fhön möhlirtes Zimmer, groß genug 
fiir zwei, Billig. 1549 Balnut Str, ſomodi 














Zu vermieten: Hübſch möblirtes Zimmer, Nord⸗ 
ſeite, billig. 1460 Penſacola Ave., 3. Floor 
Tel.: Graceland 5658. ſomodimi 








Vermiete ſchöne, helle Zimmer, billig; Dampf: 
heizung. 1444 North EClart Str., 8. Flat. 
ſonmodi 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 








Ein älterer anitändiger, erfahrener Mrbeiter 
fucht Zimmer mit Kojt bei alleinitehender Frau 
oder Wittive, als alleiniacrkoitaänger. Angebote 
erbeten unter der Adr.: H 306 Abendpojt. Ddmdo 





Wünſche dreiiähriaes Mädchen in aute Pflege 
geben. Dfferten mit Preisangabe, Adr.: 





u 
& M, 177 Abendpoit, 

Gejudht: Junges Ehepaar fucht Meine bier 
Zimmerwohnung, infl. Bad; mit oder ohne 
Dampfheizung, nahe Yincoln Bart, $15 bis $20. 
monatlid. Adr.: 5 242 Abendpoft. 

Sunger Buriche furcht feines Zimmer bei deut: 
fhen Privatleuten, mit oder ohne Board, nahe 
den Deering:Werfen. Adr.: UM 4 Abendpoft. 








Frau mit amwei Kindern fuht 2 Zimmer Wohs 
nung, fofort. 1858 N. Halited Str. Kunit. 


Zu mieten gefudht: Srontzimmer, möblirt oder 
unmöblirt, oder eines Dfficeroom, nur Nordoit- 
feite. billig. Adr.: & 235 Abendpoft, modi 





Zu mieten aefuht: Cottage, für Hühnerzucht 
pa fend, bevorzugt Nordoftjeite. Adr.: 5 234 
Abendpoft. modi 


Ein Mann fuht ein Zimmer, auch mit Board, 
bei Wittme oder alleinftehender Frau al3 allei» 
niger Roomer; Kinder nit ausgefhlofien. — 
Adr.: 3 240 Abendpoft, modi 


— — — — — — nn — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 











Zu leihen geſucht: 832000 auf 2 Flat Frame— 
gebäude; von Privatleuten; leine Kommiſſion. 
3711 N. Bernard Str. 








Privatgelder auf zweite Hypothefen zu 
verleihen, auf verbejiertes Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Roten. 
3. Plotte, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444. — 


— 


Darlehen auf Grundeigentum, SHäufer oder 














Bauftellen. Baudarlehen eine Spezialität. So» 
fortige Bedienung. 9. DO. Stone & Eo, 


’RBhone: Randolph 300, 76 W, Monroe Straße. 
25ſp 


"€. 6. Bauling, 5 N, 2a Calle Str. Erite 

Hhpothelen au bverfaufen. Geld zu verleihen zunt 

niedrigften Zinsfuß. Teleyhon: Main > iz 
ma 


1 Sagt uns, was hr bauen wollt, wir fagen 
Eudh, mas es foftet, obme irgendwelde Ber⸗ 


ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
Wir bauen ge warme Gebäude; 17Tjährige Er» 














fahrung. Alltion Contracting Co., 25 N. Dear: 
born Straße, R 2003* 
GSreenebaum Son Bantl & Truft 


ECompanh 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 
Baren. Niedrigiter Zinzfub. . 
Eichere erite Shpothefen, in beliebigen Sum- 
men, auf bebautes Chicanoer Grundeigentum zu 
verfaufen. Nordoftele Clarf und Daubeiye ie 
1 





Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
zum Bauen, au niedrigiten Binfen. Offen Mon- 
tag und Camstag Abend bis 9 Uhr. SKrauie 
Cabingd Banf. 1341 Miilmaulee Ave., nabe 
Paulina Strabe. 10ja*% 


Geld zu leiten Bedingungen, auf ameite 
ypothet. Obling, 555 North Menue, Ede 
arrabee Str., Zimmer 4 . 19ma*£ 

















Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt bejorgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI, nahe Clarendon 2 








Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 
Praftiziren in allen Gerichten, Nechts- 
fahen prompt beforgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1307, 
s z* 
Albert 4. Kraft, Redtsanmalt. 


effe in allen Gericht3hö t. Alle 
Dedisaeraäne Fetens 8 rar erbinerten eins 


fünelt follekkrt Mbfirafte eramintet Weite Gm 
ver gez 


ehlungen. 1037 Sirft 
Benn Ihr nicht vermögend feid und erfahre 
t, bor bei Brandes, 
Bi SEE 











ar 

rs 
N ‚9u berlaufe 
Bub 
4 


! Rabren 


— — — — — — 


noe — —— le 4 
Zu_berfaufen: Eine Grocerh. und 
an Mann der polnif b 
Addifon Str., nahe 52. 

Kauft ein Roominghaus; e3 bringt ficheres 
Einfommen; ebrlihe Behandlung gatantirt. 
‚32 Zimmer Hotel; Profit beitimut $600 jahr⸗ 
li; bodhmodern; 10 Jahre Leaie; was Gutes. 

30 Zimmer Hotel; Einnahme $650 monatlich. 
Ein Ralait; verlaufe unterm Preis;, 3 

16 Zimmer, $400 Anzabl.; Brofit 575 monail. 

42 Zimmer, Ginnabme $425 monatlih; Preis 
nur $1200; halbe Unzahlung; gute Lage. 

10 Zimmer, Wiete $50; Einnahme $120; $500. 

Manche andere; habe auch Groceries, Delifat- 
ejien, Keftaurants. Lange, 704 Zen ee 

2d3 


Großer Bargainverfauf: Delifateffen. Store, 
Eisihranf, Wage; billige Miete; jofort. $300, 
wert $600. Fragt Morgens. 1572 Elybourn Ab, 
—— Zur Beadtung! —— Zur Beadtung!—— 

$525 oder beite Dfierte laufen, wenn fofort 
genommen, meinen. Grocerbftore; großer Yaa- 
tenborrat, mit folidem Set eichener Firtures, 
einjchliehlih Computing Waagen eic, Dieſer 
Play ivar ftels ein gutzahlendes Geihüft; hat 
gar leine Konfurcenz. Sehr billige Miete mit 
Ihnen Wodnzimmern, -Verfaufe aub auf Teils 
zählung, wenn gewünſcht. Vorzuſprechen Mitt⸗ 
woch von 2 bi& 5:30. R 

1836 Weft 35. Str., nahe Wood, 





























—— Grocerh-Häufer! Achtung! —— 

Muh diefe- Woche verfauft werden wegen ans 
deren Gefhälts! Mein gutzablender Grocery— 
Store mit großem Vorrat importirter und bies 
figer Groceries. Bolie, Kijten mit einem, Set 
Grocery⸗Firtures ete. Sieſer Platz iſt ſeit vielen 
etablirt. Durhfäntttsderläufe $75 - bis 
$100 per Tag. Eprecdt jogleih dor, denn diejer 
Pas muß zu Eurem eigenen Breife berlaiit 
werden. Auf Zeilsahlung, wenn gewünfdt. Bor» 
äriprchen Mittwoch von 2 bis 5 Ubr. 

2003 Tedgwid Str., nabe Ede Lincoln Ude, 








— — — — — — — — — — 

Bäckerei zu laufen geſucht, mit oder ohne 
Grundeigentum, Rord-Ander Nordweſtſeite. 
Kreuber, 15028 Oaldale Ave. 


Zu verlaufen: Corner Delilateſſen, Caſh-Re⸗ 
giſter, 2 Berechnungswaagen, eleltriſche Kaffee— 
mühle, Fleiſch-Slicer, Tilefront Fixtures; guter 
Platz. 4301 N. Robey Str. 
Zu verkaufen: Billig, Meatmarlet, 
porniſch-deutſcher Nachbarſchaft. 5102 
lina Straße. 


in auter 
S. Pau 


Zin-Shop billig zu haben. Auskunft: 1330 N, 
Lincoln Str., 2. Floor. dimi 


Eine gute Gelegenheit, ein gutes Reſtaurant 
und Lunch Room n laufen. Billig. Keine Agens 
ten. 321 N. 48, Ave. 


‚gu verlaufen: Eine gut ceingeritete Bäderet 
iſt billig zu derfaufen, Keine tonfurrenz. Nadı: 
zufragen: Norwood Parl Läderei, 6111 Nor 
wood Barf Xve, modi 





Zu verlaufen: Marlet und Grocery, in guter 
Lage, 17 Meilen von Chicago; gutes Geſchäft, 
etablirt. Wulff Bros., 13779 Leydon ‘Abe., 
Riverdale, SI. 1d3110X 








Zu verfaufen: Billig, Iranfheitshalber, Can 
dy⸗, Zigarren:, Tabaf- und Notion-Laden. Bus 
itab Srafe, 1455 Elybourn Ave, Agenten nicht 
gewünſcht. modi 





Zu verfaufen: Billig, Delifatelfen und Marfet, 
in_deutiher Nahbarihaft, verfaufe feparat. Zır 
erfragen bei Alb. Wcher, c. 0, Henthy Horner & 
Eo,, Welt Nandolpb und Sefferfon. 30nv 1wæ* 














Zu verlaufen: Bargain in großem, reinem 
Roominghaus, hübſch möblirt, friſch delorirt, voll 
beſetzt mit gut zahlenden Roomers. 2415 Michi— 
gan Ave., Mrs. Freeman. Borzuſprechen von 1 
bis 4. 29nobimE 





ede;, ache in ein anderes Geihäft. 


2201 ®. 21. 
Straße. 


25nv 1wæ 





Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zuche anſtändigen Mann als Teilhaber in ſehr 
aut aehendem Gelhäft; etwas Geld notwendig; 
ftetige Arbeit. Offerten unter der Adr.: 5 244 
Abendpoſt. 

Partner-Anteil zu verlaufen, Vartner iſt krank; 
e3 mwird $18 Lohn bezahlt und guter Vrofit, 
fein alter Mann. Nachaufragen: 1347 Nord 
Weitern Abde., 1. Sl. 

Partner. Melterer Mann mit einigen bundert 
Dollars mill fih an einem auten Geihäft bes 
teiligen. Offerten unter WMdr.: 5 219 a > 

idofa 








 Berfönliches. m 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 





Honia!Ehter, ausgefuht feiniter, weißer Wis- 
fonfin Linden:, MWeibflee-Bienenbonig; 6_Rfd.- 
Glas, in’ Hans geliefert, $1.25; —PBoitlarte. 
Tho. Lang, 675 NR. La Sale Str. 2d31mX 

„Albreht3 Aitbma Drop3*, das einzige Heil- 
mittel. 852 Nortd Abe, Office 1760 Elybouen Av, 

2d3,difrfonim 





Sußfranfheiten frei geheilt in der Klinik des 
Illinois College. Ehirovodh & Orthopedies, 1321 
N. Clarl Sir. Montag, Mittmoh und Sreitag 
Abend3. 2d3*£ 





Deutfhe Frau fucht Beihäftigung in oder au- 
Berm Haufe. Celbige ift perjefte Schneiderin, ec 
teilt Zufhneidefurjus, neuejter Barifer und 
Wiener Schnitt. 2037 Roscoe Blod. 


Asbeit- und Feuerbrid-AUrbeiten, Einpackung 
bon Aefjeln und Röhren. Mäbige Preife. — 
Ergang, 2247 W. Chicago Abe. 














Beihnadien ift nahe. Für echte 
Schmuckſachen zu den nichrigiten Preiſen 
fomnıt u Mar Strohm, 3323 Lin— 
coln Ave, Jeder Artikel garantirt. 

2dez, eod* 





‚ Ueberfegungen, engliſch-deutſch, deutſch⸗eng⸗ 
liſch, ſchriftliche Arbeiten und Korreſpondenzen 
in beiden Sprachen prompt und zuverläfſig.— 
Sartorius, S. O.Ecke Fifth Ave. und Moñroe 
Etr. Abends und Sonntags: 1938 Mohamt Etr., 
nahe Center Str. 16jp,didoja* 
Bettfedern. gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden auf Beltellung "gemadt. 1455 Belmont 
Ude, Zelephon: Graceland 110. Bhil. Walger. 

8ip,itfondir 


Häuferbauen fowie alle Earpenterarbeiten bil» 
lig ausgeführt. Sturmtüren u. = Seniter Spezia- 
lität. Kahn, 2557 Lincoln Abe, Tel.: North 5050 

300F,dofondilm 


NRofa Bartel, perfelte Shneiderin: Marz Bar: 
tel, Baperhanger und Upholiterer, empfehlen fich 
beitens bei Bedarf. 4301 N. Central Part * 

odi 




















Brid-, Zement: und Fenerbrid:Arbeit billig. 
Auguft Bahrsz, 1709 Dgden Ave. Tel. Weit u! 
mod 


Snportirte Univerfalfalbe reinigt und beilt 
fhmerzlos Beinleiden, Wunden, Geihmwüre; ver⸗ 
bindert Blutvergiftung; Geld zurücd, wenn nicht 
befriedigend. Ceglary, 1456 Pelmont Abe, 

da1—8 


Pafjendes Weibnahtsgefhen!. Echte deutiche 
Filzſchuhe jederGröße fabrizirt A. Zimmermann, 
1431 Elybourn Ave. nahe Larrabee. Auch p. Boit. 

önbim 

















Reparirt Eure alten Defen mit 
Iaftolining— 
oder Plaftic Stovde Linina 
Pakt zu allen Deien — Rlaftic_al3 Teig — 
berhärtet im Feuer. „Neline* Euren eigenen 
Dfen jest Zum Berfauf in a — 

- 5fp3m 

















Velze reparirt und umacarbeitet; Coat3 ge 
füttert $3; Scarf Tic; Muff3 500: erfte Klafie 
Arbeit, Juergens, 865 N. Wood Etr. famodi 
Verlangt: Neun Mädchen, 14 Jahre alt, nicht 
au groß. Ferner cinige bübihe junge Damen, 
mufilaliih, mit auter Singitimme, für Cbor. 
Sofort vorzuiprehen in’ der Theaterfanzlei über 
dem PBühneneingang des Deutihen Theaterd im 

Build Temple, awifhen 5 und 6 Uhr Abends. 
a nob26*% 














—Aufgepaßt!—— 
Trinten fhadet Euh nit! 
Konter Kräuter-Tee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht feinesaleihen gegen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen, Leber», 
Nierenleiden, umreines Blut, Veritopfung, wies 
ber, Huften und Katarrh. Preis 25 _Ct3. Burdo 
Drug Eo., 3261 Lincoln Ave. Schidt nad 
freier Probe. 1001*& 


Augengläfer aus allerbeiter Dualität 
| zu denfhar billigiten Breifen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Tr. M. Schwimmer, 
deutfcher gelernter Optifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 17ctH2 


Verlangt: Regierungditellungen offen f. — 
75 per Monat, Schreibt fofort um freie Lifte. — 
—S Inſtitute, Dept. 610 R, Rocheſter, R.V. 


29012m* 





— — — — — — — — 
— — — — — 














Kaufs⸗- und Verlkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


verfaufen: Sadfen 
on 
dim 








Muß einen Diamantrin 
u $75, loſtete See pribat. 2314 












verlaufen: 
Ilener 


} N 


Zu 


et! Ein gro 
ner. vg ; 


* 
* 


a 
N 


- 
— — — — — — — — 
— — — —— — — — — — — 
— — — — — — — 


SR fhöne 8 


Emaille Blumbing, 
Refidenz - Nahbarichaft; 
Lincoln und Belmont 







Rorpieite. 
Lefet. diefe 





* e ‚vo J 
elosty Offerten 
tie wie Eus Erieselfiues. 
—Eins— ) 
Zum ofoztigen Berlauf: 1000 Baar Tauf 
d-Eottage, 6 ihöne Zimmer u 


echte 


Birtenholz » Verkleidung, weiß 
Siztures, große Yard, Ihöm 
gute Fahrverbindum 


e. Cars, Preis $2 





—3wei— 
Neues 2-%lat — 5 oder 


6_Bimimd 
in jedem lat, Eihenholz-Fukböden, a 
—— deloririe Bände, Plate Rail. & 
oles, 


‘Buffets, eleftrifhes Lit, Kombination 


‚Ssirtures in jedem Zimmer; 30 Fu t; gepfla 
fterte Straße; alle Aifchments zu ri 


zur Eiiaßenbahn, bequem zur Hocba) 
3500 Buar, $30 monatıd“  aoadn, 


Briddafement, 
Asafler: gep 
$20 munatlid. 





Aſhland Ave. Saloonede, | 
Late View, nördlih don Belmont Uve., 2-ftöd 
—— mit Saloon und 8-Zimmer Flat au 
em 2. 
6 und 6 Zimmer, auf der Hinter-Rot. 50%X125 


S 


4: ‚slat 
Zimmer #lats; 


$500 Baar, Reit leihte Abdzahlungen. 


Str., 


$17U0, leihteNbzahl. Baumann, 3065 Lincoln Au, 


Ade., neues Bridgebäude; 


580 
a — 
1ſtockiges Cottage⸗Flat, 5 und 6 

— 1, Bad, SGas, heißes —— 
gepflafterte Straße; $3600. $600 Pant 





Bier 
Cottage, bobe3 Bafement um 


Sünf Zimmer 


Dachboden, Bad. Gas, Heißes und altes Waffer 
gepflaiterte ‚Straße; i 
und Belmont Ave, Cars und Gro 
der Northweſtern-Eiſenbahn; Preis 323758. 381 
Baar, 5315 monatlich. 


x 


bequem zu Lincoln Ave 
B Part Station 


Billiam Zelosty, 
1905 Belmont Ave. Tel.: Lafe View 1644. 
29ndv im 
— 
Zu berfaufen. oder zu vertaufhen: Seine Nox 
im beiten Teil boı 





Sloor, an Ede; 2-Flat Badjteingebäude 


Preis $15,000; zu guten Bedingungen. 
sohn Heim, 3148 N. Afjhland be, 
din 


Zu verlaufen: Nur $6150 für Hübfches 2-itöd 
»Yadıteingebäude, zwei Ö> und ‚mei & 
„ bequem zu Lincoln Ave, unl 
velmont !ive. Cars; auf Edlot 50x125 Fuß 
teit, dim 
Sobn, Heim, 3148 N. Alhland Abe, 


Zu berfaufen: Nur $2500 für neue 6-Zinme 


Cottage, Bad, Gas, nahe Cornelia und Lincoli 
Ave.; $500 Baar, Reit leihte Abzahlungen. 


Sohn Heim, 3148 N. Aldland Ave. , 
din 





Hr derfaufen: Nur $4000 für bübfches zwei 


ftödiges 4-$lat Gebäude, Baditeinbafement; be 
quem zu Lincoln Ave. und Belmont Ude, Tarıı 
Zahlungstermine. i 


2 


tine, dim 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Abe, 
Bargain! 1836 Daldale Ave, nahe Sincolr 


moderne 5 Zimmer Yrame-Eottage,- nın 








Zu verlaufen: Billig, 1836 Daldale Abe., naht 


Lincoln©tr., moderne 5 Zimmer Yrame-Cottagg, 
nur $1650, 


Baumann, 3065. Lincoln Avenue, 


Bargainz 








Gutes 2⸗ſtöckiges Brick 





haus, 6 und 7 Zimmer, Bad, nahe Lin— 
coln Ave. nur 84,500. 
Oscar Joſetti, 2411 Lincoln Ave 


biirh 
Zu verfaufen: Neues 2:Flat Brikgehäude: Ei 





Hen:zuBböden, Hartholz-Trim, eleltrifhes Licht 
Gombination Gas» und. eleltrifhe Firtures; 34 


Fuß Lot, ein Blod zur Straßenbahn; bequen 


zur Hodbahn; Prei3_ $5750;.$500 Baar, $2; 
monatlid. Nm. Zclos3iy, 3801 N. Weitern Ave 
—f 





Zu verkaufen: Zwei⸗Flat Brickgebäude, fall 


neu; Heiwaſſexrheizung, Eichenholz⸗Fußböden uni 
:Irim; Mofail-VBorhalle und Badezimmer; elek 
trifhes Licht: 
Tehrsverbindung; 30 Fuß Lot; alle 
beiferungen “ 
$1000 Paar, $35 monatlich. 


bequem gelegen au — Ben 
traßenbcH 


und bezaßlt, $6650: 
Bm. Zeloäty. 2351 Addifon Str. _ 


Su dberfaufen: 2145 Barrh Abe, 5 Zimmern 
Cottage, neu angeitrihen, mit 3 immer Cot 
tage hinten. Nur $2200. Zahlungstermine, wer 
gewüniht. U. Holinger u. Eo., 179 Wafbin 
ton Str. 29nobi 


Zu berfaufen: Gutes, Einfommen  bringew 
de3 Grundeigentum, bringt über 12, PPBrozenh 
3 »Ylat Framegebäude auf Stein Biers, je 4 
Zimmer, ebenio 3 Zimmer Frame Cottage as 
Brid, hinten, Breis $5000. Miete $648 tahtlih 
Handelt fchnell. ſadide 

Frant Beck, 2014 Irving Park Boul. 

Modernes, gute3 3—6 Zimmer Bridgebäude, 
2021 Lewis Ctr.; Miete: $672; Breis po 
Torpe, 2360 Lincoln Ade., alleiniger Agent. fa 


Muß innerhalb bon zehn Tagen berfauft wen 
den: Jir. 1226 Greenwood: TZerrace, nahe Racinm 
af Zrim, eleftrifche 
Lot. Dffen ————— 
Tank, 4008 Fulle Abe. 
ſondide 


ausgeführt 











Lit; 30 Suß 
Mrs. Ida 





Nordweitieite, 
$400 Anzahlung laufen Nr. 4824 Bhron Str, 
zwei Süufer auf einer Lot; nehme auch eim 
zen dafür in, Michigan,: Indiana ‚oder Wis 
onfin in Zaujh. 3400 Lemoyne Str. -.. 
6—30n0,dofafodi 


‚Zu berfaufen: $200 bi3 $300 Anzahlung, $25 
bis $30 monatli faufen eines der jönften und 
am beiten Lonitmirten 5 oder 6-Zimmer Häüw 
fer; 30 FuB Lotten,. FZurnace-Heizung. Seht Mr, 





Sbhde, 3434, N. 42. Court, % Blod füdlih von 
Milmaulee Avenue, —10d3% 








Tarmlänbereiem. 


Zu berfaufen oder zu bertaufhen: 123 Ucred 
Sarın in Pile County, SU., ichwarzer Boden; 
nur $75 per Ucre; fann bis zu. $15.000 Baar 
draufzableit, wünfhe Notdjeite Laden» oder 
Flatgebäude. dimi 

John Heim, 3148 N. Aſhland Abe, 





Zu verlaufen oder vertauſchen: Indiana Farm 
120 Acres, 1 Meile vom Town, 8 Meile von 
Ueinem Lale. gutes Haus, Barn, Corn-Erib, 
zwei Obſtgärten. Adreſſirt: J. Crawley, 4856 
Michigan Llve., Eity. dimido 


Zu verfaufen oder vertauſchen: 159 Acres 
Wisconſin Farm, große Gebäude, Ernten, Stock; 
Preis 38500. Zwei Ernten begeben die .‚Sarın, 
geeignet don altem Herrn NReHf. 164 Weit 
DBafyington Straße.  . dimifrſon 














Zu verkaufen oder vertauſchen für Cottage: 
120° Acres Wisconfin- Farm, neue Gebäude; 
Preis $2500, Teil dabon_ baar, iert $4000. 
Zmwei Ernten bezahlen die Farm. Diefe Farm ilt 


Eigentum einer Wittme, NehHf, 164 Weit 
Wafhington Straße. . didofafon 


‚Bu verlaufen:-160 Atfer Land mit altem Ges 
bäude, 25 Ader gepflügtes und 15 Ader Stum- 
pfen-slärung, an der Landitraße, in befiedelter 
Gegend; leicht zu verbeifern; zu baben- für 
$3000, direlt dom Yarnter. Aug. Lange, R. 4, 
Medford, Wisconfin. dimidofrfafo 


160 UAcres_ Wisconfin Yarur, 
mit oder ohne Stod und Mafdinerie. Seine 
Agenten. Eigentümer, 2854 Didens Ube., ‚1, 
Ylat. Anfragen nad 1 Uhr Nadım. modimi 


Zu berfaufen: 160 Ader Wislonſin Farm 
nenen Iodesfall. A. Nomatihla, 2836 Chefs 
field Abe. 29nodim& 

Zu berfaufen: Für Leiste, die gute3 Land 
fuchen, iit e3 bon Intereffe, an mich au ſchreiben; 
Auskunft erhalten fie von mir foitenlos. Da 
Land ilt an einer neuen Eiſenbahn ausgelegt; 
ute Straßen, Schulen, Kitchen; billige3 Baur 
ol3; auch wird der beite Preis für Ernten ber 
zahlt. John Vogt, 1848 Dahton Str., Chicago, ZU, 

nb28,29,30d31,2,3,6,7,9,11,13,14 


40 Acres Misconfin, verbeſſerter Lehmboden. 
billig; annehmbare Abzahlungen.: U. — 


Zu verlaufen: 











502 — 305 S. La Salle Str. 


— Berichiedenes. 


Sohn B Foeriter & €o, 
Bant Floor — 15 ©. La Salle Straße, 
Wir haben Nadjfrage für allerlei bebautes und 
unbebautes Grundeigentum innerhalb der Stadt: 
grenze. Eine Poftlarte, an uns adreffirt, bringt 
einen Berläufer ins Haus. . + 2Iap*& 








Heiratsgeſuche. 


— unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem dollar.) 


Heiratsgeſuch; Ein Mann, 50 Jahre alt, hier 
eboren, hat ſchönes Meines — — 
Belauntſchaft einer Frau mit einem Heim oder 
deirat. Bin des 








etwas Geld, zwecks lleinſeins 
müde. Sprecht vor oder ſchreibdt an C. M. De— 
vone,. 280 Oſt 16. Str. 


—— Mann. 36. fucht die Bekaunt⸗ 
fKaft einer Dame; muß gebildet, bon netter 
Eriheinung und bon umterfegter Statur fein, 
aweds Heirat. Antwortet in Englifd, Adr.: 
9. 307 Abendpoft, 











Geld auf Möbel u. f. m. 
KUngeigen unter diefer Rubril 2 Gentö das Wort.) 


—Geld zu perleiben—— 
——$20.00 5i3 :$500.0 





auf Eure Möbel, Pianosz Pferde und ® etc. 
Ihr Habt. don ein bis amölf Monate Zeit zum 
Ab a —— 

e3 


len Eure Sähulden 
eld fofort haben und nad’ Be- 


a 
























Beiderloffe 












cloth — alle guten Längen vor- 

— in Braun, Schwarz, 
Wine und Grün, wert bis zu 
81. * Be Preis 


cale, belle und dunfle 
Mufter, gute Längen, | 
hübſche Muſter, 1 
121%4c wert, Mb. 


| Eheds und Honencomb 
Checks I ng ng 


| echte farben, 12: 
2C | 19 Wt., Vd., 20 
























50e wollene 


Shawis, 29c 
Reinwoltene Ropf- 
Shawis für Damen, in 
Schwarz und Weiß, re⸗ 
aulär 50c, ein Bar- 
gain für Mittwoch 


% 








| Strumpfwaaren \ 


Schwarze nahtloje Strümpfe f. Damen, 
boppelte Ferien und Zehen, ichlichte Tops, 
wert 19c; — unjer fpezieller Preis 1 
das Paar 1 22c 
Wollene nabtloie Männer - Soden 
Schwarz u. Orford, u Serien 1 2! 
20 





Damen-, Mädchen: 
und Junior: 


Mäntel 


..... — ernennen. 


* Beben; wert 19c, für........ gemadit aus Chinchilla, Cheviot, 
arze gerippte — Kinder⸗JDuvetine und Novitä 
Strümpfe, Größen 6—9, wert Divetine und Novität Miſchungen, 


Te Werte rangieren bis zu $12,98 


c = 2 
Schwarze u. weite nahtloſe wollene Mittwoch um zu räumen, zu 
Strümpfe für Babys — mit doppelten 
Abjäten und Zehen — leberbleibiel und 


Reiter — wert 1240; fpeziell für 6 55.00 
a 


EEE nen san ae 
. in Wafferfarben gemalt. 
Wilder Sujet3 und Szenerien, in Roman 


Gold finifhed Rahmen, Größe 10 bei 12 Zoll, 











Koffer 





Scölechte Zähne Anobantig { GROCERIES: 


Weinfter granulirter Inder (10 N 

an einen Kunden), Pid...... re — 450 
Raihburn Gold Medal Wiehl, 5 Bid. Sad. dar > 
weine gebrodıene Macaroni, Pfd..cceeenanccn..n 
Guter friſchgeröſteter Kaffec, Pföd........... 
Friſchgeröſtete Gerſte oder Roggen, Pfdr..... 
Feine califor. Fernenioje Rofinen, Pid.... .: 
Nashbchnen, uder gelbe Spliterbien, Nfd 
Hegels berühmt. Breakiait Speer, Rid........ 22e 
Unele Jerın Biauntuchenmehl, Ralet.......... 
Priscilia Korl and Brans, nroße Büdhie...... 
New Centurh fol. pad, rote reife 

Tomaten, per Bible... ceeeaeeeeeeeeaneenn — 
Snow White Waſchſtärle, 3 Pfd............. 10e 








Laßt die Leute keine Bemerfun- 
gen über Eure vernadhläffigten 
Zähne machen. — Mähige Preife: 








5 Feines Tafelfalz, 10 Bid. Sad.............. 6,2 
Gototzonen 3.95 bis $4,95 — Bene: 3 * Eeife, 3 &t...1Se 
... .nnunnn ope trodene ncibe Zwiebeln, Rafet........23e 
— Frifhach. Deimeal od. Graham Graders, Vf. Se 
EEE REES $1.95 bis $3.95 Githorn fmototadenüber;. Conties, i 2% 
Sin ERBEN TEELGTESELEREE 

— $4.95 bie 87.95 weine alte Korhfartoffeln, PBalet............ 25 
Butter, Meadow Hill —— Pd.........36€ 
Eier, feine geprüfte Waare, DED.............8 320 

r oomen ä Gold Spring Greamerh, friih dur 27 
. ned, rein md auträglih, Md........ c 
Jeweil Compound oder Cotoſuet, Nid....... 12e 
Keine Schmerzen Feiner roſa Alasaka Lachs, hobe PBüchfe....10e 


Imıp. Sardinen, in 


Dlivendl, 3 ——— 


und 3 geprüfte Zahnärzte bei Wicholdts, 








 Warchflofe, Fl Fanelle u, um w. 


100 Stüde ganzwsll. franz. 27 + zall Seide | Gebleichter Shaker | Eine Bartie ganzwoll. Blau⸗ 
| Gr edge 
« aifts, Scarfing un ten gefließt, e id, 50 Sorte 
ie Kleider, alle Scatti- Sorte, 20, Darbs an | — das Paar für...... 3.98 

E ‚ rungen, einen Kunden, 3 
— — 69. Dad ....... 15e | dan er. en, rn a 
3000 Yarbs 54-zHf1. Broad- | 36-zBIL. Kleider Per- | Bookfolded Shepherd volle Größe, „neady nap“ 


Qualität, wert 50c; 
für bie Dard......... 69. Baumwoll. ChHally f. | 123c Flannelette für | das Stüd für......... 29. 
end für Mäntel, Comforter Bezüge, per» | Dreifing Sacques und | Geftidte Kifien-Bezüge — ge: 
nur in Grau und Echwarz, ein fifche Mufter,volle Stü- | Kleider, ftarf geflieht, macht aus „Fruit of the Foom“ 
fehr bauerhafter & Stoff de, 20 Yards an einen | echte Farben — bie | Muslin, prächtige 
— die Yard für...... 69. —— * 2 — * Muſter, Stüd für..... 39. 
—— ——— 
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Fliefgefütterte Union-Suit3 f. Kinder 
— „Drop Seat“ in den Größen 


ELEND ee 

Feine mwoll. worfted aerippte Hoſen 
und Leibhen, Gröfjen 20-54, 

Eure Auswahl für nur c 
Schwere glatte und gerippte Hemden und | 
Hojen für Männer, 50c Qualität, 

N c 
Fein gerippte ganzwoll. worſted Leib- 


den u. 
wert 1.50; für 
Flannel- Öberhemden für Männer — 
in Merten von $1 und 1.50; 


— 
Metall — 


unfer regulärer Preis it 65 — für ein fchönes 
nr n wir den RR —— Or Meihnachtsgefhent — 25 1. 
N u ia aa p Departement, 4. Floor — 





Dr. Hirsch & Crown 


ee Ueber A 
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1.19 wert; das Baar... 79. 


Baby Grib Blanfets, volle 
Größe, nette Muiter, ſchwere 






















Bol. Kinder: 
Mitts, 25e 


Schwarze und farbige | 
wollene doppelte Fauit- | 
bandiche für Kinder,fancy I 
Rüden, dopp. Ges | 


2) 


Gelenf, alle Ör., 


25 





Unterzeng 
25c 


Hofen für Münner — 


69% | 


——— 


69e 





26 Zoll lang, mit innerem Tray — 





Liköre: 
Doppelfümmel oder Bitterd, 
die Flafhe für 
Jamaica Rum oder Rod and Mye, 
sı Flache für 
1 Flaihe Galif. Brandhn, wert Söc, 1 Flaiche 
Galif, Rortwein, wert 50c, für 2c 
Mittwoch, beide Flafhen J—— 





Die erſten Auzeichen abnehmender Schkraft 


ſind nicht immer von 
ſchweren Augenleiden be— 
gleitet. Kopfweh, ſchmer—⸗ 
zende, brennende Lider, 
ſtechende Schmerzen in der 
Stirn, ſchwimmende Punk— 
2 te vor d. Augen, Schwin— 
del und Müdigkeit der Augen nach feiner 
Arbeit, ſind etliche der Anzeichen daß Eure 
Augen Gläſer bedürfen. Verſchiebt es nicht, 
Eure Augen unterſuchen zu laſſen, wenn 
Ihr einige der obigen Symptome bei Euch 
wahrgenommen habt. 
Aluminiumbrillen, vollſtändig, zu.... 
Goldene Brillen, vollſtändig, zu 
Dimor⸗Linſen, das Paar zu 


Spezialiſten. 








si: Kunden 


Ht genügender Beweis daß unfere 

witienfhaftliche Methode der Unters 

fuhung und Heilung aller Fehler 

der Yugen ber einzig richtige Weg 
tft um Eure Augen unterfudhen und Eure Gläfer angepakt zu erhaiien. — 
Nicht nur eine gewöhnliche Augen-Unterfudgung, jondern eine durchaus auber» 
lãſſige wiſſenſchaftliche Examination durch Experten. 

Unſere eigene Schleiferei in unſerem Geſchäft. Kommt und ſeht wie wir 
Eure Linſen ſchleifen. 

Vollftändiaftes und feinftes opttfdhes 
Gerchäft in Chicago. Wr nehmen ben 
aanzen 8. Floor ein. 

S01—803 


MILWAUMEEAYE . 
—— COR. CHICAGO AKE. 





1Cag.fadi” 


al u Bruchfeiden 4 


Unfer „Eurela“ Appa- 
eat hält jeden Bruch ohne 
Schmerzen. Sehr einfad zu 
handhaben und dauerhaft. 

Bir fabrigiren alle Sstter 
orthopedische Apparate nach der 
weltberühmten Heffing Methos 
de, jowie Gummijtrümpfe, fünfts 
liche Gliedmahen, Geradehalter 
und Binden zur Hebung von 
Leibbeſchwerden. 


Mäßige vreiſe. 
Rat frei. 


Dr. WOLFERZ_CO,, 
154 Nord 5. Avenue 


nahe Ranbolph Str. 
Auch Sonntags ojfen von 9 bis 12, 


? Brud 


Leidend? 


Kommt direlt zur Fabrif, Wir maden über 
100 Sorten Bänder; . ein gut —— Band für 
Neben, von 75c aufm. für einfeitiges 


























uunmn 
GEtablirt 
25 


Jahre. 
—— 


Euren Augen wiſſenſchaftlich angepaßt, 
mit unſeren berühmten Dupler Linien in 
enrantirten aaldgefüllten Rahmen, Prillen 
oder Nugenaläfer, alles vollitändia, Ihon zu 
1; in mafiiv Gold Thon zu $4. Wir vaffen 
Sinfen an und fchleifen fie um alle Augen» 
fehler und Kopfſchmerzen au befeitinen. 
Habt hr an Kopfihmerzen oder Nervöfität 
zu ieiden, ſo lönnen wir Euch dabon be— 
freien, wie wir tauſende daben befreit 
haben. Ehullindern beiondere Aufmerfiam- 
gewidmet. Anterfuhung dur unf. Augen» 
Sveztaliften frei. Alle Arbeit narantirt. Ger 
brodene Linien zum halben Preiie buplizirt. 


Dr. Bergson & Co. 


Spezialiiten in allen Augenfranfheiten 
602 Norih Ave, Ede Larrabee Eir., 
über ber Yan, ober 6235 ©. Halitch Er. 
Chicago Gity Baufl Blog. Stunden von 9 
Borm. Bid 8 Abends. Eonntags (nur in der 
North Ave. Dffiee), 10 Bm. biß 12:30 Nm. 


— e e —565 
Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Uraneien Euch nicht helfen, 
verjucht unfere ficheren, ee Heilmittel, die 
sicmols teblichlagen, folgenden geheimen 
stranibeiten: Yormulare Nr. 1 u, 2 Iuriren jeden 














Vnterjuhung und 


















































801-03 Milwaukes Ave., 





Bebltes Dentihe Apotheke, Erhfter Stat. Nehmt CElevater. 
775 Süs State Strafe, Ghicage, HU. Etaslirt 1860. 
BLielenblt | -————— — — — 
Zuverläffige Zahnarbeit! 


Herabgejegte Preife, jo niedrig wie 


— — Eur. AHe Kronen 83 bis $4 







Zähne maus Fr 
Alle wu x 10 Jahre garantirt. 


Union Denialco. 





‚con 1.25 


noch digen Fall von geheimen Arant- | aufro, für doppelles Band, Elaſtiſche Strümpfe 
Ei und Urinieiden. Preis si. 00 die 5% Safe. und 2eibbinden, nah Mak ı. aus friihem Ma» 
—Dohtor Tuderd Bint Eperific rn utber: | terial gemadt, paffen beffer, hatten länger und 
ttung in allen Ctadien. Breis 00 ver | find von 25 bid 40% billiger als andermwärt3, 
lafde — — ——— Vaſtilles Die erfuhreniten Bandagiſten für Herren und 
len Ilaflofe Nächte, Ner- | Damen bedienen tägli bon 9 Uhr Borm. bis 7 
vofität, * sim lan Sreianaglieı ie und "ige wu Ubr Abends, are T offen * 9 bis 12 Uhr. 
'rtebenitelle eleben rei ı 
Eboniel, 3 für 2.50, — Die oöigen Geilmind | Moftingers Truss Factory, 
find ur bei und au daben. 8 y 


Ecke Chicago Ave. 


HEUMATISMUSE ==] Samenfes 


>> m Das ——— ee non Dei | Bolies Set Whalebone 
Die Fakten 5 aeeilt, von > Zähne Bähne 


on — — — — — — 















































































Sotalbericht. 





Bevorfichende Bergnügungeit. 





Der Gejangverein Fidelia 
hält am kommencen Donners sſtag in den 
unteren Räumen der Lincoln Turnhalle 
einen gemütlichen Familienabend ab. 
Der Eintritt fir Hert und Dame beträgt 

s2.00, mofür Geträn.e umd ein Lund) 
verabfolgt werden und auch Die Gardero- 
be ei ingeſchloſſen iſt. Die Mitglieder und 
Freunde ſind eingeladen, an dieſem 
Abend teilzunehmen und einige gemüt⸗ 
liche Stunden zu verleben, da das Ko— 
mite eifrig bemuht iſt, für eine gute Un— 


terhaltung zu ſorgen. 

Am kommenden Samstag Abend 
veranſtaltet die Irving Park 
Loge Nr. 19, Orden der Hermanns— 
ſchweſtern, ein Schürzen— und Kappen⸗ 
feſt in der Eurekahalle, Irving Park 
Voul. undB ernard Str. De er Eintritt 


fofter nur 15 Cents, aber das Vergnügen 
tvird nicht3dejteiveniger groß _ Merden, 
denn em bemährter »Feitausfchug it 
eifrig am Werf, den Mbend jo unterhul- 
tend und gemütlich wie möglich für die 
Mitglieder und vielen Freunde der Loge 
zu machen. 

Der deutſche Wittwenver— 
ein ladet alle Wittwen und Wittwer zu 
feinen dritten Stiftungsfeſt ein, welches 
er am Tommenden Samstag Abend 
in der Schillerhalle, 1560 Wells 
Str., nabe North Mpe., zu feiern gedenft. 
Der Feitausichuß, an dejjen Spibe die 
Damen Emma Stamm und Minna Leh⸗ 
mann ſtehen, trifft Vorſorge für einen 
unterhaltenden Verlauf des Abends. Der 
Eintritt koſtet nur 15 Cents. 


Der Garden Cith Unierſtütz— 
ungsvere in veranſtaltet am kom— 
menden Samstag, 8 Uhr Abend 8, jeis 
nen 24. jährlichen Ball, in Form eimer 
japanejiihen Bonbon=-PBarty im Fleinen 
Saale der Wider Park Halle. Ein tüch⸗ 
tiges Komite, beſtehend aus den Damen 
Helene Bode, Präſidentin, Marie Weis— 
becker, Vorſitzende; Marie Haug, Anna 
Marivat, Ada bricht, Eva Suberg und 
M.Eſch trifft umfafjende®orbereitungen, 
um den vielen Freunder und Gäjten, jo= 
tie den Mitgliedern einen angenehmen 
Abend zu bereiten. 3 ftehen vericie- 
dene Weberraiehungen bevor, ein autes 
Orcheiter wird die Mufik liefern. Tickets 
im Vorverfauf 2öc, an der Kaffe Sde die 
Rerjon. 


Sn der neu hergerichteten Anternatios 
nalen Mrbeiterhalle, 538 Wells Straße, 
nahe Indiana Str., wird der Feuer- 
beitattungsperein von Chicago 
und Umgegend am fommenden Sams» 
tag Abend fein 12. Stiftung» ımd 
samilienfeft feiert. Der Vorkehrungs— 
ausichuß hat ein recht unterhaltendes u. 
abwech3lungsreiches Programm aufge: 
itellt; unter Gefang und Janz, erniten 
und heiteren Vorträgen wird der Abend 
den Anmejenden jedenfalls in angenehm 
ter eife vergehen. Mitglieder zahlen 
$1, Nichtmitglieder $1.50 für Herren und 
Dame, einzelne Herten $1, einzelne Da- 
men (Mitglieder) 25c und einzelne Das 
men (Nichtmitatieder) 50c. 


Einen großen Rreismasfenball gibt der 
Wilbelmine Frauendereinam 
fommenden Samstag Abend in Hoer- 
ber3 Halle, 2135 Blue Iſsland Avenue. 
Die Rorfehrimaen liegen in den Händen 
der Damen Wilhelmine Dorn, ‚Präfidens 
tin; Katharina Numle, Rofe Unken,Louife 
Scheel, Sophie Dier, Kohanna Ros, Anna 
Stadler und Minna Merfert. &3 ijt dies 
ein ſehr tüchtiger und bereits bewährter 
& ausſchuß. u feine Pflicht voll 

ganz tut —* Anſchaffung ſchö⸗ 
—* Preiſe und 
Anforderungen ih gewiß den 
Beſucher perblenen, 
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und das Sit —* feſſelnd iſt, werden 
die Beſucher einen genuß zeichen Abend 





verleben. Ein — tagen tmwird jid) 
an die — anfejile en. Die leßtere 
beginnt um 8 sr im Douglas art 


Auditorium, Coden und Sedare Ave. Der 
Eintritt fojtet $1. 

Cein 1djähriges Stiftungsfeit, vers 
bunden mit stoltimball, veranitaltet 
der Deutfd » Sefterreider 

Krauendberein am fommenden 
Samstag Abend. in_ Fleiners Halle, 
1633. N. Halited Straße. Der Feit- 
ausfhuh wird alles in Bewegung jegen, 
um den Bejuchern einige gemütliche 
Stunden zu bereiten. Für genügende 
Unterhaltung, gutes Ejjen und Trinten 
wird beitens Sorge getragen. 

Ralm = Loge Nr 467 und die 
Bareune, ee Loge Nr. 
23: D 0°. haben beſchloſſen, wie⸗ 
deruim. gemeinfchaftlich einen gemütlichen 
Empfang nebit Ball am fonmenden 

Samstag in der Xincoln Turnhalle, 
Sheffield Ave. und Diverfey Parfivan, 
abzuhalten. Belanntlich haben dieſe Lo— 
gen neben der ſorgfältigen Pflege des 
deutſchen Wortes auch ſtets deutſche Be— 
ftrebungen und an gefördert und 
verteidigt, wodurd fie Jich die Achtung 
und Anbänglichkeit des Deutſchtums er⸗ 
worben haben. Dem diesjährigen Feſte 
wird von einem erfahrungsreichen Ko— 
mite beſondere Aufmerkſamkeit gewid— 
met. um das —— zu erwartende 
Bublitum „Nach eiten Kräften au unters 
halten. Der Gradenitab der Johanna— 
Rebeklaloge wird unter Leitung ſeines 
Kabpitäns durch ein S chanegerzieren zur 


Verſchönerung des Feſtes beitragen. 
Ein vorzügliches Orcheſter liefert die 
Konzert: und Ballmufif, ebenfo iſt 
für Erfriſchungen beſtens Sorge ge— 


tragen. Abendeſſen wird um 12 Uhr zu 
50 Ets. für die Perſon aufgetragen. 
Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abends; 
Eintrittöfarten, bei allen Mitgliedern zu 
baben,- fojten im Worverfauf 25 Et3., an 
der Safje 50 Ets. 


Der deutfhe Krauenberein 
”incoln gibt am fommenden Sams- 
tag Abend in Sicben3 Halle, 1457 Cly⸗ 
bourn Ave., einen Preismasfenball. Für 
fehöne Preife, gute Mufit und gute Be- 
wirtung ſorgt das Komite, beſtehend aus 
den Damen Charlotte Kempfer, Präſi— 
dentin; Emilie Albrecht, —— 
R.. Brandes, T. Hennings, Dam— 
man, B. Wegner, B. Rock, E. liste und 
M. NKeste. Eime rege PVeteiligung umd 
ein Ichönes Veggnügen jtehen in Aussicht. 
a foiten im Vorverfauf 15c, an der 

Safe 2öc. 

Am PBilfen Muditortum, 1655 Blue 
Island Ape., nahe 18. Straße, gibt der 
Stranfenunterftügungsverein der Ans 
aeftelten der Schönhofen— 
Ihen Brauerei am Ffommenden 
Samstag Abend jeinen 29. Jahresball. 
Das afibergebundhte Feit pilegt immer 
fehr gemütlich und unterhaltend zu bver> 
Yaufen, ımd dafür, dab Died auch dies 
mal der Fall fein wird, hat der Vorkeh— 
rungsausſchuß ausgiebig gelorgt: Niege 
Peteiligung feitens der Mitglieder und 
Freunde nebit Angebörigen jteht bevor. 
Der Eintritt feitet 2öc. 


Das 14. Etiftungsfeit nr Ge⸗ 
miſchten Chors des Un⸗ 
abhängigen er der 
Ehre wird am fommenden Conntag 
in Vondorf3 Halle, bon Uhr 
Nachmittags an gefeiert. Den eriten 
Teil des ?eites bildet ein jchönes Nons 
zertprogramm, bei dejjen Ausführung 
andere Gejangbereine und bewährte So⸗ 
Yiften behilflich fein werden. Ein tüch- 
tiger Borfe — — trifft auch 
für den Ball die beſten Vorbereitungen, 
und damit iſt die Bürgſchaft gegeben, 
daß das ganze Feſt ſo unterhaltſam und 
pergnüglich verlaufen wird, wie die vie— 
len Freunde des Chors es von jeher ge⸗ 
wöhnt ſind. Eintrittskarten koſten im 
Rorverlauf 25, an der Kaffe 50c. 


An dem Fommenden Sonntag bält 
ter Badiſche Srauenberein 
Nr. 1 in der Freiheit⸗ Turnhalle, 3417 
21 S. Halſted Str., ein Konzert mit ko— 
miſchen Vorträgen und Ball ab. Ein 
tüchtiger Feſtausſchuß hat die Vorkeh—⸗ 
rungen in Händen und ſichert allen Be— 
ſuchern und Freunden einen ſchönen, ge— 
nußreichen und vergnügten Abend. An— 
fang 4 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 
Cents. Für gutes Eſſen und Trimnen iſt 
beſtens geſorgt. 

Stiftungzfeit mit Ball feiert zum 22. 
Male der Fortuna Frauenver— 
e in an dem kommenden Sonntag Nach— 


mittag und Abend in der Vorwãrts⸗ 
Zurnbalie, 12. € Str. und MWeitern Ave. 
Die Präfidentin, Frau, Elije, Cramer, 


Teitet mit bewährten Händen die Vorar⸗ 
beiten de3 Feitausfchuffes, Deifen eifrig- 
fte3 Streben auch Mesınal darauf gerich- 
tet it, den vielen reunden_ des altbes 
liebten Vereins ein in jeder Hinficht un 
terhaltendes und genußreiches Feſt 3.. be= 
reiten. Der Eintritt fojtet 2dc 


Der Bürger TEE 
bon Lafe View hält am Camstag, dem 
13. Dezember, 8 Uhr Abends beginnend, 
feinen 7. Breismasfenball’in der Cozia= 
Ien Turnhalle Belmont Ave. und Baus 
lina Sir., ab. Der Vorkehrungsaus—⸗ 
fchuß, beitehend aus den Damen Sathes 
rine Gffebrecht, Präl., Hate Kalk, Vizes 
präf., Dora Sander, VBorf., BertHaNtochre, 
Sekr. Marie Kiengſt, Schabm., Bertha 
Krtemann, Louife Mueller, Bertha Haud, 
Anna Thielmann. Hulda Voß, Louiſe 
Hartmann, Lina Buſſe und Süſie Bloſ— 
ſey, hat keine Arbeit geſcheut, um für jeden 





Schwindelig, Ropfſchmerzen, 
krank, „Erscarells“ 


Reinigen Eure Leber md trügen 
Eingeweide während 
Ihr ſchlaſt. 


Holt eine 10c Schachtel. 

Kopfſchmerzen, Biliofität, Schwin- 
bel, beleate Zunge, ibeln Gefchmad 
und fehlecgten Atem könnt Yhr immer 
auf eine träge Leber, zurüdgebliebene 
gährende Nahrung in den Eingemweiben 
oder fauren, gafigen Magen zurüd- 
führen. 

Giftige Stoffe, melche die Einge- 
weide berftopfen, anftatt aus bem 
Körper außgefchteden zu werden, wer⸗ 
den wieder von dem Blut affimilirt. 
Wenn diefed Gift die zarten Gehirn- 
zellen erreicht, verurfacht e3 Anbrang 
und den bupfen, hämmernden, fchmer- 
zenden Kopfichmerz. 

Gascaret3 reinigen den Magen 
augenbliclich, befeitigen die faure, un- 
verdaute Nahrung und ühblen Gafe, 
nehmen die überflüffige Galle von ber 
Leber und befeitigen all die berftopfen- 
ben ——— und Gifte in, den 
Eingemeiben. 

e 8* alias ae ee 

u zum gen 

arbeiten währenb Abe fälaf 
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2 
Masten. die ih 
reife — wollen, müffen vor 
br Abends in ber le 
"Framps“ haben feinen 
fojten im Vorverfauf 2dc die Berfon, an 
der Stalfe 35 Cents, 


Am Samöta ER, dem 13. Dezems 
ber, hält der Damenverein Ames 
rifa non äwweiten Preismasfenball in 
Hörbers Halle, Blue Jsland Ave. und 
21. Place, ab. Unter Leitung ber be= 
mwährten Präfidentin Katharine Dunter 
bieten die Damen vom Feitausiyuß, Chris 
tine Schlecht, Anna Ruf, Minnie Gott» 
ichalf, Klara Doll und ilhelmine Ete tener 
mann, Alles auf, um die Gäfte in —5* 
Weiſe zufriedenzuſtellen und auch Dies» 
mal, wie immer, einen vollen Erfol R u 
erzielen. Viele Fra: BPreife, gute uf 
und ſchmackhafte Erfrifhungen werden 
beforgt. Masten, die fi um Preiſe be- 
werben, müffen um 10 Uhr in der Halle 
fein. Anfang 8 Uhr, Eintritt 25c. 4 
Der Verband der Deutid 
böhbmen, welcher erit vor etlichen Mo- 
naten in’3 Leben gerufen wurde und jich 


reiie 


* 







ſchon eines blühenden Aufſchwungs er⸗ 
freut, veranitaltet am Camötag, dem 
13. Dezember, in Siebens Halle, 1457 


Elybourn Ave., feine erite getjtigegemüt- 
liche Unterhaltung mit Tanz. AlleDeutidh- 
böhmen, jowie Freunde und Bekannte, 
find eingeladen, und ein jeder VBejucher 
iſt herzlich willfommen. Die deutjchböh- 
mijchen Landsleute follten nicht —— 
ſen, das Feſt zu beſuchen und nach Krä 
ten zu unterſtützen; an Humor und Luſt— 
barkeit wird es nicht fehlen, aud) 2 
Eijen und Trinken tjt beitens geforgt. D 
Eintrittspreis ijt jehr niedrig auf — 
Cents im Vorverkauf und 28 Cents an 
der Kaſſe angeſetzt. 

Am Sonntag, dem 14. Dezember, wird 
der Banater funger Männers 
chor fein drittes Stiftungsfejt in der La 
Calle Turnhalle, 2048 Larrabee Str., 
nahe Garfield Ave., mit Stonzert, PBreis- 
fegeln und Ball feiern. Auch diefes Felt 
des aufitrebenden Vereins verheißt den 
Teilnehmern wieder ein fchönes Vergnü— 
gen, denn der —122 tut alles Er⸗ 
denkliche, um Alle aufs Beſte zufrieden— 
zuſtellen. Ein ſchönes muſikaliſches Pro— 


gramm gibt es für die Muſikliebhaber, 


und eine Menge begehrenswerter Vreiſe 
fur die Verehrer des edlen Kegelſpiels, 
und den Tanzluſtigen wird gute Gelegen⸗ 
heit geboten, ihrem Lieblingsbergnügen 
8 huldigen. Das seit beginnt um 3 
Ihr Nachmittags, Eintrittöfarten foiten 
im Vorverfauf 25, an der Kajie 35 Et3. 
Der Fidelia Damenbereın 
feiert am Sonntag, dem 14. Dezember, 
jein 14. Etifturgsfeft, verbunden 
Stonzert und Ball, im gehen Saale von 
Schönhofens Halle, Ede Milwautee md 
Afhland Ave. Die Damen tom Komite 
unter der Leitung der bewährten Prä- 
fidentin Karoline Straufe find ſchon lange 
bei der Arbeit, das Feſt erfolgreich zu 
machen und den Mitgliedern und deren 
Freunden gemütliche Stunden zu berei— 
ten. Für genügende Unterhaltung, gutes 
Eſſen und Trinfen wird beſtens Sorge 
geiragen werden. Anfang 3 Uhr. Tidets 
im Vorverfauf 25c, an der Kaffe 3öc. 
Der Hannoveraner und 
Braunfhmweiger Damenber- 
ein bveranitaltet am Camdtag Abend, 
dem 20. Dezember, in der Schillerdalle, 
1560 Wells Etr., nahe North Ape., fein 
Weihnachtöfeit mit Ball. Alle anmwefenden 
Kinder werden bom Weihnachtsmann bes 
Ichenft iverden. Der aus den Damen Aus 
guite Schrader, Präfidentin; Dora 3 
rael, Minna Sturm, Kofefine Klintham— 
mer und Luije Kordan beitehende Feitaus- 
chuß macht es fich zur Aufgabe, allen 
fuchern einen gemütlichen Abend zu 


bereiten. Das Feit beginnt um 8 ihr, 
der Eintritt toftet 25c, einjchlieglich der 
Garderobe. 


Eine Sylvefterfeier mit Kinderbejchee- 
rung beranjtaltet Sektion 1 des Ingars 
ländiſchen Nationalitäten 
Krankenunterſtützungs— 
vereins am Mittwoch Abend, dem 
31. Dezember, in der LaSalle Turns 
halle, 2048 Larrabee Str., nahe Garfield 
Me. Am Boraus gefaufte Eintrittöfar= 
ten zu 25c gelten für Herr und Dame, an 
der Kaſſe gekaufte nur für eine Perſon. 
Der Feſtausſchuß trifft alle Vorkehrun⸗ 
gen, um den Abend zu einem für große 
und Heine Teilnehmer gleiermahen ge> 
nußreicdhen zu machen. 





Todesfälle, 


MNachfichend beröffentlihen wir die Namen der 
Deutfchen, iiber deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung auging: 

Anderfohn, rn. 


‚153 ®. 46. Str. 
Debrens, 8. R., 1 I, 


290 "©. Michigan Bp. 


Breuling, Srant, 62 S 830 Wellington Str, 
elditein, Fanny, = ‚807 %. 14. Blace. 
Geisler, Charles, 4) a WB, 12, Str, 


422 ®W, 12, Eir. 


Goldberg, Sarrh, 30 3 
944 R. Aibland Abe, 


Kraft, Bodcl, 64 J., 
Xangerbad, Camilla, 60 3., 1817 ErillyEourt. 
Ludwig, Leo 3158. 2046 Orbard Ctr. 
Freiöner, Evaline, 18 3., 1461 W. Erie Str. 
Segel, Iiaac, 75 3., North Ave, u. Wood Str. 
Vogt, Auguft, 46 3., Blue Island ZU, 


—. 


Heirntölizenien. 





Folgende Heiratälizenfen- wurden in ber 


Difice des Countheleris ausgeſtellt: 


Berch Rabcotean, Xoretta Cahmollic, 27, 27. 
E 2. Robinfon, Sylvia Scuffban, 24, 10. 
Bad Marcus, ©. Racanoweiy, 38, 27. 
Ihocas &, Mulrenin, Minnie Gabuih, 22, 21. 
Harold E. NRobinion, Mary E.Henneiiy, 22,10. 
Camille 2, Lebrun, Lulu Steiner, 4 24. 
2,3 
alin, 22 27. 


















Sohn E. Schmuhl, Rofe Brud, 





PB. B. Greenwood, Elvira E. 









Elmer H. Perry, Caroling Ruthh, 35 
Clyde W. 








Harris, Hattie Rodger, 40, a 
Charles Menifee Margaret Thornton, 33,24. 
William Taylor, Blanche Potter, 29, 25. 
William Hume, Margaret Be. 2. 48. 
Sacob Lilchfo, SHatharine Loch, 2 
Nicola Anania, Albera ufowala, FE 21, 
RB. 9 Garland, Lillian M. Bougdton, 43, 31. 
John W. Bowes, Margaret Witt, 54, 52. 
Etergi Lavomsli, Zina Zubowa, 22, 18. 
M. E. Loftus, Eleanor brahamfon, 25, 21. 
Irving D. Cumminggs, Lillien Krior, 21, 18. 
Henth Sirik, Fanny Chboderlofsiy, 22, 22. 
Leonard G. Donnelly, Jacie £, Hudebb, 30,24. 
Raymond A, Wiley, Anna DM. Kalter, 22, 20. 
um. E. Mestinich, Mary Green, 21, 18. 
Sranl GEortefe,, Emily Kago, 39, 32. 
Michele Morelli, rFancesco Bolefi, 27, 32, 
Martin Nemias. Julia Mosna, 30, 21. 
Conrad W. Niedut, Bertha Grebe, 2. 29, 
Martin Seramer, Florence Schaefer 27. 
Chas. U, Halftead, Tabelle A. Kindfen, 21, 19. 
Ehriftian Nelfon, Vernice Lebiz, 28, 2 
Sennie Pisaullo, 21, 47. 



































































































Untonio Martow, 
Guiſeppe Linzzi, Rofina Golantuano, 22, 19, 


Raul Ehoop, Mad Howard, 35, 26, 
Arthur 5. Mauste, Netta Gorrigan, 24, 23. 
Givanni Kreno, Joſie Michalet, 18 
Healy, Lizzie Hask, 36. 29. 
Mariball, 34, 26. 
ent Iohnfon. 46, 32. 











Thomas J. 
Erneſt Carventer, Elſie 
C. E. —— Milli 
John E. Foßz, Dlanı nitad, 27, 20. 
Berner BP. Vrecht, Auth Sobnion, 21, 20. 
Antonio LaRovero, Marie Aouite, 26, 28. 
Joſef, Sodoma, Marie Zelanic, 47, 30. 
Kerwin Krum. Ethel Stroup, 21, 18. 
William H. Haedile, Alice Lohr, 27, er‘ 
Thomas Moore, Margaret Peter, 1 
Daniel R. Rice, Ifabelle €, Galhoum, 8, 21. 
Ridard MeNaneh, Emma Frohmann, 26, 23. 
Joſeph G. Gufta fon, Judith Swanfon, 25,19 
Bert Gill, Laura Sharp. y 24. 
Ser A. Smith, Florence A. Willis, 27, 17, 
vo. Alerandrafig, Biltorya Modzios, 
28, 


5, 26. 

cine € Howard, Elisabeth Ks, 38, 
Carl €, Carlfon, Margaret Hallitrom, 24, 2. 
Arthur Eymons, Callie Bazun, 24, 25. 
John Morrifon jr.. Edith Wallace, 35, 26. 

Tong, Clara Lond, 58, 26, 
xeo M, Bad, Sadye Einger, 29, 18. 
Hoban, Florence —*8 42, 28 
an. age a le 

fen 


a * 
27, 18, 







































































Hans 8, 
Robert Butbeie, „Siabe 
Quszufe 
Kohn 8 
Shin De P 
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Borſennotirungen. 


Nachſtehend die ie geftrigen Schlußno⸗ 
tirungen an ber Probuftenbörfe für 
Getreide und Propifionen auf künftige 
Lieferung: 











Be BF Fo n. een, 86%; Mat, 90%c; Juli, 
Ras Dezember, 70%c; Mai, 70%; Juli, 
@alsz Dezember, 37%; Mai, disc; Juli, 








— —* Salate bon Eielaen für den bie» 
figen Marit ftellte fih auf 87,000, don Mais 
auf 328,000, von Hafer auf 253,000 Bufbels. 
mn von bier murden 54,000 Bu 

en, 56,000 Bufbel3 Mais "und 292.000 
But ei3 Hafer. — 

In der vergangenen Woche hetrug die Ausfuhr 

bon Bieten aus den Ber, eig 5,680,0900 














—— de en en "die ———— F wie a ‚ne 
wo Ite te usfu 
Weizen 6,288,000 Bufbels, Wie dr Fu: 





es Borjahres: 
80 





hels, 
ei 
Buſhels 


Gepöfeltes Chmweinefleifh, Januar, 
$21.40; Mai, $21.22%. 

Schmalz, Januar, $10.90; Mai, $11.17%%. 

Rippen. Januar, $11.1744; Mai, $11.35. 


—- 1 +0 —— 
Marktbericht. 


9 


und für diefelbe Wode d 
“A 6,883,000 Bufhels und Mais 





‚000 



















Chicago, ben Dezember 1913. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Geircide nud Sem. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, rot, neu, 95—96c; Nr. 3, 
rot, neu, 914 He; Nr. 2, harter Winter: 
weizen, SEE SY EC, Nr. , ST-8T%c. 

— * 1, 90—00%r; 

5 8380; Nr, 3, 87—88c. 

44 Nr. 2. 722 I3c; Nr. 2, no, 73— 
Take; Kr. 2, gelb, ———— Sir. Ta— 
720; Rt. 3, weiß, 7244-730; Nr. 9, gelb, 
713--74c: Nr. 4, tveiß, Ti— Ti, 

Safer, Nr. 2, weiß, die; Nr. 3, weiß, 
SEUu—39Y4c Nr 4 weiß: S3BU— Jar; 
Standard, 40%c. 










Roggen, Nr. 2, 630; Nr. 3, 59-60; Nr. 4, 
52c. 

Gerite. „Malting“, 53 7803 „Feed“. 48— 
d4c; „Screenings”, 30—50c. 

Mebl. „Spring Batents“, $5.10—$5.20 da3 
Fa; Roggenmeyl, $2.70—$3.00; „Firſt 
klears“, mie, $3.40—$3.00; „winter Ba 


tents“, Jute, $4.15—$4.30. 

Heu. (Berlauf auf den Gelcifen.) — Beſtes Tis 
mothy. 318.00 19.00; Nr $15.50— 
$17. a. beites Beute, $17. 50 $i8. 50: Nr. 
1, $16.00—$17.u0; Wr. 2, $15. do wu; 
Kadhen, $6. 00—$6. 50. 

Kleefamen. „Eountch Lot3“, $11.00—14.00, 

Timostbyfamen. „Country Xots“, $4.00— 
$5.00. 


Dei. 





Standard, mweib, 150... $ 0.10% 
—— —V ——— — — 0.12 
vcene 0.12% 
Napbta —— —— 0.17% 
Gajolin — — — 0.1814 
einfamenöl, „zo, dab 0,49 
on — gt. * —8 
erpentin, im Fa 5 
Benzin, Do, 0.20 


€ a i a a t v i e » 
Rinder. Gute bis ausgefuhte Stiere, $3.65— 


9.60 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sticre, $7.60—$8.40; gute bis ausgefuchte 
Kühe, $4.85—$9.15; gute bis ausgejudte 
Kälber, _$0. 75—$11.00; „Native ulls“, 
$4. 75—$ $7.60. 

Schweine. 





Gute bis u... Pölelwaare, 


$7.80—$7.90 ver 100 Pfund; gute bis aus⸗ 
gefuhte (zum Berlandt), $7.90—$7.97%; 
“ mittlere bis ausgefuhte Sleiſcherwaare, 


$7.85—$7. TR: aute bis en Ferlel, 
$6.40—$7.25; Ever, $1.50—$3.00 


Schafe, „Native hr “per 100 Pfund, 
$4. 15-—$5. 00: „weeding Lambs“, $5.75— 
6.00: „Rative Ps $5. 25—$6.00; 
Native Ewes* $4.00—$4. 

—5—— 

Butter— 
„Greamery“. extra, d 3 »fb. 0.33 
„Grtra Firits“, das Sum. 0.31 —0.32 
Nr. Mr das fund. 284 
Nr. 2, das PB 0.24 
ea das ind... 0.21 

Eie 
—— da3 Dubenb....... 0.22 —0.24 
n Dirties“, das Dutkenb..... 0.23 —0.26 
„Exrtras”, das Dubend...... 0.42 
„Sirhts”, das — 038 —0.37 
— ‚das un 0.25 —0.27% 














En Simerica” ; * —8 0.16 
ifies*, das Plund....... 0.16 
Brid, neu, das te i 0.15 
Shmei sec, neu, das Rund, 018 
Limburger, neu, das Bund 0.14 
Geflugel uud Fieiich. 
Geflügel Gebend) — 
Shane das Mund. ....... 0.12 
„© as Blund.. 0.13 
Erutpübner, das Pfund.. 0.15 
Em ähne, Nas hun. ARE .n 
ie u £ 
nfe 012% 
lachtet 
* eo — d. 0. 10 -041 
* 33 d. 0.111 —483 
90—100 8 Ge — Bid. 0.1333 0.14 
Raninchen, das Dugend.. 1.00 
Gemäie und tete Don. 
Yepfel, das Fa . 4.00 - —6.00 
Sitronen, die Ale. Bee 6.50 —7.00 
Jrangen, die 2 le. snononenese . 2.25 —2.75 
e eult, b ie RiNle..uuu0r. 250 —3.00 
Ananas, die Kifte.. 280 1 
Beintr das Kördiien.... 0.31 —0.33 ? 


BRONGHITIS 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 

als 80 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. Lasst Euch in 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fälschungen, 
Nachahmungen und *Eben-so-gut’’ sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug- 

































g gegen Experiment, 


Was ist CASTORIA, 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Esistangenehm, 
Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkos 
tische Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werth. 
Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände, Es 
heilt Diarrhose und Windkolik. Es erleichtert die Bo 
schwerden des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähun« 
Es befördert die Verdauung, regulirt Magen und 
Darm und verleiht einen gesunden, natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


ÄcHhtes CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 





Die Sorte,Die Ihr Immer Gekauft Habt,ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren - 


THE GENTAUR SOMPANY, 77 MURRAF STREET, NEW YORK CITY. 








“Dr Olde Mlosstoof’- 
Straight Whiskey 

Der einen guten 

Yreund hat, ber 

ebre ihn mit eis 

ner Flafche bon 

biefem borzüglis 

chen Whisley. 


Roehling& 
Schutz, Inc. 


Distillers & Importers 
CHICAGO, ILL, 








Gegründet 1853. 











— — — 


Augengläſer von 81.50 an. 
FIRMSETT 


bie neueften Aug 

Se une 

en wicht, wer- 

vn nicht loder. — a 
Se une bon 


E. STRASSBURGER, Optiter 


2630 LINCOLN AVE. 













Kronsbeeren, Wisconfin, Tab... 9.00 -10,00 
Gurken, das Kiitchen..uunnn..... 2.25 —3,25 
eask, : Sie. BÄME. oncccunsnsnenene 3 —1.,50 
Rofenfobl, das Quart... 0.15 
Blumenlohl, die Kiite... —2.0 
Sellerie, die Kilte....... —3.00 
Kopffalat, die KHiepe...uruuene. —1,50 
Blattfalat, Die Sifle..ceeseeseen. 0,30 
Meerrettig, der Bıurnd.. 0,65 
Note Rüben, neue, 100 Bündden 1.50 —2.00 
Mobrrüben, neue, er — 2.00 —2.50 
Zomaten, die Kiite.. 1.00 —2.00 
twiebeln, der Sad.. 1.85 —3,50 
Beterfilie, Durkend Bündgen.. . 0.10 —0.15 
Rettige, 100 Bündchen... . 150 —2.00 
⏑ 100 —2 
Spinai, der Kuübei. ...... 0o.00 — 0 

Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kicye 4.00 —5.50 
Zrodene Bohnen, auserleien 2.25 
Note Nierenbohnen »....... 3.00: —3,10 
Kartoffeln, neue, der Bufbel 0.63 —087 
Süßlartoffeln, Illinois, das Fab 2.00 —3.00 

— — 
Altienbörie. 


Nachftehend die Duotirungen an bar 


hieſigen Attienbörfe: A 
Bert vSoch Niedr. * 
— Sen.. 26 24 
‚ bevorzugt .....150 8714 

m "Chipbldg., beb.. 20 831%, 
gie. Dneum, Tool. 6“ 20% so 
ommont. on ..2 28 1 

d0., Rigbts ...... 2269 > I 
u 

ntg ar e 
Nat’ Biscuit. beb.. 116 116 11® 
National Carbon 133 183 133 
zu. Gas, Riabts. .575 IR 1 

naler Dats, nn 10 102% 10 1 
Seard-Roebud . 05 171% E..wu 
Swilt u. Co.........141 105 104% is 
Union Carbide ...... 30 200 198 
——AI 544 644 64 

Bonds. 

$1000 Armour & Co. 448... . 89% 





4000 Ebicago Reims 58 ®...... 
3000 ift 


Ei er 96% 
1000 _ do. Wf Ink, 48.. — “= 
4000 Gemein Ebifon | B 
== —8 — 
5000 Seh Math 'Deb. 68.. onoosnebe 
— —  — 


Der Grundeigentumsmarkt. 


nde 33 entumsübertra 
uk be von $ — und darüber —— 
lich A 















6717—19 Dex Str, — 50 bei 122, 
2 n. Bu u, & du Eden *8 
ennedy u ur n 6b,, an 
B. Balr 


, $1250 
Catalpa Ave, 263 $. to. vom Sou > 
front, 50 bei 125; Ihe Mader and 
ing and alting Eo, don Chicago, mei ’ 
Elifton Apve.. 266 3. n. von Bellin 
Beine. 25 bei a 
* uch, 
Str., Ditfr., bei 124; J 7 Relſon an 
Fohn Moore, 2 5000 
Malden Str., 178 %. füdl. von Sunnhſide Abe 
Dftfe,, 59 "bei 150; The Graceland Gemetery 
Eo. an Billiam Bidel, $5900. 
VW. Radensmwood ges ® 8. füdl. von Barzy 
Sn Rudolph am 


Uve., Weilir., 25 bei 1 
Ida "Chadiey, $2615. 
Rab: 













Man von 
20 Den 









































































— Ave. Südweſtecke Grace Str. 


120; Mag Bordardt an T 0. 
—* 86000. - " 


Binderter ame: 210 $._n. von Bertenu, 
gen €. Saflafton an 












uhame- 
— Ade., 122 3. öftl. von N. 58, 
0 bei 124; Guftabus ®. Rorin an 










Drenmer, $4500. 
N. 56, Ade., a0. Belmont Ave. 
öftl, 5 Heros: Henthy ©. Janbiwer an 


eles, 
— — 138 F. ſudl. von Belle 
bei 12 ; Garoihn W. 
* N pe onald, 
edate . ‚174 n. F — 
125; Ch sage x ile and Tr. €o., 


rein 
Bernard Str., 1 a: 9. n. von Noble 
b 35.8; Nalter 


an © Srtemar, $2250. 
2* 20482 — —— &, 


— 

















En 8 Co. 


BASEMENT 


VDraktilche 
Gelchenk- 


Ratſchläge 
Taſchenkücher 


Für Damen. Reinleinene 
Taſchentücher für Damen, 
mit beſtickten Initialen, 
ſechs in einer Schachtel, nett 
verpackt und markirt 


ſechs, nur... ’ ‚45 


Für Damen. Keinleinene 
Tafchentücher, mit fchmalen 
hohlgefäumten Borders, in 
einer Schachtel find jechs ver- 
padt, die verfauft 


wird für nur...... 15c 


Für Männer. Reinleinene 
Tafchentücher, mit beiticften 
Snitialen, nett verpacdt, und 


marfirt, Schachtel 75 
mit jehs Stüd.... C 


Für Männer, Große Sorte 
Zajhentüher, von guter 
Qualität, mit beitidten Jni- 
tialen, in Blod-Muiter, die 


Schachtel mit $1 .00 


Be +. zu 


Fancy 8 Leinen 


Mit dem Einfauf einer 
diejer Artikel werdet 
‚ Ihr einen auten Ans 
fang für Eurer Ges 
fchenf = Lite machen, 


Gircular Scalloped 
Lundeon Cloths, aus reis 
nem Leinen gemadt, in 60- 
zölligen und 68;ölligen Grö- 
fen, werden mit Wave oder 
Ihlihtem Scaltoping ge: 
zeigt, und zwar zu Preijen 
rangirend von 


51.85 bis $3.00 


Diefer Abjat foll Eure 
Aufmerfjamfeit auf unfer 
ipezielle8 Lager von feinen 
türfifchen, leinenen und Hud 
Handtüchern richten, 25 
marfirt zu, Stüd.. E 

Doilies, Scarfs und 
Mittelitüde, mit Spiken- 
bejat, Scalloping od. Hohl- 
faum veriehen; Square, 
runde oder ovale; nett ge- 
arbeitete Scarfg, in ans 
ziehenden Yarben — alle zu 

. einer Partie zufjammengetan 
zu Preifen von 


17c bis $3.50 


180 


Kaſhgar 
Couch—⸗ 
Decken 


2.15 Ins Sn 


Diele hübihen Deden | 
haben volle Länge und 
find 60 Zoll breit. Bor: 
handen find fie in einer 
Kombination von weichen 
reihen Schattirungen von 
Braun und Grün. Der 
Preis für diefelben ijt ein 
befonders niedriger, 


und 
die Qualität ilt beichränft. | 








Makting Boxes 


wie abgebildet. 


$1.50 das Stück 


Diefe find 37 Zoll ang, 
15% Zoll breit und 143 Zoll 
vom Fußboden bis zum 


Oberteil des Dedels. Der 
Dedel iit eingerahmt, wo- 
durch) er beionders dauerhaft 
gemacht ilt und Biegen ver- 
hütet wird, und die Kiite ift 









mit 23Öll. gedrehten Beinen 
verjehen. Der Dedel beiteht 
aus japanifhem Matting, 


zen: aus Weiden. 











——— ———— — ee — — — — — — 
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Rufſſiſcher Beſuch. — Die Franzoſen und ihre 


_ nichts Geiftiges mehr zu trin- 


ne 
Bon Uugufi Bocdlim 


Freunde. — Der Kaifer als Xemperenzler. — 
Trunienbeit ald mildernder Umftand. — end 
Revolverjournalift. — Eine feine Etadtbehör 
de. — Eifeler Goldaltien. 


Kaifer Wilhelm, ber faft ohne Uns | 
terbrechung auf Reifen ift, hat geftern, 
am Buß- und Bettag, der mie Jhr 
Dantjagungstag ein hoher ftaatlicher 
Feiertag ift, den ruffifchen Miniiter: 
präjidenten Kofomzeff empfangen und 
fi mit ihm über eine Stunde unter- 
halten. Der Staatömann Tam von 
Paris, wo er fehr wichtige Beipre- 
Hungen mit den dortigen Kollegen und 
Tinanzleuten hatte, die wohl nichts 
anderes bezwedten, al& eine große 
ruffiiche Anleihe ins Werk zu jegen. 
Nebenkei hat der Ruffe dann aud), wie 
immer in folchen ?yällen, die Bündniß- 
treue feines VBolfes gegen das franzö— 
fifche mit fräftigen Worten betont, um 
die Franzofen geneigt zu machen, wie: 
ber ihre Tafchen zu öffnen, um der 
rujfifchen Regierung eine weitere Mil: 
liarde Franien oder mehr zu pumpen. 
Einen anderen Zmed hatte dieje Pa- 
rifer Reife nicht. Das mei jeder, der 
das Verhalten Rußlands Frantreid 
gegenüber jeii dem Abſchluß des Bünd— 
nißbertrags in 1888 beobachtet hat, 
nur anfcheinend wiflen es die Fran— 
zofen jelbft nicht, die fi, mie 
der Ertrinfende an den Stroh— 
balm, an biefes Bündniß klam— 
mern und bon Nahr zu Jahr hof: 
fen, daß der ruffiiche Zar endlich ein- 
mal bereit fein werde, ihnen mit ftar: 
fer Hand zur Wiedererlangung Elfaß- 
Lothringens zu verhelfen. Diesmal 
ftößt die jo notwendige ruffiiche An 


leihe aber auf verfchiedene Schwierig: 


feiten. Die franzöfiihe Negierung 
will und muß zur Dedung der Kojten 
der neuen Heeresverftärfung jelbit eine 
Anleie von etwa 300 Millionen Dol: 
lars aufnehmen, und zudem noch neue 
Steuern ausfchreiben, um einen Fehl: 
betrag von 150 Millionen Dollars im 
Staatöhausbalt zu deden. Und da 
auch den ruffenfreundlichen Franzofen 
das Hemd am Leibe näher tft, al3 der 
Rod, fo erheben fich allerlei Bedenten 
gegen eine neue ruffilche Anleihe, de= 
ren Ertrag überdies hauptfählich nur 
zum Ausbau von Eifenbahnen, nicht 
aber zu SHeeresverftärfungen an der 
beutichen Grenze verwendet merben 
Toll, wie es die franzöfiichen Staants- 
männer münfchen. Herr Kofomzeff 
perjönlich foll amt3müde fein und den 
Wunih haben, fein verantwortungs— 
bolle Amt mit dem angenehmen Bo- 
ften eines Botfchafters in Berlin zu 
bertaufchen, toorüber er mit dem Kai- 
fer und dem Reichöfanzler verhandelt 
haben dürfte. Geld ift in Deutfchland- 
augenblidlich nicht zu haben; denn die 
Regierung gebraucht e3 felbft dringend, 
und für Anlagen in ruffifchen Staats- 
papieren ift feine Neigung vorhanden, 
pielmehr it der Wunfch dominirend, 
biefe Werte möglihit bald ab- 
zuftoßen. Vor Rußland hat man 
in Belin nun einmal feine 
Angſt, mögen die franzöfifchen und 
ruflifchen Zeitungen auch noch fo träf- 
tig in die Bündniftrompete ftoßen und 
eine Abrechnung mit Deutichland in 
nicht zu ferner Zeit mweisfagen. Daß 
auch die Engländer feine Quft baben, 
als Dritter im Bunde mit Deutichland 
anzubändeln, liegt Klar zu Tage, fonit 
hätte der Dreiverband fchon lange die 
erite beite Gelegenheit wahrgenommen, 
gegen die verhaßten Teutonen vom 
Leder zu ziehen. Mit einem Wort: 
Deutſchland hat, geſtützt auf ſein ſtar— 
fe3 Heer und die Bündniftreue Defter- 
reich-IUngarn3 und notgedrungen auch 
Staliens, Teine Kriegsfurdht, jo oft 
und fo jehr auch enalifch-amerifanifche 
Zeitungen joldhen „Befürchtungen“ in 
oft jebr blödfinnigen Betrachtungen 
Ausdrud verleihen. Dem  oberiten 
Kriegsherrn des deutfchen Heeres, dem 
„War Lord”, mie diefe Jingeblätter 
unrichtig und fpottfüchtig überfehen, 
wird jo viel Gute® und noch mehr 
Schlechtes in der augländifchen Preſſe 
nahaejeat, daß man Wahrheit und 
Dihtuna faum noch Feititellen und er- 
drtern kann. So hieß ed auch vor 
einiger Zeit, der Kaifer fei unter die 
Temperenzler aegangen, trinfe feinen 
Iropfen geiftige Getränte mehr und 
babe auch die Offiziere und Soldaten 
ernftlich erfucht, von diefem Lafter ab 
zulaffen. Temperenzler iſt er aller— 
dings, d. h. er iſt mäßig im Genuß 
von Wein und Bier und erwartet auch 
von ſeinen Soldaten, daß ſie ſeinem 
guten Beiſpiele folgen. Aber ihn des— 
halb zum Waſſerheiligen zu ſtempeln, 
und allerlei Anekdoten dieſerhalb von 
ihm in die Welt zu ſetzen, dazu liegt 
keine Veranlaſſung vor. Seine Ma— 
jeſtät trinkt nach wie vor Wein und 
Bier, zu Hauſe ſowohl, wie 
bei öffentlichen Feſtlichkeiten, und 
noch nie hat er mit der Wimper gezuckt, 
wenn er bei Feſtmahlen den vollen Rö— 
mer auf das Wohl ſeiner Gäſte leerte, 
oder ihm ein ſolches, mit edlem Rhein- 
oder Moſelwein gefüllt, vom Vorſitzen— 
den eines Feſtausſchuſſes bei Beſuchen 
in Stadt und Land gereicht wurde. 
So noch kürzlich in Trier und an der 
Eifel, und bei ſeinen Beſuchen bei 
Freund Schorlemer, dem Landwirt- 
ſchaftsminiſter, auf Schloß Sieſer an 
der Moſel. Zwiſchen Trinken und 
Saufen machen wir Deutſchen einen 
Unterſchied, und wir verſtehen auch 
ſehr gut, wenn Leute, die nicht Maß 
halten können, ſich entſchließen, über 


fen. Wir haben ja aud bier "jchon | 
Mäßigkeitsbereine und eine Heine Zahl 
bon Leuten, bie fich gegenfeilig gelobt 
haben, altobolifche Getränte zu meiden, 
auh FFrauenrechtlerinnen, die das 
Mahlrecht und Anteil an den Aemtern 
verlangen, die bisher nur Männern zu- 


ift e3 bis jet in den Sinn gelommen, 
wie die Herren Prohibitionijten zu be: 


antragen, auf gejeglihem Wege ben 
Geträntehandel zu unterbrüden und 
ben Genu bon Getränten 









gänglih find. Aber feinem von ihnen 
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En nen 
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| und 






an —— — — — — —— 
7 * 


| 
in feinem Blatte fowohl, wie in ver- 


Zeit habt. 
Geſchenke⸗Zertifikate 


löſen viele Weihtnachts-Probleme. — 
Holt Zertifikate im Handſchuh-Dept., 
oder an irgend einem Be. Dest. 
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E3 ift von feinem Nuten länger zu 
zögern — deshalb fauft früh — ſo— 
lange hr für forgfältige Auswahl 













The Store of To-Day and To-Morrow 


un STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 





_PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 





TEE 






Freie Pachelpon. Ablieferung innerhalb d der A Zonen von chicago Nehmt Yarkete sur Yarketpofl Office, 3. 3. Hoor. 


—— e-Hoti 
| Auf Verlangen in unferer Krebit- 
Dffice, 
Anfhreibe-Eintäufe die ziwifchen dem 
2. und 15. Dezember, 1913, gemacht 
werdet, auf dem Januar Konto ges 
fett, — am 1. Februar 1914. 








dritter Floor, werden alle 

















Lotlomotide, Tender, 2 ° 














mechaniſches 


4Sc 
Automobil,m. Chauf 
Automobil, m. Paſ⸗ 
agieren ır. 
Chaꝛ uffe: rt. ‚IRC 25c mechaniſche 
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Erdbeer⸗Prä⸗ Erbſen, fanch Zucker, feiner Pfannku⸗ 
ſerven, abſolut New Vack Wisc. granul., 20 Pfd. chenmehl, 
—* sa. und ——— Banie “ ED. m. Aunt yo 
uder jegt Eur. Min jed. Beit mima, 
8 Glas 19€ — Kiſte Pfd.... 4460 Palete für 
ee N v Dip. 2 De. 2 ‚15; — — — —— — HC 
5 ofinen— fanch Dp. 1.40 Spaghetti oder 
— — —— 12e Se 12c Mocazeni, ganz, 10 
D ‚ Pfd.Pk.. Id. Vor 
5 Bid. Eimer od, Korinthen, fancı pe f wer — 69e Eorn, Eountrh Gentleman, das 
1 Rund rigen, ch Pfirſiche, fancy feinſte d hab Waare 
ah 35e gereinigte, Galiforn, gedörrte Eream of Bar: ef 2—— 
Print, P 1: Pid.- Rt. 14€ Piund 1? c ley Breatf. 10e 8 De Püchfe E 12c 
. Food, TE... LVE | 90; per Dücdle........ 
Käje, fanch full gwetihen— Feh | BU---....- "Chop© ve) Sauce 
Cream, Nene Santa Cla- Roſinen, — fanch * — N feh New 
en RE | za Rd... LOC Gatif. Chufter, 1e | gihr Sl. ee tie 
Pfirfiche, Fanch Gingerfnapg, — | Pi.» Aepfelcider, rein Kürbis, fanch jolid Pad, -— bie 
Table, reg. 23 Frifch ebad., 69€ Balet..... c füß, ver Nr. 3 Büchien, De 
dc Glas... we c v Pr.-Bor. Buchweizen- od. | Gall. Aug. ® de für . .............* 
Himbeeren, fch J Feigen, fich neue | Pf annfuchenmeht, Efſig Malz, €. Spargeln, 2* Monarch, 25 
eingemoäte. 1 Oe 7 Eroim 99€ felfrif., 5= 23 : ®., Die 1 bis 30 Stengel, 
-8 U. Nar Later, Pf. 4 Bid. et. c Dt. FH. ER c J 
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1.25 mechaniſcher Eif en — ug, beſtehend aus 83. 50 YMutomob il jürsina- | 


Beinamemag: ce ben, mit Gum mi 


Zireräder, nur 







$2.98 cine 
visque Puppen. 
im Koſtüm,em. 





a : 25cC eine Spel: dazu paffen: 
in var d 
17e .4. ————— | Sul... 98 
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2. 2.68 —* = 16c 





m Grocery 





25c Holz Wafhzuber für 83.85 I 





Rädern, nur. 





Salen und Leit 


Ihe Fair Special Hand 
farren, mit Gummitite. 





69e 


| I)5c eilerne Feuerfprite or 


‚der Weihnachlsmann it hier — Bringt die Rinder — Spart Geld an Spielwaaren und Puppen 


PR Yabrifanten und Puppen - Fabrifanten von Europa und Amerika haben alle Relord3 der Saifon übertroffen. 
ee die funftoollften Spielmaaren die man fich denten kann heraeftellt; und die Puppen find prächtiger wie je jubor. 


Ar großen vierten Floor Spielwaaren = Departement und Jhr findet alles für Eure Bequemlichkeit arrangirt — und alles fo niedrig marfirt, 
dag Ihr e3 zu Eurem Vorteil finden werdet jebt zu faufen. 


—— und audere F 


Ein lebender Weihnachtsmann wird die Kinder begrüßen. 
—— die jetzt gekauft werden für ſpätere — wähhbchalten 
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95c eifer- 
ner Dfen. 
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4,98 Bisque⸗ * s $2.95 feine 
Kupsen, Hut, D5c eiferner /Eifentahnzug mit Waggons.. . 69€ Rlüfg Teddy 
Strümpfe — Feiner —* gu Gelent: 3228 feine * Kopf Cha—⸗ rd 
für bubve, acenäbte Ber: talterpubpe, Icbend äbn: 96 

nur. IE) liher Ausdrud, zu....... 72e 2.18 
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Häringe, bol- Euppe, Riche- <= z 
land., New Pad, fieu, Tomato, Mehl, Super⸗ 
fanch Waare - Gemüje u. Hüh— — nn 
reg. 89c, ner, 3 w 14 impt. Barre 
Keg.. 6360 Büchſen. 250 Sa« 1 19 
für... L 
Aepfel, fich. Jo⸗ Een, I h 
nathbangz, Wine- | grope ‚slorida, Jafs . ’ 
faps, Nanos oder | tig, dünnfcalig, — | .Feaxl Ta- 35C} 
Roman Zeauth DBVʒbd. 80e; Be pioca, 5 Pf.. & 
Kiite 2 * 59e Stück zu. .... Ananas, fanch Ha— 19€ 
10 Pfd.....d Co rnmehl, gra- | mailen, fliced, Büche. .. 
weiß, u Kr et 
J— Fancy. | pe" 0 Gelee, Apfel u. Brombeer, 
Id. Niver, fü ım —— * 230 —————— 7e 
Taftig, 2% Breaffait 8 A En A ee 
— * altmodiich, 2-Pfd.- Olivenöl, beit. import, reg. 
Mehl, — Whole | Sad, 15€ 3148 Flaſche BC 
MWheat, tägl. m. d. | für....... für. insiueins onen - 
altmod. Mühlitein —* Berl, 5= Dun calif. Nabel, fü 
emahl., 10 —— und reif, per 
—— a 59e rege 25e DENRDE see neh 





Sie haben 
Kommt morgen nad) unferem 


48c medaniiher 
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—— und Treiber 2360 14c 








2.98 
210 —5 81.48 Spiel⸗ 
cope el» A 
trizität od, — 
Gas, zu 


3.03 feines 
Shreibpult, in 
Dal, u. hübſch 
oli 

u 


— r —— — — 






25e 
muſi⸗ 
Tal. 
Krei⸗ 
ſel, 


ſtörri⸗ 


2% 


Sieb euter 
Floor. — 








Allgemeinen Beifall findet ein Erlaß Leute Aktien eines Goldbergwerks ver⸗ 


der Univerſitätsbehörde in Bonn, wo— 


nah für die Folge Trunkenheit beim 


Studenten nicht mehr als ſtrafmil— 
dernd gelten ſoll. Während im deut— 


ſchen Heere Trunkenheit als ſtrafver— 
ſchärfend gilt, hatten die Studenten 
von altersher das Recht, mildernde 
Umſtände mit Erfolg geltend zu ma— 
chen, wenn ſie in der Trunkenheit ſelbſt 
die roheſten Ausſchreitungen ſich hatten 
zu ſchulden kommen laſſen. Es ge— 
nügt, wenn ein Student im Verhör 
angibt, er habe dieſe und jene Tat in 
der Trunkenheit verübt, um ſich ein 
mildes Urteil. oder gar Strafloſigkeit 
zu ſichern, während Militärperſonen in 
ähnlichen Fällen härter beſtraft 
wurden, wenn ſie bei der Verübung ei— 
nes Vergehens betrunken waren. Da 
auch der Kultusminiſter der Ver— 
fügung der Bonner Univerſitätsbehör— 
de zuſtimmt, ſo hofft man, daß auch 
die anderen deutſchen Univerſitäten 
dieſem guten Beiſpiel folgen werden. 


Während Rohheitsverbrechen nach 
dem deutſchen Strafgeſetzbuch leider 
viel zu mild geahndet werden, ver— 
fährt man mit Leuten, die ſich einer 
Beleidigung ſchuldig machen, zumeiſt 
viel ſtrenger, zumal wenn ſie durch die 
Zeitung veruſacht wird. Das hat der 
Revolverjournaliſt W. Steinthal in 
Berlin erfahren müſſen, welcher den 
Generalintendanten des Königlichen 
Theaters, Graf Hülſen-Häſeler, in der 
„Deutſchen Montagszeitung“ fälſchlich, 
eines unſittlichen Lebenswandels und 
des Amtsmißbrauchs beſchuldigt hatte. 
| Der Angeklagte wurde zu 11% Jahren 
Gefängnig verurteilt, megen Flucht: 
berbachts jofort in Haft genommen 
und die Veröffentlihung des Urteils 


Ichiedenen andern auf feine Kofien ver- 
fügt, mie er au) die hoben Prozeh- 
foften zu tragen hatte. Wie würde e3 
mandem Ehrabfchneiber hier ergehen, 
der, mie bei hnen, bejonders in ber 
Mahlzeit, den politifchen Gegner als 
Ausbund der Vermorfenheit dffentlich 
ungejtraft brandmarft! Hier 
wird ja im politifchen Wahltampf au 
mit Dredbomben geworfen, aber man 
bütet fich doch, den Arm des Staat2- 
anwalts zu nahe zu ftreifen, daß man 
einen Strafantrag zu gewärtigen hat. 
Manchmal gebt man in diefer Vorficht 
| zu weit, und fo fann eö gejchehen, daß 
Leute für ein Amt gewählt werben, bie 
| eigentlich ins Gefängniß gehörten. In 

diefer Hinficht machte beifpielämeife 
| da8 Städtchen Heppenheim an ber 
| Vergftraße mit feinen Vürgermeiftern, 

| zwei Stabtpätern und dem ftäbtifchen 
| Sparfaffenvermwalter ehr bittere Er- 
| fahrungen. Ein früherer Bürgermei- 

fter, deflen Söhne ebenfalld wegen 

Unterfhhlagungen ftedbrieflich verfolgt 

werben, ertränfte fich, der jetige fiht 

im Gefängniß, ein Stadtrat im Zudt- 

haus, ein anderer bezieht Armenunter- 

ftügung und der Rentant ift nad) Un- 


Südamerita‘ durchgebrannt! Das ift 


d i ein Städ 
Se ni 


terichlagung von 160,000 Marf nad 


ı Taufte, ba3 in der Eifel betrieben mur- 
| de. Dort wurde wiederholt an ver= 


[hiedenen Stellen Gold gefunden, wos | 


rüber die Zeitungen berichteten. Der 
Scäufter verftand es auf Grund diefer 
etwas aufgebaufchten Nachrichten feine 
Aktien an den Mann und aud an bie 
Frau zu bringen, und nun foll er fich 
megen biefe® Schwindel vor dem 
Schmwurgericht in Zweibrücken verant— 
worten. Auch mit „Goldbricks“ iſt 
hier ſchon von kundigen Leuten gear— 
beitet worden, ſo von einem Manne, 
der den Rummel in Amerika gelernt 
hate und ſpurlos verſchwand, nachdem 
er eine Anzahl Dumme hereingelegt 
hatte. Einer der Hereingefallenen hat 
ſich den ihm aufgehängten kleinen 
Goldbarren zu einem Briefbeſchwerer 
verarbeiten laſſen, den ein Schaf 
aus Bronze ziert, zur ſtetigen Erinne— 
rung an die Gaunerei, der der Beſitzer 
zum Opfer fiel. In meinem Leibblatt 
las ich ſoeben folgende Notiz: „Der 
Bürgermeiſter von Chicago hat in dem 
letzten Stadtrat die Abſicht kundgege— 
ben, daß er zum Polizeioberhaupt von 
Chicago Frau Gertrud Howe-Briton, 
eine bekannte Philantropin, engagiren 
wolle. Dieſe Idee wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. Sie dürfte 
zweifellos ihren Urſprung in den guten 
Erfolgen haben, die man in Chicago 
mit der Anſiellung weiblicher Schutz⸗ 
leute erzielt hat. Frau Howe widmete 
ſich bisher, wie es in den Blättern 
heißt, der Hebung der Moral gefallener 
Frauen.“ Iſt der neu ernannte Chef 
Gleaſon denn ſchon wieder verbraucht, 
und will Mayor Harriſon es wirklich 
einmal mit einem weiblichen Polizei- 
oberhaupt berfuchen? Dann kann e3 
aber mit ver öffentlichen Sicherheit 
nod) viel bebenflicher werden, als jeßt. 


— 1°. — 
— Gorgen macht fih der Menich, 
um ſorgenlos leben zu fönnen. 
— — — 


Pape's! Veſeitigt 
eine Erkältung fofort 


Bleibt nicht verftopft! Cndet das 
Grippe-Elend mit Pape’s 
Cold Componnd. 


Linderung ftellt fich fofort ern. 

Eine Dofi3 von „PBape’3 Eold Com- 
pound“, alle zwei Stunden genommen, 
big drei Dofen genommen morben 
find, befeitigt jehwere Erkältung im 
Kopf, Bruſt, Körper oder Gliedern. 

Es öffnet ſchnell verſtopfte Naſen⸗ 
löcher und Luftröhren im Kopfe, be— 
ſeitigt üblen Auswurf oder Naſen— 
aufen, lindert Migräne, Dumpfheit, 
Fieber, wunden Hals, Schnupfen, 
Munbbeit und Gteifheit. 

Bleibt nicht verjtopft! Hört anf, 

mürgen. Helft 


zu jchneuzgen und gu F eis 
äbel — ni 








Euren, pochenden 
fenft in der Welt gibt fo fehnell Linde» 
‘zung, ala „PBape’3 m Compound, 
das nur 25 Cents : in un. einer 


Al dt au m a nat eine | 





Dom Grundeigentumsmartt, 


Grundftüct der City Brewery an Henry 


Tewes und Charles Braydon verkauft, 


Charles Graydon und Henry Te- 
tes, die feit einer Reihe von Yahren 
eine Eisfabrit auf dem Plate betrei- 
ben, haben von der Conſolidated Bre— 
wing and Malting Co. das alte 
Grundftüd der City Brewery Ev, an 
Rice Straße und Hohyne Avenue nun 
mehr fäuflig übernommen, und zwar 
zum Preife von angebli” $80,000. 
Der Plab mist 300x300 Fuß, und 
e3 vefinden fich darauf verfchiebene 
maffive Bauten, darunter das früher 
als Malzhaus benutte Gebäude, in 
welchem jeit geraumer Zeit eine Mö- 
belfabrit fich befindet. 

Zum Breife von $12,000 das Jahr 
haben X. %. Bodfin, John Keane und 
© ®. Quinn von Louife Todd 
Hauge in Louisoille vom 1. Mai 
1915 an auf die Dauer von zehn Jah- 
ren da3 Gebäude 68 W. Madiſon 
Straße gemietet. Sie werden die un 
teren Stodmerfe 
bilderiheater einrichten laflen und die 
oberen Stodmwerfe weiter zu vermieten 
Tuchen. 

Die Londoner Firma Wm, -Cooper 
& Neffen, melde auf der Norbd= 
jeite Fabrifanlagen auf verfchiedenen 
Pläben betreibt, mill diefe nunmehr 
bereinigen auf dem Grundftüd 152— 
54 @. Huron Straße, das fie auf 
eine Reihe von Jahren pon der Eurefa 
Digger Company gemietet hat, welche 
nun für fie auf dem Grundftüd ein 
fünfftödiges Gebäude aufführen laf- 
jen wird. 

Die Robinfon Furnace Eo. hat von 
Clara %. Baß auf eine Reihe von 
Sahren das Gebäude 205—7 W. 
Late Straße gemietet; fie wird bie 
oberen Stockwerke ſelber benutzen, 
während das Ladenlokal im Erdge— 
ſchoß von der United States Leather 
Co. übernommen wird. Gegenwärtig 
befindet ſich der Geſchäftsplatz der Ro— 
binfon Eo. Nr. 65—67 D. Late Str. 

Das Grundftüd an der Sübmeft- 
ede von Frumbull Une. und W. 16. 
Straße nebft den darauf befindlichen 
Bauten, belaftet zum Betrage von 
$29,000, ift von Wlerander Beifeld 
und Morris Hirfeh zum Preife von 
angeblich $65,000 an Elias Epftein 
verfauft worden. Zu nicht genanntem 
Preife hat Myron. &, Gillett von 
Clarton M. Clayton u, W. das hypo— 
thefarifh zum Betrage von 28,000 
belaftete Zinshaus® an der Südimeft- 
ede von Buena Avenue und Broad- 
mat übernommen. Weitere Verkäufe 
bon Zinshäufern wurden geftern amt- 
lich gebudt, wie folgt: Sübmejftede 
Leavitt und Frankfort Str., ©. Do: 
lazinsfi an Julius Gorbon, $15,300; 
Ditjeite von Yohnjon, 100 Fuß nörb- 
fih von 14. Str, Anna Ballis an 








‘oe Orten, $15,000; Süboftede 
——— Abe. und Wellingion Etr., 
‚Dreeien in en 


er: ’anı, La Golubeli, 


zu einem Wandel—⸗ 





Finanzielles. 


Wenu Jhr Eure Erſparniſſe in der 
älteſten Bank in Chicago hinterlegt, 
erhaltet Ihr nicht nur 3 Prozent 
Ziuſen halbjährlich gutgeſchrie— 
ben, ſondern Ihr habt auch die 
Befriedigung zu wiſſen, daß Eure 
Erſparniſſe ſicher ſind. 

Dieſe Bank beſitzt ein Kapital und 
Ueberſchuß von zehn Millionen 
Dollars, fteht unter ftarfer, Eonfer- 
vativer Verwaltung und ihre Me- 
thoden haben während länger als 
einem halben Jahrhundert die 
Brobe beitanden. 


Spareinlagen an oder vor Freitag 
den 5. Dezember hinterlegt, bringe 
Binfen vom 1. Dezember an. 


Gtablirt 1857 


112 W. Adams Str. 


N: W.:Ede Clark Strafe 
dido 


Erſparniſſe 


die bei der Firſt Truſi 
and Savings Bank depo— 
nirt werden, ſind abſolut 
ſicher und werden mit 
3% per Jahr verzinit. — 
Brompte und höfliche Be: 
dDienung und bequeme 
Lage mahen ein Konto 
bei diefer Bank zu einer 
wertvollen Sadhe. 


JAMES B. FORGAN, Präsident. 
EMILE K. BOISOT, Vice-Präsident. 


| Kapital 











Norbweitliche 
Ge amt 
Monrve und Ueberſchui 
Dearborn Str. $7,500,006 
dido 
Farm⸗ Hypothelen 
auf aute, ertragreiche, 
%: gut gelegene armen % 
Hein a0, 5 un 6 Ba. o 
Berländ dig maclenbe Ti — 
Landwerte. — €i t 
leicht berfäuflihd zu 2 
bis drei Mal den Wer * 
der Hypo u: 


1. Sinteg 
ri rin J 09 wird N 
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Wollen Sie reih und 
felbfiftändig werden ? 


Das Geheimnik Tiegt in dem 
Wörthen fparen, ohne, basjelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans 
.ne Eintommen, tit Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Bes 

innt get Euer Geld zu fparen. 
Sir ezahlen 8% Binjen ef 

parsAnlagen. — Binfen Ba 

35 —5 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dften Camitag Mbend von 6—9 hr. 





PRBEBB N... ... - 
Erſte Supothefen 


$1000 und — 
S36 


Erſte Syputgefen-® Bonds 


6%—3500 und $1900—6% 


auf folide Apartment» und Gefchäftsgebäude, — 
Unbedingt befte Eicherheiten. 


Wm.6.Heinemann&G:, 
420-424 Otis Building 


Büdweiteke Lalalle und Madifon Strafe, 
15nod,fadido,2mt 


Schiffskarten 


Silliger als anderswo. 
Kommt und überzeugt End. 


dam, 9 n, Hamburg, W 
— * "oem, N dapelt,. — 
und allen Plägen in Europa, 
Bon New Yori nad Rotterdam 845. 00 


in Auajise., — Gzise billig im drister Kigile, 
Geldjendungen jdnell und — 2 


wvie Vollmacht Zutumente i 
eig Verein 1 

J. V. ZINNER & CO. 
Gröhte beutfhungariihe Agentur in Chicags. 


140 NR.Dearborn Str., Ede Randolph St. 


Offen 8 Meran biö 6 Abends. zen. 9—it 
tliale dr 2 North Ave 


Abds. —— — 


Schitfafarten 


fiber alle Linien nach allen Teilen derWelt 
Neifepäffe bejorgt. 


Fremdes Geld ver⸗ und gelauft, — 
heſten Tagescours. 


Vollmachten und Dokumente jeder Art 
Borfhuß auf Erbichaften gegeben. 


en Auskunft frei und bereitwilligft 
erteil 


K. W. Kempf 


120 N. Las Salle 5 Str. 











gegenüber bem 
Sonntags offen don 9—18 en fp4,bobi* 
Schiffs-Karten 


von und —————— . 

ref. Lincoln; 9. Dez.: Fr._d. Große; 

2 Du — land, La Sadoie; 11. Des.: Kaif. 

Er gel — 1 Baffington:, 13. Des, 
Fr. ilhelm 
De., 31. : 


— Lapland. Ras 
Boftanweif, 
—58 








Veldwcäfel, Bollmad- 


































































